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NEUESTE NACHRICHTEN

Oder-Neiße in der Antwortnote
Paris (AP/dpa) . Die Antwort der Westmächte

auf die sowjetische Deutschlandnote ist ge¬
stern vormittag auf einer Sitzung der Außen¬
minister Eden und Schuman mit Bundeskanz¬
ler Adenauer und dem amerikanischen Bot¬
schafter Dünn in ihren Grundzügen fertig -
gestellt worden. Der offizielle Text wird wahr¬
scheinlich erst heute nach nochmaliger Rück¬
frage in Washington gebilligt werden.

In den fast fertigen Entwurf der westlichen
Antwort auf die sowjetische Deutschlandnote
ist noch der Hinweis eingefügt worden , daß
die drei Westmächte die gegenwärtige Grenz¬
ziehung im Osten Deutschlands nicht als end¬
gültig anerkennen , verlautete am Freitag¬
abend in Paris.

Der Passus über die Oder-Neiße -Linie ist ,wie berichtet wird, im Verlauf einer weiteren
Konferenz zwischen Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer , dem französischen Außenminister Robert
Schuman, dem britischen Außenminister An¬
thony Eden und dem amerikanischen Botschaf¬
ter in Paris James Dünn am Freitagmorgen
in den Text aufgenommen worden.

Bundeskanzler Adenauer verließ die Sitzung
eine halbe Stunde vor ihrem Abschluß und er¬
klärte kurz ' vor seinem Rückflug nach Bonn,
der inzwischen erfolgt ist , daß er mit den drei
Westmächten über die Haltung der Note völlige
Einigung erzielt habe. Sie werde zum Ausdruck
bringen , daß freie. Wahlen in ganz Deutschland
die Voraussetzung für die Wiedervereinigung
und etwaige Besprechungen mit der Sowjet¬
union seien und daß die UN-Kommdssion zur
Prüfung der Voraussetzungen für freie Wahlen
in Deutschland der sowjetischen Regierung die
beste Möglichkeit zum Beweis ihres guten
Willens gebe .

Neuer Konflikt in der Saarfrage
Aufsehenerregende Behauptung Grandvals - Dementi Adenauers , Bestätigung Schumans

Zurückhaltung in Bonn zur Saarregelung
Ollenhauer verurteilt Preisgabe des deutschen Standpunkts

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn. Die Saarvereinbarungen in Paris wur¬

den in Bonn mit Zurückhaltung aufgenommen.
Man legt das Hauptgewicht auf die Möglichkeit,daß der Dreierausschuß zu einer Revision des
neuen Saarland-Parteiengesetzes führen könne,
welche die Zulassung von Parteien für die
kommende Landtagswahl möglich macht, die
sich nicht für die Abtrennung des Saarlandes
von Deutschland aussprechen.

Der Vorritzende der Freien Demokratische*!
Partei , Abgeordneter Euler, erklärte dazu , daß
jede Lösung untragbar sei, welche die für die
Rückgliederung der Saar an Deutschland not¬
wendigen Parteien dem Verbot wegen Verfas¬
sungswidrigkeit aussetze. Es sei auch jede Lö¬
sung abzulehnen, die eine den Wünschen der
Saarbevölkerung nicht entsprechende Autono¬
mie des Saarlandes als „Europäisierung“ an der
Saar deklariere . Frankreich müsse sich zu dem
Rechtsstandpurikt bekennen, daß den 900 000
Deutschen an der Saar der Wille nicht versagt
werde, politisch mit Deutschland verbunden zu
sein. Diese politische Verbindung mit Deutsch¬
land schlösse den französischen Interessen ge¬
nügende wirtschaftlicheAbmachungennicht aus.

Von seiten der CDU wird von einem Anfang
gesprochen, der Gewicht darauf legt , daß der
deutsche Standpunkt hinsichtlich der Garan¬
tien für eine freie Wahl unverändert aufrecht-

B o n n (AP/dpa ) - In der Saarfrage ist es wenige Stunden nach Abschluß des
Übereinkommens zwischen Bundeskanzler Adenauer und Außenminister Schuman
zu einem neuen deutsch-französischen Gegensatz gekommen . Der französische Bot¬
schafter im Saargebiet , Grandval , hatte nach seiner Rückkehr von Paris behaup¬
tet , Bundeskanzler Adenauer habe durch seine Zustimmung zu einer Dreimächte¬
kommission zur Prüfung der Voraussetzungen für freie , Wahlen an der Saar die
Existenz der Saar als unabhängiger Staat anerkannt . Bundeskanzler Adenauer hat
sofort nach Bekanntwerden der Erklärung Grandvals diese Behauptung demen¬
tiert . Dadurch , daß Außenminister Schuman die Auffassung Grandvals bestätigt
hat , ist die Situation jedoch wesentlich verschärft worden .

/
tender Tag in die Geschichte des Saarlandes
eingehen“

, sagte Grandval , da an diesem
Tag „das Saarland gleichberechtigt in die Rei¬
hen der europäischen Nationen eingetreten ist“ .

Der »Kanzler , dem unmittelbar nach seiner
Rückkehr aus Paris die Erklärungen Grand¬
vals von der Associated Press durchtelefoniert
wurden , war offensichtlich sehr erregt und
unterbrach das Gespräch wiederholt mit dem
Ausruf : . „Das . ist nicht wahr , das ist alles nicht
wahr “ . Dr . Adenauer meinte , man messe dem
französischen Botschafter im Saarland „viel zu
viel Bedeutung“ bei und nehme ihn „viel zu
wichtig“ .

Schuman bestätigt Grandval
Der französische Außenminister Robert Schu¬

man erklärte am Freitagabend , Bundeskanzler
Adenauer habe die Existenz der Saar als unab¬
hängiger Staat durch seine Zustimmung zu
einer Dreimächte -Kommission zur Prüfung der
Voraussetzungen für freie Wahlen an der Saar
anerkannt .

Schuman, der seine Erklärung bei der Be¬
handlung des Schumanplans im Rat der Repu¬
blik (der ersten Kammer) abgab, versichere, daß
der Bundeskanzler in dem Kommunique über
die Scfkrkommission am Donnerstagabend zum
erstenmal öffentlich die Saarregierung aner-

Bonn (AP ) . Bundeskanzler Adenauer hat am
Freitagabend gegen eine Erklärung des fran¬
zösischen - Botschafters im Saarland , Gilbert
Grandval , die Bundesrepublik habe in Paris
die Saar als Staat anerkannt , energisch Stel¬
lung genommen.

In einem telefonischen Interview mit der
Associated Press sagte der Kanzler: „Sie kön¬
nen sagen, daß die ganze Erklärung des Herrn
Grandval , genau wie seine früheren Ausfüh¬
rungen , unzutreffend ist“.

Botschafter Grandval hatte nach seiner Rück¬
kehr von Paris auf dem Saarbrückener «Flug¬
platz vor Pressevertretern erklärt , ■der Bun¬
deskanzler habe am Donnerstag die Existenz
des saarländischen Staates und den Minister¬
präsidenten Johannes Hoffmann als den ver¬
antwortlichen Regierungschef dieses Staates
anerkannt . „Der 20. März wird als ein bedeu-

erhalten bleibe. Denn, Wie der Fraktionsvor¬
sitzende der CDU, von Brentano, erklärte , wird
die Wiederherstellung der Grundrechte im
Saargebiet das wichtigste Ziel sein müssen.Brentano begrüßte aber die Gespräche zwischen
Schuman und Adenauer als einen wesentlichen
Beitrag für die europäische Verständigungund nannte es verfrüht , ihr Ergebnis jetzt schon
kritisch vorwegzunehmen.

Dagegen nannte Erich Ollenhauer von der
SPD die Abmachungen des Kanzlers mit Schu¬
man die Preisgabe des deutschen Standpunktes,daß die Saar ein Teil Deutschlands sei . Die Ein¬
beziehung der Hoffmannregierung in die Unter¬
suchungskommission bedeute eine formelle
Anerkennung der sogenannten Saarregierungals Verhandlungspartner durch den Kanzler
und nach diesen vom Kanzler gemachten Kon¬
zessionen bestünde erhöhte Gefahr, daß in den
Verhandlungen über die endgültige Saarlösungdie Ausgliederung der Saar aus dem deutschen
Staatsverband mit deutscher Zustimmung end¬
gültig erfolge.

Das Stichwort von der „Europäisierung“ der
Saar wird in Bonn von keiner Partei bisher
aufgegriffen und alle solche Erwägungen wer¬
den für verfrüht gehalten, ehe nicht die Wahl
eines freien Landtags des Saarlandes gesichertist.

kannt habe. Er fügte hinzu : „Wir können hin'
sichtlich der Dauerhaftigkeit der Beziehungen
zwischen der Saar und Frankreich und ins¬
besondere ihrer Auswirkungen auf die Kohle-
Stahl-Union ganz unbesorgt sein. Wir beharren
fest auf unserer Position , nämlich der franzö¬
sisch-saarländischen Wirtschaftsunion und der
politischen Abtrennung der Saar von Deutsch¬
land .“

Wie aus Bonner Regierungskreisen dazu ver
lautet , kann die Bundesregierung bei den ver
einbarten direkten Verhandlungen zwischen
Frankreich, Deutschland und dem Saargebiet,
zur Lösung des Saar-Problems nicht an der
Existenz der Regierung Hoffmann Vorbeigehen .
Das bedeute aber keineswegs eine Anerkennung
der gegenwärtige® Zustände an der Saar . Der
Kardtaälpunkt für Bonn sei, daß die Saar-
Bevölkerung bei den kommenden Landtags-
Wahlen fm Herbst nach demokratischen Regeln
frei wählen und entscheiden könne.

Die SPD* erblickt in den Worten Grandvals
eine Bestätigung dafür , daß „Dr. Adenauer die
bisherige deutsche Saarpolitik preisgegeben
hat “ . Fritz Heine vom SPD -Vorstand in Bonn
erklärte : „Wir mißbilligen die Haltung , die
der Bundeskanzler bei den Pariser Verhand¬
lungen eingenommen hat . auf das entschie¬
denste“ .

Ein langer Weg
Zur Saarfrage sagte den Bundeskanzler:

„Hier handelt es sich um einen langen Weg ,
den wir mit Frankreich Zusammengehen wol¬
len . Durch die Übereinkunft wird es gelingen,
die Saarfrage allmählich aus dem Wege zu
räumen“ . Man dürfe das Saarproblem nicht
isoliert betrachten , es gehöre in den großen
Rahmen der europäischen Integration .

Zur gleichen Frage - äußerte der saarländi¬
sche Ministerpräsident Hoffmann , daß eine
europäische Lösung der Saarfrage nach
sicht seiner Regierung das beste sei .

An-

Schutzgesetz für Deutschlandkommission
Freigabe der Mieten für gewerbliche Räume auf 1 . Juli verschoben

unseres Bonner 9 * A. R . - Korrespondenten

In Paris findet am Wochenende ©ine Aus¬
sprache zwischen den französischen Sozialisten
und der britischen Arbeiterpartei über eine Ab¬
stimmung ihrer Haltung zum Aufbau Europas
statt , (dpa)

Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard wird
in Paris mit seinen französischenund britischen
Kollegen im Verwaltungssitz der . OEEC das
europäische Kohlenproblem beraten , (dpa)

Das britische Unterhaus hat den Haushalts¬
plan der Regierung Churchill in erster Lesung
gebilligt. Fünf Anträge der Labour-Partei , in
denen gegen die Erhöhung einzelner Steuern
Stellung genommen wurde, wurden abgelehnt .

Dreißig Banditen haben in Malaya , 25 Kilo¬
meter nordöstlich von Kula Lumpur , zwei mit
malaiischen Polizisten besetzte Lastwagen aus
dem Hinterhalt überfallen . Dabei wurde ein
britischer Polizeioffizier und zwei malaiische
Polizisten getötet, acht Polizisten verwundet .

Papst Pius XII . ernannte den Kardinal Tede-
schini zum päpstlichen Legaten für den am
27 . Mai in Barcelona beginnenden fünftägigen
Internationalen Eucharistischeh Kongreß, (dpa)

Der amerikanische Senat hat die Verteidi¬
gungspakte der USA mit Australien . Neusee¬
land und den Philippinen ratifiziert . (AP)

Dr. Hjalmar Schacht ist nach fünftägigem
Aufenthalt, in Madrid auf dem Luftwege nach
Hamburg zurüdegekehrt. Wie er bei seinem
Abflug sagte, hat er in der spanischen Haupt¬stadt „alte Freunde“ besucht. Zu seiner Ver¬
abschiedung hatte sich unter anderen auch der
Mussolini-Befreier Otto Skorzeny eingefunden

Bundespräsident Heuß empfing gestern Ver¬
treter des Zentralrates der Juden zu einer
längeren Aussprache. (AP)

Der Zeniralverband des deutschen Handwerks
lud Bundeskanzler Dr. Adenauer, Vizekanzler
Blücher und Bundesfinanzminister Sehäffer zu
dem „Tag des deutschen Handwerks“ ein , der
am 27. April in Köln stattfindet .' Er begrüßte '
die Bundestagsdebatteüber handwerkspolitische
Fragen vom vergangenen Mittwoch, (dpa)

Botschafter a . D . Dr . Hans Heinrich Dieckhoff
starb gestern nach langer schwerer Krankheit
in Lenzkirch im Schwarzwald. Der Verstorbene
war von 1938—1941 deutscher Botschafter in
Washingtonund anschließendbis 1944 in Madrid.

Die Jahreskopfquote für private Reisen nach
OEEC -Ländern (Europa) wird von 420 auf 500,der Freibetrag' im kleinen Grenzverkehr von
zehn auf zwanzig Mark heraufgesetzt (dpa)

Die SPD-Fraktion hat dem Bundestag eine
Kleine Anfrage zugeleitet über die Anerken¬
nung der in der Gefangenschaft von deutschen
Kriegsgefangenen geleisteten Arbeit als Re¬
parationsleistungen . (AP ) .

Bonn . — Das Bundeskabinett beschloß gestern
ein Gesetz zur Sicherung und Erleichterung der
Untersuchungen der Döutschlandkommission
der Vereinten Nationen. Dieses Gesetz spricht
den Mitgliedern der Kommission und ihrer
Sekretariate die diplomatischen Vorrechte und
die diplomatische Immunität zu und setzt
Zuchthaus- und Gefängnisstrafen auf tätliche
Angriffe auf jedes Mitglied dieses Personen¬
kreises . Beleidigungen der Mitglieder der Kom¬
mission werden auf Antrag mit Gefängnis be¬
straft . Endlich schützt dieses Gesetz jede der
Kommission im Zuge ihrer Untersuchung ge¬
machte schriftliche oder mündliche Äußerung.
Niemand darf wegen solcher Äußerungen ge¬
richtlich oder disziplinarisch verfolgt oder sonst
benachteiligt wejrden .

Der Bundestag wird dieses Gesetz wahr¬
scheinlich schon ln der nächsten Woche verab¬
schieden unabhängig davon, ob die Kommission
sich zu diesem Zeitpunkt noch in Deutschland
befindet, denn es handelt sich um eine perma¬nente Kommission, die jederzeit wieder in das
Bundesgebiet kommen kann.

Das Kabinett lehnte den Abänderungsantragdes Bunderats zur ersten Durchführungsver¬
ordnung zum Investitionshilfegesetz ab : Der
Bundesrat hatte die Einfügung eines besonde¬
ren Paragraphen 23a in diese Verordnung
gewünscht, welche Erleichterungen für die Er¬
nährungsindustrie vorsah . Das Kabinett stellte
sich jedoch auf den Standpunkt , daß es sich
hier um einen Präzedenzfall handeln würde,der bald zur Aushöhlung des ganzen Gesetzes
führen müßte . Der Bundeswirtschaftsminister

Äü

Unser Bild zeigt den neuen Hawker -Jägerder schnellste Jäger der Welt sein.
.Hunter“ während eines Fluges über England . Er soll

(AP )
V . . .

und der Bundesfinanzminister werden mit dem
Bundesrat im Auftrag des Kabinetts über eine
Zurückziehung dieses Abänderungsvorschlages
verhandeln.

Endlich beschloß das Kabinett , den Termin
des Inkrafttretens der Freigabe der Mieten für
gewerbliche Räume vom 1 . April auf den 1 . Juli
hinauszurücken. Jetzt schon gefällte Räumungs¬
urteile werden erst ab 1. Juli vollstreckbar sein .

Rotchinesen in Indochina
Washington (AP ) . Der amerikanische

Verteidigungsminister Robert Lovett hat am
Freitag bekanntgegeben , daß Berichte ein¬
gegangen seien , nach denen kommunistische
chinesische Streitkräfte die Grenze nach In¬
dochina überquert und sich den dort kämpfen¬
den Rebellen (Vietminhs ) angeschlossen haben
sollen.

Ägyptische Minister
der Verschwörung beschuldigt

Kairo (AP) . Der ägyptische Innenminister
Maraghi Bey hat am Donnerstagabend die un¬
ter Hausarrest gestellten Mitglieder des ehe¬
maligen Wafd-Kabinetts , Serag el Din und
Fattah Hassan, beschuldigt , ein „Komplott ge¬
gen die Sicherheit und Stabilität Ägyptens
geschmiedet “ zu haben . Dieser neue Angriff
auf die Vormachtstellung der Wafd-Partei
wurde von politischen Beobachtern als ein
neues Zeichen dafür gewertet , daß KönigFaruk
es auf eine Kraftprobe mit der nationalisti¬
schen Partei ankommen lassen will . .

Lawinensturz verursacht sieben Tote
Wien (AP ) , In der Nähe des Tiroler Winter¬

sportortes Galtür ist am Freitagmorgen eine
riesige Lawine zu Tal gestürzt . Aus einer
außerhalb des Ortes gelegenen Werkstatt , die
von den Schneemassen begraben wurde , konn¬
ten sich von 15 verschütteten Arbeitern acht
selbst befreien . Sechs Arbeiter , kamen ums
Leben, einer wird noch vermißt .

Zwei Tote bei Dampfrohrbruch
Rendsburg (AP ) . Zwei Arbeiter der

chemischen Düngerfabrik in Rendsburg kamen
am Freitag ums Leben , als aus bisher unbe¬
kannten Gründen der Verschluß eines Dampf¬
kesselrohres platzte .

Die beiden Arbeiter standen unglücklicher¬
weise genau in dem ausstrpmenden Dampf¬strahl und wurden so schwer verbrüht , daß
sie auf der Stelle tot waren . ‘

Hein ten Hoff besiegte Bacilieri
Berlin (dpa) . Knapp 5000 Zuschauer hatten

sich am Freitagabend in der Berliner Sport¬halle eingefunden, um den ersten Aufbaukampf
des Exeuropameisters Hein ten Hoff gegen den
Italiener Bacilieri nach seiner Brüsseler Nie¬
derlage zu sehen . Hein ten Hoff siegte über
Bacilieri durch Aufgabe in der fünften Runde.Hein ten Hoff , der weit besser wirkte als bei
seinem Brüsseler Titelkampf , brachte den Ita¬
liener in der - vierten Runde durch harte Kopf¬treffer in Gefahr und zu Beginn der fünften
Runde gab Bacilieri, schwer angeschlagen, den
aussichtslosen Kampf auf.

Dienst an Europa
O. H. Es ist ausschließlich die seit 1945 stän¬

dig gewachsene Bedrohung der freien Welt
durch die Sowjets gewesen, die dazu führte , daß
der Westen sich ..endlich eng zusammen -
gesehlossen hat . Ohne die russische Expansion ,
der die osteu ropäischen Läqder zum Opfer ge¬
fallen sind, ohne den Angriff auf Südkorea und
ohne die zahlreichen Versuche der Russen , ganz
Deutschland als die europäische Schlüsselstel¬
lung in ihre Hand zu bekommen, gäbe es heute
wohl kaum einen Atlantikpakt . Deutsche Sach¬
verständige hätten sich dann auch nicht mit
französischenMilitärs in Paris zusammensetzen
können, üln eine Europa-Armee auf die Beine
zu bringen. Die Sowjets haben durch ihre Poli¬
tik also erst die Abwehrkräfte freigemacht .

Das sind zwar längst bekannte Wahrheiten ,
aber es ist doch gut, gerade jetzt wieder einmal
an sie zu erinnern , um nicht den Maßstab für
die Möglichkeiten einer deutschen Außenpolitik
zu verlieren und um sich nicht irgendwelchen
Illusionen über die derzeitigen Kräfte hinzu¬
geben , die unsere Eingliederung in die west¬
liche Front vorantreiben . Daß wir selbst aus
innerster Überzeugung von der Notwendigkeit
eines vereinigten Europas, uns dem Westen
angeschlossen haben, braucht dabei nicht be¬
sonders betont zu werden.

Auch die vergangene Woche hat manches
Beispiel gebracht für das Wirksamsein dieser
politischen Realitäten, dieser äußeren Zwangs¬
bedingungen, die sich nicht nach irgendwelchen
Wünschen und Träumen richten . Diesen äuße¬
ren Druck au einer Verständigung und zu ge¬
meinsamem Handeln ist es wahrscheinlich
stärker zuzuschredfoen gewesen als irgendwel¬
chen Verständigumgswünsehen, wenn die vor
der Pariser Tagung des Ministerausschusses des
Europarates wie eine gefährliche Klippe ste¬
hende Saarfrage geschickt umgangen werden
konnte. Französische Pressestimmen und be¬
sonders die Rede des französischen Botschafters
im Saargebiet, Grandval, hatten vorher eindeu¬
tig gezeigt , wie schwach das Fundament zur
Zeit noch ist, auf dem ein einiges Europa
gebaut werden muß. Wollten wir Deutsche uns
ausschließlich auf das europäische Denken und
das Verantwortungsgefühl der westlichen Poli¬
tiker dem gesamten Kontinent gegenüber ver¬
lassen, so würde eine derart einseitig festgelegte
deutsche Außenpolitik wahrscheinlich sehr bald
in größte Schwierigkeiten geraten . Das kann
man schon daran erkennen , daß Adenauers doch
wirklich europäische Politik bisher in Frank¬
reich und England so unendlich schwer um
sichtbare Erfolge zu ringen hatte .

Wäre nicht die neue russische Note gekom¬
men , dann würden wir wohl noch lange solche
Töne aus Paris zu hören bekommen , wie sie
noch dieser Tage in der führenden Zeitung „Le
Monde “ angeschlagen wurden . Das Blatt hat an¬
läßlich der Pariser Besprechungen von der Bon¬
ner Regierung gesagt, daß sie „unter Ausnut¬
zung der letzten Frist ihres Mandates dem
deutschen Volk die Aufrüstung aufzwingen “
wolle . Gewiß soll man solche Worte ‘ nicht auf
die Goldwaage legen. Aber von europäischem
Denken ist eine solche Einstellung noch sehr
weit entfernt und die europäische Zwangslage
wird auch nicht erkannt .

Man muß in diesem Zusammenhang noch
daran erinnern , daß auch der Generalvertrag
schon längst unter Dach und Fach wäre , wenn
nicht sowohl von den Franzosen als auch von
den Engländern stets von neuem versucht wor¬
den wäre , darin Bestimmungen unterzubringen ,die unsere wirtschaftliche Bewegungsfreiheit
weiterhin eindämmen sollen. Eine solche Hal¬
tung mag vom nationalen französischen oder
englischen Standpunkt aus verständlich sein,sie ist aber letztlich nur geeignet , die europäi¬
sche Entwicklung zu verzögern , ja sogar sie
empfindlich zu schädigen . Sie könnte sehr wohl
eines Tages eine deutsche Regierung zwingen,nun auch ihrerseits die eigenen nationalen In¬
teressen wesentlich stärker zu betonen und
nach anderen Möglichkeiten Ausschau zu hal¬
ten , als sie uns die Franzosen zu gewähren be¬
reit sind . Darum ist es gut , wenn die Aufnahme
der sowjetischen Note in Deutschland unseren
westlichen Nachbarn bewiesen hat , daß es bei
unserer Europapolitik nicht die geringsten Hin¬
tergedanken gibt. Hätten wir solche , dann wäre
jetzt , die beste Gelegenheit zu dem Versuch, sie
zu verwirklichen und aus der russischen
Schwenkung einseitig Kapital zu schlagen. Im¬
merhin zeigt die sowjetische Haltung jedoch
selbst bei aller Skepsis, die man ihr gegenüber
auf Grund . der bisherigen Erfahrungen hegt ,daß es mindestens nicht nur einen Weg gibt,»
wieder zu einer deutschen Einheit zu kommen.
Die Note macht zugleich offenkundig , daß eine
französische Spekulation, diese Wiedervereini¬
gung Deutschlands über die Einbeziehung der
westdeutschen Bundesrepublik in die euro¬
päische Verteidigungsfront für alle Zeiten ver¬
hindern zu können, eine Seifenblase wäre . Die
deutsche Spaltung wird keine ewige Einrich¬
tung bleiben. Man muß sich mit dieser Tatsache
in Paris abfinden und man muß damit rechnen,daß eines Tages in Europa wieder ein ver¬
einigtes Deutschland als politischer Faktor in
Erscheinung tritt . Je weniger schwer man uns
aber dann den Weg nach Europa gemacht hat ,desto besser wird es für das Funktionieren aller
vorgesehenen europäischen Jnstitutionen sein.

Führt die russische Note zu einer solchen Er¬
kenntnis und ist die Antwort darauf ausschließ¬
lich aus solchen europäischen Überlegungen
heraus entstanden, dann kann sie das werden ,was Stalin von ihr am wenigsten erwartet hat :
ein Dienst an Europa. Sucht man aber in die
Antwort alle Vorbehalte, die man aus irgend¬
welchen Gründen gegen Deutschland hat , als
Voraussetzungen für ein neues Gespräch über
Deutschland mit hineinzubringen , dann kann
man vielleicht die deutsche Wiedervereinigungnoch eine weitere Zeit hinauszögern , aber der
europäischen Sache und dem Weltfrieden er¬
weist man einen schlechten Dienst.
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um Tage .
Ein historisches Unglück?

Die nationalistische Opposition des Staates
Israel hat den Beginn der deutsch-israelischen
Verhandlungen über die Wiedergutmachungs¬
ansprüche Israels als ein historisches Unglück
bezeichnet. Ihre Führer waren und sind mit
der Vorbereitung von Massendemonstrationen
in Tel Aviv und Jerusalem beschäftigt, die sich
gegen die Aufnahme von Verhandlungen mit
der Bundesrepublik überhaupt wenden. Soweit
bekannt ist, fordern sie einen Befehl der Be¬
satzungsmächte, der uns die Zahlung auf¬
erlegen würde . Wir sind -anderer Ansicht und
wir sollten es als ein historisches Unglück be¬
zeichnen, wenn die Bundesregierung nicht be¬
reits ihr grundsätzliches Einverständnis zu der
Befriedigung dieser Wiedergutmachungsan¬
sprüche abgegeben hätte . Die Summe von einer
Milliarde Dollar, die von uns gefordert würde,
ergäbe aufgeteilt unter die 500 000 Überleben¬
den oder Angehörigen von jüdischen Toten
pro Kopf 3000 Dollar, die zu ihrer Wiederan-
siedlung im neuen Land verwendet werden
sollen. Alle Welt, auch wir , ist sich darüber
klar , daß mit diesem Geld die Katastrophe , in
die die europäischen Juden während des Hitler¬
regimes und durch es gestürzt worden sind,
nicht ausgetilgt werden kann . Wenn jedoch
durch die Befriedigung der Wiedergutmachungs¬
ansprüche — welch eine unzulängliche- Bezeich¬
nung ! — wenigstens eine Milderung der Bit¬
terkeit erreicht wird , die zwischen Juden und
Deutschen besteht , dann ist schon etwas getan.
Die Frage des Gewissens freilich liegt auf
einer anderen Ebene; sie mit Zahlen abgren¬
zen zu wollen, wäre ein Unding. h . b.

Mädchen in Uniform .
Alle Welt rüstet auf — sogar das schwache

Geschlecht. Schon führten Israel , Pakistan , Chile
und die Türkei die allgemeine Dienstpflicht für
Frauen ein . Denn „Dienen lerne beizeiten das
Weib . . .“ wie ja schon Goethe forderte . Also
schwingt Rahel am Roten und Sabiha am
Schwarzen Meer den Kochlöffel so attraktiv
wie das Bajonett und die Lotosblumen an der
Kaschimirfront müssen ebenfalls marschieren.
Doch selbst Marianne wird aktiv . Zur Zeit
stellt Frankreich drei Frauenregimenter auf .
Sie werden mit der Waffe au&gebildet und sol¬
len teils in Europa, teils in Indochina Dienst
tun . Indessen erntet die türkische Jagdfliegerin

i Major Gökchen an der Koreafront Lorbeeren
und der Oberbefehlshaber der chinesischen
Streitkräfte Tschu Teh versicherte, die jetzt
ausgebildeten Kampffliegerinnen stellten „die
Blüte der Weiblichkeit des Neuen China“ dar .
Also wird die -Zeit nicht mehr fern sein , da
selbst die Töchter des Nils Mädchen in Uni¬
formen sein werden ; denn schon haben sich
die verschleierten Damen von Tunis ganz vor¬
züglich im Handgranatenwerfen bewährt .
Frauen sind bessere Diplomaten? Vielleicht
sind sie auch bessere Soldaten! Männer näm¬
lich sind keine Helden, erkannten jetzt die
amerikanischen Wissenschaftler Dr. Scott und
Fredericson nach jahrelangen Studien. Nur
durch schärfste militärische Dressur — so sagen
sie — sei ihnen kämpferische Tugend beizu¬
bringen . — Sind Frauen etwa bessere Krieger?
Gebrannte Ehemänner jedenfalls behaupten es.
Freilich wehrhafte Damen gab es immer schon .
Die Jungfrau von Orleans war ein Soldat von
Gottes Gnaden , die Germaninnen Waren auch
nicht von Pappe und schon Athene trug einen
Helm. Von den Amazonen ganz zu schweigen.
Dennoch , als diese Welt noch in den alten
Angeln hing , gab es gewisse Grundwahrheiten ,
die unumstößlich waren . Etwa „Der Mann muß
hinaus ins feindliche Lehen“ und „Drinnen
waltet die züchtige Hausfrau“. Das ist dahin !
Die Welt ward immer voller und der Menschen
sind trotzdem zu wenig — für Rüstung, Indu¬
strie und Heere. Auf die Frauen kann deshalb
kein Staat verzichten. Mit der Gleichberechti¬
gung hat es angefangen. Auf dem Schlachtfeld
hört es auf. Ein trauriger Spaß — und nicht
einmal ein angenehmer. -my

Der Wähler hat das Wort
Das idyllische Rheinstädtchen Boppard, das

schon seit alter Zeit wegen seiner herrlichen
Lage, seinem süffigen Wein und seiner freund¬
lichen Bewohner in nah und fern einen beson¬
deren Ruf genießt, hat nun in letzter Zeit auch
in anderer Hinsicht von sich reden gemacht.
Der rührige Bopparder Bürgermeister Dr. Stol¬
lenberg hat von seinem Stadtrat die Zustim¬
mung zu einem nicht alltäglichen kommunal-
politischen Experiment erhalten? das bei posi¬
tivem Ausgang auch in anderen Gemeinden des
Bundesgebiete Schule machen dürfte . Und zwar
handelt es sich um die Durchführung von Vor¬
wahlen , bei denen die Kandidaten für die

Kommunalwählen im Herbst , von der Bevölke¬
rung vorgeschlagen werden sollen. Jeder Haus¬
halt erhält dort eine Vorschlagsliste für sechs
Namen, die nach Beratung im „Familienrat“
ausgefüllt und ohne Unterschrift auf dem Rat¬
haus in eine Wahlurne geworfen werden kann .
Die Listen werden von einer Kommission aus¬
gewertet und anschließend sollen die Namen
der „Sieger“ veröffentlicht werden . Die Wähler
präsentieren also den Parteien diejenigen
Frauen und Männer , denen die Bevölkerung
ihr Vertrauen schenken will, und die Parteien
haben zugesagt, diese Vorschläge bei der Auf¬
stellung der endgültigen Wahlvorschläge zu be¬
rücksichtigen. Der Gedanke stammt übrigens
nicht von Bürgermeister Dr. Stollerifoerg, son¬
dern von einem Bundestagsabgeordneten, in
dessen Heimatgemeinde eine ähnliche Vorwahl
bereits im Jahre 1948 durchgeführt worden ist
Wie man sieht , werden die politischen Parteien
beim „Vorwahlsystem“ nicht ausgeschaltet. Nun
wird sich herausstellen . ob die Meinung vom
mangelnden Vertrauen der Bevölkerung zu den
bestehenden politischen Parteien nicht nur ein
leeres Gerede ist — dann nämlich, wenn aus¬
schließlich Parteifunktionäre als Sieger aus den
Vorwahlen hervorgingen — oder ob die Par¬
teien eine energische Kursänderung vorneh¬
men müssen, um ein ersprießliches und ver¬
trauensvolles Verhältnis zu den Wählern •her¬
zustellen . -h-h

Harry Trumans „Boss" verabscheut bunte Schlipse
Auszüge aus den Tagebüchern und der Selbstbiographie des Präsidenten der Vereinigten Staaten

Diese Auszüge sind dem Buch „Mister Prä¬
sident “ von William Hillmann entnommen ,
nach einer Kurzfassung in der Monatsschrift
Das Beste aus Readers Digest, das im Verlage
Farrar , Straus und Young, New York , er¬
schienen ist. Das Buch „Mr . Präsident“ ist kein
offizielles Dokument , gibt jedoch Aufschlüsse
über die Hintergründe vieler weltpolitischer
Entscheidungen und zeigt den Menschen Tru-
man in seinen persönlichen und politischen' Anschauungen , seinem Familiensinn und sei¬
nem Humor .

Aus den Tagebüchern
Donnerstag, den 12. April 1945. Ich bin nicht

so leicht aus der Fassung zu bringen , war aber
doch ziemlich fassungslos, als ich erfuhr , der
Präsident (Roosevelt) sei tot und die ganze
Last der Regierungsgeschäfte ruhe jetzt auf.
meinen Schultern . . . Mit nichts von alledem
war ich vertraut , und das waren weiß Gott
Dinge, die einem den Kopf heiß machen konn¬
ten ; doch ich sagte mir : Das Beste ist , nach
Hause zu gehen, sich solange wie möglich aufs
Ohr zu legen und dem Kommenden in Ruhe
entgegenzusehen.

Keine unmittelbaren Gegensätze
Die Besprechungen über die SWD -Regierungsbildung begannen

Stuttgart (Eig. Ber .) . Die gestern in Stuttgart
abgehaltenen eingehenden Besprechungen über
die künftige Regierungsbildung scheinen einen
durchaus positiven Verlauf genommen zu ha¬
ben . Am Vormittag trafen sich die Vertreter
der CDU und SPD und in dem ausgegebenen
Kommunique heißt es, daß keinerlei unüber¬
brückbare Gegensätze sich zwischen den Ver¬
handlungspartnern ergeben hätten .

Am Nachmittag wurden die Besprechungen
zwischen den Vertretern der CDU «und DVP/
FDP fortgesetzt und zeitigten eine weitgehende
Übereinstimmung in den Fragen , die für die
künftige Regierungsbildung von Bedeutung
sind. Allgemein kam der Wunsch zum Aus¬
druck, die Verhandlungen möglichst zu be¬
schleunigen. Sie sollen anfangs nächster Woche
zwischen den Vertretern der beiden Parteien
gemeinsam fortgesetzt werden . Wie man hört,
sollen alle wichtigen Fragen , nämlich das
Überleitungsgesetfc, die Frage der Mittelinstan¬
zen und die Schulfrage besprochen worden
sein. Personelle Fragen kamen noch nicht
zur Erörterung .

Der württemberg -badische Landtag wird am
27. März nochmals zu einer Arbeitssitzung zu¬
sammentreten und voraussichtlich nach Ostern
eine formelle Schlußsitzung abhalten.

qibtind

ArbeiferwoMfohrt
sammelt- 22:30. Mörz

Landessammlung der Arbeiterwohlfahrt
Die Arbeiterwahlfahrt in Württemberg-Baden

führt vom 22 . bis 30 . März eine Landessamm-
lung durch . Die Haussammlung mit listen fin¬
det über die vollen neun Tage statt . In der Zeit
vom 28. bis 30 . März kommt dazu die Straßen¬
sammlung. Der Name des Spenders erscheint
nur auf dessen ausdrücklichen Wunsch auf der
Liste. Den Spendenbetrag aber soll die Bevöl¬
kerung in jedem Falle in die Liste eintragen.
Im Interesse der guten Sache darf man dieser
Landessammlung der Arbeiterwohlfahrt einen
vollen Erfolg wünschen.

DVP legt Entwurf vor
Stuttgart (Eig. Ber.) Von der DVP liegt der

Entwurf eines Gesetzes über die vorläufige
Ausübung der Staatsgewalt im Südweststaat
vor. Danach sollen mit der Bildung der vor¬

läufigen Regierung die bisherigen Länder auf¬
gelöst werden . In diesem Punkt ist eine Ab¬
weichung gegenüber den Entwürfen der Frei¬
burger und Tübinger Regierung festzustellen.
Als Name ist Baden-Württemberg vorge¬
schlagen . Das Land soll sich vorläufig in vier
Landesfoezirke gliedern . Die Verfassunggebende
Landesversammlung soll zugleich Landtag sein.

Die vorläufige Regierung soll nach diesem
Entwurf in den Landesbezirken Südbaden und
Südwürttemberg-Hohenzollem je einen Beauf¬
tragten bestellen, der die DienstauMcht über
die bisherigen Ministerien führt . Zu Beauftrag¬
ten sollen Mitglieder der vorläufigen Regierung
bestellt werden bzw. sollen sie an den Kabi¬
nettsberatungen teilnehmen . Die Behörden der
bisherigen drei Länder sollen vorläufig beste¬
hen bleiben. Ein vorläufiger Rechnungshof soll
mit dem Sitz in Karlsruhe gebildet werden mit
Außenabteilungen in Freiburg , Stuttgart und
Tübingen. Das bisher in den drei Ländern in
Kraft befindliche Recht soll in Kraft bleiben.

78. Infanteriedivision trifft sich
Tübingen (Eig . Ber .) Angehörige der ehe¬

maligen 78. Infanteriedivision (spätere Sturm¬
division) treffen sich am 24. und 25 . Mai 1952
in Tübingen. Kameradschaftliches Wiedersehen,
Ehrung der Gefallenen, Gedenken an die noch
gefangenen Ddvisionsangehördgen und Unter¬
stützung der Suchaktion des Roten Kreuzes
sind die Aufgaben dieser Zusammenkunft .
Unterseeischer Vulkan ausgebrochen —

in Karlsruhe festgestellt
Karlsruhe . Mitten im Pazifischen Ozean ,

315 Seemeilen nördlich von Manila, hat ein
unterseeischer Vulkan bei seinem Ausbruch
innerhalb eines Tages eine zwei Hektar große
Felseninsel- gebildet, die 75 Meter hoch aus dem
Wasser, ragt . Dieses Ereignis, wurde vom Geodä¬
tischen Institut der TH Karlsruhe am 19 . März
um 12 .11 Uhr mit seinen Instrumenten fest¬
gestellt. Demnach mußte ein heftiges Beben —
die Bodenbewegungen hielten ca . drei Stunden
an — sieh in einer Entfernung von ca. 10 000
Kilometern in der Ost -West -Richtung ereignet
haben.

Über dem Krater steht jetzt eine 3000 Meter
hohe Rauchsäule, über die Abhänge werden
ständig große glühende Felsbrocken ausge¬
stoßen und im weiten Umkreis kocht das Meer
buchstäblich.

Spionage beim Grenzschutz
Nürnberg (Eig . Ber.) . Wegen Aushändigung

von Nachrichten über die deutsche Grenzschutz¬
polizei und Bekanntgabe von Personalien an
die Tschechoslowakei wurden im Bezirk der
Staatsanwaltschaft Weiden (Oberfranken ) 4 Per¬
sonen verhaftet . Darunter befindet sich ein
Angestellter des Grenzschutzes. Die Akten über
diesen Fall werden von der Oberbundesanwalt¬
schaft * beim Bundesgerichtshof in Karlsruhe
daraufhin geprüft , ob hier ein Spionagefall
oder Landesverrat vorliegt. Sollte es sich um' Spionage handeln , so wird sich das Nürnberger
Landgericht mit dieser Affäre befassen müssen.
Im anderen Fall ist nach Ansicht der Nürnber¬
ger Oberstaatsanwaltschaft der Bundesgerichts¬
hof zuständig.

Sonntag, 15. April. Komme eben vom Bef-
setzungssonderzug— alt und jung weinte in den
Straßen — eine alte Negerin saß am Rinnstein
und schluchzte in ihre Schürze als habe sie
ihren eigenen Sohn verloren . , . Ich werde dies
Bild nie vergessen.

22. Mai 1945. Um zu einem halbwegs dauer¬
haften Frieden zu kommen , müssen die drei
Großmächte (USA,. Sowjetunion und Großbri¬
tannien) einander trauen können und sie müs¬
sen ihn selbst ehrlich wünschen. Sie müssen
auch das Vertrauen der kleineren Nationen
haben. Ich will den Frieden und bin willens,
hart für ihn zu arbeiten . Ich bin überzeugt,
wir werden ihn bekommen.

1. Juni 1945. Einige Senatoren und Abgeord¬
nete schneien herein , um mir guten Tag zu
sagen, und gehen dann los und helfen mir in
der Presse die Welt retten . Dieser Komplex, in
die Öffentlichkeit zu fliehen, ist des Teufels
und wenige können sich seiner Lockung ent¬
ziehen. Wenn ein guter Mann auftaucht , der
frei von diesem Fimmel ist , versuche ich , ihn
mir zu sichern. .

Meine Damen (Mrs. Trumann , von ihrem
Manne „Boss “ genannt , und Margaret Truman ,
seine Tochter) fuhren gestern abend nach Mis¬
souri. Brachte sie an die Bahn . Ich fühle mich
immer so einsam, wenn sie verreist sind. Habe
darin niemand, mit dem ich einen Disput über
meine Schlipse und meinen Haarschnitt herauf¬
beschwören könnte , über meine Schuhe und
meine Kleidung überhaupt . Meist binde, ich
mir einen unmöglichen Schlips um, bloß' um
Bess und Marie Protestschreie zu entlocken.
Wenn sie weg sind, muß ich gleich den rich¬
tigen umbinden und der Spaß ist hin.

7. Juni 1945. Es gibt keinen Sozialismus in
Rußland. Es ist die Brutstätte von Sonderpri¬
vilegien. Ein gewöhnlicher Staatsbürger hat
etwa ebensoviel mitzureden , wie bei uns ein
kleiner Aktionär in einem Mammutkonzern.
Aber es soll mir gleich sein, wie sie es dort
machen . . . Aber wenn Rußland mit seiner

Propaganda unseren Salonkommunisten den
Rücken stärkt — tja , das ist gefährlich und das
muß aufhören.

Aus der Selbstbiographie und Briefen
Es hat in unserer Familie nie einen Skandal

gegeben und auch keine Scheidungen. Ist das
etwa nichts?

Ich bin nicht dafür , daß wir , weil Rußland
Verträge bricht, seinem Beispiel folgen und es
ebenso machen sollen .

Es gibt etwa 240 Millionen Menschen auf
dieser Seite des Eisernen Vorhangs, denen alles
daran liegt, sich eine freiheitliche Regierungs¬
form zu erhalten , und zwar , was wir darunter
verstehen . Wenn ' wir sie darin heute nicht
unterstützen , so wird irgendwann in den näch¬
sten 25 Jahren eine furchtbare Rechnung zu
bezahlen sein . Ich habe alles in meiner Macht
Stehende getan, um eine friedliche Klärung der
Situation zu erreichen.

Kein Präsident kann sagen, wie man am
besten an die Weltpolitik herangeht . Er muß
nach bestem Wissen und Gewissen handeln und
versuchen, die Dinge zum Wohle seines Landes
auszugleichen. Jeder Schuljunge kann ihm
sagen, was er hätte tun sollen, nachdem die
Tatsachen einmal geschaffen sind.

Ich liebe besonders Mozarts Sonate Nr . 9
und das Scherzo von Mendelssohn, Beethovens
5 . Symphonie, die Walzer von Chopin, ein paar
der Komischen Opern aus der Zeit um die
Jahrhundertwende und den Straußwalzer „An
der schönen blauen Donau“ . Es gibt nichts Be¬
schwingteres als das. Auch Bach mag Ich —
seine Präludien und Fugen. Aber gar nicht mag
ich das Geräusch, das man heute als Musik
bezeichnet. Vielleicht bin ich altmodisch, ich
liebe Musik, die melodisch und harmonisch
klingt.

Journalisten sind komische Tiere . Das ganze
Jahr durch bewerfen sie einen mit Dreck —
dann schreiben sie einen positiven Artikel , der
zufällig den Tatsachen entspricht , und meinen
dann , man solle sie herzen und küssen dafür .

1 Mrd. Dollar Wiedergutmachung
Den Haag (AP) . Die deutsch - israelischen

Verhandlungen über die Wiedergutmachungs-
anspriiehe Israels haben am Freitagvormittag
auf Schloß Oud Wassenaaer bei Den Haag
offiziell begonnen. Die israelische Delegation
forderte gleich zu Beginn eine „volle und bal¬
dige Befriedigung“ ihres Anspruchs auf eine
Milliarde Dollar von der Bundesrepublik.

Die deutsche Delegation unter der Leitung
des Frankfurter Professors Franz Böhm traf
am Freitag nur , mit der israelischen Dele¬
gation zusammen. Die Verhandlungen mit den
Vertretern der jüdischen Weltorganisationen,
die ebenfalls eine Pauschalregelung der An¬
sprüche erstreben , sollen später geführt wer¬
den.

Der' israelische Sprecher , Gerschon Avner
vom Außenministerium, bezeichnete die israeli¬
sche Forderung als klein und mehr symboli¬
scher Natur . Es müsse klar verstanden wer¬

den, daß die Befriedigung der Forderung in
keiner Weise als eine 'Sühne für die fürchter¬
liche Massenvernichtung von sechs Millionen
Juden in Europa und die Zerstörung alter jü¬
discher Gemeinden betrachtet werden dürfe .
Diese Verluste könnten nicht materiell be¬
friedigt werden.

Kriegsverbrechererschossen
Den Haag (AP) . Das niederländische Justiz¬

ministerium hat am Freitag die Vollstreckung
der Todesurteile durch Erschießen an dem
Deutschen Wilhelm A . Albrecht aus Leipzig
und dem Holländer A. J . Pieters bekanntge¬
geben. Beide waren für schuldig befunden
worden, während der deutschen Besetzung
Hollands Kriegsverbrechen begangen zu haben.

Drei weitere deutsche Kriegsverbrecher ,
die ehemaligen SD-Mitglieder F. Frankenstedn,
Bernhard Georg Haaseh und F . Bellmer, wur¬
den zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt.

Bretten will wieder Amtsstadtwerden
Die Gemeinden des früheren Bezirks sagen ja — die schwäb . Nachbarn schweigen
Bretten (K.B .-Eigenbericht) . In einer am ver¬

gangenen Mittwoch hier vom Forumsausschuß
der Stadt Bretten veranstalteten Bürgerver -
sammlung unter dem Leitwort „Bretten im
Südweststaat“ wurden die Bestrebungen , einen
Landkreis Bretten ins Leben zu rufen , Um¬
rissen, wie bereits in einem Teil der gestrigen
Auflage unserer Zeitung berichtet wurde.

Der Diskussionsredner Fred Henschel-Stutt -
gart von den „Freunden der Selbstverwaltung “
wies darauf hin, daß der Landkreis Bretten
keine Utopie sei . Dank seiner geographischen
Lage an zwei jahrhundertealten europäischen
Verkehrsstraßen sei Bretten geradezu zur Amts¬
stadt prädestiniert , zumal auch eine leistungs¬
fähige Industrie , die den äußersten Vorposten
des Neckar-Beckens bilde, im Platze sei . Seit
sechs Jahrhunderten habe Bretten als Amts¬
stadt seine Berechtigung nachgewiesen. Dieser
aus 34 Gemeindender Kreise Karlsruhe , Bruch¬
sal , Sinsheim, Vaihingen/Enz und Pforzheim zu
bildende Kreis würde durch seine Mischung von
Landwirtschaft und Industrie eine günstige
Struktur aufweisen.

In der Diskussionbegrüßten die Bürgermeister
der Gemeinden des ehemaligen Amtsbezirks
die Bildung eines solchen Landkreises , aller¬
dings unter dem Vorbehalt , daß dieser Kreis

keine neue finanzielle Belastung der Gemeinden
mit sich bringen dürfe . Voraussetzung sei, daß
die württembergischen Randgemeinden in die¬
sen Landkreis einbezogen würden , so daß er
etwa 50 000 bis 60 000 Einwohner umfasse . Auf
jeden Fall müßten die alten Grenzen zwischen
Württemberg und Baden fallen, wenn die Wah¬
len zum Südweststaat nicht umsonst gewesen
sein sollen.

Eppingen will selber Landkreis werden
Als einziger widersetzte sich Bürgermeister

Thomä, Eppingen, den Bestrebungen , seine Stadt
in einen Landkreis Bretten einzubeziehen, da
dort die Absicht bestehe, einen eigenen Land¬
kreis ins Leben zu rufen . Die Vertreter der
württembergischen Randgemeinden bzw. Städte
enthielten eich jeglicher Äußerung, obwohl sie
insgesamt achtmal von Diskussionsleitung und
Diskussionsrednern zur Stellungnahme auf¬
gefordert wurden . Der Bürgermeister der Stadt
Bretten , Edmund Oest, wurde schließlich von
der Versammlung gebeten, die Vorarbeiten auf¬
zunehmen, um ein Gespräch mit diesen Ge¬
meinden in Gang zu bringen . Die Bevölkerung
soll ,in Bürgerversammlungen in d^n jeweiligen
Gemeinden selbst Gelegenheit haben , zur Bil¬
dung eines Landkreises Bretten Stellung zu
nehmen
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Ein Roman vor .
MARIA VON KIRCHBACH

41. Fortsetzung .
Er wußte nicht genau, wo Almady wohnte.

Er fuhr erst in seine Kanzlei. Das nette Fräu¬
lein aus Forli lächelte ihm zu und meinte,
erholt sehe er noch immer nicht aus. Er ver¬
sicherte ihr , daß er den heutigen Tag und viel¬
leicht auch den nächsten zu seiner Wiederher¬
stellung verwenden werde, und besprach mit
ihr die laufenden Geschäfte. Dann bat er sie,
sich in den Hotels zu erkundigen, wo Almady
abgestiegen sei . Er war im Celio . Claudio fuhr
hin und ließ sich bei Almady melden. Der
Portier bedauerte , der Herr wolle nie vor zehn
Uhr gestört werden.

„Wecken Sie ihn trotzdem“ , sagte Claudio
grimmig. „Sagen Sie , es sei wichtig. “ Er gab
seinen Namen an. Nach kurzer Zeit wurde er
hinaufgelassen. Almady empfing ihn schon
rasiert . Auf einem kleinen Tisch neben der
Balkontür standen ein Tablett , eine Tasse, ein
hoch mit Zigarettenstummeln gefüllter Aschen¬
becher. Eine Zeitung lag auf dem Boden .

Almady war ln einem beigefarbenen Mor¬
genmantel , um den Hals trug er einen wein-
roten , mit beige und blau bedruckten SchaJ,
der zu der Farbe seines weinrot gestreiften
Pyjamas und seiner weinroten Hausschuhe
paßte . Claudio grinste.

„Sehr schick , ein wenig kokett , aber schick ."

Almady blickte ihn erstaunt an und hielt ihm
die Hand hin . „Lieber Freund , was führt dich
so früh her ? Was kann ich dir anbieten? Kaf¬
fee oder Whisky?"

Claudio übersah die Hand und fragte : „Wo
ist Elma?“

„Elma.?“ erwiderte Almady. „Was ist mit
ihr ?“

„Mir brauchen Sie keine Komödie mehr vor¬
zuspielen, Herr Almady. Es ist genug.u

Almadys dunkles Gesicht überzog sich mit
mattem Rot. „Verzeih, aber ich verstehe nicht
ganz.“

„ Ich sagte Ihnen schon , daß Ihr Schauspiel¬
talent an iriir verschwendet ist. Sie haben
mich lange genug zum Narren gehalten .“

Es schien , als werde Almadys Temperament
über seine Liebenswürdigkeit siegen . „Ich kann
ja nicht gerade behaupten “, entgegnete er ge¬
reizt , „daß Sie sich undeutlich ausdrücfcen ,
trotzdem muß ich Ihnen zu meinem Bedauern
sagen, daß ich nicht verstehe .“

„Sie sollen es aufgeben, mit mir Komödie zu
spielen und mir sagen, wo meine Frau ist.“

„Das weiß ich nicht“ , sagte Almady steif.
„ Ich dächte, das sei Ihre Angelegenheit.“

„Das dachte ich auch . Es scheint aber , daß
Sie die Güte hatten , sich in meine Angelegen¬

heiten zu mischen. Meine Frau hat mein Haus
verlassen , und es ist mir klar , wem ich das zu
verdanken habe.“

„Sie täuschen sich“ , sagte Almady. dessen
Gesicht sich nun mit Blässe überzog. „ Ich habe
nicht die Gewohnheit, Frauen gegen ihren Wil¬
len zu entführen . Und freiwillig wäre Ihre
Frau nicht zu mir gekommen.“

„Sie behaupten also, nicht zu wissen, wo
meine Frau und ihr Kind sich aufhalten ? Sie
sind sich doch darüber im klaren , daß das
Gesetz Sie zwingen kann , den Aufenthalt der
beiden anzugeben? Ich kann Sie jederzeit ver¬
haften lassen.“

„Signor Vella, wenn mir Ihr Gesicht nicht
sagte, daß Sie in großer Bedrängnis sind,
müßte ich denken . Sie seien verrückt gewor¬
den. Ich wiederhole Ihnen hiermit auf mein
Ehrenwort, daß mir weder belfanntgeworden
ist. daß Ihre Frau Ihr Haus verlassen , noch
wohin sie sich begeben hat . -Ich hoffe , das wird
Ihnen genügen, Außerdem glauben Sie mir,
daß ich ebenso beunruhigt bin wie Sie.“

„Das Ehrenwort eines Mannes, der sich hin¬
ter einer Frau versteckt, um einer gerechten
Strafe zu entgehen , bedeutet mir wenig, Herr
Almady.“

Aknady ging auf Claudio zu . faßte ihn am
Arm und sagte : „Lieber Freund , Sie sind
krank . Ich wiederhole Ihnen nun noch einmal:
leider habe ich nicht die geringste Ahnung,
wo Ihre Frau ist .“

Almadys Ton war so zwingend, daß Claudio
kaum noch zweifeln konnte . „Aber wo lat sie
denn?“ fragte er zusammenforechend .

„Sie sollten wissen, daß ich der letzte bin,
zu dem Elma käme“ , sagte Almady mit bit¬
terem Lächeln.

Claudio wußte nichts zu antworten . Wider-
streitende Gedanken und Gefühle erstickten
ihn fast . Almady schob ihm einen Stuhl hin!
Er ließ sich darauf fallen und wischte sich den

Schweiß von der Stirn . „Ich bitte dich um Ent¬
schuldigung “

, sagte er dann .
Almady sah ihm mit ängstlichem Gesicht zu .

„Alscf bitte , erzähle alles der Reihe nach“ , sagte
er . und Claudio merkte , daß er sich große
Mühe gab , gelassen zu sein, Seine Hände ball¬
ten sich. „Seit wann ist sie fort?“

„Seit vorgestern, scheint es .“
„Aber ich war doch vorgestern bei euch

draußen?“
„Sohr richtig. Und als du fortgegangen warst ,

muß auch sie weggefahren sein.“
Almady starrte ihn an . „Ich selbst habe ihr

einen Wagen geschickt . Sie schien sehr besorgt,
daß du nicht kamst , da ihr am Abend bei
Dominichi eingeladen wart . Schließlich sagte
sie : „Ich muß allein hineinfahren . Schicke mir
einen Wagen heraus .“

Almady vergaß in seiner Erregung ganz, daß
Elma zu ihm in Claudios Gegenwart Sie zu sa¬
gen pflegte. Claudio lächelte sauer.

„Schien sie dir einen besonders unruhigen
Eindruck zu machen ?“ fragte er.

„Aufrichtig gestanden, ja . Ich ' versicherte ihr ,
es sei dir vermutlich nichts Ärgeres zugestoßen,
als daß du Freunde getroffen hättest . Säe ließ
sich überzeugen, aber sie benahm sich wie gei¬
stesabwesend. so daß ich mich beeilte , wegzu¬
fahren und ihr den Wagen zu schicken . Sie wei¬
gerte sich nämlich, mit mir in die Stadt zu
fahren .“

„Wann etwa war das?“
„Um halb sieben. Ich bat . den nächsten Tag

wieder herauskommen m dürfen . Aber sie sagte :
.Nicht morgen, übermorgen, vielleicht ‘ Du hast
sie seit vorgestern nicht mehr gesehen. Warum
bist du nicht früher zu mir gekommen?“

„Erlasse es mir, darüber zu sprechen! Jeden¬
falls weiß Ich erst seit dieser Nacht, daß meine
Frau vorgestern sich entfernt hat .“

„Hat es etwas Ernsthaftes zwischen euch ge¬

geben ? Ich kann mir nicht vorstellen, was Ehna
bestimmen könnte, so zu handeln . Sie liebt dich
und wird dir alles verzeihen.“

Claudio schüttelte den Kopf. „Ich kann es dir
nicht erklären .“

„Hat sie dir etwas hinterlassen ? Einen Brief?
Frauen pflegen das zu tun“

, sagte er mit einem
trockenen kleinen Lachen .

„Nichts “
, sagte Claudio. „Gar nichts.“

Almady zuckte die Achseln . „Ja dann . .
sagte er. „Wenn Elma sich etwas in den 'Kopf
setzt, ist es hoffnungslos, es ihr ausreden zu
wollen. Ich hätte das nie für möglich gehalten.
Noch vorgestern sagte sie mir . daß sie mit dir
und eurer Kleinen unendlich glücklich sei.“

Claudio sah Almady mit einer Mischung von
Wut und fassungslosem Staunen an. Gut , wenn
Almady weiter Komödie spielen wollte, es war
jetzt nicht die Zelt, diese Dinge klarzustellen .
Vielleicht brauchte er seine Hilfe dringend .

Glaubhaft schien jedenfalls , daß er nichts mit
Elmas Verschwinden zu tun hatte und fast
glaubhaft, daß er im übrigen so ahnungslos
war . wie er tat .

„Was soll Ich tun?“ fragte Claudio. „Da Ich
sie bei ddr nicht getroffen habe, weiß nidh nicht,
wo ich suchen soll .“

„Vielleicht wäre es das klügste“ , sagte Almady,
„vorläufig nichts zu tun . Abzuwarten , ob sie
sich nicht von selbst meldet.“

„Aber das gerade kann ich nicht. Ich vermag
die Ungewißheit nicht zu ertragen ."

„Es gab eine Zeit“ , erwiderte Almady, „da
hätte ich vor Verzweiflung mit dem Kopf gegen
die Wand rennen wollen. Aber das änderte
nichts an Elmas Entschließungen. Sie hat einen
unüberwindlichen Eigensinn, verstehst du?“

„Das war Sm vorigen Jahr ?“ fragte Claudio
mit bösem Lächeln .

„Nein , das ist schon lange her . Beinahe sieben
Jahre .“

(Fortsetzung folgt)
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Ein Künstler und Mensch
AM 2 6 . MÄRZ 1827 STARB LUDWIG VAN BEETHOVEN

Eine nach vielen Tausenden zählende Men¬
schenmenge gab Ludwig van Beethoven am
29 . März des Jahres 1827 — drei Tage nach
seinem Hinscheiden — das letzte Geleit zu
seiner Ruhestätte . Acht Kapellmeister hielten
das Bahrtuch ; unter den Fackelträgern , die den
Sarg begleiteten war auch Franz Schubert . Vor
den Toren des Währinger Friedhofs sprach , der
Schauspieler Anschütz eine Gedenkrede , die kein
Geringerer als Franz Grillparzer verfaßt hatte :

Indem wir hier am Grabe dieses Verblichenen
stehen, sind wir gleichsam die Repräsentanten
einer ganzen Nation, des deutschen gesamten
Volkes , trauernd über den Fall der einen hoch -?
gefeierten Hälfte dessen, was pns übrig blieb
von dem dahingeschwundenen Glanz heimi¬
scher Kunst , vaterländischer Geistesblüte . Noch
lebt zwar — und möge er lange leben ! — der
Held des Sanges in deutscher Sprache und
Zunge; aber der letzte Meister des tönenden
Liedes, der Tonkunst holder Mund, der Erbe
und Erweiterer von Händels und Bachs , von
Haydns und Mozarts unsterblichem Ruhme hat
ausgelebt, und wir stehen weinend an den zer¬
rissenen Saiten des verklungenen Spiels.

Des verklungenen Spiels! Laßt mich ihn so
nennen ! Denn ein Künstler war er , und was
er war , war er nur durch die Kunst . Des Le¬
bens Stacheln hatten tief ihn verwundet , und
wie der Schiffbrüchige das Ufer umklammert ,
so floh er in deinen Arm, o du des Guten und
Wahren gleich herrliche Schwester, des Leides
Trösterin , von oben stammende Kunst ! F%st
hielt er an dir , und selbst als die Pforte ge¬
schlossen war , durch die du eingetreten bei
ihm, und sprachst zu ihm, als er blind gewor¬
den war für deine Züge durch sein taubes Ohr,

trug er noch immer dein Bild im Herzen ui*d
als er starb , lag’s noch auf seiner Brust .

Ein Künstler war er, und ' wer steht neben
ihm?

Wie der Behemoth die Meere durchstürmt ,
so durchflog er die Grenzen seiner Kunst . Vorn
Girren der Taube- bis zum Rollen des Donners,
von der spitzfindigsten Verwebung eigensinnig¬
ster Kunstmittel bis zu dem furchtbaren Punkt ,
wo das Gebilde übergeht in die regellose Will¬
kür streitender Naturgewalten, alles hatte er
durchmessen, alles erfaßt . Der nach ihm kommt,
wird nicht fortsetzen: Er wird anfangen müs¬
sen ; denn sein Vorgänger hörte nur auf , wo
die Kunst aufhört.

Adelaide und Leonore! Feier der Helden von
Vittoria und des Meßopfers demütiges Lied!
Kinder ihr der drei- und viergeteilten Stim¬
men ! Brausende Symphonie! „Freude , schöner
Götterfunken !“ Du Schwanengesang! Muse des
Lieds und des Saitenspiels! Stellt euch rings
um sein Grab und bestreut’s mit Lorbeeren !

Ein Künstler war er, aber auch ein Mensch,
Mensch in jedem, im höchsten Sinn. Weil er
von der Welt sich abschloß , nannten sie ihn
feindselig, und weil er der Empfindung aus
dem Wege ging , gefühllos. Ach , wer sich hart
weiß, der flieht nicht ! Die feinsten Spitzen sind
es , die am leichtesten sich abstumpfen und bie¬
gen oder brechen. Das Übermaß der Empfin¬

dung weicht der Empfindung aus. Er floh die
Welt, weil er in dem ganzen Bereich seines
liebenden Gemüts keine Waffe fand, sich ihr
zu widersetzen. Er entzog sich den Menschen ,
nachdem er ihnen alles gegeben und nichts
dafür empfangen hatte . Er blieb einsam, weil
er kein zweites Ich fand. Aber bis an sein Grab
bewahrte er ein menschliches Herz allen Men¬
schen , ein väterliches den Seinen, Gut und
Blut der ganzen Welt .

So war er, so starb er, so wird er leben für
alle Zeit.

Ihr aber , die ihr unserem Geleite gefolgt bis
hierher , gebietet eurem Schmerz ! Nicht ver¬
loren habt ihr ihn, ihr habt ihn gewonnen.
Kein Lebendiger tritt in die Hallen der Un¬
sterblichkeit ein. Der Leib muß fallen, dann
erst öffnen sich ihre Pforten . Den ihr betrauert ,
er steht von nun an unter den Großen aller
Zeiten, unantastbar für immer. Drum kehrt
nach Hause, betrübt , aber gefaßt ! Und wenn
euch je im Leben wie der kommende Sturm
die Gewalt seiner Schöpfungen übermannt ,
wenn euer Entzücken dahinströmt in der Mitte
eines jetzt noch ungeborenen Geschlechts , so
erinnert euch dieser Stunde und gedenkt : wir
waren dabei, als sie ihn begruben und als er
starb , haben wir geweint!

Der lächelnde Qenius
Anekdoten um Beethoven

Beethoven wandte sich an seinen Bruder
Christoph, einen reichen Hohlkopf, mit der
Bütte , ihm ein paar hundert Kranen zu leihen.
In einem hochmütigen Brief, der mit der Unter¬
schrift „Christoph van Beethoven, Gutsbesitzer“
schloß , lehnte der GelcLsack das Darlehen
schnöde ab . Postwendend bestätigte der Meister
den Eingang des ablehnendenSchreibens an den
Kopf seines geharnischten Briefes setzte er die
Adresse : „Ludwig van Beethoven, HÜmbesitzer .“

Nur wenige wissen, daß es eine Passion Lud¬
wig van Betthovens war, mit Worten zu spielen.
In einem Briefe schreibt er an einen Freund .'
„Alle meine Noten bringen mich nicht aus den
Nöten, und ich schreibe überhaupt nur Noten
aus Nöten.“ — Auch der damals weithin be¬
rühmte Geiger Holz bekam Beethovens Wort¬
schüttelsucht zu spüren , Als der Violinist, der

ein über die Maßen ruhiger und gesetzter
Mann war , ein Geigenstück Beethovens vorge¬
tragen hatte , bemerkte der Meister sarkastisch:
„Man sollte Holz unter den Stuhl legen , auf
dem Holz sitzt, und dann anzünden, damit Holz
Feuer bekommt. “ •

Ein eitler Fant legte Beethoven eline jämmer¬
lich stümperhafte Komposition zur Begutach¬
tung vor. Der Meister warf einen kurzen Blick'
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auf das Machwerk und äußerte vernichtend:
„Sagen Sie, junger Mann, woher haben Sie
eigentlich dieses schöne Notenpapier?“

Gräfin E . soll Im Rahmen eines Hauskonzer¬
tes , zu dem die Spitzen der Wiener Gesellschaft
erschienen waren , ein Lied Beethovens aus der
Taufe heben , Auf dem Wege zum Podium äu¬
ßert sie zu dem Komponisten: „Ich habe solch
eine Angst, Meister.“ — Beethovens Antwort,die nichts an Offenheit zu wünschen übrigließ,lautete : „Und ich erst !“ F . v. B.

Der Schwan von Pesaro
GIOACHINO ROSSINI BESUCHT BEETHOVEN IN WIEN

Als im Frühjahr 1822 GSoachino Rossini, der
gefeierte, vom Beifall der Welt getragene ita¬
lienische Komponist des .Barbier von Sevilla'
in Wien eintraf , um seine eligens für die Do¬
naustadt geschriebene Oper Zelmüra ' aufzu¬
führen . entfachte er bei den leicht entzünd¬
baren Stephanstürmern ein Begeisterungsfie¬
ber, wie man es seit Paganini , dem Wunder¬
geiger , nicht mehr kennengelernt hatte . Kaum
erschienen , war der unerreichte Meister süßblu¬
miger , schwelgerisch melodüenseliger bel-canto-
Weisen der musikalischeTriumphator der öster¬
reichischen Kapitale . Mit einem Schlage waren
die Tongrößen von einst vergessen, war der
Lebenden Ruhm verdunkelt vom „Evviva
Rossini !“ In der Paternostergasse hörte es
Beethoven und sah von der Arbeit an der
Neunten Symphonie auf ; aber der Löwe er¬
grimmte nicht, er schüttelte nur den Koof und
meinte: „Immerhin ein talent - und melodien¬
reicher Kopf. Eine Musik, die so recht dem
sinnlich frivolen Zeitgelist entspricht .“ Es drang
in die Sorgenklause Franz Schuberts , der
diesem Rossinikult gegenüber noch vergeb¬
licher nach Erfolg haschte . Es hallte auch Carl
Maria von Weber entgegen , der zur Auffüh¬
rung seiner .Euryanthe ' nach Wien gekommen
war, nun ün einen schweren Stand gegen den
Italiener geriet und dennoch ‘sich selbst nicht
dem Zauber dieser Rossini-Musik entziehen
konnte.

Die Aufführung der .Zelmira ' war ein Erfolg
ohnegleichen , und der Gefeierte verstand es
aufs trefflichste, die ühm zuteil werdenden Lor¬
beeren mit seinen schnell berühmt gewordenen
Festen und Gastmählem zu vereinigen . Zu dem
auserwählten engeren Kreise der Gäste, die
sich zu stilleren Stunden um Rossini versam¬
melten, gehörte vor allem der Dichter Carpani,
der noch ein Freund Josef Haydns gewesen
war. Und hier , im engen Kreise , wußte man
nur zu gut, ' wie sehr Rossini den großen deut¬
schen Symphoniker verehrte .

Aus dieser aufrichtigen Verehrung heraus ge¬
schah es dann auch, daß RossinS, um die
Zeit, da sich sein Wiener Aufenthalt dem Ende
näherte , den Dichter beiseite nahm . „Carpani,
ich möchte Wien nicht verlassen , ohne Beetho¬
ven kennengelernt zu haben . Sie verkehren bei

Ernst Wiechert: Heimat und Welt
Wenn ich ein Märchenbuch aufschlage, mit

Bildern, denn ohne Bilder ist es kein Märchen?-
buch, und ich sehe das Bild eines Waldes und
der Wald hat Bäume und einen Vogel , der von
den Wipfeln singt, dann suchen meine Augen
zwischen den Stämmen, ob irgendwo ein Pilz
zu sehen ist , der Unbewegliche, nicht Want
demde , mit einem roten Hut, und wenn er
nicht da ist, mache ich das Buch zu , denn es
ist kein Wald und kein Märchen, was da steht .

Wenn ich mit meinem Vater abends aus dem
Walde ging, nach Hause, blieb ich bei den
letzten Pilzen stehen und fragte, wann sienach
Hause gingen. Sie könnten nicht gehen, sagte
mein Vater . Sie seien zu Hause, wo sie stän¬
den. Ich .̂ erstand das nicht. Die Vögel flogen
in ihrfe-Nesier , die Reife Zögen in ihrDett , der
klefriste Käfer barg sich in seinem dunklen,
warmen Haus. Sie aber hatten kein Dach über
dem Kopf, als den großen Waldesraum und
das Gewölbe der Sterne, und manchmal deckte
ich heimlich ein Tuch über sie , damit sie zu
Hause wären in der dunklen Nacht .

Täglich ging ich zu ihnen. Ich sah, daß ihre
Kinder um sie wuchsen, klein, still, mit Hüten,
die viel zu groß für sie waren . Auch sie hatten
kein zu Hause, der Regen schlug auf sie nieder,
Schnecken fraßen an ihrer Wehrlosigkeit, und
vor dem ersten Schnee waren sie verfallen , und
ihre kleinen Leichen lagen überall auf dem
braunen Moos.

Ich bin geneigt zu lächeln über den Kinder¬
schmerz, und es würde doch nicht richtig sein,
denn das erste , große, ganz umfassende Gefühl
des Kindes war das Heimatgefühl, und ihm
schien verloren und ausgestoßen, was ohne
Heimat war.

Und das Kind selbst? Wir alle, als wir klein
waren , mit zu großen Hüten, hatten wir mehr
über uns als einen dunklen Waldesraum und

Zeitnaher Qoethe
ZUM 12 0. TODESTAG GOETHES AM 22 . MÄRZ

Einhundertzwanzig Jahre (oder vier Genera¬
tionen ) nach Goethes Tod lebt und wirkt sein dich¬
terisches Werk mit unverblaßtem Glanz in Heimat
und Fremde . Eine ins Unübersehbare angewachsene
GoetherLiteratur , hundertfach ausgedehnter als
Goethes Gesamtwerk , gibt Zeugnis von einer ein¬
zigartigen Nachwirkung . Versuchen wir , den Ge¬
heimnissen dieses Nachwirkens auf die Spur zu
kommen , so stehen wir zunächst staunend vor einem
Ewiggültigen , oder , um in moderner Sprache zu
reden , vor der bleibenden Aktualität des Goethe -
schen Werkes .

Die nachstehende kleine Auswahl von Goethe -
Worten will dies in bescheidenen Grenzen dartun .
Sie hält sich bewußt möglichst entfernt von bekann¬
ten Zitaten , obgleich es sich bei den Reimen durch¬
weg um Faustworte (I . und II . Teil ) handelt ; ein
Beweis , wie ungründlich wir inzwischen in der
Kenntnis der Dichtung geworden , sind . Die Prosa¬
worte stammen aus Briefen Goethes an Luden ,
von Müller und Zelter und aus äer Italienischen
Reise .

Wer jetzt will seinem Nachbar helfen?
Ein jeder hat für sich zu tun .
Die Goldespforten sind verrammelt ,Ein jeder kratzt und scharrt und sammelt,Und unsere Kassen bleiben leer.

*

Welch Unheil muß auch ich erfahren !
Wir wollen alle Tage sparen
Und brauchen alle Tage mehr .

*
Wie glücklich würde sich der Affe schätzen,
Könnt er nur auch ins Lotto setzen!

—c*
Sie streiten sich , so heißt’s, um Freiheitsrechte ;
Genau besehn, sind’s Knechte gegen Knechte.

*c*
Nichts Bessers weiß ich mir an Sonn- und

Feiertagen ,
Als ein Gespräch von Krieg und Kriegsgeschrei,Wenn hinten , weit, in der Türkei,
Die Völker aufeinander schlagen . . .

Herr Nachbar, ja ! so laß ich’s auch geschehn :
Sie mögen sich die Köpfe spalten,
Mag alles durcheinander gehn;
Doch nur zu Hause bleib ’s beim Alten.

*
Es erben sich Gesetz und Rechte
Wie eine ew ’ge Krankheit fort ;
Sie schleppenvon Geschlecht sich zu Geschlechte
Und rücken sacht ' von Ort zu Ort.
Vernunft wird Unsinn, Wohltat Plage;
Weh dir , daß du ein EnkqJ bist!
Vom Rechte, das mit uns geboren ist,
Von dem ist, leider ! nie die Frage.

*

Gesetz ist mächtig, mächtiger ist Not .
*■

Es ist zu allen Zeiten und in allen Ländern
miserabel gewesen. Die Menschen haben sich
stets geängstigt und geplagt, sie haben sich
untereinander gequält und gemartert , sie haben
sich und anderen das bißchen Leben sauer
gemacht und die Schönheit der Welt und die
Süßigkeit des Daseins, welche die schöne Welt
ihnen bietet , weder zu achten noch zu genießen
vermocht.

Nichts ist widerwärtiger als die Majorität,
denn sie besteht aus wenigen kräftigen. Vor¬
gängern , aus Schelmen , die sich akkomodieren,
aus Schwachen , die sich assimilieren und der
Masse , die nachtrollt, ohne nur im mindesten
zu wissen, was sie will.

Unsere modernen Kriege machen viele un¬
glücklich, indessen sie dauern , und niemand
glücklich , wenn sie vorüber sind .

*

Ich halt ’ es für wahr , daß die Humanität end¬
lich siegen wird ;, nur fürcht’ ich, daß zu glei¬
cher Zeit die Welt ein großes Hospital und
einer des andern humaner Krankenwärter sein
werde.

ein Gewölbe hoher Sterne? Da war das Antlitz
der Mutter , das uns Sonne, Mond und Sterne
war , da war das Wunder der Lampe am stillen
Abend, der Winkel am Ofen und ein paarWände, die ihn begrenzten . Und weiter war
nichts. Und zur Nacht deckte man vielleicht
ein Tuch über unser Gesicht, damit wir „zu
Hause“ wären . Das im kleinen Kreise Krie¬
chende waren wir , das nicht Wandernde, das
Hilflose, das vor einem Käfer schrie. So klein
war unsere Welt, so eng wie die eines jungen
Tieres , wie jener kleinen Gesellen mit den
großen Hüten , die immer verzaubert aussahen,
gebannt , nicht zu erlösen.

Und heute sind wir die Herren der Welt. Der
Raum ist , unser , und die Zeit ist unser. Wir
stehen in den Museen, die ;Zeit bricht auf, und
unsere Hand kann rückwärts tasten bis zu den
Zeichen der Ägypter und Babylonier. Wir
stehen in den Sternwarten , der Raum bricht
auf , und unser Auge kann hinaustasten in die
Ewigkeit des Orionnebels. „Amerika“ sagt je¬
mand , und vor unserem Bewußtsein steigt ge¬
horsam die Welt empor, die ehemals eine „neue

- - (Zeigte £hebe -
Liebesblumen blüh’n an Mensehenwegen :
Veilchen, Rosen, Nelken, Orchideen,Almrausch, Edelioeiß auf Felsenstegen,

. Teppich aus dem Tiefland zu den Höhen .
Lebens-Blumen-Teppich , gottgeschaffen.
Blütenkelche öffnen sich ergeben,
Um, das fremde Du in sich zu raffen,Pollen zittern um das volle Leben .
Mann und Weib alleine sind nur Teile ,
Die sich fiebernd nach dem Ganzen sehnen.
Uber Abgrund an dem gleichen Seile
Nach dem Einssein auf dem Gipfel stöhnen.
Erste Liebe quillt aus unerfahrnen Herzen,
Springt als Feuerstrom aus Strudel-Sinnen;
Aber erst das Leiden und die Schmerzen
Machen reif zum höchsten Höhen-Minnen.
Fülle kann nur letzte Liebe geben,
Die aus hochgewachsnen Seelen quillt,

■Die den Treuschwur aus Erlösung weben.
Der für alle Ewigkeiten gilt.
Dreifach wie die Gottheit ist die Treue :
Treu dem Ich in Achtung vor dem Andern,Treu dem Du in ehrfurchtsvoller Scheue ,Treu dem großen Du, zu dem sie wandern.

Peter Maria Schaad

Welt“ war . Steigt empor, zusammengesetzt aus
tausend Vorstellungen und Begriffen , gelernt,
getauft , erfahren , Landschaften, Menschen ,
Sprache, Geschichte, Vergangenheit und Zu¬
kunft . Die Erde gehört uns, das Meer , die Luft,der Äther , die Unendlichkeit. Wir haben die
Welt erobert , jeder einzelne von uns. „Heim“
bedeutet im Sanskrit die Wohnung, im Litaui¬
schen der Bauernhof , im Gotischen das Dorf .
Und , „Welt“ bedeutet das Mannesalter, das
Menschenalter, das All . Ungeheure Spannung,die zwischen den beiden Begriffen sich dehnt,Summe aller Menschheitswege, vom dämmern¬
den Wandel des Kinderlebens bis zum unend¬
lichen All. Summe alles unendlichen Suchens
und Sehnens, aller Mühe und Wagnis , aller
Opfer und Hingabe, alles Blutes und aller
Tränen , aller Triumphe . Im Mutterleibe be¬
gonnen wie die Frucht aller Kreatur , dumpf,nicht wissend, ahnungslos, „selbstlos“

, und nun
lächelnd über die Schmerzen und Träume der
Kindheit , der Natur sich entreißend , der Zeit
und ihren Gesetzen, dem Raum und seinen
Bindungen, hinausgeschleudert über die kleinen
Brüder und Pflanze und Tier , ausgezogen wie
Saul, um eine Eselin zu suchen, und heimkeh¬
rend mit einer Königskrone. Vom Pfahlbürger
zum Weltbürger , vom Höhlenbewohner zum
Herrn des Äthers , von der Stummheit des Tier¬
blickes zum Lächeln, zur Träne , zur Anbetung.

Heimkehrend? Ja , wohin? Wo ißt das Schloß ,in dem man uns den Mantel von den Schultern
löst, wo das Kissen, auf das wir unsere Krone
zur Nacht legen können , wo die Hand, die ein

Tuch über unser Gesicht deckt, damit wir „zu
Hause“ sind? Ein König ohne Krone ist ein
schmerzliches Bild, aber ein König, der seine
Krone nicht vop der Stirn nehmen kann , ist
ein verzweifeltes Bild . Gibt es nicht ein Kir¬
chenlied : „Wo findet die Seele die Heimat, -die
Ruh ? “ Ist auch dieses ein Kinderlied , des mil¬
den Lächelns wert , der spielerischen Erinne¬
rung? Oder pocht es leise, wie der Ruf eines
Schicksals ? Mahnt es, daß wir bezahlen müs¬
sen für das, was wir gewannen , in Treuen und
gerecht, wie in Gottes Haushalt bezahlt werden
muß? Das Glück mit den Tränen , das Leben
mit dem Tode, die Welt mit der Heimat?

Niemals kann ich mkh eines fast frommen
Gefühls erwehren , wenn ich aus der Lautheit
des Tages oder des Lebens in die Stille meines
Zimmers trete , wo auf den dunklen- Brettern
Schicksal neben Schicksal steht . Schöpfung
neben Schöpfung, ein gebändigtes Chaos , ein
ungeheurer Versuch der Ordnung , des Gesetzes,
der Unsterblichkeit . Sie alle fast , deren Namen
dort leuchten oder verblassen , haben auf die
Schätze des Irdischen verzichtet , auf Ruhe, auf
Sicherheit, auf gesellschaftliche Macht . Und
statt dessen sind sie nicht müde geworden, an
dem Bild der Welt zu formen , das vor ihrem
Aüge brannte , immer sparsamer in den Linien,
immer demütiger in ihrer Allmacht, bis ihr
ganzes Dasein, zusammengedrängt und ent-
äußert , in ein paar schmalen Bänden übrig-
blieb, kommenden Zeiten dargereicht .

Sollten wir schon so klug geworden sein ,
daß wir Ehrfurcht vor dem Schicksal verloren
hätten , das aus den Seiten eines guten Buches
aufsteht vor uns?

ihm . Wollen Sie ihn von meiner Absicht, ihn
aufzusuchen , Sn Kenntnis setzen?“

Von Carpani begleitet, entstieg Rossini , zu
diesem Besuch aufs eleganteste gekleidet und
mit Wohlgerüchen umgeben, dem vornehmen
Wagen , sah verwundert auf das einfache Haus,
stieg an wackligem Geländer die ausgetretenen
Stufen empor . Dann stand er im Zimmer und
wußte nicht , wfie ibm geschah, blickte fassungs¬
los umher und hatte nur den einen wirren , un¬
klaren Gedanken: das ist doch nicht möglich!

Ein spartanisch einfache® Gemach war es;
nichts von Behaglichkeit oder gar Luxus . No¬
tenblätter lagen auf dem Boden und ein paar
Kleidungsstücke; mit Heften bepackt Bett und
Sofa , auf dem Tisch angebrochenes'" Kaffeege¬
schirr zwischen einem Wust von Papierrollen
und Blättern. Vor den beiden angestaubten
Fenstern stand als einzige Kostbarkeit der
Flügel .

Eine gedrungene Gestalt von wenig gepfleg¬
tem Äußeren erhob sich , ein breitstimig massi¬
ger Kopf mit wirrem Haargest.rähn , ein Gesicht
mit unebener Haut , mit dünnen , zusammenge¬
kniffenen Lippen und einem fast stechenden
BMck leidvoll trotziger, einsamer Größe.

✓ Der elegante Weltmann Rossini brachte mit
Mühe eün paar Worte hervor .

„Sie sind also der Komponist des .Barbier
von Sevilla “? Eine ausgezeichnete opera buffa.
Sie sollten nichts anderes schreiben als komi¬
sche Opern . Darin übertrifft niemand die Ita¬
liener“ Beethoven reichte den Besuchern die
Hand, räumte mit wegwischenden Bewegungen
das Sofa ab und bot ihnen Platz . Dann setzte er
sich Rossini gegenüber und stellte ein paar
Fragen. Aber er vernahm die Antworten nicht;
sein Gehörleidenwar bereits bis nahe zur Taub¬
heit fortgeschritten. So reüchte er dem Gast
eine Schreibtafel und bat : „Notieren Sie es . nur
die Hauptsache, ich weiß es dann schon zu fin¬
den , ich bin schon lange daran gewöhnt .“ Er
brachte das Thema wieder auf die italienischen
Musikverhältnisse. Aber es war eine karge ,
stockende Unterhaltung . Beethoven war der
italienischenSprache nur wenig mächtig, so daß
Carpanii dolmetschend einspringen mußte —
und Rossini konnte nicht sprechen , ihm war
der Hals zugeschnürt.

Mit zitternder Hand schrieb er seine Worte
auf die Tafel, vielleicht waren es nicht einmal
dde richtigen, er wußte es nicht, denn über alle
Fragen und Antworten hinaus sah und empfand
er nur immer wieder : in dieser Armseligkeit ,
dieser trotzig weitabgewandten Einsamkeit
lebte und rang der größte deutsche Tonsehöpfer.
Unter diesem Leiden, diesen allzu herben
Schicksalsschlägen schuf der taube Meister,
geisterhoben von einem seiner Zeit um Jahr¬
hunderte vorausgeeilten Genie seine im Ge¬
genwartsbegriff noch unermeßlichen Werke.
Die brüchige .Unterhaltung , der niemand recht
froh wurde, geriet ins Stocken . Rossini erhob
sich, rang mühsam seine tiefe Erregung nieder
und reichte dem andern die Hand . Ein paar
höfliche Abschiedsworte noch , dann war er
draußen.

Zutiefst erschüttert ging er cHe Treppe hinab ,wußte, daß diese Begegnung für sein ganzes
Leben ein unauslöschlicher Eindruck bleiben
würde. Unten im Flur konnte er nicht weiter .
Tränen traten in seine Augen. „Das ist doch
nicht möglich ! Cärpani, das ist doch nicht
möglich !“ *

Dde zum Teil schon geplanten und vor¬
bereiteten Opern ,Semlramis‘ und .Teil’ brach¬
ten Rossini nochmals große Triumphe . Dann
legte er, zur Verwunderung aller Welt, die Fe¬
der beiseite. Siebenunddreißig Jahre alt , in
der glänzendsten Laufbahn stehend , ver¬
stummte der „Schwan von Pesaro “ . Alle Ange¬
bote drängender Verleger lehnte er ab. „Es ist
genug. Für den Ruhm schreibe ich nicht mehr ,
und Geld habe ich ausreichend. Was auch noch?
italienisch habe ich genügend geschrieben , fran¬
zösisch mag ich nicht, und deutsch kann ich
nicht schreiben .“

Es blieb dabei. Mit Ausnahme seines später
geschriebenenreligiösen Werkes „Stabat mater “
hat Rossini nichts mehr komponiert . Die Gründe
für sein plötzliches Verstummen sind nie ge¬
nau bekannt geworden. Stephan Georgi

Das Schloß von Versailles , von der Westseite gesehen

iwfym

In der letzten Zeit häufen sich in Frankreich die alarmierenden Hinweise auf den Verfall des
weltberühmten Königsschlosses von Versailles. Der Chefkonservator der Versailler Museenerklärte , daß, falls nicht bald eine großzügige Rettungsaktion eingeleitet werde , das Schloß
künftig nur noch als sterbende Ruine der Kulturwelt gezeigt werden könne. In einer Rede desStaatssekretär für Kunstförderung , Andre Comu, heißt es, daß fünf Milliarden Franken not¬
wendig seien, um Versailles vor dem völligen Verfall zu retten.

Versailles, eine Schöpfung Ludwigs XIV ., wurde für zahlreiche deutsche Fürstenhöfe des
18 . Jahrhunderts das unerreichte Vorbild und blieb bis heute das berühmteste Schloß der Welt,dessen breit ausladende Fassade sich majestätisch über den großen Gartenanlagen erhebt . Man
hat Frankreich nicht gesehen ohne dies Schloß , dessen größte Sehenswürdigkeit der 73 m lange
Spiegelsaal mit seinen 17 riesigen Fenstern ist. Dort wird auch der Tisch gezeigt, auf dem das
Versailler Diktat unterzeichnet worden ist. Der Park , die geniale Schöpfung des Gartenbauers
Le Nötre, wegen der herrlichen Wasserspiele auch „Springbrunnenstadt“ genannt , macht mit
seinen bunten Blumenrabatten den Eindruck eines Zauberteppichs und wird , wie das Schloß,jährlich von zweieinhalb Millionen Menschen aus aller Welt besucht .

Zur Rettung des Schlosses ist die Gründung eines Internationalen Hilfskomitees gepirMt , das
sich an die Kunstfreunde in aller Welt um Unterstützung wenden will . g.
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Die Konjunktur
Was man „Konjunktur “ nennt , bildet heute

in der ganzen Welt den Gegenstand eifrigen
Beobachten^, geheimer und offener Sorge wie
auch mancher Erwartungen . Daß die Wirtschaft
an einer Konjunkturschwelle stehe , wird ziem¬
lich einmütig angenommen . Was für eine
Schwelle das allerdings sei , darüber gehen die
Ansichten auseinander : Weiterer Abschwung ?
Neuer Aufschwung ? Anhaltende Stagnation ?
Wer möchte es wagen , zu prophezei« ! ?

In den USA ist eine ganze Konjunkturwissen¬
schaft aufgebaut worden , die sich bemüht , mit
komplizierten Statistiken und mathematischen
Berechnungen das Geheimnis wirtschaftlicher
Kurven zu ergründen . Das ist trotz jahrzehnte¬
langen großen Aufwands bis jetzt noch un¬
befriedigend geblieben ; die sogenannte Kon¬
junktur ist schließlich doch ihren eigenen Weg
gegangen . Die wirtschaftlichen Lagen und Ent¬
wicklungen in den einzelnen volkswirtschaft¬
lichen Bereichen verlaufen eehr unterschiedlich
neben - und durcheinander . Dann hat sich her-
ausgestellt , daß mit dieser öffentlichen Kon¬
junkturbeobachtung , auf die sich die Augen
aller Interessenten , der Produzenten wie des
Handels und der Verbraucher wie auch staat¬
licher und sonstiger interessierter öffentlicher
Stehen mit gespannter Aufmerksamkeit heften ,
zum Teil überhaupt erst bestimmte Massen¬
meinungen gebildet werden , die dann genau
diejenige Konjunkturlage bewirken können , die
befürchtet oder erwartet wurde.

Auch in Moskau wird eifrig „Konjunktur¬
beobachtung “ getrieben , freilich nicht am eige¬
nen Wirtschaftskörper . Angeblich kennt die
sowjetische Wirtschaft das „Spiel der Konjunk¬
turen “ nicht , da sie planmäßig gelenkt sei . Das
ist nur eine Täuschung. So gewaltige Schwan¬
kungen wie die großen Emteuntersehiede mit
ihren nachhaltigen Auswirkungen oder der
Zwang zu großen volkswirtschaftlichen Umstel¬
lungen , der von außen her kommt , oder Span¬
nungen aus der Nichterfüllung von Plänen
lassen sich mit keinem Rezept vermeiden . Ihre
Folgen werden in der zentralen Staatsiwirt-
schaftslenkung entweder verschleiert oder bru¬
tal zu unterdrücken versucht , in Wirklichkeit
aber an ' der wehrlosen Volksmasse in der
Form von Normerhöhungan , Geldentwertung ,
Verbrauchseinschränkung , Sonderbesteuerung
u . a . m. abreagiert . Um so mehr beschäftigt man
sich in Moskau mit der „Konjunktur der kapi¬
talistischen Staaten “

, zumal derjenigen der USA.
Es ist alte kommunistische These, . daß der
Kapitalismus , d . h. die ganze nichtkommu¬
nistische Wirtschaftswelt , an seinen Konjunk¬
turen zusammenbrechen und daß nun die große
Krise mit einem Auslaufen der Rüstung kom¬
men werde .

Der offizielle Kommunismus glaubt an diese
Behauptung , und er muß daran glauben . Sie
ist eines der wichtigsten Propagandamittel im
Innern . Nun stellt zweifellos die ungeheure
Ausweitung der gesamten wirtschaftlichen Lei¬
stungsmöglichkeiten durch die Rüstungsinvesti¬
tionen die große ' Aufgabe , die für Rüstung
später nicht mehr benötigten wirtschaftlichen
Kräfte auf ander« Leistungen umzuschalten .
Das geht aber gewiß nicht mit einem Schlage
vor sich, als ob von heute auf morgen die
Rüstung aufhören würde Die Möglichkeit einer
Umstellung außerordentlichen Umfangs ist nach
dem Kriege übrigens schon bewiesen worden,
ohne Zusammenbruch der Wirtschaft! Aller¬
dings gibt es jetzt gegen damals einige wich¬
tige Unterschiede . Vor allem : damals trat der
ganze unbefriedigte zivile Bedarf sofort an die
Stelle der ausfallenden Rüstungsnachfrage ;
heute läuft der zivile Verbrauch im wesent¬
lichen unvermindert neben der Rüstung her.

Es lohnt nicht, sich ln Spekulationen über die
Konjunkturentwicklung zu verlieren . Jeden¬
falls besteht kein Anlaß , mit einer Wirtschafts¬
katastrophe zu rechnen. Gewiß zeigen sich auf
vielen Gebieten heute schon Überkapazitäten ;
sie müssen auf dem Wege der Leistungskonkur¬
renz vermindert werden . Ein anderes wirk¬
sames Mittel gibt es nicht. Auch die Labour-
Regierung konnte nicht verhindern , daß in der
englischen Textilindustrie Arbeitslosigkeit ent¬
stand , weil die Welt im Textilverbrauch die
Erwartungen der Produzenten nicht erfüllt hat .
Gerade das Textilgebiet ist ein Beispiel dafür,
daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen .
Die Bevorratungs -Hausse der Wende 1950/51
muß nun einmal verdaut werden . Davor schüt¬
zen auch Bestrebungen nicht, die Verbraucher’'
mit allen möglichen Anreizungen zu einem
Mehrverbrauch zu bewegen . Da gleichzeitig
antiinflationistische Wirtschaftspolitische Ten¬
denzen bestehen , kann das Geld der Verbrau¬
cher nur einmal ausgegeiben werden , d. h . was
ein Wirtschaftszweig sich aus dem Kuchen der
Verbraucherkaufkraft mehr herausschneidet ,
würde anderen fehlen , und über kurz oder lang
bekäme er das wieder selber zu spüren.

Geordneter Wettbewerb - Grundlage der Marktwirtschaft
Grundmotive und Generallinie des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkungen

Der von der Bundesregierung der Öffentlichkeit
übergebene Entwurf eines Gesetzes gegen Wett¬
bewerbsbeschränkungen soll nach der Begründung
die Freineit des Wettbewerbs sicherstellen und
wirtschaftliche Macht dort beseitigen , wo sie die
Wirksamkeit des Wettbewerbs und die ihm inne¬
wohnende Tendenz zur Leistungssteigerung be¬
einträchtigt und die bestmögliche Versorgung der
Verbraucher in Frage stellt . Das Gesetz geht , wie
es in der Begründung weiter heißt , von der durch
die wirtschaftswissenschaftliche Forschung erhärte¬
ten wirtschaftepolitfschen Erfahrung aus , daß die
Wettbewerbswirtschaft die ökonomischste und zu¬
gleich demokratischste Form der Wirtschafts¬
ordnung sei und daß der Staat nur insoweit in
den Marktablauf lenkend eingreifen solle, ■ wie
dies zur Aufrechterhaltung des Marktmechanismus
oder zur Überwachung derjenigen Märkte er¬
forderlich sei, auf denen die Marktform des voll¬
ständigen Wettbewerbs nicht erreichbar ist.

Die Bundesregierung hat sich für das markt¬
wirtschaftliche Prinzip entschieden nicht im Sinne
einer sich selbst überlassenen liberalen Wirtschaft ,
sondern einer durch bewußte Ordnung des Wett¬
bewerbs und durch marktkonforme staatliche
Mittel (Steuern , Geld und Kredit ) gesteuerten
Wirtschaft .

Es müsse gesetzlich sichergestellt werden , daß
die Vorzüge der Wettbewerbswirtschaft nicht durch
die historisch erwiesenen Nachteile aufgewogen

werden , d . h„ der Gesetzgeber müsse dem Problem
der wirtschaftlichen Macht als einem Störungs¬
faktor der marktwirtschaftlichen Gleichgewichts-
tendenz seine besondere Aufmerksamkeit zu¬
wenden . Der Wettbewerb und die durch ihn
bedingte Leistungssteigerung und Fortschritts¬
förderung müsse durch staatliche Ordnungsmaß¬
nahmen in weitestem Umfange erhalten werden .
Insbesondere müsse .sichergestellt werden , daß die
Funktion des Angebotes und der Nachfrage und
damit der Marktpreis als Steuerungsfaktor der
Wirtschaft keine Erstarrung erfährt .

Erlaubte Wettbewerbsbeschränkungen
Wirtschaftsbereiche mit unvollständigem Wett¬

bewerb sind nach der Begründung des Gesetzes
im industriellen Bereich insbesondere solche Ge¬
biete , auf denen durch die gegebene Unter¬
nehmensstruktur monopolistische Marktformen
bestehen . Die Erzwingung eines vollständigen
Wettbewerbs würde hier der weiteren Konzen¬
tration Vorschub leisten , wodurch die Ziele des
Gesetzes : die Erhaltung einer Vielzahl selb¬
ständiger Unternehmerexistenzen sowie die Siche¬
rung des freien Zugangs neuer Unternehmen zun:
Markt , erschwert werden . Weiterhin müssen grund¬
sätzlich diejenigen gemeinsamen Marktmaßnahmen
statthaft sein , die durch Beschränkung des Wett¬
bewerbs erst die Voraussetzungen für eine
Leistungssteigerung und verbesserte Versorgung

Höhere Pflichtversicherung - eine soziale Taft
Zu unserem .Aufsatz „Eine soziale Tat “ in Nr . 49

vom 28'
. Februar sind uns mehrere , dem Inhalt

nach gleichartige Zuschriften zugegangen . Es wird
u . a . darauf hingewiesen , daß die von der Er¬
weiterung der Versicherungspflicht betroffenen
Angestellten bis 1938 versicherungspflichtig ge¬
wesen seien und jetzt wieder in die Versicherungs¬
pflicht zurückkehrten (das gilt freilich nur für
solche Angestellte , die damals bereits ' versichert
waren ) . In der Mehrzahl seien sie damals frei¬
willig versicherte Mitglieder ihrer bisherigen
Kasse geblieben . Bei der Deutschen Angestellten¬
krankenkasse sei jedes dritte Mitglied freiwillig
versichert . Die von der Erweiterung der Ver¬
sicherungspflicht Betroffenen brauchten nicht die
Kasse , sondern nur die Klasse zu wechseln, näm¬
lich die der freiwillig Versicherten in die der
Versicherungspflichtigen . Künftig müsse aber der
Arbeitgeber den halben Beitrag bezahlen ; ohne
Einbuße auf der Leistungsseite ergebe sich so
eine beträchtliche Beitragserspamis . Angesichts
der Leistung der Sozialversicherung sei nicht er¬
sichtlich, für welches Risiko der Versicherungs¬
pflichtige eine zusätzliche Versicherung abschließen
solle.

Es treffe zu, daß in der Sozialversicherung ein
Mitglied mit gutem Risiko das schlechtere Risiko
eines anderen Mitglieds mitzutragen habe . Das sei
auch der Sinn der Sozialversicherung . Wer aber
ein gutes Risiko und wer ein schlechtes darstelle ,
das könne nicht verallgemeinernd gesagt werden .
Es komme dabei besonders auch auf den Familien¬
stand an . Im groben Schnitt gesehen stelle der
25jährige Ledige mit mittlerem Einkommen ein
günstigeres Risiko dar , als der menrverdienende
Familienvater . Danach wären die meist ver¬
heirateten jetzt in die Versicherungspflicht Zurück-
kehrenden eher ein schlechtes, als ein gutes Risiko.

*
Ohne daß die Fülle der aufgeworfenen Fragen

im einzelnen näher behandelt werden kann , er¬
gänzt der Verfasser unseres Aufsatzes »eine Aus¬
führungen noch mit folgendem :

Zweifellos muß anerkannt werden , daß sowohl
die Allgemeinen Ortskrankenkassen als auch die
Ersatzkassen die bitterste Not im Krankheitsfalls
einer Familie bannen helfen . Aber das darf nicht
darüber hinwegtäuschen , daß «die .Pflichtversiche¬
rung reformbedürftig ist . Wenn zttm Beispiel die
Ersatzkassen darauf hinweisen , daß säe in der
Lage sind , für ihre Gefahrengemeinschaft höhere
Leistungen als die Ortskrankenkassen zu zahlen ,
so muß untersucht werden , weshalb sie das
können . Die Ersatzkassen haben nur Angestellte

Im großen und ganzen gesehen muß das Ver¬
halten der Verbraucher heute als normal an¬
gesehen werden . Sie kaufen , sofern sie kaufen
können , und legen , soweit wie möglich , etwas
für besondere Zwecke auf die Seite . Daß aus
den internationalen Zusammenhängen weiter¬
hin Spannungen bevorstehen , kann nicht überT
sehen werden . Daß Funktionäre einer seelen¬
losen Staatswirtschaft — und jede Nicht-Markt¬
wirtschaft wird Staatswirtschaft — damit besser
fertig würden als die mit ihrem Vermögen,
ihrem Einkommen , ihrer Stellung mit dem
Wohl und Wehe ihrer Betriebe verhafteten ,
dem Wettbewerb unterworfenen Unternehmer ,
ist bisher nicht erwiesen und nach den gemach¬
ten Erfahrungen auch nicht wahrscheinlich .

Am Ende dieser großen Kraftanstrengung
der westlichen Welt wird nach manchen Schwie¬
rigkeiten gewiß ein beträchtlicher Zuwachs an
wirtschaftlicherl Kraft , an Masseneinkommen
und Massenverbrauch stehen . Leider schwingen
sich die Menschen bisher nur in Zeiten der
Gefahr zu solchen Kraftanstrengungen auf . Aber
dann müßten erst die Menschen , nicht das Wirt¬
schaftssystem , geändert werden . N

versichert , und sie brauchen erst Krankengeld
nach sechs Wochen Krankheit zu zahlen . Die Orts¬
krankenkassen dagegen werden gerade durch das
Krankengeld mit über 20 •/• ihrer Beltragseingänge
belastet . Dies erklärt , warum die Ortskranken¬
kassen z . B . den Ärzten geringere Leistungen
bieten können . Daß auch die Ersatzkassen sehr
enge Leistungsgrenzen besitzen , geht daraus her¬
vor , daß sie zwar eine Einzelhonorierung gegen¬
über den ärztlichen Leistungen vornenmen , wan-
rend die Ortskrankenkassen pauschal honorieren ,daß sie aber gewisse Höchstgrenzen für diese
Einzelhonorierungen mit den Ärzten pro Jahr
vereinbart haben . Es fehlen also offenbar die
gleichen Startbedinguiigen zwischen diesen beiden
größten Trägem der Pflichtkrankenkassen . Diese
zu schaffen , wäre eine Hauptaufgabe der künf¬
tigen Reform der Sozialversicherung . Dann würden
automatisch manche Beschuldigungen , die sich
diese Kassen gegenseitig heute nur zu oft machen,aufhören .

Darüber hinaus aber sollten sowohl die All¬
gemeinen Ortskrankenkassen als auch die Ersatz¬
kassen überprüfen , ob nicht die Pflichtversiche¬
rung in den letzten Jahrzehnten zu sehr erstarrt
ist . Das Versorgungsprinzip steht heute im Vorder¬
grund der Kassenpolitik . Es führt dazu , daß sich
diejenigen Versicherten , die höhere Beiträge
zahlen müssen , gegenüber denen , die weniger zum
Beitragsaufkommen einer Kasse beitragen , be¬
nachteiligt fühlen . Eine individuellere Lösung, die
das Versicherungsprinzip , ähnlich wie in der
privaten Krankenversicherung , betonen würde ,
könnte hier eine wirksame Abhilfe schaffen . Der
Staat wird vorerst , da er nicht finanziell an der
Pflichtversicherung beteiligt ist , wenig hierzu tun .
Es wäre daher eine Aufgabe der Selbstverwaltungs -
Körperschaften der Versicherungen , wenn sie ein¬
mal endgültig konstituiert sind , diese Fragen zu
klären .

der Verbraucher bewirken (Rationalisierung ) .
Ferner sollen Wettbewerbsbeschränkungen zu¬
gelassen werden , falls in Zeiten eines vorüber¬
gehenden Nachfragerückganges , der durch markt¬
konforme staatliche Maßnahmen nicht zu be¬
seitigen ist , der Wettbewerbskampf entartet und
eine allgemeine Preisschleuderei auch die leistungs¬
fähigen Unternehmen eines Wirtschaftszweiges
zum Erliegen zu bringen droht . Schließlich müssen
Ausnahmen von dem gesetzlichen Verbot für
Wettbewerbsbeschränkungen vorgesehen werden ,
wenn es sich darum handelt , mit Unternehmungen
des Auslandes , die diesem Gesetz nicht unter¬
liegen , in einen erfolgreichen Wettbewerb zu
treten .

Der bäuerlichen Erzeugung fehlen überwiegend
die entsprechenden .Rückwirkungen auf die sich
ständig verändernden Situationen des Markt¬
geschehens. Angesichts der sich aus dem Risiko
von Mißernten infolge Witterungseinflüssen er¬
gebenden Unsicherheitsfaktoren hat die Funktion
des Preises als eines Steuerungselementes des
Marktablaufes für einen erheblichen Teil der
landwirtschaftlichen Produktion keine Geltung .
Daher wird die Marktstabilisierung bei der
Land- und Forstwirtschaft durch vom Staat vor¬
genommene oder geförderte Maßnahmen notwendig .

Ein weiteres Gebiet , das der automatischen
Steuerung durch Wettbewerb unzugänglich ist,
findet sich auf dem Kreditmarkt , wo auf die wirt¬
schaftspolitische Beeinflussung der Kreditbanken
durch staatliche Interventionen zur Verhinderung
einer allzu großen Expansion auf der Geldseite
nicht verzichtet werden kann .

Die Gebiete des Verkehrs und der Nachrichten¬
übermittlung widerstehen der konkurrenzwirt¬
schaftlichen Beeinflussung ebenfalls da , wo die
bereits erwähnten Leistungsmonopole vorhanden
sind , und besondere Einrichtungen , die huf Ge¬
setzen oder Rechtsverordnungen beruhen , nach
gemeinwirtschaftlichen Grundsätzen unter par¬
lamentarischer Verantwortung ihrer Aufsichts¬
behörde Aufgaben der Verkehrsbedienung und
Verkehrserschließung durchführen .

MAh ist . . . ?
Investition

Der als politisches Schlagwort mißbrauchte Be-,
griff ist an sich wissenschaftlich eindeutig : In¬
vestition ist der zusätzliche Aufwand zur Erstel¬
lung neuer , wirtschaftlichen Zwecken aller Art
dienender Anlagen . Der Ton liegt auf „neuer “ .
Alle Ersatzbeschaffung Ist streng genommen nicht
Investition , sondern LeistungserKaltung , die zur
laufenden Wirtschaftsrechnung gehört . Zunächst
muß einmal der ganze volkswirtschaftliche Or¬
ganismus aus seiner Funktion heraus unterhalten
und auf seinem Stand gehalten werden ; erst was
darüber hinausgeht , ist echte Investition . Es ist
daher volkswirtschaftlich Unsinn , wenn von 50
oder 60 oder mehr Milliarden Investitionen in
Westdeutschland seit der Währungsreform die
Rede ist . Die Kreditanstalt für Wiederaufbau
schätzt die Nettö-Investitionen im Jahre 1951 auf
20,4 Mrd . gegen 15,4 Mrd . 1950, bei allerdings er¬
heblich gestiegenen Preisen . Die sog. Selbstfinan¬
zierung wird dabei auf etwa 4 Mrd . geschätzt . In
diesen Ziffern sind auch enthalten die Investi¬
tionen von Bund, Ländern und Gemeinden , von
sonstigen öffentlichen und sozialen Körperschaf¬
ten , Gewerkschaften , Bahn und Post und den
anderen Verkehrsträgern , für Straßen - , Kanal¬
und Schiffbau , die Neuaufwendungen der Land¬
wirtschaft , der Wiederaufbau , die Wiederaufför -
stung usw. usw. Es wäre wirklich an der Zeit ,
wenn dieser ganz klare und eindeutige Begriff
endlich wieder von seinem politischen Mißbrauch
befreit würde .

. Kohlenförderkurve stark gestiegen
Die Steinkohlenförderung lif * im Januar und

Februar mit 20,9 Mill . , t um 1,3 Mill. t oder 6,7 */•
über dem Förderergebnis der gleichen Zeit des
Vorjahres . Arbeitstäglich stieg die Förderung um
18120 t oder 4,6 •/». Die Kohlenförderung ist in
der Bundesrepublik stärker gestiegen als ln Groß¬
britannien . Bei einer britischen Förderung von
34,48 Mill . t in den ersten acht Wochen dieses
Jahres betrug die Mehrförderung gegenüber dem
Vorjahr 0,57 Mill . t.

Schmale Ernährungsgrundlage
29 ha Nutzfläche auf 100 Einwohner

Von landwirtschaftlicher Seite wird auf die
fortschreitende verhältnismäßige Verminderung
der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Hinblick
auf die Bevölkerungsentwicklung hingewiesen .
Nach dem Gebietsstand von 1949 betrage die land¬
wirtschaftliche Nutzfläche in den vier Besatzungs¬
zonen nur noch 61 v . H . des Bestandes von 1913.
Nach den von der landwirtschaftlichen Abteilung
des Deutschen Ammoniakvertriebs in Bochum her¬
ausgegebenen „Faustzahlen für die Landwirt¬
schaft“ entfielen im Jahre 1950 auf 100 Personen
im Bundesgebiet 28 ha , in Großbritannien 39, in
Dänemark 73, in Frankreich 81 , in den USA 125,
in Australien 190 ha . Hierin spiegele sich die Tat¬
sache, daß wir ein Volk auf engem Raum ge¬
worden seien.

Nun ist zu diesen Zahlen allerdings zu be¬
merken , daß der absolute Nutzflächenrüdegang in
der Hauptsache auf die Ostzone entfällt , und daß
weiter der verhältnismäßige Rückgang der Nutz¬
fläche nach der Bevölkerungszahl vor allem durch
den Zuwachs der Vertriebenen und Flüchtlinge
entstanden ist.

Von landwirtschaftlicher Seite werden diese
Hinweise vor allem mit Bezug auf Landanforde -

Bundesregierung beschließt 75proz . Liberalisierung
Angesichts der günstigen deutschen Zahlungs -

position bei der EZU hat sich, wie gemeldet , die
Büüifdjteregiettmg entschieden , die Liberalisie¬
rung der Einfuhren mit Wirkung vom 1. April
nicht nur , wie ursprünglich beabsichtigt , auf 70 ,
sondern auf 75 •/• zu erhöhen . Die Bundesregie¬
rung hat sich dazu entschlossen , obwohl die jüng¬
sten Einfuhrbeschränkungen Großbritanniens und
Frankreichs Anlaß zur Besorgnis über die weitere
Entwicklung der deutschen Zahlungsbilanz gaben .
Sie hofft jedoch, durch ihre Maßnahme das Ver¬
trauen in die Weiterführung der bisherigen libe¬
ralen Handelspolitik in Europa zu stärken und
durch ihren Beitrag den Ländern , die der Bundes¬
republik bei Überwindung ihrer Zahlungsbtlanz -
krise geholfen haben , eine baldige Rückkehr zu
einer freizügigeren Einfuhrpolitik zu erleichtern .

Dollar-Drive und Dollar-Lücke
Das Problem der Dollarlücke und den Steige¬

rung der deutschen Ausfuhr nach den USA er¬
fordert mit dem Wegfall der seitherigen amerika¬
nischen Hilfeleistungen erhöhte Beachtung . Wie
einem Vortrag des Vorsitzenden der Gesellschaft
zur Förderung des deutsch-amerikanischen Handels ,
W . A . Menne, zu entnehmen ist , exportierte West¬
deutschland 1949 für 44 Mill. Dollar nach USA,
1951 dagegen für 236 Mill. Dollar , mehr als das
Doppelte der 103 Mill. Dollar im Jahre 1950 . Di»
allgemeine Annahme , daß der Koreakonflikt , die
Ursache der Exportsteigerung gewesen sei ,

'ent¬
spreche nicht den Tatsachen . Auch bei den zivilen
Erzeugnissen , die nichts mit der Kriegsfertigung
zu tun hätten , sei eine erhebliche Ausfuhrsteige¬
rung eingetreten . Trotzdem am amerikanischen
Markt Absatzstockungen aufträten , habe sich
gerade der Export der Fertigerzeugnisse fast un¬
unterbrochen in steigender Linie entwickelt . Der

Anteil der Fertigwarenausfuhr an der Gesamt -
ausfuhr nach den USA erhöhte sich von 60 ' /• im
Jahre 1950 auf 70 ' /• 1951 . Bei der Maschinenausfuhr
betrug die Steigerung 273,2 •/» mit 14,17 gegen 5,18
Mill . Dollar.

Im Rahmen der Einfuhr der USA von den ERP-
Ländern habe Deutschland seit 1949 mit 548 ' /• die
stärkste Steigerung . Trotzdem besteht im Handel
mit den USA noch ein starkes Defizit. 1951 be¬
trugen unsere Einfuhren aus USA 788 Mill. Dollar ,unsere Ausfuhren 236 Mill., so daß ein Defizit,von
552 Mill. Dollar verblieb . Bisher wurde ein er¬
heblicher Teil der Einfuhren durch die ERP- und
GARIOA-Mittel finanziert . Nachdem diese weg¬fallen und nur zu einem geringen Teil durch die
MSA ersetzt werden , müssen die notwendigen
Devisen für unsere Einfuhr aus eigener Kraft ,also durch deutsche Exporte finanziert werden .
BWM zur Rentabilität des Althausbesitzes

Der Rohüberschuß des Althausbesitzes hat sich
nach den Ermittlungen des Bundeswirtschafts¬
ministeriums von 1936 auf 1949 im Bundesdurch¬
schnitt um etwa 40 •/« verringert . Die Ertragswertedes Althausbesitzes sind entsprechend zurückge¬
gangen . Bezieht man den Rohüberschuß von 1949
auf die vollen Vorkriegswerte von 1914 (Bau- und
Bodenkosten) , so ist dem BWM zufolge der durch¬
schnittliche Rohüberschuß von 3,2 •/• im Jahre
1936 auf 2,2 •/• 1949 zurückgegangen .

Wie das BWM ferner feststellt , wurden 1936
durchschnittlich 12 •/» der AlthaSösmieten für Re¬
paraturen verausgabt . Wenn man für das Anstei¬
gen der Reparaturkosten die Erhöhung des Bau¬
index von 135 ( 1936) auf 310 zugrunde lege, so
wäre allein zur Deckung des normalen Instand¬
setzungsbedarfs eine Mieterhöhung um etwa 16 •/•
beim Althaüsbesitz erforderlich .

rungen für städtische Siedlungen , für Erweite¬
rungsanlagen der Industrie , für Anlagen zum
Zwecke der europäischen Verteidigung usw . ge¬
macht. Die Probleme der Landbeschaffung würden
immer schwieriger , und es sei fraglich , ob unsere
Agrarstruktur noch weiter verschlechtert werden
dürfe . 93,5 ' /• aller Betriebe mit landwirtschaft¬
licher Nutzfläche gehörten zu den Betriebsgrößen¬
klassen bis zu 20 ha . Hiervon seien 32,9 •/• Kleinst -
betriebe unter 2 ha , 27,5 •/• lägen zwischen 2 und
5 ha und 33,1 •/• zwischen 5 und 20 ha . Wenn der
Gedanke auftauche , auch alle Betriebe unter 100 ha
bis hinunter zur „selbständigen Ackernahrung “ zu
einer gestaffelten Landabgabe heranzuziehen , so
sei nicht schwer, sich vorzustellen , welches Unmaß
von technischen Schwierigkeiten , steigender Un¬
ruhe und unvermeidlichen Nachteilen für die
landwirtschaftliche Erzeugung daraus erwachsen
würde . Die auf diesem Wege erzielbaren Erfolge
würden in keinem vernünftigen Verhältnis mehr
zu dem Aufwand stehen .

Zuckerrübenpflanzer
fordern höheren Grundpreis

Für die Rübenemte 1951 ergibt sich bei einem
Zuckergehalt von 16,53 ' /» im Durchschnitt aller
süddeutschen Zuckerfabriken ein endgültiger
Rübenpreis von 6,23 DM je dz . Für 1952 gilt der
am 1. Oktober in Kraft getretene Rübengrundpreis
von 6 DM . Dieser reiche jedoch pach der Angabe
der Zuckerrübenpflanzer nicht mehr aus , um die
erhöhten Gestehungskosten zu decken. Daher wird
für die Rübenernte 1952 ein Grundpreis von
6,50 DM je dz erstrebt . Diese Anhebung des Grund¬
preises brauche nach Ansicht der Erzeuger nicht
zu einem ' höheren Verbraucherpreis für Zucker
zu führen ; sie würde aber bewirken , daß die
heimische Landwirtschaft den Rübenanbau aus¬
dehne und daß dadurch die Abhängigkeit vom
ausländischen Zuckermarkt verringert werde .

Der Bau der Zuckerfabrik Franken in Ochsen-
furt am Main, die als genossenschaftliches Werk
der süddeutschen Zuckerrübenpflanzer entsteht ,
macht gute Fortschritte . Man hofft , die Anlage bis
zum Herbst dieses Jahres fertigstellen zu . können .
Bisher haben sich 90 V» der süddeutschen Rüben¬
erzeuger bereit erklärt , sich an dem Aufbau der
Ochsenfurter Fabrik finanziell zu beteiligen . Das
Ochsenfurter Werk wird zunächst eine Tages¬
kapazität von 24 000 dz Zuckerrüben haben , so daß
in einer Kampagne von 81 Tagen rund 2 Mill. dz
Rüben verarbeitet werden können . Bei einer
13 °/»igen Weißzuckerausbeute können auf diese
Weise jährlich 270 000 dz Weißziicker erzeugtwerden , womit der Zuckerbedarf für 1 Million
Verbraucher gedeckt werden kann .
DeutschesEZU-Konto fast 100 Mill. Dollar

Der deutsche Überschuß bei der Europäischen
Zahlungsunion belief sich im Februar auf 45,9
Mill. USA-Dollar gegen 10,4 Mill. Dollar im
Januar . Der Überschuß wurde der EZU vollstän¬
dig als Kredit überlassen , das deutsche Haben¬
konto ist Ende Februar auf 99,7 Mill. Dollar
angewachsen . Sobald der Kontenstand einhundert
Millionen Dollar überschreitet , werden der Bun¬
desrepublik künftige Überschüsse zu 50 Prozent
in Gold ausgezahlt .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Süddeutsche Zellwolle AG . , Kehlheim,

die Spinnfaser AG ., Kassel, und die Chemiefaser
AG. , Siegburg , haben sich zu einer Senkung ihrer
Produktion um 20 bis 30 V» gezwungen gesehen.
Im Zuge der allgemein schlechten Geschäftslage
in der Textilwirtschaft wird die Gelegenheit zu
einer Überholung des Maschinenparks nach der
starken Überanspannung der letzten Jahre be¬
nutzt .

Der Einzelhandel hat im Februar um
durchschnittlich 3 V» weniger verkauft als im Ja¬
nuar . Wegen der . unterschiedlichen Länge der bei¬
den Monate ergibt sich pro - Tag gerechnet eine
geringe Zunahme .

Italien rechnet damit , daß 1952 das größte
Reisejahr in seiner Geschichte werden wird . 1951
kamen 5,4 Millionen Touristen nach Italien , im
„Heiligen Jahr 1950 waren es nur 4,8 Millionen.

Die ägyptische Regierung gab bekannt , sie sei
bereit , „jede Menge“ Baumwolle im Termin¬
verkehr zu Preisen von 10)25 bis 8,04 Cents je lb
unter den derzeitigen behördlich festgesetzten
Börsenmindestkursen aufzukaufen .

Indonesien hat sich nach den langwierigen
Zinnverhandlungen mit den Vereinigten Staa¬
ten jetzt bereit erklärt , den Vereinigten Staaten
drei Jahre lang jährlich 18 000 t Zinn zum
Preis von 118 Cents je lb fob Jakarta zu liefern .

Badische Maschinenfabrik
Die Badische Maschinenfabrik AG., Sebold-

werk , in Karlsruhe -Durlach , berichtet über eine
Umsatzsteigerung in dem am 30 . Juni 1951 abge¬
schlossenen Geschäftsjahr . Entsprechend ist der
Gewinn auf 213 786 DM gestiegen . Nach Zuwei¬
sung von 250 000 DM zu einer freien Rücklage
werden einschl. letztjährigem Vortrag 47 780 DM
auf das neue Geschäftsjahr vorgetragen .

Insgesamt betrug der Rohüberschuß 4,05 Mill .
An Löhnen und Gehältern wm/den 2,34 Mill . ge¬
zahlt . soziale Abgaben 0,17 Mill., Steuern insge¬
samt 0,98 Mill., Abschreibungen 0,38 Mill . In der
Bilanz haben sich die Vorräte infolge der Um¬
satzausweitung auf 0,90 Mill. erhöht . Die Bank¬

guthaben sind fast verdoppelt mit 0,69 Mill. Bei
nunmehr 0,85 Mill. Grundkapital betragen die
Rückstellungen für ungewisse Schulden 0,54 Mill .,für Pensionsverpfiichtungen 0,26 Mill. Die Ver¬
bindlichkeiten stiegen mit der Umsatzausweitung
auf insgesamt 1,48 Mill.

Nach dem Bericht hat die Gesellschaft gute
Fortschritte bezüglich der Umsatzsteigerung und
Rentabilität erzielt . Zum Ende des Geschäfts¬
jahres lag ein gegenüber dem Vorjahr wesentlich
erhöhter Auftragsbestand vor . Er habe sich bis
heute auf befriedigender Höhe gehalten , so daß
die Beschäftigung für viele Monate gesichert sei.
Gleichzeitig habe sich das Exportgeschäft gut ent¬
wickelt . Die Beschäftigtenzahl ist laufend ange¬
stiegen .
41/* •/• Dividende bei W. Lahmeyer & Co.

Die Elektrizität «-Aktiengesellschaft vorm . W. Lah¬
meyer & Co . in Frankfurt a. M. schloß das Ge¬
schäftsjahr 1960 51 (30. 6. ) mit einem Reingewinn
von 0,95 (0,88 ) Mill . DM . Der Hauptversammlung
am 2. April werden 4V » •/• (4) Dividende auf das
22 Mill. DM betragende Grundkapital vorge¬
schlagen . Die Beteiligung an der Großkraftwerk
Württemberg A . G„ Ludwigsburg , wurde zum
Buchwert veräußert .

Deutsch-indischer Handelsvertrag
Zwischen der Bundesrepublik und Indien ist ein

neues Handelsabkommen unterzeichnet worden,das bis zum 31 . Oktober 1952 gültig ist, den Um¬
fang des Warenaustausches jedoch nicht besonders
festlegt , in dem Abkommen ist die mengenmäßige
Einfuhrbeschränkung für 33 indische Warenarten ,aufgehoben . Außerdem soll eine technische Hilfe
der Bundesrepublik für Indien gefördert werden .

Wirtschaftsliteratur
Der Schuman - Plan . Vertrag über die

Gründung der Europäischen Gemeinschaft für
Kohle und Stahl . Mit Erläuterungen von Dr . Ulrich
Sahm und einem Vorwort von Prof . Dr . W. Hall¬
stein . 300 S„ 4,60 DM . Verlag Kommentator GmbH ,Frankfurt a . M„ Schumannstr . 29»Das geltende . Mietpreisrecht . Unter
besonderer Berücksichtigung der VO . PR 71/51

vom 29. November 1951 . Mit Erläuterungen von
Oberreg .-Rat Hellmut Bormann und Oberreg .-Rat
Dr. Franz Mai. 116 S ., Loseblatt -Ausgabe 8,80 DM .
Verlag Kommentator GmbH., Frankfurt a. M.,Schumannstr . 29.

Gesetz zum Schutze der Jugend in
der Öffentlichkeit . Aushangtafel mit dem
autorisierten Wortlaut . 1,90 DM . Verlag Kom¬
mentator GmbH., Frankfurt a. M„ Schumannstr . 29 .

Grundfragen der Agrarpolitik . Von
Dr . A . W . Schüttauf . Heft 22 der Schriftenreihe
der Hochschule für politische Wissenschaften . 68 S .,
3 DM . Isar -Verlag , München.

Das Kraftfahrzeug in Frage und Ant¬
wort . Von Dipl .-Ing . H . E . Krüger . Teil I . Die
Fahrzeugmotoren Otto und Diesel, 64 S„ 1,80 DM ,
Verlag Georg Achterberg , Berlin -Lichterfelde .

Wohnungsbaugesetze . Erstes Woh¬
nungsbaugesetz und Bergarbeiter WGB , Berech-
nungs- u. Mieten-VO , Wohnungs- u . Wohnungs¬
gemeinnützigkeitsgesetz und siedlungsrechtliche
Vorschriften . Textausgabe mit Durchführungs¬
vorschriften , Verweisungen u . Sachregister . 2. ver¬
mehrte Auflage , 170 S ., Taschenformat . 3 .50 DM.
C. H . Beck'sche Verlagsbuchhandlung München
und Berlin .

Freiverkehrskurse
für GS-Zuteilungsrechte

Kurie vom 21 . März 1952 . Augsburg -Nürnberger
Maschinen 129, Bayerische Motorenwerke 34V*,J P . Bemberg 70 B , Buderus 1061/», Daimler -Benz
65Vs,- Deutsche Linoleumwerke 148, Eßlinger Ma¬
schinen 118 B, Gritzner -Kayser 146 ca.. Grün &
Bilfinger 35 B , Gutehoffnungshütte 189, Heidel¬
berger Zement 143 B, Junghans Gebrüder 56 B,C . H. Knorr B, Heinrich Lanz 70, Mannesmann -
röhran -Werke 140»/», N .S.U. 148 , Rheinische Elek-
trizitäts AG. 124, Sellinduatrie Wolff —, Süddeut¬
sche Zucker 127, Vereinigte Stahlwerke 181 1/;,
Württembergische Metallwaren 71, Zellstoff Wald¬
hof 77, Deutsche Bank 6lVs, Dresdner Bank 61,Rheinische Hypothekenbank 29 . (Mitgeteilt von der
Badischen Bank .)

Frankfurter Wertpapierkurse

Aktien (amtlich)
Adler Kleyer .
AEG
Aschaff. Zellst
BMW . .
Bemberg . . .
Brown . Boveri .
Conti Gummi .
Daimler . . .
Dt. Erdöl . . .
Degussa . . .
Dt Linoleum .
Enzinger Union
Feldmühle
Goldschmidt
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger
H^id & Neu .
Harpen . Bergbau
Heidelb. Zement
Hoesch . . . .
Holzmann . . .
Junghans . . .
Karstadt . . .
Klöckner . . ,
Lahmeyer . ,
Lanz . . ,
Lindes Eis . .
Löwenbräu . .
Mainkraft . .
Mannesmann .
Metallges. . .
Rhein. Braunkohle
Rheag. . . .
Rheinmetall .
Rheinstahl . ,
RWE

2t. 3. 52 14 . 3. 52 21 . 3. 52 14. 8. 5

Rütgerswerke . . .
Salzdetfurth . . .

• 57
99 103V*40 43 Schöfferbof . . . . # 4 84 82

130 441« Siemens . . . . . , . 82 84
42 441,? do. Vorz. . • 713/» 77
— 93 Sicner . . • 68

155 — Süddt . Zucker . . . # 139 137%
136 145 Ver. Stahlwerke . . • 190 194
73 77 Wayss & Freytag . . e 115 115

120 125 Westd. Kaufhof . . # 1C2 107V»
138 143 Wintershall . . . . _ 94V»
lü2 169 Zellstoff Waldhof , 89V* 92
_ — Deutsche Bank . . . , 66 67

K5 132 Dresdner Bank . . 68 67
- 8 1,2 Commerzbank . • 553/» 55%
38 40

154V»
Aktien (Freiverkehr )
Charl . Wasser . . . 61% 61%

2 (0 220 Des *. Gas . . . . . 37V»—383;, 38
154 157 Di Waffen . . . . 55 57
177 182 Eisenh Köln . . . 95 ICO
39 40 Gutehoffnungsh . . . , . 191 192
61 63 Hamb. EL Werke . . , 98 ICO

120 124 Möninger Brauerei . 57 57
185 189 Waggon Rastatt . 1C5 105
78

134
122
86
144Vi

Pfandbriefe and K. O
Frankf . Hyp. Bk. . . 83 83

771/2 79 do. K. O . 75V* 75%103 ICO Mein. Hyp. Bk. . . • 80 80
145 148 do. K. O. . . . . . • e 75 75
114 115 Di Centr . Bk . . . . 78 78
190 191 dO. K. O. . • • e e » • 73V'» 73%130 134 Rhein. Hyp Bk. . . 82 8276 27V2 do. K. O. . 71»3 ?‘jV*160 164 Württbg . Hyp. Bk. . 81 81»/»123 127 do. K O. 50 8»,

21. März : 100 DM -O = 23,08 DM -W. 100 DM -W = 460 DM - O. Zürich : 100 DM = 88,75 sfrs .
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Stuttgarter ttauptstadtsorgen
Haushaltsplan erstmals über 200 Millionen — Noch 60 000 Wohnungssuchende
Stuttgart . Würde bringt Bürde, sagt ein be¬

kanntes Sprichwort und es trifft nicht nur auf
den einzelnen zu , sondern mitunter auch auf
eine ganze Stadt . Die zweifellos höchst beacht¬
lichen Anstrengungen, die die sfchwäbiische
Hauptstadt in den letzten Jahren unternom¬
men hat , um ihren Vorrang als Zentrale des
ganzen südwestdeutschen Raumes wiederzuge¬
winnen und womöglich noch zu verstärken , ha¬
ben sie vor Aufgaben gestellt, die sehr erheb¬
liche Anstrengungen und Aufwendungen von
ihren Bewohnern verlangen.

In dem gestern dem Gemeinderat vorgeleg¬
ten Haushaltsplan für 1952 wird erstmals die
200-Millionengrenze überschritten . Das einzige
erfreuliche daran ist ein Mehraufkommen von
rund 9 Millionen bei der Gewerbesteuer . Da¬
gegen werfen die großen technischen Werke
und die Straßenbahn infolge ihres hohen eige¬
nen Investitionsbedarfs keinen Pfennig ab.
Die Schulden der Stadt betragen heute schon
wieder über 44 Millionen , also rund 85 DM pro
Kopf der Bevölkerung. Allein 9,4 Millionen
kosten dringend notwendige Schulbauten, denn
die Schülerzahl ist auf 87 000 gestiegen, das
sind 145 Prozent des Vorkriegsstandes. Für den
Wohnungsbau sollen 61/s Millionen ausgegeben
werden und zwar hauptsächlich für den be¬
schleunigten Wiederaufbau der Innenstadt , da
man bis Ende März 1954 endgültig mit der Ent¬
trümmerung rechnet.

Wie ernst das Wohnungsproblem für die
Stadt ist, von der eline höchst zutreffende
schwäbische Redensart sagt, daß „alles un älles
Schturgert zu 'gehe “ , geht schon aus der statisti¬
schen Feststellung hervor , wonach zwar seit
Kriegsende 22 600 Wohnungen wiederaufgebaut
wurden und über 6000 neue hinzukamen, trotz¬
dem aber immer noch rund 60 000 Menschen in
Stuttgart auf eine Wohnung warten . Mit pri¬
vater Initiative allen und auch mit Förderungs¬
maßnahmen der Stadt ist dagegen kaum anzu¬
gehen. Man macht jetzt neuartige Versuche mit
Hilfe der Forschungsgemeinschaft .Bauen und
Wohnen , die zunächst drei große Wohnblöcke
bei Zuffenhausen erstellt , die den Grundstock
zu einer ganz modernen, im Laubengangtyp ge¬
bauten Wohnstadt für rund 20 000 Menschen
bilden sollen . Im Stadtinnern klaffen immer
noch Lücken, mit alleiniger Ausnahme vielleicht
der Königstraße, die sich bis heute schon wie¬
der in friedensmäßigem Glanz präsentiert und
Stuttgarts Prunkstück, zugleich aber auch eine
Art Sorgenkind ist. Ein Sorgenkind nämlich in
bezug auf den Verkehr, der sich hier zu man¬
chen Tageszeitenund vor allem am Wochenende
in schier unentwirrbarer Weise zusammenballt.
Besitzt Stuttgart/doch nach einer jüngsten Fest¬
stellung des Kraftfahrtbundesamtes den gefähr¬
lichen Ruhm, mit 75 Kraftwagen pro 1000 Ein¬
wohnern die stärkst motorisierte Großstadt
Deutschlands zu sein (München 72 . Frankfurt
69) . Und da nicht nur jeder gute Stuttgarter ,
sondern auch die meisten Fernfahrer das drin¬
gende Bedürfnis zu verspüren #cheinen , täglich
einmal durch die Königsstraße zu fahren , er¬
geben sich Probleme, denen man mit einer
großzügigen Neugestaltung der gesamten Ver¬
kehrsführung in der Innenstadt zu Leibe zu
gehen beabsichtigt. Die Kriegsbergstraße im
Norden, die Neckarstraße im Süden sind schon
länge als Entlastungswege gedacht, aber irgend-

. wfie ballt sich schließlich doch der ganze Ver¬

kehr in dem Gewühl der Straßen und Gassen
der City wieder zusammen und so intensiv wa¬
ren schließlich selbst die Folgen der Bombar¬
dierung nicht, daß man an eine wirklich groß¬
zügige Lösung denken könnte, zumal die kon¬
servativen Schwaben zäh um jede Hausrutne
und jeden Zollbreit Bürgersteig kämpfen, wie
schon die Auflehnung zahlreicher Geschäftsin¬
haber gegen eine geplante Straßenüberbrük -
kung im Zuge des neuen Rathausbaues bewie¬
sen hat .

Auch der ständig steigende Fremdenver¬
kehr stellt die Stadt vor immer neue Aufga¬
ben. 314 234 Fremde mit 638 043 Übernachtun¬
gen wurden nach einer jetzt bekanntgegebenen
Statistik im Jahre 1951 gezählt. Daß diese bei
einer den Beherbergungsgewerbezur Verfügung
stehenden Kapazität von 3157 Betten kaum zu
bewältigende Zahl in diesem Jahr nicht ge¬
ringer werden wird, beweist schon ein' Blick auf
die zahlreichen großen Tagungen und Kon¬
gresse, die im Laufe der nächsten Monate in
Stuttgart stattfinden sollen . Mit dem Treffen
der Angehörigen der ehemaligen 25. Panzergre¬
nadierdivision an diesem Wochenende beginnt
es , setzt sich über Industrieausstellungen wfie
Hut und Mütze

*

* und Hie Farbe’ zur Bundes¬
tagung des Deutschen Gewerkschaftsbundes
und zum Mai stattfindenden .Sudetendeutschen
Tag * fort und wird wieder Hunderttausende von
Besuchern bringen. Der Killesberg mit seinen
neuen Hallen wird zum Zentralpunkt all dieser
Veranstaltungen werden. Im Hintergrund aber
schlummern schon Pläne für eine gigantische
Stadthalle (nach Züricher Muster) , in der große
und kleine Kongresse und künstlerische Ver
anstaltungen aller Art und aller Größenordnun-
gen abgehalten werden könnten.

Vorläufig schlüpfen die meisten künstle¬
rischen Darbietungen, soweit sie stich nicht dm
Rahmen der Staatstheater selbst abspielek, in
den repräsentativen Neubauten der jüngsten
Muse , des Films, unter , sei es im Universum,
wo Eugen Jochum mit den Bayerischen Rund-
funksinfonikem ' gastierte, oder im Metropol,oder EM-Theater, wo die Philhanmoniekonzerte
und Quartettmatineen einen würdigen Rahmen
gefunden haben. Von den Theaterpremieren
findet Anouilhs „Colombe “ in einer großartigen
Aufführung unter Paul Hoffmanns Regie stärk¬
sten Zuspruch, während ein psychoanalytisches
Experiment des einstigen Filmlibrettisten Fritz
Rotter ( „Christine“ mit Hans Nielsen als schizo¬
phrenem Chirurgen) weniger Anklang fand.
Stürmlischen Beifall erntet allabendlich Werner
Finck in seiner „Mausefalle“ mit seinem poli¬
tischen Kabarett „Hut ab . Helm auf“* dessen
pausenlose, aber doch dezent vorgetragene
Pointen an Aktualität nicht mehr zu über
bieten sind.

Kräftigere Gemüter erlaben sich allabendlich
im Althoffbau bei den auch hier höchst belieb¬
ten Catchern und die Wogen des Protestes'gehen hoch , wenn der wilde Spanier Manuela
seine zarter gebauten Gegner in grausamer
Weise mißhandelt. Und was schließlich noch
die schwäbischen Fußballfreunde betrifft , so
zerbrechen sie sich schon den Kopf, was sie
dich lieber wünschen sollen : ihren VfB Stutt¬
gart im deutschen Meisterschaftsendspiel oder
ein Endspiel ohne VfB aber dafür in — Stutt¬
gart . F. F.

Leonardos Abendmahl verfällt schneller
Auch die moderne Konservierungstechnik versagt

Mailand (AP) . Einige 150 000 Besucher schel¬
len alljährlich an der Pforte des Klosters Santa
Maria delle Grazie in Mailand, um eines der
edelsten Werke der abendländischen Malerei
zu bewundern , das „Abendmahl“ Leonardo da
Vincis , dessen noch immer großartige Reste
eine Wandfläche des Refektoriums bedecken.

Man muß sich beeilen, denn längst ist es
kein Geheimnis mehr, daß der seit Jahrhun¬
derten sich amkündigende langsame Verfall der
Schöpfung Leonardos durch keine Hilfsmittel
der modernen Konservierungstechnik mehr
aufzuhalten ist. Der Krieg tat das Seine, um
ihn zu beschleunigen . Die Tage auch dessen,was noch übrig ist, sind heute schon zu zählen.
In wenigen Jahrzehnten wird die Wand wie¬
der kahl sein .

„Auch das Schöne muß sterben“ — aber man
möchte die melancholische Einsicht Schillers
nicht wahrhaben , selbst wenn einem gesagt
wind , daß Fresken die kurzlebigsten Werke
der Malerei sind (nichts ist von den Fresken
des klassischen Altertums auf uns gekommen) .
Seihst wenn man weiß, daß es Leonardo ge¬
wesen ist , der aus - irgendeinem uns unver¬
ständlichen Grunde den Todeskeim in sein
Werk legte, da er es nicht in Freskomanier mit
Ölfarben auf feuchten Putz , sondern in der we¬
niger haltbaren Temperatechnik auf die schon
trockene Wand auftrug , zudem noch auf einen
Gips von besonderer Beschaffenheit, der
schlecht haftete , so daß schon die Zeitgenossen
die ersten Risse und Sprünge in den Farben
beobachteten.

Im letzten Krieg traf eine Bombenkette auch
das Kloster Santa Maria delle Grazie, zer¬
störte das Dach völlig und riß auch eine der
Wände des Refektoriums ein . Das .Abend¬
mahl“ war zwar nicht, wie es zuerst schien ,
mitzerstört worden, aber es blieb danach für
längere Monate der freien Luft ausgesetzt und
überzog sich mit einer Schmutz- und Staub¬

schicht . Auch nahm die Wand die Außenfeuch¬
tigkeit auf.

Für den heutigen bruchstück- und schatten¬
haften Zustand des Bildes sind auch die unzu¬
länglichen Wiederherstellungsversuche alter
Restauratoren mitverantwortlich, die schon
Mitte des 16. Jahrhunderts einsetzten, als der
Kernschaden der Bildanlage sich bemerkbar zu
machen begann. Man hatte schließlich das
ganze Werk mit Ölfarbe übermalt , wodurch
bei allerdings getreuer Wahrung der Zeichnung ,die ’ Farben schwerer und düsterer wurden.
Deshalb wurde die ölübermalung bei der
Gesamtrenovierung durch Cavenaghi 1908 in
einjähriger Arbeit ganz entfernt , wobei sich
leider nicht vermeiden ließ, daß schwere Risse
auftraten und ganze Teile des Bildes abblät¬
terten . Man war aber wohl mit Recht der An¬
sicht, daß die Erhaltung eines originalen Tor¬
sos einem von fremder Hand vervollständigten
Werk vorzuziehen sei . Carlo Fenoglio

Die Freundin ihres Sohnes überfallen
München (dpa) . Vor einem amerikanischen

Gericht in München hatte sich die 65jährige
Amerikanerin Francis Taylor, eine Negerin,
wegen versuchten Mordes zu verantworten . Sie
war ■ in einem amerikanischen Negerklub in
München verhaftet worden, nachdem sie tobend
die Einrichtung demoliert hatte und mit einem
Messer auf die deutsche Freundin ihres Sohnes
— einem amerikanischen Sergeanten — losge¬
gangen war . Das Mädchen wurde dabei im Ge¬
sicht verletzt .

Die Negerin soll zunächst auf ihren Geistes¬
zustand untersucht werden. Als sie aus dem
Gerichtssaal geführt wurde, riß sie sich von
dem begleitenden deutschen Polizisten los und
versuchte , sich unter Schimpfworten erneut auf
die im Zuschauerraum sitzende blonde Freun¬
din ihres Sohnes zu stürzen . Nur mit Mühe
wurde dfie Tobende überwältigt und abgeführt.

Vivien £ eigh erhielt „Oscar '
Hollywood (AP ) . Die englische Schauspielerin

Vivien Leigh hat für ihre Rolle als Blanche in
dem Film „Endstation Sehnsucht“ den „Oscar“
der Filmakademie für die beste schauspieleri¬
sche Leistung dös Jahres erhalten . Der Ameri¬
kaner Humphrey Bogart erhlielt überraschen¬
derweise den „Oscar“ für die beste männliche
Leistung für seine Rolle in dem Film „The
African Queen “ (die afrikanische Königin) . All¬
gemein hatte man damit gerechnet, daß dieser
Prelis Marlon Brando für seine Rolle in „End¬
station Sehnsucht“ zuerkannt würde.

Vivien Leighs Partnerin in „Endstation
Sehnsucht“ , Kim Hunter , und der aus Jugo¬
slawien stammende Schauspieler Karl Maiden
wurden für beste Nebenrollen ausgezeichnet.

Den „Oscar“ für den besten Dokumentarfilm
erhielt der norwegische Streifen „Kon-Tiki“
nach dem Buch Thor Hyerdahis. Als bester
ausländischer Film erhielt „Rashomon“ aus
Japan einen Ehrenpreis.

Als bester Film des Jahres 1951 wurde „An
American in. Paris“ (ein Amerikaner in Paris )

ausgewählt, dem außerdem in sieben anderen
Kategorien Preise zuerkannt wurden. Auch hier
hatte man mit dem Sieg von „Endstation Sehn¬
sucht“ gerechnet.
Vierzehnjährige Esperantistinkam heim

Ravensburg (wp) . Das I4jährige Esperanto¬
mädchen Sieglind Schmalzriedt, Kind einer
Flüchtlingsfamilie, kehrte jetzt von einer aus¬
gedehnten Auslandsreise durch Frankreich, Eng¬
land und Holland nach Ravensburg zurück.
„Sinjo“

, wie der Vorname der jungen Esperan¬
tistin in ihrer völkerverbindendenSpracheheißt,war auf Grund ihres außerordentlichen Sprach¬
talents von Esperantofreunden nach Amerika,
Japan und fast Jedem Land der Welt einge¬
laden worden. Doch ehe sie dem Rest dieser
Einladungen folgen kann , muß die talentierte
Schülerin erst wieder einmal daheim die Schul¬
bank drücken.

In Holland war Sinjo auf einem Flugplatz
versehentlich von der Polizei in Schutzhaft ge¬
nommen worden. • weil - man befürchtete, .sie
kenne Mädchenhändlem in die Hände fallen.
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Rätsel - Schach • Briefmarken
3

Kreuzwort-Rätsel
Waagefecht : 1 kleine Rechnung, 3 Was¬

serfahrzeug, 5 beliebte Speisewürze , 7 Spielkör¬
per, 9 arabischer Fürst, 11 Held eines Dramas von
Shakespeare, 13 Vorsteher eines Klosters , 15 Mut¬
ter des Zeus , 16 Zitterpappel , 17 Senkblei , 19 Ge¬
treidestengel, 21 Viehfutter, 23 Stadt in Italien ,
24 deutscher Landschaftsmaler , 25 geistlicher Lyri¬
ker, 26 Sportspielgerät.

1?

1o

1S

| 2+

12

22

24

Senkrecht : 1 Tonzeichen, 2 Strom in Ost¬
asien , 3 Hauptstadt des Landes Schleswig-Hol¬
stein, 4 Wasserstrudel , 6 letzte Ruhestätte , 7
deutscher Kaiser ( 1871:—88) , 8 Kaiser von Öster¬
reich ( 1790—02) , 10 Mädchenname , 12 Mädchen¬
name , 13 Fisch, 14 Handlung , 18- Hauptstadt Nor¬
wegens , 19 Landkriegsjnacht , 20 Schachausdruck,

21 Liederkomponist , 22 Saugwurm .

Schach -Aufgabe Nr. 236
Von F. Müller, Barsinghansen

KontroUstellnng :
Weiß:

6
Kb7 , Dh8 , Lbl, Sb5 ; 5
Bd3 . (5) .
Schwarz:

Kal ; Bb3 , b2 . (8)

Matt in 3 Zügen *
„Die leichte Aufgabe “

Von F. Müller . Matt in 2 Zügen !
Weiß : Kh4 , Te2 , Lf2, h5 . (4)
Schwarz: Kdl, Da4, Tel, La5, bl ; Bc4, c2. (7)

Lösung der Aufgabe Nr, 234 (Krämer)
Eine große Anzahl von Zuschriften beweist den

Anklang , den diese Aufgabe bei den Löser» ge¬
funden hat . 1 . Sa4ü (droht 2 . Df4 + und 3 . Sb2)
1. — , b5 :Sa4 + + . 2 . Kc4 ! Sa3+ . 3 . D :a3 matt. Nun,
einige Löser sind mit dieser Lösung allein nicht
zufrieden und zwar mit Recht, denn sie fanden
die plumpe Nebenlösung 1 . Sd5 + , Kd4 . 2 . S :c7+ ,
Ke4 . 3 . L :b6 matt . 1 . —, Kd3. 2. Sf4+ + , Ke3 . 3.
Dd3 matt; welche mit Ergänzung eines schwarzen
Bauern auf e6 behoben sein dürfte. Die Preis -
probleme haben es in sich!
Lösung der leichten Aufgabe (Thomson) 1 . Lf3!

Um die Berliner Stadtmeisterschaft 1952
Weiß: (Schottisch ) Schwarz:
Natzmer Scheibe

1. e4, e5 . 2. Sf3, Sc« . 3 . d4 , « :d4. 4. S :d4 , Lc5.
5 . Le3 , Lb6 . 6. Lc4 , d6 . 7 . S :c6, b :c6. 8 . L :b6, a :b6.
9. 0—0, Se7. 10. Sc3, 0—0. 11 . Tel , Sg6 . 12, a3, Ta5 .

13. Te3 , Dh4 . 14. g3, Dh6 . 15. f4 , Th5. 16. De2, Te8.
17 . h4 , S :h4 . 18. g4, L :g4. 19. D :g4, Sf5. 20. Tel , d5.
21. Ld3 , Thl + . 22 . Kf2 , Dh2 + . 23 . Dg2 , Dh4+ . 24.
Kf3 , Th3 + . 25. Ke2 , Th2 . 26. Tgl , Dg4 + . 27. Kf2,
D :f4+ . 28. Kel , T :g2. 29 . T :g2, d :e4 . 30. Lc4, h5 .
31. Se2 , Dh4 + . 32 . Kd2 , Td8 + . 33 . Kc3, Dh3+ —
- Weiß gab auf !

Neuheitenbericht
Die „Erste Internationale Motivbriefmarken-

Ausstellung“ zeigt in Saarbrücken vom 20. 3. bis
8. 4. über 250 Objekte aus aller Welt . Zur Ein¬
reise nach dem Saarland genügt für deutsche Be¬
sucher der Besitz eines Reisepasses . Eine Sonder¬
marke wird anläßlich der Ausstellung und an¬
läßlich des Tages der Briefmarke ausgegeben .
Zwei Sonderstempel sind vorgesehen .

Österreich. Zum Tag
der Briefmarke 1952 hat
die Postverwaltung in
Wien ein hübsches Mo¬
tiv gewählt . Amor läuft
mit Pfeil und Bogen,
einen Brief in der Hand
über die Erdkugel . Der
Zuschlag in Höhe von
35 Groschen zum Fran¬
katurwertvon l,50"SchU-
ling ist u. a . zur Wer¬
bung für die österrei¬
chischenMarken imAus¬
land bestimmt . Bild¬
größe : 25,8 X 34,5 Milli¬
meter ; Farbe : braunlila; Stichtiefdruckverfahren;
Auflage: 300 000 ; frankaturgültig seit 10. März .
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Donaufahrt in die Vergangenheit /Von
Norbert Jacques

Vorfrühling in der Rheinebene Foto : Erich Bauer

Von Norden hat die
Donaugroße Nebenflüsse
empfangen : Altmühl,
Raab, Regen . Ihr Süd¬
ufer , bis in die Feme
grenzenlos zu übersehen,
ist die Kornkammer
Bayerns. Einsam geht
ein Treck fremder
Frachtschiffe hinter ei¬
nem Schleppdampfer die
Donau hinan . Seine Er¬
scheinung dfeutet auf
einen sich weitenden
neuen Sinn, in welchem
der Strom jetzt hinein¬
wächst. Er greift über
die Grenzen. Die Donau
zeigt ün Ausmaß ihrer
Weite ein Wesen , eigen¬
geartet genug, um die
Landschaft und ihren
Menschen Bestimmung
und Schicksal werden zu
können.

Der mächtig bewegte
Leib ihres Wassers
gießt sich in einer jun¬
gen wunderbaren Kraft
zwischen den niedem
und bebuschten Ufern zu
Tai. Er . wälzt an der
Stadt Straubing vorbei,
stolze Künderin des
Reichtums, den er in der
ersten Hälfte ' unseres
Jahrtausends das umge-

Sechs Promille Alkohol im Blut
Entschuldigungsrundschreiben eines Betrunkenen nach einer Generalversammlung

Mit ungefähr sechs Promille Alkohol im Blut
lassen sich schon ein paar denkwürdige Zeilen
verfassen. Nachdem wir mehrmals tim Verlauf
dieses Abends zur Wahl geschritten waren , in¬
dem wir sitzen blieben und die Schwurhand
zugunsten der An- und Abwesenden erhoben,auch an der Grippe Daniederliegenden, konnte
es nicht ausbleiben, daß wir oder wenigstens
ich , In den frühen Morgenstunden, die stets
auch die späten Nachtstunden sind, in einen
äußerst seemännischen Schaukelgang fielen ,der so weit entfernt vom Ozean kaum ange¬
bracht war .

Ich entsinne mich des Auftauchens eines ge¬
wissen Herrn W. (groß, dunkel, wuchtig, mit
dem vollblütigen Antlitz eines Präsidenten , im
Geiste redete ich ihn stets mit Monsignore an ).
Besagtem Herrn W . erklärte ich , daß ich kein
Organ für Sport habe, und er nahm es mit
wahlwollender Nachsicht zur Kenntnis. Eine
Laus macht ja das Kraut nicht fett , und wenn
Nürnberg spielt, sind immer dreißigtausend zur
Stelle, so daß mein fehlendes Organ Herrn W.
kaum zur Aufgabe seiner sportredaktionellen
Tätigkeit veranlassen wird.

Ich entsinne mich auch, die Braut des Herrn
W . (groß, dunkel , elegant, subtile Sünderin) un¬
verschämterweise zum Tanz aufgefordert zu
haben! was sie in christlicher Demut erlitt ,ohne Zu klagen . Ich hpffe , sie nicht so stark be¬
lästigt zu haben , wie mir dies bei einer ande¬
ren Dame (mittelgroß, hellhaarig, offenbar den
ärmeren Ständen angehörig, weil nur halb be¬
kleidet ) gelungen zu sein scheint Diese Dame
bat mich nach wenigen Fuchsschrittschritten,-
sie an ihren Platz zurückzuführen. Ich kann
jederzeit beeiden, daß ich ihr nicht auf den
Fuß getreten bin, noch sonstige unzüchtige Be¬
rührungen vorgenommen habe. Wenn sie den¬
noch auf das Vergnügen meiner Tanzpartner¬
schaft verzichtete, so liegt die Vermutung nahe,
ich habe ihr mit meiner Fahne zugewe¬
delt (siehe obigen . Alkoholgehalt in Pro¬
mille ausgedrückt) . Ich habe zwar stets seit dem
düsteren Jahre 1945 mich jedweden Fahnen-
schwenkens streng enthalten , schon aus dem
Grunde, daß die frühere Fahne nicht mehr
gangbar̂ und das Schwenken der neuen nur
unbelasteten Volksgenossen gestattet war . Nun ,ein kleiner Stachel blieb zurück. Die Dame hätte
die paar Schritte lang auch den Atem anhalten
können.

Ich entsinne mich ziemlich deutlich auch eines
gewissen Herrn B . (schlank, von jener Eleganz,die nicht auffallen will und die auf Hausbesitz
hdndeutet, etwas grau , was kokett wirkt und

eine Art maskulinen Sex-Appeals darstellt ;
hochgradig intellektuell ) . Herr B . verschwand
von Zeit zu Zeit vom Tische , offenbar um jazz¬
technischen Lüsten zu frönen . Auch eines ge¬
wissen Herrn P . kann Ich mich erinnern , und
des Umstandes, daß ich seinetwegen — dies
muß lange nach Mitternacht gewesen sein —
geneigt war , die Wiedererrichtung der Main¬
linie vorzuschlagen. Ferner muß da ein gewis¬
ser Herr F. anwesend gewesen sein (brünett ,
breitbrüstig , lautkehlig , sehr selbstsicher mit
einem Stich ins Erhabene schriftkundig und
wortgewaltig) . Auch eines Mannes der dienen¬
den Stände erinnere ich mich , der Rotwein ser¬
vierte und damit die ganze Sache noch schlim¬
mer machte.-

' Auch ein gewisser Herr . Seraphim
muß da gewesen sein, nomen est nix omen,
vollblütig, blitzende Brille (Nickel ? ) , er sprachwie ' Fritz Rasp, nur etwas lauter .

So langsam dürfte sich hier die Frage nach
dem Sinn dieser Zeilen erheben. Er mag un¬
sinnig erscheinen, was aber nicht ganz stimmt.
Nach solchen Nächten erfaßt «euch stets ein
starker Drang, die Nebel zu durebdringen und
durch alle Schwaden der Trunkenheit hindurch
die reine Wahrheit , soweit noch rekonstruier¬
bar , zu erforschen.

Müssen Männer so sein? Generalversammlun¬
gen besuchen, heißt gefährlich leben. Wer 4n
unserem. .Tempo-Zeitalter zur Wahl schreitet,muß es, nachher durch Taumeäschritte büßen.

. Niemand wandelt ungestraft unter Rotwein-
karäffen, Kellergewölben und subtilen Sün¬
derinnen . H . M.

y
Kurt Kusenberg :

bende Bauernland in ihr häufte . . . Besorge¬rin auch des Gedankens an den „Erigel “ von
Augstburg “

, die schöne Bernauerin . Der Bayern¬
herzog Albrecht hatte sie vor fünfhundert Jah¬
ren aus der Baderstube ihres Vaters heraus an
seinen Hof genommen. Sein Vater zerschlugdas Liebesidyll und ließ das schöne Kind bei
Straubing in der Donau ertränken . Wohl warsie auch eine Zauberin gewesen, ' denn sie ist
nicht tot — sie lebt vielfach ip Volkslied und
Dichtung weiter mit uns .

Nicht allzu weit von Straubing , in Plattling ,wird eine andere literarische Erinnerung ge¬weckt. Es ist das Pledelingen des Nibelungen¬liedes. und Kriemhild durchzog es auf ihrer
Brautfahrt gegen Wien zu Etzel . Und auch ich,nicht im Brautzug Kriemhilds. sondern in mei¬
nem flinken Wagen, fuhr gegen Passau. Die
LandschafV^ chlug neue Töne an. Wie auf einer
in die Länge gezogenen Altane lief die aus den
Felsen geschlagene Straße über dem Fluß . Die
Bauernhäuser bekamen mit winzigen Fenstern
in breitgesetztem Mauerwerk niederösterreichi¬
schen , Charakter . Uberbuschte Inseln tauchten
aus dem Strom , bis das Kochlet-Kraftwerk
sich quer durch die Strömung stemmte.

Wasser ist der Erzeuger Passaus. Es gibteine Stelle , an der sich die Stadt , wie mit
einem Zungenspitz, an den seeartigen Zusam¬
menfluß von Donau, Inn und Ilz legt, als hätte
sie die Mischung dieser drei Gewässer zu ko
sten . . . Am Südufer des Inn schart sich die
Innstadt in den Hügel . . . Am Nordufer der
Donau fährt die vergraute Architektur der
Feste Oberhaus mit Basteien, knorrigen Tür¬
men, bezinnten Mauern, wie ein Krokodils¬
rücken grimm gezackt, den Hügelkamm herab,dm sich mit den Festungswerken der Nieder¬
burg zu vereinigen .und die Donau zu sperren.
Das eigentliche Passau lagert sich über die
schmale Halbinsel zwischen dieser und dem
Inn.

Ich schlenderte die Straße am Wasser hin,
drang hier und dort in die Gassen. Sie gruben
sich als düstere kleine Schluchten zur Ober¬
stadt hinauf . In ihren Ausschnitten erschien
oben immer wieder das Bauwerk des Doms ,
lockte aus der finsteren Enge hinauf wie zu
einer Erlösung. Es ist ein so mächtiges Bau¬
werk , daß mitten durch einen seiner Türme
eine Straße führt . Um 1660 ist es entstanden ,in fast klassischer Strenge bei all dem Reich¬
tum seine® Äußern , und von hochmütiger
Schönheit im Innern . Nahe dem Boden ist
dieser Raum kühle Gleichgültigkeit, u# i erst ,wo er sich der Erdberührung entrückt , hoch
über den Kapitälen der Säulen, beginnt er sich
dem Prassen , der Enthemmung und der Hirn
melsmusdk hinzugeben.

Dieses gewaltige Bauwerk versucht , das
Stadtbild zu beherrschen, so daß man in ihm
den Ausdruck der Seele der Stadt Passau zu
sehen verführt wird . Aber ist man eine Stunde
nur durch die Gassen gegangen, so weiß man,daß diese Seele ihre - Wurzeln ganz anderswo
hat als in der lustvollen katholischen Enthem¬
mung des Barocks . Wohl hat es dem achtzehn¬
ten Jahrhundert gefallen, die Häuser mit zeit¬
gemäßen Stukkaturen auf Mode zu. bringen.
Aber dieser Schmuck blieb nur äußerliches
Klebewerk, und drunter steht , nicht zu ver¬
scheuchen , der wirkliche Geist, in dem sie ge¬
schaffen wunden. Diese Häuser sind nicht hei¬
ter , wie sie a-usschauen wollen, ihrer kargen
inneren Sachlichkeit fehlt jede Spur der Ro¬
mantik , zu weicher das Haus der süddeutschen
Städte eine -so starke Neigung hat .

In dem Gedüster der Schlüffe, in welchen
sie aus der Oberstadt zu dem Wasser hinafo-
sinken, stützen sie sich , wie in verzweifelten

Griffen , mit Bögen über die Straße hinüber ,
gegeneinander ab . Gleichsam durch Höhlen ge¬
langt man unter Häusern und Kirchen hin¬
durch an den Strom , und drunten an der Do¬
nau versuchen die Häuser auch nicht mehr,
ihr wahres Gesicht zu verbergen . Sie stehn
erfahren und angeschlagen da ; immer auf der
Wehr, stemmen, sie ihren Sockel gegen den
Fluß, der. sie mit Katastrophen bedroht.

Hier sagen sie uns unverschönt , was los ist,
seitdem Passau sich aus dem befestigten La¬
ger und dem Standort der IX. Batavischen
Kohorte, eingesetzt am Rand des römischen
Imperiums gegen dessen spätere Besieger ent¬
wickelt hat . Hier erst spürt man bis in die
Tiefe der Nervenbündel, welch düstere , ernste
Seele Passau hat : es ist eine Fluß- und Was¬
sersiedlung am Weg der Völker, die in einer
unentwurzelbaren Blutfeindschaft, vielleicht
einer Weltteil-Feindschaft, stets vom Osten ein¬
brachen und den Westen zu zerstören trach¬
teten.

Stilblüten — frisch gepflückt
„Ja , es geht heiß her beim Eisläufen ! . . . In¬

mitten einer entfesselten Samba brachte Mit¬
telgewichtler Franz Potz gerade die Gattin des
Verbandsvorsitzenden zur Hochstrecke.“

Der Kleine Sportbericht , Stgt.
„Währenddessen erzielte der Linksaußen aus

rechter Situation einen Lattenschuß, der uns
fast ins Auge gegangen ist . Aber dann klingelte
es doch , * weil die beiden Verteidiger hinten
nicht dicht waren .“

Neue Cannstatter Zeitung .
„Erst spricht er über Züchterfragen und dann

gibt er diesem Gespräch eine sehr intime
Drehung und lotst mich in eine Sektnische und
fällt mir ins Gesicht . . .“

Neue Post , Düsseldorf .
„ . . . denn . 25 Büchsen Kaffee, unverzollt,

riechen schlecht in der Nase des Gesetzes.“
Stuttgarter Nachrichten .

„Gute Manieren sind das Geräusch, das man
nicht macht, wenn man Suppe ißt .“

Aus der Sendung „Frohes Raten — guteTaten“

Sind Sie Ihr Bruder ? / Von
Rudolf Schmitt- Sulzthal

Es gibt keinen Publikumsgeschmack
Alle Industrien (auch die Filmindustrie)

reden mit banger Ehrfurcht vom sogenannten
Publikumsgeschmack, als handle es sich dabei
um etwas Wirkliches, Unabänderliches. Es han¬
delt sich jedoch eher um ein Gespenst, das nur
im Aberglauben derer lebt, die das Publikum
umschmeicheln. Der „Publikumsgeschmack“ ist
weder vorhanden noch konstant , er ist vage,fließend, ungreifbar — er wird . Man kann Ihn
also lenken und formen, so wie es in der
Schweiz ^geschieht.

Es wird gern übersehen , daß die Schönheit
unserer technischen Gebilde aus der Kunst
kommt : die abstrakten Künstler, nicht dieTechniker, haben die moderne Formenwelt er¬funden . Die Techniker würden vermutlich noch
heute Maschinen mit korinthischen Säulen,

Mieterschutz / Von
Michail Sostschenko

Ging da . irgendein Arbeiter auf die Woh¬
nungssuche. Lief sich die Hacken schief , wurde
mager, ergraute sogar, aber schließlich fand er
doch eine Wohnung . Zufall!

Eine niedliche Wohnung ' war das — eine
Küche und ein Zimmerchen daneben . ■Strahlte
da ' unser Arbeiter . Seine Freude war unbe¬
schreiblich .

„Ich nehme sie “
, sagte er , „ Bürger Haus¬

herr ! Bitte , diese Wohnung für mich frelzu-
halten .“
. Und der Hausherr darauf : „ Aber natürlich,
gut , nehmen Sie nur . Geben Sie mir sechzig
Rubel Abstand — und Sie können schon mor¬
gen ziehen.

' So eine Wohnung werde ich um
diesen Preis jederzeit los .“

Sagt da der Arbeiter : „So ein wahnsinniges
Geld besitze ich nicht. Ginge es nicht , viel¬
leicht, ohne Abstand?“

Mit einem Wort, sie kamen zu keinem Ab¬
schluß .

Furchtbar ärgerte sich da der Arbeiter . Ganz
verzweifelt machte er dich auf den Heimweg
un<) dachte: „ Ich werde diesen Schurken in
die Zeitung bringen ! Hat man denn so etwas
schon gesehen: einem armen Menschen soviel
Geld aus dem Leibe zu schinden!“

Und so brachte dann bald die Zeitung eine
kleine Notiz über die Schurkerei eines Haus¬
besitzers. Gründlich gaben sie ihm . diesem
Schuft. Das Ist ja eine Spinne, sagten sie , und
keine Fliege mehr. Sechzig Rubel für so eine
Wohnung, da kann es einem schlecht werden.
Und wie, sagten sie , soll ein arbeitender Mensch
zu so einem Vermögen- kommen? Mit einem
Wort, gründlich gaben sie’s dem Hausbesitzer.
Auch ' die Anschrift gaben sie an — um ihn vor
der Öffentlichkeit anzuprangem .

Und, alle Heiligen, wie ging es an diesem
Tage in der obenerwähnten Straße zu ! Eine
Riesenschlange hatte sich da gebildet. Ge- ,
dränge . Geschrei. Unter jeder hält die Zeitung
in der Hand und zeigt mit dem Finger auf die
Notiz . • - -

Man wollte schon die berittene Miliz holen.
Aber in diesem Augenblick erschien der Bür-*
ger Hausherr selbst am Fenster : Und grüßte
die Menge mit freundlichem Winken .

„Auseinander !“ sagte er . „Nicht umsonst
stehenbleiben ! Die Wohnung ist schon ver¬
mietet !“

„ Für wieviel vermietet ?“ fragte einer aus
der Menge.

„Für zweihundert . Die Nachfrage war zu
groß . Ich konnte es nicht billiger machen .“

„Für zweihundert !“ brüllte die Menge . „ Aber
wir hätten ja alle gern dreihundert gegeben !“

Der Hausherr schüttelte den Kopf und ver¬
ließ das Fenster .

Die Menschen gingen traurig auseinander.
Dabei fuchtelten sie immer noch mit ihren
Zeitungen.

Brücken mit gotischen Türmchen , verzieren;
erst die Aerodynamik hat ihr ästhetisches Emp¬
findenwachgeküßt. Als reine Kunst dargeboten,
sind Kubismus und Surrealismus nicht sonder¬
lich beliebt; als Würze von Schaufenstern, Büh¬
nenbildern , Filmen, Revuen und Produkten der
Mode gefallen sie ungemein.

Das Publikum ist zwar unsicher in Dingen,
aber es spricht auf Reize sehr an — es liebt die
Abwechslung. Ein surrealistisch angehauchtes
Schaufenster lockt Zuschauer an ; der bieder
dekorierten Auslage schenken sie kaum einen
Blick . Alle Gebrauchsgraphik aber ist Schau¬
fenster . Warum fordert man ihr den Stil von
vorgestern und gestern ab , statt sie anzufeuern,
die werbende Zeichensprache von morgen und
übermorgen zu entwickeln? Gewiß , es gibt Fir¬
men, die den Stil ihrer . Werbung aufs Be¬
währte , auf Tradition , auf ein frühes Grün¬
dungsjahr abstimmen, wobei sie das Alter ihres
Hauses als Kapital ansehen. Aber auch da ließe
sich der Zopf durch eine artistische Verschmel¬
zung von Tradition und Moderne überwinden.

Shakespeare bleibt Shakespeare, auch in
einer .kühnen Inszenierung, und kein Theater
der Welt meiningert mehr . Die Industrie aber
tut es bisweilen noch !

Persönliches? Gegen Werbung ziemlich im¬
mun, kaufe ich , was mir gefällt oder schmeckt ,
was ich erprobt habe , und beweine still die
Monotonie unserer Gebrauchsgraphik, Der In¬
seratenteil in den Zeitschriften sieht aus wie
vor zwanzig , dreißig Jahren : Montage. Edel¬
welt, Heraldik — das Auge gähnt . Die Inserate ,
die Plakate des Auslands hingegen verspüren
Lebenslust, Witz und kecke Anmut. Wir sind
die Provinzler Europas, weil (He werbende In¬
dustrie sich nicht an die Welt wendet, sondern
ans Dorf, weil sie den Publikumsgeschmack
für gegeben ansieht , anstatt ihn zu prägen.

Von Geburt an glichen wir uns wie ein Ei
dem anderen. Um jeden Umtausch zu ver¬
meiden, wurden wir mit der ersten Bekleidring
unterschieden. Mein Bruder erhielt ein rosa
Schleif eben ans Jäckchen, das meine wurde mit
einem blauen geziert . Mit Hilfe der farbigen
Wäschezeichen wußte unser Vater , der ein
Maler war , stets , wen er im Arme hatte . Das
Mutterauge benötigte unsere Kennkarte nicht.
Sie zog mir, wenn wir Zwillingsbabys nach
dem Baden nebeneinander auf einet Decke
strampelten , unfehlbar etwas Blaukariertes an,
sollte ich auch , begehrliche Finger ausstreckend,
nach dem Rosa quäken.

Man . behauptet , das jüngste Kind sei einer
Mütter immer das liebste. Ohne meinem Bru¬
der die mütterliche Fürsorge nur um ein ge-
rirfges schmälern zu wollen, darf ich mich , der
ich um feine halbe Stunde älter bin , für das
Glück bedanken , mit einem Quentchen mehr
an Zuneigung ausgezeichnet worden zu sein.
Vielleicht lag es daran , daß ich meinem Bru¬
der , als wir einmal Bibel spielten, das Erst¬
geburtsrecht für ein Linsengericht verkaufte .
Wir hatten zwar Erbsen auf dem Tisch , doch
das Eßopfer meines Bruders und mein leib¬
licher Gewinn standen der alttestamentarischen
Handlung nicht nach, denn wir speisten auch
diese Hülsenfrucht gerne.

. ' i

Nach bald zwanzigjähriger Pause erscheint
der berühmte amerikanische Filmkomiker
Harold , Lloyd , über den sich schon unsere
Großmütter amüsierten , in „Verrückter Mitt¬
woch“ wieder auf der Leinivand.

Bild : RKO

Die Kette der Verwechslungen, die durch
unser Leben gleitet, ist bis heute nicht abge¬
rissen. Um uns gegenseitig nicht, als unhöfliche
Menschen zu entlarven , grüßen wir jeden schon
von weitem, der bei unserem Anblick stutzt .
Wenn ihn einer von uns nicht kennen sollte,
so kennt er eben den anderen von uns . Wir
finden uns aber auch schmerzlich lächelnd dar¬
ein , falls ein dem einen völlig Fremder mit
betonter Kühle vorbeihastet . Wir wissen : den
hat dein Bruder einmal gekränkt .

Daß wir unsere Ähnlichkeit zu manchem
Scherze nützten, müssen wir bekennen . Wir
sandten den einen zum Stelldichein des ande¬
ren , und es gelang uns immer, eine erste
Täuschung zu erzielen, die wir jedoch, keine
weitere Vertretung beabsichtigend, sporn¬
streichs eingestanden. Zu unseren Opfern
zählte auch manch biederer Friseur . Kaum
hatte der eine von uns rasiert den Laden ver¬
lassen, erschien der andere zur Bartabnahme .
Die begreifliche Überraschung formulierte ein
verblüffter Gehilfe prägnant mit dem Aus¬
ruf : Um Gottes willen, ich habe Sie doch so¬
eben rasiert Sie haben ja schon wieder Stop¬
peln !“ Gerechtermaßen muß ich zugeben, daß
ich mich selber einmal mit meinem Bruder ver¬
wechselt habe, allerdings nur auf einem Bild.
Beim Betrachten von Fotos weit ich der An¬
sicht , daß eine Aufnahme meinen Bruder dar¬
stelle. Mein Bruder neigte zu meiner Mei¬
nung, indessen unsere Frauen einstimmig er¬
klärten , ich sei der Fotografierte. Und dabei .
blieb es . Sein Bild ist das meine.

Einen dicken Wermutstropfen hat uns aller¬
dings die Kulturgeschichte in unseren , schäu¬
menden Glücksbecher geträufelt . Sie weiß kein
Beispiel dafür , daß aus Zwillingen bedeutende
Leute geworden sind, auch nicht aus einem
davon. Es sprüht nicht nur für unsere aller¬
brüderlichste Zuneigung, sondern auch für
unsere eineiige Seelengröße, daß wir uns trotz¬
dem nie mit scheelen Blicken betrachtet haben.
Ein wenig Trost schöpfen wir aus dem Rühm
von Kastor und Pollux, die unsterbliche Sterne
geworden sind , nur weil sie zusammen den
irdischen Weg begonnen haben . Oder wir den¬
ken an die Zwillingsbrüder Bach . Der eine ist
ein bedeutender Vater geworden, der andere
ein bedeutender Onkel. Sie liebten ähnliche
Scherze wie wir . Beim Musizieren löste in der
Pause einer den anderen ab, ohne daß es die
Mitspielenden bemerkten oder das Konzert
darunter litt . Ob Sohn und Neffe Johann
Sebastian Bach den “Vater und ■vatergleichenOheim auch mit so untrüglicher Sicheiheit
unterschied, wie es die Kinder meines Bruderstun? Für sie bin ich der „falsche Papi“

, seit
sie das erste Wort lallen konnten .Voller Mitgefühl aber gedenken wir der
siamesischen Zwillinge. Die Freude an der
Duplizität ist ihnen verleidet . Sie müssenihrer physischen Kuppelung halber stets zu¬sammen auftreten und entbehren so das
staplerisch schöne Gefühl, verwechselt zu wer¬den , also einmal ein anderer Mensch zu sein,eigentliche Glück des Zwillings: das hoch -
.und sei es nur der wie ein Ei dem anderen
gleichende Bruder!

Paris erörtert die Liebe /
Wenn die Franzosen sich lange genug mit

alltäglichenDingen wie Regierungskrisen, Preis¬
steigerungen und Francinflation beschäftigthaben, wenden sie sich gern ernsteren Fragenzu, wie zum Beispiel der Liebe. Wie stehen die
Aktien für „L’Arpour“ in Frankreich ? Steigensie an der Börse des Lebens? Fallen sie? Das
große Pariser Magazin „La Nef“ hat diese
Frage einer Reihe anerkannter Spezialisten auf
diesem Gebiet vorgelegt, und ihre Antworten
sind ebenso überraschend wie aufschlußreich.

Andre Maurois, der sich schon seit Jahr¬
zehnten mit diesem Thema, wenigstens fite
rarisch, beschäftigt, ist noch ein Vertreter der
alten Schule . Er vertritt die Ansicht, daß die
Liebe eine Angelegenheit des Herzens, ver¬
brämt von einer dezenten Erotik, sein muß,wenn sie die Ausübenden beglücken soll . Mau¬
rice Druon , der im Jahre 1948 den Goncourt-
Literatur -Preis gewann und - zu den jüngeren
Fachleuten zählt, hält dagegen die Liebe für
ein Geschäft . „ Mit keinem Artikel wird mehr
gehandelt und gefeilscht“ , sagt er , „nicht nur
an den Straßenecken der Boulevards, sondern
auch in den Salons der großen Gesellschaft.“

FERDINAND / Katzen,ammer
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w
^

. 1 * vM Wr
-

_ 1l J jk-
3P 'tVT

-
'

Fluch, Glück
oder Krankheit ?

Zwei andere Schriftsteller, Jean Duchfe und
Maurice Toesca , vertreten wiederum die tra¬
ditionelle Ansicht : „Liebe ist das, was Mann
und Frau durch Heirat auf Lebenszeit vereint .
Außerhalb dieser Bindung gibt es kein Liebes¬
glück .“

Der bekannte Pariser Gynäkologe Dr . Gilbert
Debrize gibt dieser herkömmlichen Ansicht
prompt einen Genickschuß . „Liune ist nur eine
Frage der Hormone“

, erklärt er dem Magazin,
„ein Zuviel oder Zuwenig kann zu einem Fluch
werden. Es ist aber ein Fluch, der durch einen
operativen Eingriff gebannt werden kann . Mei¬
ner Ansicht gibt es nur eine physische Liebe.“

Vincent de Moro-Giafferi, ein bekannter Kri¬
minal- und Scheidungsanwalt, hat offenbar
ebenfalls mit der Liebe schlechte berufliche Er¬
fahrungen gemacht : „Ich habe Hunderte vonKlienten verteidigt, die nur durch das, was
wir landläufig Liebe nennen , zu Bluttaten und
Eigentumsverbrechen verlockt wurden . Liebe
iät die Ursache der meisten Verbrechen. Sie
verwandelt In ihren Auswirkungen der Eifer¬
sucht und des Liebeshassesdie sanftesten Men¬
schen in Berserker . Einer meiner Klienten , der
seine Geliebte in einem Streit verwundete ,sagte zu mir : .Wenn sie am Leben bleibt , werde
ich sie töten, - wenn sie stirbt , werde ich mich
selbst töten .““

Für Andre Beucler ist Liebe nur ein Wort:
„Pariez-moi d’amour“

, sagt er in seiner Ant¬
wort , „Eva sprach schon zu Adam, um ihren
Mann zu fangen. Seitdem ist die Liebe durch
das Ohr gegangen. In Liebe wie in der Politik
haben die Schwätzer das meiste Glück .“

Bestimmt aber hat die Liebe in Paris in die¬
sen Tagen noch eine überall sichtbare Gegen¬
wart . An der Seine wie überall scheinen trotz
der Unkenrufe der literarischen und professio¬
nellen Fachleute die interessantesten Objektefür junge Männer und Mädchen immer noch
junge Mädchen und Männer zu sein . Vielleicht
wären die Antworten anders ausgefallen, wenn
La Nef“ die wirklichen Spezialisten befragthätte , aber das wären verliebte Menschen ge¬wesen, die gar keine Zeit gehabt hätten , die

Fragen zu beantworten . . . -
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Am Mlttweeh , 28 , Mflri 19S2, findet in Offenburg/Baden auf der
Kronenwiese wieder eine

öffentliche Versteigerung
Yon gebrauchten

Kraftfahrzeugen (Volkswagen )
aus Beständen der franz . Besatzungsmacht statt . Beginn 10 Uhr,
Besichtigung ab 8 Uhr. Die Fahrzeuge sind unbereift . Zuschlag
erfolgt gegen Höchstgebot und Barzahlung bei sot . Übernahme
der Fahrzeuge . '

Badisches Ministerium der Finanxen — Abt . Verkehr —
Freiburg i . Br.

| Wir suchen für sofort
[ jungen , strebsamen
! Maschineningenieur
! möglichst aus d . Werkzeugmasch .-
I Fertigung , mit perfekten franxösi -
! sehen Sprachkenntnissen , als Ver-
i bindungsmann u . Dolmetscher zwi -
: sehen Büro u . Betrieb , zu den fran¬

zösischen Firmen und deren Ab-
; nahmebeamten und zur Erledigung
i der entsprechend . Sachbearbeitg .
| Tüchtige , zuverläss . u . gewandte
j Ingenieure mit entsprechend , tech -
; nischer u . sprachlicher Vorbildung
! wollen ihre Bewerbung mit Zeug -
; nisabschrift ., handgeschr . Lebens -
; lauf und Gehaltsansprüchen ein¬

reichen an
| Karl Hüller» G .m .b.H., ludwigsbsrg ,

- Grönerslraße 7 .

Techniker
Amtlich « Bekanntmachungen

Handelsregister — Veränderung —
A 111/102. 5. I. S2. Adolf Kies ,

Karitruhe -Durlach. Die Firma lautet
fortan : Adolf Kies KG ., Kommandit¬
gesellschaft seit 1. 7. 1951. Ein Kom¬
manditist ist beteiligt .

— Neueintragung —
A IV/45 . 7. 5. 1902 . Philipp I. Krie¬

ger , oHG., Bauunternehmen , Karls-
ruhe-Durlach. Offene Handelsge¬
sellschaft seit dem 1. September
1951. Gesellschafter sind die Bau¬
meister Rudolf und Reinhard Krie¬
ger , beide ln Karlsruhe-Durlach.
Handelsregister — Veränderung —

A IV/15 . 12. 3. 52. leonhard Mon¬
heim , Aachen , Zweigniederlassung
Karlsruhe. Die Zweigniederlassung
ist aufgehoben . Die auf die Zweig¬
niederlassung beschränkten Proku¬
ren für Josef Winter , Karlsruhe , und
Karl Heinz Goppel , Freiburg i! Br .,
sind erloschen .
Handelsregister — Veränderung —

B 111/24. 15 . 3. 52. Leonhard Mon¬
heim , Schokoladefabrik , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung ,
Zweigniederlassung Karsruhe. Die
Zweigniederlassung ist aufgeho¬
ben . Die auf die Zweigniederlas¬
sung beschränkte Prokura für Josef
Winter , Karlsruhe , ist erloschen .

Amtsgericht .
Der Metzgermeister Franz Karl

Schlageter in Mörsch, Karlsruh.Str.8
hat das Aufgebot folgender Ur¬
kunde beantragt : Grundschuldbrief
über 9000 .— GM — Neuntausend
Goldmark — eingetragen im
Grundbuch von Mörsch , Band 47,
Heft 36 III . Abt . Nr. 2, lastend auf
LB Nr. 133 der Gemarkung Mörsch ,
Gewann Ortsetter , Karlsruher Str .S.
Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert , spätestens im Aufge¬
botstermin am : Mittwoch , den 17.
September 1952 , vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier , II . Stock ,
Zimmer Nr. 119, seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vorzu¬
legen ; andernfalls wird die Ur¬
kunde für kraftlos erklärt werden .

Karlsruhe , den 13. März 1952 :
Amtsgericht B III.

j für Büro und Baustelle gesucht ,
i Hoch - od . Tiefbau , flotter Zeichner ,
j IS unter 4081 an BNN .
!HfiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiijM

Leistungsfähig » Fischindustrie
sucht für den Bezirk Karlsruhe

erstklassigen
Vertreter

Es sollen sich nur Herren melden,, _die eine Tätigkeit nachweisbar mit ir=:
Erfolg in der Lebensmittelbranche !=
ausgeführt haben . Wagen erforder¬
lich . IS mit Angaben der Tätigkeit _u . Referenzen unt . K 2049 K an BNN | | = „ ,echn Kautm „ bis w v . =

= gröB . Elektromotorenwerk f. §jj
j= j Karlsruhe gesucht . Bewer -
= bungen mit Unterlagen unt . =

Kredit -Referent
mit umfassender Bankaasbildung und Erfahrung im langfristi¬
gen - Kreditgeschäft von südwestdeutscher Zweigstelle größe -
ren Kreditinstitutes gesucht . CS mit handgeschrleb . Lebenslauf ,
Lichtbild . Zeugnisabschr ., Geh .-Anspr . erb . u. K 2019 K an BNN .

Tankwart , nur erste Kräfte , mit Er¬
fahrung im Umgang mit Kunden ,

sowie 2 Anlernlinge gesucht .
Franke , Karlsruhe , Lomeystr . 37 -47

Düngemittel-Vertretung
Nordrheingebiet

vergibt Industrieunternehmen an Herrn , der gute Geschäftsver¬
bindungen zum Landhandel nachweisen kann . Ausführl . Bewerb ,
unter Angabe bisheriger Tätigkeit , möglichst mit Lichtbild usw .,
unter K 2016 K an BNN .

Kaufm . Lehrling
mit Abitur , aus gutem Hause ,
der eine solide Ausbildung er¬
strebt , gesucht . Schriftl . Bewer¬
bung mit allen -Unterlagen an

WILLI SCHOPF
Fische , Eier, Feinkost ,

Import / Großhandel
Rüppurrer Strafte 126/130.

In einer Bäckerei • Konditorei
ist für einen strebsamen , intel¬
ligenten Jungen eine

Bäcker -Lehrsfelle
bei Kost u . Wohnung frei . IS !
unter 4059 an BNN .

Buchhalter
mit gründlicher Ausbildung und guter Allgemeinbildung , noeh -
gewiesen bester Praxis und einwandfreiem Charakter bis zu
32 Jahren , von mittlerem Karlsruher Industriebetrieb zum baldi¬
gen Eintritt gesucht . IS ! mit handschriftl . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Angabe der Gehaltsansprüche und frühesten Ein¬
trittstermins sowie Lichtbild erbeten unter K 2065 K an BNN .

»Industriebetrieb , Nähe Ettlingen
; (Albtal ) sucht p . sof . od . später
i perfekt . , abschluft - u . bilanzsichere

1. Buchhalterin
(Vertrauensstellung ) . Kl m . hand -

igeschr . lebensl ., Geh .-Anspr . , evtl .
| m . Lichtbild erb . unt . 4057 an BNN.

Akquisiteur
Arista !

sucht Vertreter (innen ) ji 3807 an BNN
zum Verkauf der Arista Wunder - 1 _küche , bei gut . Verdienst , sofort !:= =
Baraeld , für d»n Bezirk Karlsruhe .

' = ss
Murgtal und Offenburg Vorzustell . nl | ll !| lllflll!lllllllllllllllllllllllllllllltllllllllfä
am Montag zw . 10—12 Uhr bei Frau
Ries , Cafe Traut , Kaiserstr . , beim

Durlacher Tor Karlsruhe .

Einige gut aussehende
unabhängige

Vertreter
die für Gas - u . Elektrowerke
eingesetzt werden , sollen

mit einträglichem Verdienst
auf sofort eingestellt wer¬
den . Zu meiden Sonntag
vormittag zwischen 10 und
12 Uhr bei Sdtindhelm , Mühl¬
burg , RheinstraSe 75, Stra -
Benbahnhaltesteile Hardtstr .

Textil - u. Kurswaren-GreBhandlg .
sucht erfolgreichen , in den Land¬
gebieten nachweisbar bestens
eingeführten

Reisenden
mit Führerschein . Bewerbung mit
Bild -K unter 3846 an BNN .

Damen oder Herren , möglichst
ledig , die den Nachweis für
Branchenkenntnisse , Zuverläs¬
sigkeit u . gutes Auftreten er¬
bringen können , als

'FUiaUeiter(in)
für Damen - u . Herrenbekleidung
wollen sofort ihre Bewerbungen
mit Zeugnissen u . Gehaltsan¬
sprüchen unter 4005 an BNN » in*
senden .

Aetemobittiri *« In Karten»*# iucM »Ihm

Buchhalter
Herren , die olle in einem mittleren Betrieb vorkommenden
Verwaltungsarbeiten beherrschen — mit Geschäftsfreunden
einen angenehmen Kontakt finden können — zielstrebig
sind und sich eine Existenz schaffen wollen , bitten wir um
Bewerbung . Wir wünschen uns einen Herrn zwischen 30 und
40 Jahren bei angemessener Bezahlung . (£ 3 unter 4102 BNN .

Eisengtefthandlung in Karlsruhe sucht zum kurzfristigen Eintritt

1 Grobeisenhändler
1 Grobeisenfakturisten
1 Eisenwarenhändler

für den Außendienst .
Die Bewerber (Alter mind . 24 Jahre ) müssen mit den Markt¬
verhältnissen voll vertraut sein . Handschriftl . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften , Gehaltsanspr . u . Angabe des frühesten Ein¬
tritts unter K 2071 K an BNN .

Für angesehenes
SdiweizerUntemehmen

finden

Damen u. Herren
bei angenehmer Reisetätigkeit
guten Sofortverdienst (auch als
Nebenberuf geeignet ) , Interes¬
senten wollen sich melden Mon -

. täg , 24. 3., zwischen 10—15 Uhr ,im Gasthaus „Zum Wilhelmsgar¬
ten ", Khe ., Wilhelmstr . Schrift¬
liche K u . 13741 BNN B.-Baden .

Süddeutsches Spezialhaus
sudit

für den Vertrieb seiner erstklas¬
sigen Mieder

Neuheit ) D.R.P.a .

Vertreterin
ISr den hiesige * Bezirk . Artikel
bieten beste Verkaufsmöglich¬
keiten , Erfolg in allen süddeut¬
schen Gebieten . Gute Verdienst -
möglichkeH , Dauerexistenz . Da¬
men werden eingearbeitet . Zu¬
schriften unter St .D. 18246 bei .ANN.-EXP. CARL GABLER , Stutt¬
gart -^ , Calwer Strafte 20 .

lg . weibliche Kraft
zum 1. 4. 52 v . hiesiger Bez .-Direk -
tion (Feuervers .) gesucht . Kennt¬
nisse in Stenografie u . Maschinen¬
schreiben erforderlich . tS3 mit Le¬
benslauf . Zeugnisabschriften und
Geh .-Anspr . unter K 2063 K an BNN

Viel QM
verdienen rührige Privatvertre¬
ter m . u . erstkl . Mänteln a . Pla¬
stik , Popeline , Lederstoff . Jetzt
ist die :beste Verkaufszeit . Mel¬
den Sie sich sofprf unter FMZ
4842 e an Anzeigen -Facfcter ,
München 1, Weinstraße 4 .

' Bedeutende Großfirma sucht für
lagerbüro für sofort

jüngeren , ehrlichen Expedienten
i K m . Gehaltsanspr . u . 3844 an BNN

lilllllllllllllllllllllliilllliillllflllllllllH

Zwangsversteigerung
Diehsfag , den 25. »März 1952 , um

15 Uhr , werde ich in Neuburgweier ,
Zusammenkunft beim Rathaus , ge¬
gen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern : M . . .. . ,_ , , , ws
1 komplette Schrapperanlage mit | = Wir suchen zum I . 4 . Ir52 —
Motor , 2 kompl . Schwingsieban - ;= , , , . 3s
lagen mit Motor , 1 Elevatoranlage l= noch einen 6rfQlir6ll6ll 1mit Motor , 1 kompl . Stromanlage =
mit Trafostation , 1 Silo , 9 m Länge
mit 4 Kammern einschl . Schieber ,
1 Waschanlage mit Pumpe u . Mo-
tor , 1 Bauhütte .

Merkt, Gerichtsvollzieher .

# Grofje
78. freiwillige

Versteigerung £
Am Dienstag , 25. März 1952, ver¬

steigere ictj im Auftrag von 9—18
Uhr in meiner Versteigerungshalle ,
lessingslraBe 57c, folgendes :

1 mod . eich ., mit NuBb. abge¬setztes Schlafzlmm ., Kleiderschrk . ,2 m breit , mit geschweift . Türe ,Frisiertoilette usw ., Ausstellungs¬
stück , Anschi . DM 795 .— ; 1 mod .
eich . Schlafzimmer mit 3tür . Klei¬
derschrank , Frisierkommode usw . , .Anschi . DM 490 .— ; 1 Schlafzimmer
mit 2tür . Spiegelschrank , Wasch¬
kommode , Betten mit Roßhaar¬
matratzen u . Bettzeug , Anslhl . DM
395.—, Betten mit Schlaraffiamatr .,
Bettumrandung , 1- u . 2tür . Klei¬
derschränke , mod . Frisiertoilette ,Küchenmöbel , große Probierspie¬
gel , Auszieh - u . andere Tische , gr .
Anzahl,Stühle für Caf6 etc ., Bänke

Versicherung !-
I kaufmann
ss zur Unterstützung des Bez .- =
== Direktors . Betätigung auch in S
j= d . Krankenversicherung mög - ==
§3 lieh . Bewerbungen mit Er- 3
=s folgsnachwelsen erbeten an S

i müncHEnER vEREin i

Damen -Friseur
sofort und ein Volontär gesucht .
K unter 5914 an BNN.

Wie suchen

Kraftfahrer
(Dauerbesehäftigung , spät . ev . An¬
stellung als Beamter ) mit abge¬
schlossener Lehrzeit im Kfz-Hand -
werk , Führerschein Kl . II , 2jähriger
Fahrpraxis mit . Kraftomnibussen
oder Lkw über 4 To., nicht Uber 30
J . alt , Mindestgröße 1,65 m . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften und
handgeschrieb * Lebenslauf unter
K 2062 K an BNN .

= Hauptverwaltung München 15 =
= Pettenkoferstrdfte 19 .
% llllllllllllllllllllllllllllll!iil!lltllllllli

Groß- und Klein -
Handelsvertreter

in Fachkreisen bestens eingeführt ,für Eispulver , Backmittei , Aromen
usw ., von Herstellerfirma gesucht .
EJ unter K 2078 K an BNN .

Provisions -Vertreter
von Weberei für Gebiet 17a zum

und Tische für Kantine etc . geeig - Besuch von Textil -Einzelh . (muß be
net , Ofen , Küchenherd , neuwertig, ; reits eingeführt sein ) gesucht . Be
Adler-Schreibmaschine , Damen - Werbungen erb . unt . M 7722a üb .Juxusfahrrad , Herrenfahrrad , Zwl- i Anzeigen -Steudel , Stuttgart -Deger -
sehenzähler , 110 V., Tafelklavier , ! loch .
Anschlag DM 90.-, gute Ölgemälde , i ; — -- — - -- —
ca . 20 Meter gezwirnter Hosenstoff , Zuekorwarenfabrik sucht b . Detail -
1.40 Meter breit , Geschirr , Kleider , Ihandel best , eingefuhrten , rührigen
Schuhe und Haushaltungsgegen - I VAVtrAfAr
stände aller Art sowie 1 versenk - : ,

WOIllBlBI
bare Nähmaschine , 1 Repetier - i "" t Pkw gegen hohe Provision . Für
Theodolit -Vermessungsinstrument . Auslieferungslager kleine Sicherheit
Besichtig , ab Montag , von 11—18 erforderlich . Ausführl . Ang . u . Nr .

Uhr , Dienstag ab I Uhr . ??
“ ° n Ann.-Exp. Eichenauer , W .

Frau Anna Früh, Versteigerer .
Büro : Scheffelstr . 68 , Telefon 1039 .
Versteiger .-Halte ; Lessingstr . 37c .
Laufend Annahme von gutem Vor-
steigerungsgut , ganze Haushai .
hingen , Geschäftsauflösung , usw .

.Elberfeld , Köbo -Haus .

Für den Verkauf von hochwertigen
Tafelbestecken , Markenporzellanen

Haushalt und Armbanduhren an Private , auch
auf Teilzahlung , werden tüchtige

1. Tankwart
für Großstation in Khe . gesucht .
Bewerbungen mit handschriftlichem
Lebensl ., Lichtbild , Zeugnisabschr .
od . Empfehlungen u . 3886 an BNN .

Wir stellen sofort ein :

Erfahrene , selbständ . arbeitende

Langhobler
Horizontalbohrer
Radialbohrer
Bohrwerksdreher
Rundschleifer

Vorstellung mit Afbeitspapieren
in unserer Personalabteilung ,
Eingang Lorenzstraße .

Industrie -Werke Karlsruhe
Aktiengesellschaft

Firma des chemischen Apparatebaus in Karlsruhe sucht zum bal¬
digen Eintritt für interessantes Spezialgebiet

Zeichner (Konstrukteur )
der nach Einarbeitung selbständig arbeiten kann . Bewerbungen
mit Lichtbild , Lebenslauf und Zeugnisabschriften erbeten unter
K 2059 K an BNN.

Achtung Privatverkäufer !
Durch Verkauf unseres erstklassig . Univercat -Haushalfäpparates
finden Slei " • ■

Ia EXISTENZ
Hoh . Einkommen , sofort . Auszahl . Einarbeitung durch Fachkräfte .

Einmalige Gelegenheit für Spitznnverkäefnr
Verzottelten ; Verax Karlsruhe , August -Diirr -StraSe 4

Montag , den 24. 3 ., 10 .00—18.00 Uhr.

VertreterStellen -Angebote _ _Nie Original -Zeugnisse einsenden ! ‘
g esuchf . Interessenten , die Wert auf

!Verbindung mit einem angeseh . u .
leistungafähig . Haus legen , richten
Zuschriften an Fa . WESTAG, Köln ,

Tüchtiger , selbständiger

Maschinen¬
schlosser

als Vorarbeiter zum sofortigen
Eintritt gesucht . C51 u . If 1935 K
an BNN .

Für die Bezirke
Karlsruhe mit fDomizil in Karlsruha ,
Heidelberg mit Domizil in Mannheim od . Heidelberg

suchen wir zum baldigen Eintritt je eine organisatorisch und
akquisttorisch besonders befähigte Fachkraft Tn Großleben als

Bezirksleiter
Geboten werden festes Gehalt , Anteilsprovision am Gesamt -
geschäft des Bezirks und gute Reisespesen . Bei Bewährung
Dauerstellung . Angebote mit handschriftlichem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Lichtbild erbeten an

^ ItrXripiigrr
UBtNSVERSKHIRUNGfGISEUSCHAFTAUFGEGENSCmCKVIT

(24b) Bad Gandersheim , BchlieBfach 4.

Erfahrene, gewandte
Verkäuferin

für unsere Wöscheabiellg . ges .
Nur wirkliche Fachkräfte wollen
sich bewerben .

M. Schneyer , Durlach

Wir suchen

• Fotolaborantin
für unsere Amateurabteilung .
Nur erste Fachkräfte wollen sich
melden bei

FAte Erich lauer , Kaiserstr . 243 .

GROSS
N

mm

mm
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Tüchtige Ladenhilfe auf 1. 4. 1952
gesucht . Bäckerei Becker , Khe .,
Kaiserstraße 235 .

Junge , tüchtige Friseuse gesucht .
Damensalon Friedrich Gruß , Khe .,
Philippstraße 16.

Jung . Sprechstunden -Hilfe
ges . (Zweitstelle ) , beste Schulb . u .
Umgangsform . erf . 53 4049 BNN .

Bedienung
flotte Fachkraft , zuverlässig , und

Büfettfräulein
Stoßgeschäft gewachsen , für gut
bürgert . Gaststätte in Khe . zum
1. 4. 52 ges . 3*3 unter 3770 an BNN

Hochbauingenieur und
Hochbautechniker

für interessante Bauaufgaben gesuchf . Jg . Kräfte , abs . firm in
Konstruktions - und Werkplänen u. Bauleitung , wollen Bew .-Unter¬
lagen wie selbttaef . Zeichnungen , handgeschr . Lebenslauf , Ge¬
haltsanspruch u . früh . Eintrittstermin richten an

Architekt A. Weber , Gengenbadi/Baden .

Wir sudten einen tüchtigen , überdurchschnittlichen

Automobilverkäufer
für den Platz Karlsruhe bei besten Verdienstmöglieh -
keiten . Angebote erbeten unter Nr. 4101 an BNN

Tüchf . Bedienung f . Spelsewirtsch . i
Khe. ges . IS ! unter 3830 an BNN .

Zuverlässige Pflegerin zu älterem
Ehepaar gesucht . S ! mit Gehaits -
ansprüchen unter 3934 an BNN .

BUrebedienung , saub . u . verläßlich ,
gesucht ES unter 3806 an BNN

Zimmermädchen , Haus - u . Küchen¬
mädchen , die Wert auf Dauerst ,
legen , auf 15 . 4. od . 1 . 5 . ges .
CS) nur mit Lohnonsprueh , Zeugn .
u . mög !. Bild erb . Kurheim „Wald¬
frieden " , (17b) Todtmoos/Schw .

Ehrliches, fleißiges Mädchen , für
Küche und Haushalt zum 1 . April
ges . Kost U. Wohnung im Hause
Martin Hännige , Metzgerei , Khe .,
Sternbergstraße T.

Tüchf . Mädchen f. d . Haush . f . sof
ges . (Sonntags frei ) . Dürringer ,
Karlsruhe , KronenstraSe 40 .

Tageshilfe (1 Zimmer u. Kü.) von
7.30—17.30 Uhr sofort gesucht .
Sonntags frei . ISI 3822 BNN .

Mädchen ed . unabhäng . Frau nach¬
mittags zu Kleinkind (Nähkenntn .
erfordert ) auf 1. 4. ges . Ries ,
Karlsruhe , Kriegsstrafte 236 .

Ehrl. Tagesmädchen (bis 20 Jahre ) ,
aus gt . Hause , f . Haush . (2 Kind .) ,
zum 1. 4. ges . Drogerie Wächter ,
Durlaeh , Carf -WeySer -Strafte 14 .

: Ztiverl., selbständ . Hausgehilfin für
Familie m . 2 Kinder , tagsüber f .
sot , ges . Näheres Tel . 9478 Khe .

Ka ufmann
für Buchhaltung per $of . gesucht *

unter 4105 an BNN .
Wir suchen einen versierten , in Ver*
braucherkreisen gut eingeführten

NE * Metall * Vertreter
fOr Südbaden .

W. Hartmann & Co.
Stuttgart -Feuerbach

Schiidergasse 32-34, mit Kennzeichen
SB 120.

Ingenieur
und Architekt

für mittl . Baugesch . , welcher bei d .
Behörden gut eingef . Ist , ges . 23

Heilbronnfir
‘ '

sb
"

c?7
°
T^ ^ ; or o« un ' er Nr. T46/280 an Ann -KRAIS ,neilbronner Str . 524, Telefon 85 936 Kar | sruhe , Waldstraße 30 .

Tüchte Vertreter
Jum Vertrieb von Infra -Rot -Strah -
tern (42 .50 auf Teilzahl .) an Private
gesucht . (S unaer K 2017 K an BNN

1 Eisendreker
baldmöglichsten Eintritt gesucht
Faiirzeugbadier , Weingarten

Bruchsaier Straße 77.

Perfekte Stenotypistin
für Industriebetrieb nach Karlsruhe -Rheinhafen zum baldmöglich¬
sten Eintritt gesuchf . Bewerbungen mil Lebenslauf und Zeugn .
unter - K 2075 K an BNN .

TBchfiger

Großstück - und Änderangsschneider
selbständig im Abstecken für unsere Anderungswerkstätte
per sofort gesucht . Schriftliche Bewerbungen mit sämtlichen
Unterlagen an

Vetter
Ehrliches , zuverlässiges Mädchen
für kleinen Geschäfts -Haushalt mit
Familienanschluß per sofort oder
auf 1. 4. 1952 gesucht . M. Hummel ,Karlsruhe , Werderstraße 13.
Ehrl ., fleißiges Mädchen ges . Guter

lohn . Ettlingen , Leopoldstr . 13.Welch . Mädel v. lande , 18—25 J ,möchte gerne vorüberg .od .läng .i.saub ., kinderl , Gesch .Haush . (Mit-
arb . i. Gesch . geb .) Kl 3911 BNN .

Junger , tüchtiger

Dirigent
wünscht Ansteilg . b . Gesangverein .<S3 u

£
ter 3480 an BNN .

Hausgehilfin
zuverl . , bei Fam .-Anschl ., per 1. 4.Od . später ges . Vorzust . 16—18 Uhr,

Günther , Khe . -Rüppurr ,Lebrechtstraße 9.

Geschäftsführer und
d Bilanzbuchhalter
in den mittleren Jahren , In unae -
küdigter Stelle , wünscht passendeStelle in gleicher Eigenschaft . CS
unter Nr. 3787 an BNN .

Küchenhilfe
sofort gesucht , für Kantine

Fernsprechamt Hauptpest Khe .

Mädchen
17 J -, sucht Stellg . In gut . Haush .
Ang . u . Nr. 146/281 an Ann .-KRAIS ,Karlsruhe , Waldstraße 30.

StellGn -Gesudi «

Selbständ. Hausgehilfin
nicht unter 23 Jahrgn , bei Familien¬
anschluß , für sofort od . später ges .
Zuschriften erbeten an Ernst Kuli,/
Obstgrofthandlung Dobel , Kr . Cal

Junger Mann
mit vollendet , kaufmönn . Lehre
sofort oder später gesucht .
tS unter K 2089 K an BNN .

Jüngerer , fleiß ., verfrauenswüriger
Vertreter

h>Ögl . mit Führerschein , z . Besuch
von Kantinen , Gaststätten und Le¬
bensmittelgeschäften von auswär -

Kaufmanns -LehrlingSelbständige Existenz , . , , . . . . , „ , . -
mit hohem Verdiinst geboten dch . ivo r Karlsruhe ,

Übernahme des 2 u< ° *L®fA 1’ 52, , 8 «sucht . 3J unter
Bezirks - oder Alleinvertriebs K 20°’ K an BNN

konkurrenzL ehern . Massenartikel .
Cbem. Labor. Schneider ,Wiesbaden SOS

Jüngerer

Radio -Kaufmann
tiger Großhandlung gesucht . Hör- mögl m . abgesehl , Berufsausbildg .ten , welche bereits in genannten | z . bald . Eintritt in groß . hies . Fach -
Geschäften i . Kr . Karlsruhe -Rastatt i geschält gesucht .

'
Engl , und franz .W. Erfolg tätig waren , erholt , den ISprachkenntn . erwünscht , aber nicht

Vorzug . SS u . K 2060 K BNN erb . Bedingung . iS unter 3948 an BNN .

Bekannt . Unternehme * dar Mntali-
industrla sucht zum 1. 4. 1952

kaufm. Lehrling
i Voraussetzung sind mindestens' Obersekunda -Reife , gute Auffas¬

sungsgabe und tadelloses Beneh¬
men . Bewerbungen mit Abschrift d .

letzten - Schulzeugnissas erbeten u .
i Nr. K 2011 K an BNN .

Ich suche per sofort :

3 Tankwarfe
einige gute Monteure
I Wagenwäscher
Vorzustellen vormittags von 10 *12 Uhr

Richard Grämling , VolkswageegraUMMlar
Kerltruhe Bd,, Gotfeseuer Str. 4 Tel . 7756/83t &«477
Zweigniederlassung Ettlingen , Fferzheimer Str . 21 , Tel. 37680

Hansgehilün
für sof . oder 1. 4., nur mit Zeugn .,
gesuchf .
Erich lauer , Krimhildenstraße 7.

Zuverlässige , selbständige

Hausgehilfin
bei bester Bezahlung und Behand¬
lung , tagsüber in guten Haushalt
gesucht . Gegebenenfalls auch Un¬
terkunft möglich . Kl K 2057 K BNN .

Hausgehilfin
mögl . Kochkenntn . f . gepfl . mod .
Haush ., 4 Z.-W., s . gut . Lehn —
Sannlags hei , eig . Zimmer .
Dari. Alten 47 U — Töteten US .

Junger Elektriker
Führerschein 1 u . 2, sucht Stellung ,
auch als Kraftfahre r, 23 3788 BNN.
Steinmetz und Plattenleger sucht

Arbeit . ISI unfer 3816 an BNN.
Junger Schwerbeschädigter sucht

entwicklungsfähige Tätigkeit . S3
unter 3817 an BNN. '

Junger Maurer , 22 J„ sucht Arbeit ,evtl , auch auswärts . K 3933 BNN
Tüchtig . Falter , 42 J„ mit langjähr .

Erfafirg . in Hoch -, Tief - u . Eisen¬
betonbau , sucht Steile , um sich
ab 1. 4. 52 zu verändern . C3 u.K 2084 K an BNN .

Gew . Sekretärin , 26 J„ Abit ., Steno ,Masdi ., Buchh. , Frz . i. W. u Sehr
su . pass . WlrkungskT . 33 3904 BNN

Büroanfängnrin , VIA J„ Steno HO
Silb . u . Masch . mil perfekt , spanSpraehk ., sucht pass . Stellung z .Bilanzbuchhalter 1- 5. 52. K unter 3897 an BNN.m . allen Buchhaltungssystemen ver - 1Büroanfängerln , 18 J ., sucht Stelle

traut , versierter Steuerfachmonn, ' S1 unter 4070 an BNN .
verhandlungsgewandt , mit eig . In - Dame sucht halbtags Vartraueas -ifiative und überdurchschnittl . kfm . ; Posten . G3 unter 3891 an BNN.Berufskenntnits ., 37 J . alt , wünscht !Bedienung sucht Stell * In Tages -
sich aus ungekündigter Stellung zu : kaffee . 53 unter 3809 an BNNverändern . Zeugnisse und Referen - Erstklassig « ,

Bilanzsicherer Buchhalter (Taylorix ,Ruf, Fortschritt ) , wünscht sich zu
verändern . K unter 4058 an BNN .

Kaufmann , 49 J„ Führersch. Kl. 1 u. 3
best . Leumund , sucht Beschält , a .Buchhalter , Exped . od . Lagerist .
Evtl . Halbtagsarb . (21 4002 BNN

Zeugnisse und Referen¬
zen stehen zur Verfügung . 33 er¬
beten unter 4076 an BNN .

Erstklassige , selbständige Damen -
Schneiderin , sucht Steile , ® J un¬ter 3893 an BNN .Fräulein , selbständ . i. Haush . sucht
Stelle bei alleinsteh . Dame ed .Herrn . K 13027 BNN Bruchsal .

Kaufmann , 30 J„ wendig u . strebs .,m . allen Führersch . u. eig . Wag ., _bish . sebständ ., sucht Pos . mögl . R*nh ^ ri*
“ “

olte1
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,
rtr ® .aufbaufähia 153 zuu hMM noninen *, allem *! . , S5 J ., vertrau -pufbaufähig . K 3912 BNN .Versierter Eisenhändler , 1. Kraft ,40 J ., sucht Stelle als Reisender

ensw ., sucht ab 1. 5 . In J Part .-
Haush . Stelle bei nur Logis Öb
unter 3926 an BNN .

'
znl! n n RWM

9 Un0' K Unt9r , ra “ ' « Jahre (frühere Lehrerin )4U56 an BNN . sucW Halbtags -Beschäftigung in
Büro oder Geschäft . 53 unter
3842 an BNN .

I

Haushalt -
hilfe

kinderl ., mit all . Arbeiten vertraut ,löfart oder 15 . 4. gesucht . CSS unt .
K 2025 K an BNN .

Verkaufsleiter
; \ , ongelc . Stetig , i . Innen - u . Außen -
! dienst , mit Produkt . Kfm . u . organi Erfahrungen , s . sof . ähnl Rosten ,
j Führersch . Vorhand . ^ 5898 BNN .
: Boeing ^ 41 2., mH 18jährig . Bou-
! Unternehmerpraxis , firm in Kolk,
| Abr . , stat . Berechnung , u . o . vor¬

kommenden Büroarb, , sucht pas¬sende Stelle im Bauunternehmen
oder als Bauleiter ab 1. 4. 1952 .
£3 unter K 2085 K an BNN .

Haushaltführung 1
v . tücht. Dome , pari . i . Küche und
Haus , i. gt . Hausa , auch frauantos ,gesucht . BJ unter 3833 an BNN.
Mädel , 22 J., m. Koch- u. Nähkennt -

nissen , sucht Beschäfl . in Karls¬
ruhe SB 13033 an BNN Bruchsal .

:Ev .; 45jährige , HetSigo , saubere
Frau , sucht Wirkungskrals auch in
frauenlosem Haushalt . 23 unter

. ^ , i 4063 an BNN .Such * Stellg . als Registrator , Buch - ;Frau sucht Halbtagsbeschäftigungbinder , Drucker . Beste Zeugnisse u . im Haush . bei gebiid . Dame od .Refarenzen . OB unter 3525 an BNN . ! Herrn . 8 ) unter 3826 an BNN.

Für Behörden :

\



nsittsf - -

§e%*-r :

ifell -

U -*ir
«%» ^

i f

l ^ lfc

mrste # ■
?H-utIwüü i

W ^¥ :;

Wtätt :-
1 k
j&Hp :
WPPJŜ *
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Mit
MOTORROLLER

elegante Form - bequeme Bedienung — weich ? Federung

125 ccm . . . DM 1463 .-
150 ccm . DM 1505.-

Zahlungserleichterung

Sie können
den

MüdO. unverbindlich
probefahren bei

Autohans Hertenstein
Kaiserailee 58 KARLSRUHE Telefon 4830

300 He.-Hemden 6.80
Zephir , uni u . kariert , gute Baumwoliquaiitäten 4.95, 7.80, mit ReiBverschluB , aufgesetzten Taschen 8.80

Kniestrümpfe ne
Größe 8—10 —.98 / 6—7 —.88 / 4—5 O
Große Auswahl zu Schleuderpreisen !

Herren -Socken
perlonverstärkt , gerippt , solide Qualität , 4 Afl
Patentrand . IsOII

Bettdamast
gute Baumwoll -Qualität , Streifenmuster , Q
130 cm breit . Meter nur OeOU

Damen -Popelinemänfel
moderne Formen , teils feine Macco -Qual . AE

39.— / 45.— / 55.—

Biesenrock ja qa
der beliebte Rock auch f. stärkere Damen | 4laOU

Herren -Sporthalbschuhe
braun , kräftige Lederausführung mit Kerb - AA QA
rand ■ ■ r . . nur £ £ tO \ ß

Damen -Wildlederpumps
mit Zwischensohle , elegant , schwarz und
braun , was die moderne Dame sucht .

17 . 80

Kinder -Leinenschuhe
der Kommunionschuh , weiß , Gr . 31 —35 3.90 A AA
Gr . 26—30 3.20 / Gr . 22—25 . . . . . . £ ,OU

Dekorationsstoff
80 br ., besonders schönes Muster und A AC
Qualität . £ iUU

Arbeitsjacke 1QC
gebr ., die beliebte Militärbluse . . . . | a «JU

UNSERE HAUSHALTSCHLAGER:
Glühbirnen 15 und 25 Watt nur —.40 , Maurerkellen nur —,35, stabiles Handbeil 2.50, Fleischwolf Gr . 8, 3.80,
la Wecker Markenfabrikat 5 .90, Herren -Sportarmbanduhr , Zentralsekunde 9.80, Herren -Aktentasche 7.80 DM.

DAS BILLIGE WARENHAUS EÄ »

Zum FRÜHLING bietet Ihnen der

!Pejzsa/oti

Kürschnermeister
beraten Sie , ein
Besuch lohnt sich

Beachten Sie unsere
Schaufenster an der

, eeemOpc * Münze . Dem B. B. B.
angeschi .

i<s >
iuoi

Eternit
"

i i .

Slutne « näßen
faulen nicht,
halten unbegrenzt
und erfordern
keinen Anstridi .
Vorrätig in ver¬
schiedener Länge .

J. Graf & Cie
Karlsruhe - Westbahnhof

Ruf 692617

Ob Rode Hose
sei getrost , preiswert und gut gekleidet , gut behost , abe > nie erbost

durch r THIEL - REKORD * .
Konfirmanden - und Kommunion -Anzüge

Tiendi -Coats , Popelin . - und loden -MSntel
W.K.V. B.B.B.

Markgraf . nstra ^o 3# a , b . d . Gewerbeschule

krnuMiiAi 1
Mn _
7Ccmae6cuj£r
fiUeorfabri/e

Feuriie & iftoenty
Ifamuronr

Vertretung für Karlsruhe , Pforzheim
und Umgebung

Heinz Joachim Großmann
Karlsruhe , Bachstraße 27 , Tel . 3819

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Seiter , Karlsruhe . Blumenstraße 14

ih (k '*s£ 3suiAii :\ \ h
INALLENAPOTHEKEN10TABLETTEN“30 20TABLETTEN160 U ■ HHHBBBHUHP

DECTZ-Dieselmotoren
and Schlepper

Repar .-Werkstäite - Ersatzteillager
Ernst Bippes , Berghousen b . Khe.

KARLSRUHE, Karlstr . 1a • Tel . 1524

Pelzjacken . . . . dm 185 .- Nerz - und Iltis -Colliers .
Silber - und Blaufuchs - Besatzfelle Persianer

Wellenkragen ab dm 100 .-. ab dm 25 . -

Anfertigungen nach Ihrem Wunsch und Maß

Pelzmäntel
jetzt zu besonders günstigen Preisen ab DM 158.-

in nie gekannter Auswahl 4

In den Sommermonaten Pelzpflege und Aufbewahrung

fflIHflllllMMMaillUlllllliaOMBIIIffIfll — eilllHIHlfl— ■ IIHIIIillH

Prämien von 25 - 35 %
erhalten Sie jetzt nach dem neuen
Wohnungsbauprämienges . für Ihre
Einzahlungen bei der „Leonberger " ,
z . B. bei Sparzahlungen v . DM 600 .—
jährt . mindestens DM 150, — . Hier¬
über wie über alle Fragen der Bau¬
finanzier . berat , wir Sie auf unserer

WOHNUNGSBAU - AUSSTELLUNG
Karlsruhe , Gasthaus „Zum Salinen “ ( Ludwigsplatz )
vom Freitag bis Sonntag (21.—23 . 3.) v . 10—20 tägl .

LEONBERGER BAUSPARKASSE AG .
Geschäftsstelle für Mittelbaden .

Äff

*
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28 ^
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30 cm * 9
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Ein schöner Erfolg für die Fa. Carl Neff GmbH., Breiten
auf der Kölner
Frühjahrs-Messe

Die Kölner Messe , längst zur
repräsentativen für die Herdindu¬
strie geworden , zeigt in diesem
Jahr erstmalig eine süddeutsche
Firma führend in der Entwick¬
lungsarbeit .

Es war seit Jahrzehnten das
unbestrittene Vorrecht der west¬
deutschen Herdindustrie nicht
nur in Quantität , sondern auch in
Qualität , d . h . in der Stilentwick¬
lung und technischen Gestaltung
maßgebend zu sein . Der Fort¬
schritt war ihr Verdienst . Meist
waren es diese Firmen , die eine
Entwicklungsarbeit für die ge¬
samte Industrie geleistet haben .

In diesem Jahr war es unbe¬
stritten die Fa . Carl Neff , GmbH .,
Bretten , die mit ihrem „ Arcus “ -
Herd , vor allem aber auch mit
einem neuentwickelten Gas -Stil -
und elektro -automatischen Herd
völlig neue Wege beschreitet und ,
wie sich bereits am ersten Aus¬
stellungstage zeigte , damit den
ungeteilten Beifall des In - und
Auslandes fand .

Der Stand der Firmä Neff
übte eine besondere Anziehungs¬
kraft auf die zahllosen Interes¬
senten aus .

Das gezeigte Produktionspro¬
gramm beweist , wie sehr die Fa .
Neff an den technischen und
wirtschaftlichen Aufgaben ge¬
wachsen ist , und bringt zum Aus¬
druck , daß es auch in der Herd¬
industrie darum geht , einen aus¬
geprägten Stil , eine technisch
hochentwickelte Leistung mit
wirtschaftlich günstigem Ergebe
nis für den Verbraucher zu ver¬
einen .

Die Ausstellung gab einen ge¬
schlossenen und bemerkenswer¬
ten Überblick von der Leistungs¬
fähigkeit der Firma Neff , die in
diesem Jahr auf ein 75jähriges
Bestehen zurückblicken kann .

derQDuft von Cad u m
Cadum -Seife läßt Ihre Haut nicht spröde werden , sie pflegt
sie durch ihren Lanolingehalt und erhält sie zart , geschmeidig
und rein . Der reiche milde Schaum offenbart ihre Güte .

Ihr herrlicher , anhaltender

Duft,von Cadum - Paris

komponiert , bezaubert und
umschmeicheltSie.

DM 0,65
So preiswert - und dabei so

sparsam im Verbrauch!

Wegen
Jnsfandsekung

10 * *55?
*

JOST U.SCHANK
Herren- und Damenkieidung

Karlsruhe • Kaiser- Ecke Herrenstr.

£ aCccoe

eiin det : 18 f f

Besuchen Sie unsere

ständige Ausstellung

Kaisenh . 233
Verkäufe erfolgen

nur über den Fachhandel

v » y » w wwwwv w wwwww wo » wwyw ww wwi

DiedeöniedZicPie SchadtteCdim 4
^ TalmaChristi j

Wunderbaum , der in 4 Monaten 2 m hoch wächst in
3 verschiedenen Sorien — frische Ernte — Original¬
packung des Importeurs , gehört zu dem GARTEN¬
SORTIMENT enthaltend :
50 moderne GLADIOLEN-Prachtmi »chung von Spitzen¬
sorten der letzten Jahre — kjühen garantiert im
Sommer 1952. 25 Edel-Anemoneh , leucht . Forbenmi »chg.

SO duftende Edelwicken, 40 Wunder von Peru — interessante AbendbUiher ,
1 Portion Mittagsblume , reichblühendes Eiskrout , für Einfassungen und S'ein - d

t gärten (etwo 400 Samen ), 1 Portion Portulak , große rosenähnl . Blumen (etwa 4
> 800 Somen ), 3 Begonienknollen in 3 Farben gemischt (gefüllte ), 3 Dohlienknollen , 4
, 3 Ausdauernde Biiiten; tsuden (Starke Pflanzen , keine Samen ), — 2 Colystegio - dl
, Schlingpflanze mit gelullten rosenahnlichen Blumen — fleischfarbig — rosa . 4

t (Pflonzenkeime ) UND unsere BLUMENWIESE — .400 andere Blumen in 4
. bezoubernd schöner Mischung vieler Arten 4

> Das ganze Sortiment — Blumen noch und noch 3

; frei ins Hau » QM 7,20 <

> MILLIFLOR - KASSEL X/218 Doppelsendung DM 13,90 4*
Abflg 932 Nachnahme , keine Nebenkosten , dl

yhAAAAAAAABA4>A > AAAAAAAAAAAA4A4AAAAAAAAAA <

# Nähmaschinen #
Gritiner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tal. 5770, Karlsruhe, Kreuzstr. 33
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CARL NEFF GMBH
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B RETTEN/BADEN
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Argumente der Sechzehnjährigen
Seit Anfang Januar ist das neue Jugend¬

schutegesetz in Kraft , das die alten -und wenigbeliebten Polizeiverordnungen der vergangenen
Jahre zum Schute der Jugend in der Öffent¬
lichkeit abgelöst hat und in fünfzehn Para¬
graphen eine neue gesetzliche Grundlage über
den Besuch der Jugendlichen unter 18 Jahren
(mit oder ohne Begleitung der ' Erziehungs¬
berechtigten) von Gaststätten , Revue-Theatern ,
Spielkasinos, Tanzveranstaltungen und Kinos
schafft. Genau genommen stellt dieses neue
Gesetz nichts anderes als Mindestforderungen
von selbstverständlichenErziehungsmaßnahmen

; auf , die jedem Erwachsenen geläufig sein müß¬
ten . Daß der Staat hier als Gesetzgeber auf-
treten mußte, beweist nur , in welchem Aus¬
maß so viele Eltern vor ihrer erzieherischen
Aufgabe versagt haben, wobei freilich zu -' gegeben werden soll , daß die Jahre des Krieges,des Hungern® und des Schwarzhandels, Jahre
also ohne menschliche und bürgerliche Tugen¬
den , nicht dazu angetan waren , den Erwachse¬
nen diese Aufgabe zu erleichtern.

Die erzieherische Grundhaltung des Gesetzes,das als Jugendschutzgesetz der Volkserziehung
dient , betrifft zwar die Jugend , aber es wendet
sich an die Erwachsenen. Nicht nur an 'die
Eltern , sondern an alle Erwachsenen, die über¬
haupt mit der Jugend und ihrem Leben zu tun
haben. So sieht das Gesetz denn auch keinerlei
Strafbestimmungen für die Jugendlichen vor,
es bestraft die Erwachsenen, die ihre selbst¬
verständliche Aufsichtspflicht verletzen . Das
könnte in manchen Fällen zu gewissen Kompli¬
kationen fuhren , denn wie sollte z . B . ein Gast¬
wirt unterscheiden können, ob der junge Mann,
der an der Theke einen Kognak bestellt , sein
18 . Lebensjahr schon vollendet hat ? Ausschank
von Branntwein an Jugendliche unter 18 Jahren
ist nämlich verboten. Dabei bleibt ja immer
noch die Frage offen, ob sich die Jugendlichen
an die Verbote des Gesetzes halten . Wie steht
die Jugend überhaupt zu ihrem Gesetz? Hier
ist es interessant , einmal das Ergebnis einer
Diskussionsstunde kritisch unter die Lupe zu
nehmen, die eine Lehrerin mit Schülerinnen
(zwischen 15 und 17 ) des zweiten Jahrgangs
einer landwirtschaftlichen Berufsschule nahe
einer Industriegroßstadt über das Jugendschutz-
gesetz gehalten hat .

Die Befragung einer Mädchenklasse scheint
deshalb aufschlußreicher, weil die Mädchen
zwischen 15 und 17 weit stärker Erwachsen
spielen als Jungen in diesem Alter , vor allem
aber , weil die männliche Jugend in ihrer Frei¬
zeit vielleicht doch in größerem Ausmaß vom
Sport und vom Kino angezogen wird . Der Film¬
besuch aber dürfte als Moment. der Jugend¬
gefährdung keine wesentliche Rolle spielen, da
Zensur und gesetzliche Bestimmungen hier
eigentlich seit Jahren klare Entscheidungen ge¬troffen haben. Für junge Mädchen hingegen
besteht als hohe Gefahrenquelle eine große
Leidenschaft, die Jungen in diesem Alter kaum
kennen^ das Tanzen. An sich zunächst ein harm¬
loses Vergnügen, jugendgefährdend aber durch
zwangsläufige Begleiterscheinungen, von denen
der „gemeinsame“ Heimweg von den Mädchen
selbst als „gefährlichster Augenblick“ bezeich¬
net wurde . Man muß sich darüber klar sein, eine
16jährige Tanzpartnerin wird nicht mehr als
Kind, sondern als Frau genommen. Immer wird
der Tanz Kupplerdienste leisten, zu ersten Lieb¬

schaften (mit- ®iteren Partnern ) zu Alkohol¬
genuß und durchbwmmelten' Nächten verführen .

Der ParaGraph, der die Teilnahme an öffent¬
lichen Tanzveranstaltungen , ohne Begleitung
von Erziehungsberechtigten mir bis 22 Uhr , bei
Begleitung nur bis 24 Uhr gestattet , hat denn
auch in der Mädchenklasse helle Empörung
ausgelöst. Das Branntweinverbot wurde keines¬
wegs als besonders schwerwiegend empfunden,um so weniger, als man sich schnell klar dar¬
über wurde , daß ja Südweine nicht darunter
fallen würden . Aber daß ein junges Mädchen
um 22 Uhr brav und sittsam das Tanzparkett
verlassen könnte, schien c^en Sechzehnjährigen
ganz einfach unvorstellbar . Auch der Mitter¬
nachtstermin „in Begleitung von Erziehungs¬
berechtigten“ wurde strikte abgelehnt , „aus¬
gerechnet dann , wenn‘s erst schön wird !“ Ganz
abgesehen davon, daß ein Tanzvergnügen
„unter Aufeicht “ kaum auf Gegenliebe stieß,vor allem aber schon daran zu scheitern scheint,daß die Eltern durchweg eine Begleitung afo-
lehnein, „ich kann doch meinen Eltern nicht
zumuten, daß sie zu so einer Veranstaltung
gehen. Das sind doch keine Tänze für ältere
Leute. — Hinsitzen und Zusehen ? Ausgeschlos¬
sen! Sie werden ja vom Zusehen schwindlig.
Und sie halten diese schräge Musik nicht aus,“
Den Sechzehnjährigen wird nicht schwindlig.
Sie halten die Musik aus . Dabei müssen einige
unter ihnen um ' 5 Uhr morgens aufetehen , um
rechtzeitig den Zug zur . Arbeitsstätte zu er¬
reichen. In vielen Familien würde man ohne
ihren Arbeitslohn nicht leben können . Darauf
pochen sie. Am Lohntag Erwachsene — auf dem
Tanzboden Kinder! „Verdienen sollen wir , aber
nicht genießen!“

Das Leben genießen, das ist es , was sie nicht
versäumen wollen. Und wenn in der Diskussion
die Frage gestellt wurde, warum sie nicht die
zwei Jahre warten wollten, bis sie sich als
Achtzehnjährige frei bewegen könnten , dann
kommt spontan die Antwort , beinahe im Chor:
„Das können wir nicht! Vielleicht ist bis dahin
wieder Krieg und wir werden um unser ganzesLeben gebracht. Wenn wir dieses Jahr nicht
tanzen dürfen , ist es aus damit für immer !“
Und dies scheint das gewichtigste und freilich

.auch furchtbarste Argument der Sechzehn¬
jährigen für das zu sein , was sie Lebensgenuß
nennen, die Angst, das bißchen Glück zu ver¬
säumen, das i^men eine schreckliche Zeit zwi¬
schen der Katastrophe von gestern und dem

Die letzten regierenden Zähringer (IV)

Der Großherzog der Großblock -Ära
Ein preußischer Korps-Kommandeur wird badischer Großherzog

Geheimer Rat Wagner , der „Rex der Fried¬
richsschule"

, stand an einem Fenster des Karls¬
ruher Schlosses und sah , wie sein jugendlicher
Zögling über den Schioßplatz kam. Die Wache
salutierte ; der Prinz ging vorbei , ohne den Gruß
zu erwidern . Der Geheim rat fing den unhöf¬
lichen Friedrich ab, hielt ihm eir .e Pauke über
Pflichten — und der Prinz mußte kehrtmachen,wieder am salutierenden Posten vorbei, und
diesmal dankte er . . .

Eigentlich war dies Benehmen des jungen
Fritz sonderbar, und sicher hat Wagner sich
darüber gewundert ; meist mußte er eher mit
dem Prinzen allem Militärischen in weitem
Bogen ausweichen. Denn der Junge hatte ihm
zuviel Liebe für alles, was den damals noch
bunten Rock trug . Als Friedrich einmal seine
Eltern auf einem Besuch nach Paris begleitete,es war noch vor 1870, brachte er seinen Er¬
zieher in gelinde Verzweiflung, weil er sich
dort nur für Turkos und französischeSoldaten-
büderbogen interessierte.

Der Herr Seconde-Lieutenant
Der älteste Sohn des Großherzogs Friedrich I .

war am 9, September 1857 zur Welt gekommen;
er sollte zu jenen Erbprinzen gehören, die langewarten müssen, bis der Thron frei wird : fünf¬
zig Jahre war Friedrich II . alt , als er die Re¬
gierung übernahm . Bis dahin war das Ge¬
gebene, im Heeresdienst zu stehen: die meiste
Zeit seines Lebens war Friedrich Soldat. Nach
derri Abitur trat er zunächst bei den Leib¬
grenadieren ein.

Der 9. Juli 1875 war ein großer Tag für
Karlsruhe . Kaiser Wilhelm I . war eigens ge¬kommen, um seinem Enkel die von ihm persön¬
lich Unterzeichnete Ernennung zum Seconde -
Lieutenant im Leibgrenadierregiment Nr. 109
zu überreichen. Auf dem Schloßplatz fand eine
feierliche Kaiserparade statt , zu der die ge¬samte Generalität des XIV . Armeekorps und
sämtliche Offiziere der Garnison antretien muß¬
ten . Gapz Karlsruhe war auf den Beinen. Alle
Herzen der spalierbildenden Kriegervereine .
schlugen unter den damals üblichen langen
Bärten höher . Und wenn dann in den folgenden
Jahren der Erbprinz mit seinen Grenadieren
ins Manöver zog , konnte es passieren, daß des
Abends in den badischen Dörfern vor seinem
Quartier der Bürgermeister mit dem Rrieger-
verein und der Feuerwehr , mit der Dorfmusdk
und mit Fackeln aufmaschierte, um dem Herrn
Leutnant ein ehrfurchtsvolles Ständchen zu
bringen . So war das damals — und nicht nur
im Ländle.

Badener in Berlin
Ende der 70er Jahre unterbrach Friedrich

seine militärische Laufbahn, um etwas für die
Bildung zu tun : er unternahm die traditionelle
Reise nach Italien , dann studierte er in Heidel¬
berg , Bonn und Freiiburg . Im Oktober 1880 ginger wieder zum Militär zurück: diesmal zum
Gardekorps nach Potsdam als Premier-Lieute¬
nant ; es war das vornehmste Regiment der
kaiserlichen Armee. Sein Kommandeur war
Graf von Schlieffen — der Mann , der den
„Schlieffen-Pdan“ entwarf ; und er nahm sich
des .Prmzer#f besonders 1an . und unterrichtete
ihn in Taktflcund Strategie .

" ' 5 |
Berlip war nabe ; so gab cs neben, dem Dienst

manche gesellschaftliche Abwechslung — auch
die „Badischen Abende“ im Restaurant Olbrich
sahen den heimatlichen Prinzen oft zu Gast.

Aus jener ' Jugendzeit wäre manches noch zu
berichten ; es sei aber nur eine ungewöhnliche
Tugend erwähnt , die dem Prinzen in Berlin
nachgesagt wurde : der 25jährige Leutnant galt
als der beste Pferdeaufkäufer .

Im September 1885 vermählte sich Erbgroß¬
herzog Friedrich mit der Prinzessin Hilda von
Nassau, der Tochter des Großherzogs von
Luxemburg ; die Hochzeit fand in dem Schloß
Hohenburg im oberen Isartal statt , das Fa¬
milienbesitz der Herzoge von Nassau war . Das
Paar zog dann nach Freiburg, wo Friedrich als
Major bei den 113ern Dienst tat . Dann kam,
im Jahre 1897, die große Beförderung: Friedrich
erhielt das Kommando über das 8 . Armeekorps;
es lag im Rheinland, und Koblenz War die
Residenz. Friedrichs Generalstabschef war ein
Oberst von Hindenburg — derselbe Hinden -
burg , der die Würde eines «Reichsoberhauptes
bekleidete , als es längst keinen Großherzog
von Baden mehr gab .

Allmählich war freilich der Vater in Karls¬
ruhe alt und kränklich geworden; es bestand
der Wunsch , ihm wenigstens die Bürde als Chef
des heimatlichen XXV.

' Armeekorps abzuneh-

Das letzte Herrscherpaar auf dem badischen
Thron, Großherzog Friedrich II . und Groß¬
herzogin Hilda im Jahr 1910.

Südwestdeutsche Umschau
Wertheim (swk) . Für den vom 5 . bis 8. Juli in

Wertheim stattfindenden Mainschiffertag wird auf
der „Mainspitze“ ein Festzelt für 3000 Gäste er¬
richtet werden .

Darmstadt (swk ) . Ein 46jähriger Weißbinder
wurde in der Nacht von einem Betrunkenen ange¬
rempelt und so heftig gegen das Kinn geschlagen,daß er bewußtlos liegenblieb und bald an den Fol¬
gen des - Schlages starb. Der Täter konnte uner¬
kannt entfliehen .

Mannheim (-nk) : Sechs Millionen DM wird die
Zentral-Kläranlage kosten , die am nördlichsten
Ende der Gemarkung Mannheim bei Sandhofen
erstehen und die alte , unzulängliche Kläranlageersetzen soll. Dadurch soll endlich auch der zuneh¬
menden Verschmutzung von Rhein und Neckar
abgeholfen werden . Durch die Gewinnung von
Methangas und Humusdünger hofft man die lau¬
fenden Zuschüsse für die Anlage wenigstens zum
Teil kürzen zu können .

Buchen (swk ) . 3129 Personen wurden im Kreise
Buchen festgestellt , die täglich nach ihren Ar-

möglichen Ende von morgen als kurze Atem¬
pause zubilligt. Die bösen , Erfahrungen ihrer
Kindheit ohne Fröhlichkeit hießen schon Krieg,
als sie zu denken begannen, sie hießen dann
Bombenterror , Zerstörung, Zusammenbruch,Flucht , Vergewaltigung, Not und Elend, Ba¬
rackenlager, Hunger und Entbehrung. Daß sie
diese wüste Vergangenheit nicht los werden,ist schon furchtbar genug. Viel furchtbarer aber
ist , daß . diese Sechzehnjährigen auch an die
Zukunft nicht mehr glauben. Daß sie nicht
mehr an die Erwachsenenglauben, die für diese
Welt verantwortlich sind. Uqd hier beginnt un¬
sere große Schuld. Daß wir eingestehen müs¬
sen, wie unendlich weit wir noch davon ent¬
fernt sind, ' unseren Kindern die Zuversicht auf
ein glücklicheres■Los geben zu können. Dies
möge man bedenken, ehe man den ersten Stein
auf jene jungen Mädchen wirft , die ihre Ju¬
gend nützien wollen und das» bißchen Tanz¬
vergnügen schon für das Leben nehmen.

Amadeus Siebenpunkt

beitsplätzen pendeln . 700 arbeiten in den Gemein¬
den anderer nordbadischer Kreise , 798 in Nord¬
württemberg, in Bayern 44 , in Hessen 67 und im
übrigen Bundesgebiet 52 Personen . +

Pforzheim (swk) . Heute beginnt in der Goldstadt
eine Tagung des Bauausschusses des Deutschen
Städtetages . Voraussichtlich wird im Rahmen der
mehrtägigen Arbeiten eine Entschließung über die
entschädigungslose Enteignung von Baugrundstük -
ken gefaßt werden .

Niefern . Die zweitgrößte Gemeinde des 34 Orte
umfassenden Landkreises Pforzheim , Niefern ,hatte als eine der letzten Gemeinden „General¬
stabsvisite “ durch das Landratsamt. Eine der we¬
nigen Beanstandungen war die, daß die Beamten
und Angestellten des Rathauses ihren Urlaub in
den letzten 2 Jahren nicht voll ausnutzten .

Karlsruhe (fm) . Nicht weniger als sieben hei¬
ratslustige Dreißigerinnen schenkten einem Hags-feider ihr Herz und ihr Geld , nachdem er be¬
hauptet hatte , als Lokführer in sicherer Stellung
zu sein. Als sich sowohl die Heiratsabsicht des
Mannes als auch die Eisenbahnerläufbahn als
Dampf herausstellten, war die Strafe 100 DM. ä

Lörrach (swk ) . Im Aufträge der Deutschen Bun¬
despost hat die Firma Lorenz AG . mit dem Aufbau
des ersten Fernschreib -Wählamtes in Oberbaden
begonnen , das in der Post in Lörrach untergebrachtwird . Es wird im Sommer betriebsbereit sein.

Stuttgart. Da das Schicksal von über 5000 ehe¬
maligen Angehörigen der 25. Inf .-Div. — später
25 . Panzer-Gren .-Div . — noch nicht geklärt ist,werden sich die ehemaligen Soldaten der Division
und die Angehörigen der Gefallenen , Gefangenenund Vermißten am 22 . und 23 . März zu einem
Kameradschaftsabend in Zusammenarbeit mit dem
Suchdienst des Roten Kreuzes in Stuttgart tref¬
fen . Auskünfte über die einzelnen Lokale des
Treffens werden am Stuttgarter Hauptbahnhoferteilt. Bilder von Vermißten und Anfragen kön¬
nen an H. Braun , Stuttgart-O , Kernerstr. , 4, ge¬richtet werden.

Plochingen (hpd ) . Während der Verbreiterungder Bundesstraße 10 zwischen Plochingen und
Göppingen hat ein Kraftfahrer ah den Baustellen
seinen Lastwagen mit Material im Werte von 10 000
Mark beladen und Pflastersteine und Sand in der
Umgebung verkauft

men — und wer wäre als Nachfolger geeigneter,
gewesen , als der Sohn in Koblenz? Aber der
großherzogliche Wunsch fand keinerlei Gehör
im kaiserlichen Berlin . Da zog der Erbprinz die
einzig mögliche Konsequenz aus dieser Brüs-
kierung ' des Vaters und ' seiner selbst : im Ok¬
tober 1902 bat er um seine Entlassung aus dem
militärischen Dienst und siedelte nach Karls¬
ruhe über . Dort unterstützt ^ er seinen Vater
in den Regierungsgeschäften.

Der neue Kurs
Die Verfassungsreform von 1904 hatte mit

der Einführung des allgemeinen , geheimen und
direkten Wahlrechts die bisherige nationallibe¬
rale Vorherrschaft zerbrochen : Zentrum und
Sozialdemokratie waren nun im Landtag zu
politischen Faktoren geworden . Sie forderten
in dem konstitutionellen Staat , wo nach dem
berühmten Ausspruch Friedrichs I - kein Gegen¬
satz zwischen Fürstenrecht und Volksrecht be¬
stehen sollte , ihren Anteil an der Gestaltung
der öffentlichen Angelegenheiten .

Man 'darf annehmen , daß Friedrich II . mehr
Bedenken als sein Vater gegen diese Entwick¬
lung gehabt hatte ; aber er stellte sie zurück:
sicherlich sah auch er , daß diese Entwicklung
im Zug der Zeit lag . So kam es, bald nach dem
Regierungsantritt Friedrichs II . im Jahre 1907,
zum sogenannten „Großblock“

, durch welchen
die Liberalen und die Sozialdemokraten eine
Front gegen Zentrum und Konservative errich¬
teten . Dadurch wurden — eine aufsehenerre¬
gende Neuheit im kaiserlichen Deutschland! —
die vielfach als notorische Landesverräter ver¬
schrienen Sozialdemokraten in Baden zu einer
,Maatserhaltenden Partei “

, und als gar einige
ihrer Abgeordeten an offiziellen höfischen
Empfängen teilnahmen , wurden sie von ihren
radikalen norddeutschen Genossen „Parted -
verräter “ und „Hofgänger“ gescholten. Dafür
spendete der Minister von Bodman eines Tages
dm Landtag , zum Entsetzen aller Konservativen,der Sozialdemokratie das Lob , sie sei „eine
großartige Bewegung des Vierten Standes“ .

Als 1914 der Krieg ausbrach , fiel es Fried¬
rich II ., der ja den größten Teil seines Lebens

im Militärdienst gestanden war , sicherlich
schwer , daß er nicht aktiv bei den badischen
Truppen sein konnte ; die sehr häufigen Fahr¬
ten an die Front zu den. badischen Regimentern
waren nur ein Ersatz für ihn .

Und dann kam 1918. Der Erbe des badischen
Thrones, Prinz Max , erzwang als letzter kaiser¬
licher Reichskanzlerdie Abdankung WilhelmsII .,
auf dessen Großvater der badische Großherzog
einst das erste Kaiserhoch ausgebracht hatte .
Friedrich II . flüchtete aus j Karlsruhe , in un¬
nötiger überstürzter Eile : auf dem gleichen Weg ,
auf dem 1849 Leopold geflüchtet war , auf dem
gleichen Weg , auf dem vor etwas über hundert
Jahren der angeblich gestorbene Thronerbe
fortgeschafft worden sein soll . . .

Nach kurzem Aufenthalt auf Schloß Zwingen¬
berg fand die großherzogliche Familie ein Asyl
auf Schloß Langenstein am Bodensee beim
Grafen Douglas . Dort Unterzeichnete Fried¬
rich II . seine Abdankung : „Mein und meiner
Vorfahren Leitstern war die Wohlfahrt des
badischen Landes. Sie ist es auch bei diesem
letzten schweren Schritt. Meine und der Mei¬
nen Liebe zu meinem Volk höret nimmer auf .“

Das abseitige Leben
Als sich Friedrich II . mit seiner Gattin nach

Ostern 1919 auf ihren Alterssitz , in das Frei¬
burger Palais zurückzog , war er schon lange
ein kranker Mann. Seit Jahren hatte seine Seh¬
kraft nachgelassen ; die allmähliche Erblindung
war nicht mehr aufzuhalten . Wenn er noch
schrieb , so geschah dies mit einem Gänsekiel ,
in großen Zügen hingemalt : später bediente er
sich einer Gtimmifeder. Und schließlich wurde
die Gattin sein Geheimsekretär : aber eigentlich
gab es keine Geheimnisse mehr :

Am 9 . August 1928 schloß Friedrich II . die
erblindetefi Augen. Der Karlsruher Marktplatz
und die Straßen waren von einer dichten
schweigenden Menge erfüllt , als sein Sarg zur
letzten Ruhestätte im Mausoleum übergeführt
wurde : es war noch nach zehn Jahren eine
Bestätigung dessen, was die erste republika¬
nische Regierung dem letzten Großherzog von
Baden 1918 zum Abschied aus dem politischen
Leben geschrieben hatte : „Der Großherzog hat
im Interesse des badischen Volkes die Folge¬
rungen au® der von ihm persönlich nicht ver¬
schuldeten Lage gezogen. Das badische Volk
anerkennt die Liebe zur badischen Heimat , die
der Großherzog auch wieder in den Entschlüs¬
sen dieser Tage bestätigt hat .“ R . G . Haebler

Kostbares „Tafelobst “ für Mainz
Urteil im Klingenschmidt-Prozeß nicht vor Ende nächster Woche

Freiburg (da). Im Klingenschmidt -Prozeß wird
man froh sein können , wenn es dem Gericht ge¬
lingt, bis am Samstag die Beweisaufnahme zu
beenden. Am Donnerstag begab sich das Ge¬
richt zur Beweisaufnahme in den Raum von
Waldshut. Nach den zolltechnischen, kamerali-
stisehen und graphologischen Gutachten der
Sachverständigen wird sich nach den Verneh¬
mungen die Staatsanwaltschaft mindestens zwei
Ruhetage ausbitten zur Vorbereitung ihres Plä¬
doyers , das dann Mitte der kommenden Woche
gehalten werden dürfte , dann sind die Vertei¬
diger an der Reihe und erst dann wird sich das
Gericht zu der nicht leichten Aufgabe der Ur¬
teilsfindung zurückziehen , eine Aufgabe die
wahrscheinlich auch zwei oder drei Tage be¬
anspruchen Wird . -Somit kann man annehmen,daß das Urteil im Freiburger Schmuggelprozeßnicht vor Anfang der übernächsten Woche ge¬
sprochen wird.

Nach den Zeugenaussagen bleibt die Rolle
undurchsichtig, die damals die französischen
Zollbehörden, teils in Zusammenarbeit mit
Klingenschmidt, gespielt hatten . In einem Pro¬
tokoll war teilweise von einem Waggon „Tafel¬
obst“ die Rede, der im März 1949 im Bahnhof
Mainz einiges Aufsehen erregte . Der Wag¬
gon war in Basel eingeführt und in Begleitung
eines Zollassistenten der Grenzacher Zollfaihn-
dung über Freiburg nach Mainz gefahren wor¬
den . Bald nach dem Eintreffen dieses „Tafel¬
obstes“ in Mainz war man dort der Auffassung,daß an dieser Sache „etwas faul “ war . Das Er¬
staunen der zuständigen Behörden in Mainz ,die den Wagen , der mehrere tausend amerika¬
nische Zigaretten enthielt , sichergestellt hatten ,war nicht gering , als wenige Tage später der

französische Zolloffizier Hamann Sn Begleitung
von Klingenschmidtund detn Angeklagten Ko-
neth in Mainz erschien und die sofortige Frei¬
gabe des beschlagnahmten Waggons verlangten .Die drei „Befreier“ dieser Zigarettensendung
waren Sm Wagen des zur Verhandlung nicht er¬
schienenen Angeklagten Bürgin gefahren , der
von Bürgins Bruder gesteuert wurde . Unter¬
wegs machten sie in Baden-Baden halt , suchten
dort den französischen Obersten Mourot , da¬
mals oberster Chef der französischen Zollver¬
waltung wobei dieser nach Klingenschmidts
Angaben die Freigabe des Mainzer Waggons
genehmigt habe. Klingenschmidt will bei dieser
Besprechung mit Mourot auch den Eindruck ge¬habt haben, daß Mourot über die von Kapitän
Hanlann verärtl afften Locksendungen Bescheid
wüßte. . . .

Die bereits beschlagnahmten Zigaretten wur¬
den nicht nur freigegeben, es wurde auch ange¬ordnet, daß der Waggon so schnell wie möglich
wieder nach Basel zurückroillte . Später ist er
wieder nach Südbaden hereingelassen worden ,und die kostbare Ladung „Tafelobst “ ist dann
ohne Zweifel an die bestimmten Käufergrup¬
pen gelangt.

Der Episode letzter Teil aber bestand darin ,daß Klingenschmidt den Mainzer Zollbeamten ,die bei der Affäre etwa 32 DM Auslagen hat¬
ten, diese höchst persönlich vergütete . Großzü¬
gig zog der Chef der badischen Zbllfahndungeinen 50-D - Mark - Schein aus der Tasche
und schickte den Mainzer Zöllnern überdies
noch eine ansehnliche Ration Zigaretten . Nach
dem Protokoll ist dieses Verhalten Klingen¬
schmidts den beteiligten Zollbeamten immerhin
„sehr eigenartig“ vorgekommen.

Pläne um das Mannheimer Schloß
Mannheim (-nk ) . 1,9 Mill . DM und 232 000 RM

wurden bis jetzt an staatlichen Mitteln zum
Wiederaufbau des dem Staat gehörenden Mann¬
heimer Schlosses bewilligt . Mit weit über 500
Zimmern und 1500 Fenstern und mehr als
50 000 Quadratmeter Flächenausdehnung ist es
das größte Barockschloß überhaupt . Es kopie-
echt wieder aufzubauen , ist schon aus Geld¬
mangel unmöglich, es gelänge auch stilmäßig
nicht mehr . Nur ein einziger Saal , der Ritter¬
saal könnte wieder so errichtet werden wie er
war . Nach den von Regierungsbaurat Winglerentwickelten Plänen soll im Mittelbau , im
Uhrenturm , ein Aussichtscafe erstehen , von wo
aus man, wie einst die Kurfürsten , weit über
die Quadratenstadt und in die Pfalz hinein¬
schauen kann . Die noch fast lückenlos erhal¬
tene Fassade soll gerettet und stilgemäß er¬
gänzt werden , äußerlich , wird das Schloß also
nicht verändert . Im Innern dagegen werden
außer Finanzamt , Landgericht und Notariat
noch eine Reihe weiterer Behörden , Museen
etc . einziehen, für deii „Schneckenhof“ ist eine
Grünanlage mit Springbrunnen vorgesehen.

Wildvögel werden registriert
Radolfzell (swk) . Auf Wunsch der Vogel¬warte Radolfzell werden gegenwärtig auf den

verschiedenê westdeutschen Mooren und Seen
die Wasservogel registriert . Das Institut am
Bodepsee arbeitet eng mit der „International
Wildfowl Inquiry “ in London zusammen , dasden Wildvogelbestand der ganzen Welt fest-
halten möchte . Aus den Vergleichszahlen wird
ersichtlich, welche Arten vom Aussterben be¬
droht sind, damit über die UN Schutz- und
Jagdbestimmungen für alle europäischen Län¬
der erlassen werden können . Viele Gewässer in
der Bundesrepublik, darunter besonders die
südwestdeutschen Seen bilden ein Paradies
für Wasservögel aller Art .

Hohenzollernsärgesollen später '
nach Potsdam

Marburg (dpa) . Die endgültige Ruhestätteder Särge der Preußenkönige Friedrich II.und seines Vaters Friedrich Wilhelm I ., diedemnächst von Marburg nach der Burg Hohen-zollem übergeführt werden sollen , wird diePotsdamer Gamisonkirche sein . Der Chef des
Hauses Hohenzollem, Prinz Louis Ferdinand ,hat bekanntgegeben, daß die beabsichtigte Bei-
seteung in Hohenzollem nur ein Provisorium
sei , bis die politische Lage eine Überführungnach Potsdam gestatte.
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i Zum Osterfest an
Preissturz

Wir haben eine sehr große Auswahl in

Speisezimmern
in allen Holzarten und in den neuesten Modellen

sehr preisgünstig .
Ferner Schlafzimmer

Eiche m. Nußbaum ger . 180 cm , komplett OM 665 . 1*
Birnbaum hochglanz poliert , komplett . DM 875 . "

Außerdem weitere 50 Schlafzimmer und Küchen
in allen Holzarten , zu sehr günstigen Preisen

Lieferung frei Haus • BequemeTeilzahlung • Verlangen Sie Katalog

Inhabers O. Kästner
Erbprinzenstr.24/28
(am Ludwigsplatz )

XX

LHAUS
BADENIA
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; OPEL P 4
j versteuert und zugelossen , zu var¬

kaufen . Dentist O . Börsig , Rastatt ,
: Kapel lenstraße 17 .

3,7 to Mercedes Diesel
in veilkommen einwandfreiem be¬
triebst . Zustand , Bauj . 1938, mit
großer Pritsche u . Plane , (auch ge¬

eignet für Umbau als Kipper ) .
FINANZIERUNG :

•Anz . : DM 1200 .—; Rest in 12 Raten
Je DM 293 .— . Kl unter 4067 an BNN .

Motorrad , gebr ., 125 ccm , i . A . -zu !
verk . Treutle , Hardtstr . 29, Werkst .

Alle Motorradmarken ab 3.73 Wo¬
chenrate . Ohne Anzahlung bes -
Beding . Häßler , Hamb .-Sfell . 74t

Neuw . ZF-Getriabe , K 40 D, günst . zu
verkaufen . K unter 3918 an BNN .

Automarkt : Gesuche

Verkauf und Verleih

Pkw . - Lloyd LP 300
wenig gelaufen , umständehalber
preisgünstig zu verkaufen . K un¬
ter 3939 an BNN .

Borgward Hansa 1500
wenig gelaufen , Bauj . 51, umstän¬

dehalber preisgünstig zu verkaufen
(Evtl . Zahlungserlg .) K 3938 BNN .

GMC - Lastwagen
sowie

GMC-Ersatzteile
gegen bar zu kaufen gesucht

Peter Zorn ,
DBsseldort , BachstraBe 1s .

Ruf: 17620/18333

Borg ward - Hansa 1,1 Lfr .
fahrb ., gt . Zust . , zugel . , bill . z . vk .
Alpers , Khe ., Durlacher Allee 18.

T1IT1 ■ ITrd

DRW , Meisterkl, . Kabr., Verd. neu ,
s . gt . Zust . , gg . bar z . vk . Gasth .

| Erbprinzen , Graben , Tel . 130

I Renault - Limousine

Pkw .

Schw. Anzug , Gr . 48 , gt . erh ., Einr .
m . W., zu verk . E. Seiler , Khe.,
Marienstraße 1, nach 17 Uhr.

3,2 m Anzugstolt , dkbl . m . Nadelstr .
40.-, Kinderbett 70/130 , 20.-, zu verk .
Durlach , Grötzinger Straße 40.

Büfett m. Kiihlg ., Badewanne , Stühle, ;
, Gasherd u . Wirtsch ' gasherd . bill . :

zu verk . Khe, Redtenbacherstr . 111
: Fahrb . Ausziehleiter , 7 m , auszieh - ;

bar aut 12 m , sehr stabile Aus¬
führ . , gebr ., 150.-, z . vk . Anz . Khe .,
Kriegststraße 170, Rundf .-Verm .

, Neuw . Doppelbett -Couch , 350 DM ,
zu verk . Khe ., lyisenstr . 35a , IV.

Küchenbüfett , gebr ., z . vk . Spiel -
berc 144 .

Zwei Röste (185 X 86 cm) , neuw . , bill .
zu verk . Philipp , Cäciliastr . 4, I.

14türiger Kleiderschrank m . passen¬
der Wohnzimmer -Anrichte (Nußb .

| dunkel , fabrikneu ) , gUnstig zu
i verkaufen . (Evtl . Ratenzahlung ) .

Weiherfeld , Mainstr . 3,ll . ab 16 U.bis 1,2 ttr ., ab Baujahr 49, gegen
Kasse , zu kaufen ges . Ausführliche , Neuw . Emailleherd m . Kupferschiff
K mit Preis unter 3839 an BNN . f . 80 .- z . vk . Khe . , f r .-Wolf -Str . 88

AU T O - B O H 1« ER
^

karls ruhe Einziger
Spezial - Betrieb
f . Absdilepp - u.
Bergungsdienst
Kranenarbeiten
Tee u-Nocht geöffnet i

Reparaturdienst
Gossesauer Str. 6

Fernruf 5932

Büro-Sdiroibntaschtao z . verk . Khe ., ; 52jährigor Herr sucht Bekanntschaft
Sofienstr .99, Eing .Scheffelstr . , Sum

Prismenglas
ZeiB Blnoctar , 7X50 , verg . Optik ,
neuwertig zu verkaufen (200.— DM ) ,

unter 5867 an BNN .

Vereins -Anzeiger Villa in Herrenaib
mit herrl . Ausblick , 9 Zimmer u.
Nebenräume , Balkon u . Veran - 1
den , alles kurzfristig beziehbar , ;
für DM 32 000 .— zu verkaufen .
Höhere Baranzahlung erford .

HANS SCHMITT, IMMOBILIEN
i Karlsruhe , Vorholzsfraße 7

Telefon 2117 .

Karlsruher
Turnverein 1846

Samstag , 5. April, pünktlich 20 Uhr ,
kleiner Saal der Stadthalle :

1. Verführung des
Offenburger Tornfestfilmes

11. ordentliche

Hauptversammlu ng
Anträge der Mitglieder bis 31 . 3 .
an den Geschäftsführend . Vorstand

R«ntehaus od . Ruino in günstiger
Loge gegen Barzahlung gesucht .
^ unter Nr. K 1773 K an BNN .

Bauplatz , 12 Ar, baureif , in Hags 1.
Strb .-Hltst ., sof zu verk . £3 unter
3549 an BNN .

Beteiligungen Obstgrundstück , 31 Ar m . Beeren -, ;

Kaufmann
33 3., sucht tätigen Apotheker zur
Gründung eines pharm . Betriebes .
Zu gleichen Teilen DM 10 000 .— Be¬
ster Kundenstamm aus früherer Tä¬
tigkeit vorhanden . Lager u . Büro¬
räume erwünscht , nicht Bedingung .
ISI unter 3812 an BNN .

w . Krankh . z . vk ., b . kl . Anzahlg . j
Ph . Kleiber , Durlach , Spitalstr . 17.

Garten , in nächst . Umgebg . v . Khe.
Weiherfeld - Dammerstock - Bu -
lach , gg . bar z . k. g . ISI 3860 BNN

Tiermarlct

Draht-Foxt ., Rüde , 2 j : Stammb ., zu
verk . Heerbrandt , Khe ., Weinbren -
nerstfaße 44 , ab 19 Uhr.

Deutscher Schäferhund , mit Stamm¬
baum , 18 Monate alt , zu verk au -
fen . E3 unter 4001 an BNN

Schän . Boxerrüde , la Stb ., umstdh .,
i . gt , Hände zu verkauf . Bauer ,
Maisch , Hauptstraße 107, Tel . 211 '

D. Schäferhund m . Stammb . , Rüde , |
12 Woch . alt , umständehalb , für !
25 DM zu verk . Telefon 6307 Khe .

Teilhaber
für besteingeführte Elektrogroßhdl .
gesucht . (23 unter 3804 an BNN .

Kapitalmarkt

580 DM , f . 6 Monate , bei 20*/. Zins ,
dring .ges . Sich .Stell . Kl 3907 BNN

Rhodelfinder
aus Leistungszucht -Herdbuch -Nach -
zuchi -Eintegskücken 90 Pfg . Glucke
m . 20 St . 8 Tg . -alt . Kü . DM 35.— .
Weiße Leghorn - u . rebhf . Ital .-Ein¬
tagskücken 60 Pfg ., mit 90*/. Hen¬
nengar . DM 1.20, Eintagshähnchen
10 Pfg . p . St . 3unghennen a . Anfr .
51er Legehennen DM 10.— p . Stck .
Zuchthennen sind schutzgeimpft .
Leb . Ank . gar . Geflügelhef Grüne¬
baum , Halle 34 I.W. (Haus Hasseln )

10000.- DM
bei best . hyp . Sicherheit und hoh .
Zins ges . Kl unter 4082 an BNN .

DN5-6000.-
geg . beste Sicherheiten , höchst .
Zins und pünktk monatl . Rückzah¬
lung zu leihen gesucht . ESI unter
2575 an BNN . Eintagsküken

schwere weiße Leghorn und rebhf .
Italiener DM 1.30 p . Stck . 3ung - :
hennen , 3—4 Wach ., DM 2.20 . Alle .
Tiere mit 90 % Hennengar ., 5—6
Woch . DM 3.75—3.90 mit 100V« Hen¬
nengar . Ältere Tiere z . bill . Tages¬
preis ab April sof : lieferbar . Ein- ;
tagshähnchen Stück 10 Pfg . Leb , u .
ges . Ank . gar , Vers . Nachn . Bahn - *
Station angeben . Geflügelaufzucht
und -Versand Stef « Btniterbrlftk ,
SchloB-Holte 5 1. W. «

Wer übernimmt gegen bar
acht Geschäftsanteile zu je 390 DM
bei einer Karlsruher Baugenossen¬
schaft . Mitglied seit 1939 . unter
3930 an BNN .

Immobilien

Werkitätte mit Büro
ca . 25 qm , für nur ruhig . Betrieb ,
in Ourlaeft , Stadtmitte zu vergeben
Kl untef 4079 an BNN .

Kleine
Kleiderfabrik

irr Karlsruhe , m . Versand , sehr gut
einger . u . eingef . , guter Vertreter¬
stab , zu verkaufen infolge Krank¬
heit . Preis DM 10 000 .— .

HANS SCHMITT, Immobilien
Karlsruhe , Vorhelzstrafte 7

Telefon 2117 .

Automarkt : Angebote

Otto € ^ ü Wr

»SW

Gaststätte « Hotel
in Baden -Baden

auswanderungshafber sof . zu ver¬
pachten . Erforderlich 12 000 .— bis
15 000 .— DM . Nur Fachleute wollen
sich melden . ESI unter 13743 an
BNN Baden -Baden .

HILL <£4 — laß III l ßieurnMsft
2.Transport
XWintervöaiiHb
v Standard j*i *r -l Vf iStrn

Neue , runderneuerte u . gebrauchte
Reifen , alle Größen , stets vorrätig .

ESSO - T ANKSTEILE
tägl ., auch an Sonntagen , geöffnet , j

Wirtsdiaft mit Saal
Nähe Rastatt , fast neuw . , mit Stall
und Scheune , evtl , auch als Fabrik
geeignet , qeg . bar zu verkaufen .
5^ 1 unter 4098 an BNN . .

Borgw . 3,3 Ta. Kipp ., Bj . 48 u. Pkw . -
Diesel m . dazu pass . neuw . An- (
hänger , in best . Zustand , aus dir .
Hand zu verk . bei Franz RaKnei ,
Oberweier bei Rastatt .

3 To. Kippanhänger , neu , für DM
3800 .— verk . A . Weiler , Ubstadt , 1
Telefon Bruchsal 2511 .

Pkw Goliath , 700 ccm , Baujahr 51, ,
16 000 km, in sehr gutem Zustqnd :
zu verkauf . Grötzingen , Kleiber¬
straße 7 — Telefon 91 981 . ;

Ikw-Anhänger , 3 To . , zu verkaufen .
Auto -Staiger , Bruchsal . >

Pkw-Anhänger , gut erh ., zu verk . ;
^ unter 3803 an BNN . ■~

1iUiii■■ . —- —- —- »

Großer

Lagerplatz
günstige Lage , für Baubranche
geeignet , z . 1. 4 . zu verpachten .
Fischer , Khe ., Breitestr . 70, Tel . 31565

Läden , Büros
Kioske , Werk - u . Fabrikräume usw .
Gdfechäfte aller Branchen vermittelt
Makferbüro , Kafserstr . 102, T. 3517 . Automesse Stuttgart >

Verkauf t
von Gebraucht -Wagen ,

neuen Motorrädern p
und Kraftfahrzeug -Zubehör

4 . bis 7 . April 1952 ■
in sämtlichen Hallen des -
Höhenparkes Killesberg
Kraftfahrzeugverbände ,

Stuttgart , Jägerstraße 24. |

Haus
mit Einfahrt , in guter Stadtlage , zu
kaufen ges . ^ 3 unter 3808 an BNN
Kf. Einf.-Haus , ca . 3 Z., Zubeh . , od .

kl . Baupl . , Vorort Khe ., gg . Bar¬
zahlung ges . ES *3789 BNN .

Best . Ein - od . Zweifamilienhaus , a .
ält ., v . Priv . gq . bar od . gt . Anz.
zu kauf ges . ISS unt . 3888 an BNN

1- od . 2-Familienh . in gut . Lage zu
kauf . ges . Gr . 2-Z.-Wohng . , kann
getauscht werden . !SS 4053 BNN .

Baugeschäft sucht Ruinen. unter
3831 an BNN .

Platz , ca . 200—300 qm, zu pachten
od . kf . ges . 53 unter 3905 an BNN .

Daimler -Benz h
170 Diesel Limousine , zu verkauf .
Wogen ist sehr gut erhalten und ft
50 000 km gefahren . 03 4103 BNN .
Mercedex -Diesel , 120 PS , billig zu H

verkaufen . Auto -Böhler , Karls¬
ruhe , Gottesauer Straße 6. ^Einfamilienhaus

in Siedlung am Stadtrand , be¬
ziehbar , großer Garten , Anzah¬
lung DM 10 000 .—, zu verkaufen .

W U R M A C O .,
Fachgeschäft für Immobilien ,
Khe ., Erbprinzenstraße 33.

Mercedes
2 Liter Volikabriolett , in gut fahr - T
bereitem Zustand , zu verkaufen .
Preis DM 2 750.— . !3 u . 4094 BNN . *

Volkswagen
Export -Mod ., Lim ., 20 000 km . neuw .

Opel - Olympia
*

Lim ., Bauj . 1950 , erstklassig .
Günstige Zahlungsbedingungen , i

Autohaus Wipfler
Karlsruhe , Ettlinger Str . 47 , T. 3*8 14.

Doppelhauplatz
über 1000 qm , 4Vi st . Bauweise ,
gute Lage , Barpreis DM 10 600 -

zu verkaufen .
WURMICO ..

Fachgeschäft für Jmmobifien ,
Khe ., Erbprinzenstraße 33 .

- _ - - Mercedes 170V
BaUplaZZ | schwarte Limousine , in best . Zustd .

Im Weiherfeld , 3*0 qm . zu verkauf . !preiswert zu verkaufen . Zu erfrag . ,,
Anfragen unter Telefon 31113 , Khe . 1 HäncfelstreBe IS. Telefen 6678 . :

b«S?& n?IS La ffi ar!
i rBERUHIGT - STARKT

Limousine ,

fahrbereitem Zustande , evtl .
Zahlungserieichterungen .

DKW - Leeb
Karlsruhe « Amalienstr . 6$.

Ruf- 2654/2655 .

Zu erfr . Pfeifer , Khe .-
Rastatter Str . 124, Tel.

Uhr 31662 .
fahrber . , a . Teilz ., z . vk .

Adler Trumpf
iousine , sehr gut erhalten , fahr¬
en , für DM 1000 .— zu verkauf .

Telefon Kehl 294 .

Mercedes
17t V oder S , in gutem Zustand ,
zu kaufen gesucht . K u . 4093 BNN .
Wir suchen einen gebrauchten
Volkswagen zu kaufen . „LINDE"-

Kühlung , Khe ., Stefanienstr . 16,
Telefon 4295 .

Dreirad
(200—250 ccm ) I. gt . Zust . dringend
zu kauf ges . E3 13050 BNN Brpchsai .

Damenfahrrad « gut erh . , zu verk .
Khe. , Zähringerstraße 34 , I.

Paddelbeet , Mod . „Tümmler", Halb -
. starr , 2er mit Zubeb . für 150 DM

zu verkauf . Müller , Durmersheim ,
Engeistraße 3 .

Bruteier, Sussex , begrenzt zu verk .
Karlsruhe , Oberfeldstraße 10 .

iZuckerhasenformen u. sonstiges zu
I verkaufen . 53 unt . 3820 an BNN .

NUR IN APOTHEKEN ) Klepper -Faltboot , Zweisitx . , NSU -
i lombretta , stehend . Reißbrett m .

Zeichenmasch . Isis 1,50/1,00; Un¬
tergestell einzeln , alles neuwer¬
tig . Anzugstoff , 3.50 m , blau ,
beste Qualität , zu vk . Tankewitz ,
Karlsruhe , Akademiestraße 8 , III .

S PS Elektromotor , 220/380 V, Obst¬
presse mit Obstmühle , Kreissäge
mit Kugeliggerung , zu verkaufen .
Auto -Staiger , Bruchsal .

Großer Brockhaus
letzte Vorkr .-Ausg ., 20 Bde ., 1 Erg .-
Bd ., Halbl ., neuwertig , preisw . zu
verkaufen . IS ) unter 3915 an BNN .
Mod . El . Vollherd , neu , 280.-, umsth.

vk . Neumaier , Khe ., Viktoriastr . 1
Weiß emoilf . Kohlenherd , gut erh . ,

bill . zu verk . Anzuseh . heute ab
14 Uhr, Gottesauerstr . 22, III ., r .

Korbkinderwagen , gut erh ., zu verk .
Telefon 31552 Karlsruhe .

3 1 |2 To .

Opel Blitz
verkaufen oder Tau,di gegen

-10-To.-Anhänger .
Gerstner , Karl* , . , Schillerstr . 27 .

Telefon 5052/270 .

Opel -Kadett
Lfr . , gen -überh ., neu ousge -

ilagen , umständehalb , zu verk .
K unter 2567 an BNN Rastatt

OPEL P 4
lalten , für 800 .— zu verkauf .

Telefon 31941 , Khe .
-

Volkswagen - Export
Limousine
Opal -Kadett
Limousine
IV« To Borgward
Lastwagen
I 1/! To Opel Bitte
Viehtransportwagen

mehrere Diesel -Lastfahrzeuge
zwischen 3 u . 5 To. Nutzlast

zu verkaufen .
Zahlungserleichterg . möglich

Autohaus Engesser
Borgward -Vertragshttndler

Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-31
Telefon 3944

^

IFA - DK W
>dell 1950 , ca . 15 000 km, fohr¬
reit , im Auftrag zu verkaufen .

DKW-LEEB,
rlsruhe , Amalienstr . 63 .

_
Ruf 2654/2655 ._

Volkswagen
BMW 'Sporiwagen

preiswert zu verkaufen .

iheitskauf : DKW, 600 ccm ,
:ar . , fahrbereit , günstig zu
i . A . Hoffmann , Khe .-Daxl .,
straße 48, Telefon 2966 .

. . . . .adell . Zustand , umständeh .
billig zu verk . Telefon 2737 Khe .

DKW RT 125, Anz. DM 293.—
DKW RT 200, Anz. DM 375 .—

Rest 6, 9 und 12 Monatsraten ,
liefert :

DKW-Speck , Amaiienstraße 25a

farbereit , billig

200 ccm , zu verkaufen ,
it , Bachstraße 10 .
> K SM, mit neuem Steib

preisgünst . z . vk . Besicht .
Khe , Sternbergstr . 17, II . j

3 Vcdma Christi
Wunderbaum , der innerh . von 4 Mon .
b . üb . 2 m wächst . Blätter bis 1 m im
Durchschnitt . 28 herrliche Anemonen , die
schönste holl Schnl .ttblume , 20 rosen¬
artige Ranunkeln ,

'
für SchnittbUimen

sehr geeignet . 58 Jatapa Wunderblumen
| v . Südamerika m . trichterförmigen , ge¬

streiften Blumen , 3- u «farbig , blühend
von Juli bis Oktober , 5 Chrysanthemum
maximus , die fabelhafte Schnittblume ,
5 Garten -Nelken gemischt in Farben .

5 ausgewählte , Winterhärte Stauden in den besten Schnitt¬
sorten , 5 Dahlien , wunderschöne Mischung , kerngesunde
Knollen , f5 Paradiesblumen (blüht wie fleißiges Liesl ) für
Garten und Zimmer .

50 riesenblumige Gladiolen
in edelst Formschönh . u . bezaubernden Farben.

Das gesamte Sortiment für nur DM
frei Haus.

Nachnahme . Keine Vorauszahlung .
Bei Jeder Sendung zur Neueinführung 5 BEGONIEN für Topf ,

Balkon oder Garten .
Postkarte mit Absenderangabe genügt . Kulturanweisung wird
kostenlos beigefügt . Für Blühfähigkeit wird garantiert .

PETER KETZERS, Blumen- u . Staudenkulfuren, ^
(22a) KRANENBURG 156 über Kleve/Rhld .

Eine gut Erhaltene

Speiseeisanlage
Fabrikat „Eisfink " mit Bokugetriebe

!preisgünstig evtl , gegen Teiizahlg .
isofort abzugeben . Steinbach , Khe .,
i Stefanienstr . 16, Telefon 4295 .
Eismaschine , Nudelautomat , beide

| neuw ., günst . z . vk . Tel . 6762 Khe ,
1 Gritzner-

Schneidermaschine
neuwert . , 1 Gritxner -Doppeimasch . ,
(Schuhmacher ) , neuwert ., 1 Singer *
Schnerdermaschine (gen .-überh .) , 1
kompl . Borgward -Bereif . , 5 .50X16,
mit Schlauch u . Felgen , günstig zu
verkaufen . SSI K 2043 K an BNN .

mit evang . Mädchen , zw . Ged .
Austausch . IS unt . 3895 an BNN .

Stets frohgelaunter , gebildeter Herr,
29 Jahre , ortsfremd , wünscht Da .
zun . für gemeinsam . Theater -, :
Konzert , u . Kinobesuch kennen -
zuternen . Bei ehrl . gegenseitiger
Zuneigung Heirat mögl . Beding . :
Geistig aufgeschlossen , gute Er¬
scheinung . ES unt . 4071 an BNN .

Witwe , 34 fahre , in guter Pos ., eig .
Heim , sucht geb . Herrn bis 46 3.,
zw . Ged .-Aust , kennen zu lernen .
S3 unter 3836 an BNN .

Dame sucht geb . Fünfziger zw . Mei¬
nungsaustausch k .z . l. 53 3530 BNN

Dame , 29 3., ortsfrd , m . höh . Schul¬
bild ., s . geb . Partner f Th .-Bes .,
Gesellk . u . Wahdg . SJ 5484 BNN

Gebild .« spertl . Dame (Mitte 30) ,
wünscht entspr . Dame od . Herrn
zu gemefns . Wanderung , u . The-
aterbes . kennenzul . IS ) 4085 BNN .

Gut ausseh . Jung. Dame , 25 3., ev . ,
(Abitur ) , su . aufricht ., gebild . Ka¬
meraden , zw . gemeins . Besuch v.
Veranstalt . Bild -S ) u . 4073 BNN .

Heiraten

Schneideriiälimaschine
Gritzner , wenig gebraucht , zu ver¬
kaufen . Anzusehen Sa . ab 15 Uhr.
Goller , Rüppurrer Straße 32 , H .

Deutschlands gröBtes, . vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe
LiebigstraBe 2, Ruf 4837
ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indi¬
viduell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit .
Viele eigene Filialen !

Moderner

Speiseeisbereiter
bereits neu , sowie Metzgerei -
Zwillings - Maschinen , 30 Ltr., zu vk .

. Zum Ketterer *, am Bahnhof .

Auto -Verfeih

Lang ’s Autoverleih
Porsche , Mercedes -Diesel , VW

i Khe ., Ettlinger Straße 18, Tel , 30672

! Auto - Verleih
VW-Experi 1952

E. Heid , WeUzienstraße 28
TeiUföh 3821

Motorgebläse , 2,7 A, 110 V, billig
zu verkaufen . Fr . Gruß , Karlsruhe ,
Philippstraße 16.

Wasser -Versorgungs -Anlage mit 2
Boilern , Motor , Pumpe , 220/380
Volt , komplett , sowie 2 Schreib¬
tische und Aktenregal , günstig zu
verkaufen . IS unter 3878 an BNN

Diesel -Motor Deuix , 18—20 PS , neu¬
wertig , (stationär ) zu verkaufen .
Telefon Mingolsheim 472 .

Bienenkösten , neu und neuwertig ,
Hermanns - Zukunftsbeuten (Nor¬
malmaß ) sowie andere Imker¬
geräte umständeh . sof . preisgünst .
zu verk . Karl Stegmüller , Wiesen¬
tal/Baden , Karlsruher Straße 22a .

j Dauerbrandofen , gt . erh ., bill . zu
verk . Schumacher , Khe ., Kaiser -

! Straße 126, 14—17 Uhr .
[Korbkinderwagen , neuw ., zu verk .
i Khe ., Danziger Str . 8, IV., rechts .

Stutz -Flügel
laus Privat , neuwertig , la Schweizer
Fabrikat , zu verkaufen . Gut erhal - , „ . . ,
tenes Dreirad wird mit in Zahlung ■' mit Ausschank u . Sonntagsverkauf ,

Bahnhof -
Kiosk

genommen . uhtör 3929 an BNN . w verkaufen . -S3 . unt : 4109 an BNN.

Bin ein jg . , 20j . Mädel , schlicht
u . einfach , berufl . tätig (Konto¬
ristin ) u , sehne mich sehr nach
einem gt ., tr . Freund u . späte¬
ren Lebenskameraden . Bin Voll¬
waise u . soll Im Herbst ins Aus¬
land zu einer Tante kommen ,
deren Geschäft ich mit ihr zus .
weiterführen u . später auch be¬
kommen soll , da meine Tante
ganz alleinstehend und schon
älter ist . Bin häusi ., kinderlieb ,
arbeitsam u . ein fröhliches Na¬
turkind . Wen darf ich bald ken¬
nen lernen und wer hätte evtl .
Lust , den Lebensweg im frem¬
den Lande mit mir weiterzu¬
gehen ? Vertrauentu . innige Lie¬
be muB an erster Steile stehen .
Näheres gerne durch : 62 810/BK
Institut Erika, Stuttgart , Rote -
bühlsfraBe 95 .

Die hödislausgexefcfMef *
Maschine bei der internatio¬
nalen Sechstagefahrt , dem
schwersten Wettbewerb der

Welt
Zum 3. Male Silberne Vase

Viele Goldmedaillen

250 ccm DM 1850 -
338 ccm DM 2190 .-
888 ccm DM 3300 -

Die Maschine von Weltruf !
Sofortige u . laufend *

Lieferung
Importeur amerik . und franz .

Zone
AUTO-PACHTNER

München 23
Kaulbachstraße 82-86

Platz - and Bozirksvertro -
tungon zv vergeben .

Landwirtin , 37 3.« biet . Einheirat In ;
erstkl . Landwirtschaft durch Ehe - ]
anbahnungs - lnstitut 1

Frau Dorothea Romba
Pforzheim , Kaiser -Friedrich -Str . 95 . '
Tägl ., auch sonntags , von 10—18 U., !

außer montags .

Robot f,9
NSU -Fahrrad, neue Reifen , Schnei¬
derbügeleisen und eieckeisen ,
Frackbüste mit Motor , 60 St . Os -
mia -FUIIer, Erika-M. , neu , Heinst .
Kachelofen , Falke -Luftgew , Märk-
lin-Metatlbauk . u . -Dampfmaschine ,
8raun <-R.-Radio , Ölgemälde , sign .
A. Seidel , 1868 GR mit Expert .
E3 unter 3854 an BNN .
Amerik. Rebstöcke , 2jähr ., verkauft

Noe , Bulach , Kleine Seeäcker .
23 x He* z . verk . Rüpp ., Langestr . 91

Witwe , 48 3., oh . Anh., gute Ersch : !
u . Hausfrau , m . schö . Wohg , wü . ’
seriös ., nett . Herrn in sich . Stel - ,
lung zw . sp . Heirat k . z . I. Nur !
ernstg . Zuschr , erb . unt . 3890 BNN

Dame ms schö . Heim , wü. Ib . Kame¬
raden , 48—58 3., zw . Heir . k . zu !
lern . Briefe poktl . 248 Khe. erb . i

Witwe , 52 3., 163, ohne Anh ., jgdl ., •
gepfl . Erscheing ., gute Hausfrau \ .f
(musikl .) wü . geb . H . in sich . Pos . f
zw . Heirat . Mögl . BildES 4055 BNN .

Osterwunsch ! Frl . v . Lande , 39 3.,
mittelgr ., kath ., kompl . Möbel -
ausst ., 3000 .-, DM bar u . Land¬
hausbesitz , wü . nett . Herrn k . z .
lern . zw . Heirat . Näh . dch . das
Ehe - Institut Frau Emma Morasch ,
Khe . , Karlstr . 140 , pt . Spr .-Z. 2—7.

Schlafzimmer
Anzahlung DM 200.-
WochenrateDM 10.-

Bettcoudi
» ab DM 1« .-
Rauditische

ab DM 39.-
Matrateen

ab DM 45.-

M . Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

KnJiltU -SiHjeMeAung
. durch „SANURSEX *, <fn
I seif Jahrzchnlön bewlhrte und
I verbesserte Hormonpräparat
I gegen nervöse Erdiöpfung.
[ körperliche Erschlaffung und

vorzeitigem Alfern.
$ANUR SEX J . M* DM 7.»
100 OregAes j »F* DM 9.10

| ErhiHHdi nur In Apolhekea »
GratisbrosdtOr * cfurch die

Herstellerfirma

I
HORMOSAN G. Schulte0 Co.KG.
Pronkhfrt/Moia • Keuanhofwe« 123

Abfa 51

Kaulgesuehe

Welcher Herr
: mit edler Herzensbildung u . in sich .
! Position , möchte mit mir gemein -

_ , . ’
; Sam durchs Leben gehen ? Bin 26 3.,

Schlafzimmer , schön u . gt . erh ., ZUif7Qgr ., kath ., häusi ., musikliebend ,
kaufen gesucht . C3 3923 BNN . ! mit spät . Vermögen . Nur ernstgem .

Kl. Schränkchen »d . Kommode zu | Blld -Kl unter 4096 an BNN .
kaufen ges . Preis -Sl 3840 BNN . ; _

Kleider - u . Wäscheschrank , 2tür., z . t „ - .
kauf ._ ges . unter 3906 an BNN j BenrfSUIIgeS FraUieUl

Echte Perserteppiche gegen bar
gesucht . Besichtigung

'
erfolgt am jM "

,
te 3.°'. ev - ä ” ’5" - 9 *- Vergangh .

8rt nach genauesten Angaben !
mit Preis u . C 979 an Ann .-Schür - | p ®*'* 1-'. z.'? : .H®' r° t

mann , Düsseldorf , Postfach 3002 . j in Verbind , zu treten . El 4065 BNN .
Schüfer -Goigo ges . £ 3 3834 BNN .- -

1 Heirats - Zeitung
VIOCOSICOUO : (300 Einheiraten , Fotos ) geg . Dop -

I Instrumente In allen Größen ges . jPelporto . ..Brief -Zirkel " , Stuttgart .
I Angebote an Spengler , Musikhoch -
j schule , Jahnsfraße 18

r

flotte Hüte
von

Fc. Hanselmann

V .

KriegsslraBe 3a
Ecke Rüppurrer Straße

Umfermen von
Damen - und Herrenhülen

Geschäft ! . Verbindungen

Steidlnger , Linkenheim ,

Behelfsheim , bar , z . k. g . 3922 BNN ; Wer gibt neues Schlafzimmer geg .
i - ■ - Maurer- und Verputzarbeiten ? IS

Altmetall ■ Alteisen ; unter 3847 an bnn.
i Lumpen , Papier kauft zu besten GäJt *1Stt « n , Hotels , Cafes

Preisen . Max Wuttke , Khe ., Nuits -
| Straße 23 u . Benzstr . 16. Ruf 51141 .

Richard Grämling
KARLSRUHE

Ruf 7756 - 8477 u. 8316 - Gottesauerstr . 6

Hans Eberhardt
KARLSRUHE

Ruf 1152 u. 566 - Sofienstraße 1 35

' Brillantring oder Brosche , Teppich
mittl . Größe , u . 1—2 Brücken , zu
kauf , ges iSS unter 3887 an BNN

( 1 gebrauchte Wasserpumpe zu kau -
I fen gesucht . an Autohaus

Hüttner , Graben , Tel . Graben 134 .
: Fahrrad-Anhänger gesucht . Preist

unter 3848 an BNN .
Schlosser -Werkbank , gebraucht , zu

Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
St Co . Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358

Kl. Großhandelsbetrieb
der Lebensmittelbranche wünscht
noch gangbare Artikel aufzuneh¬
men . Auch Auslieferungslager und
Zufuhr an Kunden . Lager u . Liefer¬

kaufen ges . p
“

l8 -S 4121 BNN wagen vorhanden . Bl 3928 BNN .

Gebhardstr . 19, IV., links ,
■d , 125 ccm , i . gt . Zust . zu

Karlsruhe , Nebeniusstr . 47.

berh ., biil , zu verk .

- Motorrad , 125 ccm, :
neuwertig , Neureut ,

Mgxi -

Peddig -Kinderwagen zu verkaufen .
53 unter 3819 an BNN .

Fast neues Marken -Klavier , preisw .
zu verk . ES unter 3850 an BNN .

Gutes Klavier , zu verm . mtl , 10 —
„ . . S3 unter 3901 an BNN .
Privat 2906 Gottesauei Str 6 2980 . Flügel zu verk . od . zu verm . Eßzim-

mertisch ( rund . Nußb ., ausziehb .)
zu verkaufen . 53 unt . 3944 an BNN .

Klavier , 600 .-, zu verk . iSl 3945 BNN .
Harmonika , 4 r., zu verk . Clauss ,

Rudolfstraße 3 .
Telefonapparat (Selbstwähler ) mit

| : Nummer , zu verm . 23 3828 BNN .
I| Iriefm .-Slg . z . vk . IS 2156 BNN Ettl .

BÖSCH -.Nebelleuchten
, jetzt auch mit kippbarer Lampenfassung

KARRER & BARTH • BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser -Allee 12 a • Fernruf 5960

§ Aufoverleih §
V.W. mit Radio

Beck -Geldmacher

_ Grassinger 'j
Aufoverleih |

Korlsrobe .LorenzS +r . 10 , Tel . 6125

Wagen in allen Preislagen

helzung , gut erh . , 1.5 cbm Heiz¬
fläche , zu kauf . ges . Karl Fabry ,
Durlach , Gut -Magnus -Straße 1

Gut erhalt . , gobr . Gasbadeofen ,
emailf ., zu kaufen gesudrt . £3
unter 4080 an BNN .

DnU - MKDEI 1 EU
Zimmerer -, Blechner -, Installateur -,
Gipser - und Schreinerarbeiten ge¬
gen Ausführung von Maurer - und
Betonarbeiten zu vergeben . 53 un¬
ter 3824 an BNN .

Nähmaschine z .kf .ges . 53 3849 BNN Werbung
Verschiedenes « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Mb

Wochenendhaus oder Beteiligung
daran ges . 3 u . 3909 an BNN . 1000rmBrennholz

Musikverein (Blaskapelle ) auf dem
Lande Nähe Karlsruhe , sucht auf

sofort einen
tüchtigen DIRIGENTEN

IS unter 4054 an BNN .

sofort lieferbar . Anfrage an Jeh .

Schmidgen , Holzhandel
Wasenadt über Andernach

■ ■>■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Geselligkeit

Herr , 48, s . Gedankenaustausch m .
Dame bis 38. 53 3903 BNN .

Welches hübsche Mädel bis 29/168 ,
naturlieb . Dame , wü . mit fed .
Kaufm . gern . Besuch v . Veranstg . ,
Autofahrten usw . Bifd2Ü3 unter
3801 an BNN . Oiskr . Ehrensache .

Meine Malerwerkstatt
sowie Briefkasten , befindet sich
jetzt in Söllingen (Kegelbahn )
Hauptstr . 103. Die Zweigstelle ist
bei Firm. R. Maaq , Kleinsteinboch ,
Boxtal str 59q , Tel . 73. Karl Meyer ,
Malermeister .

Teppiche
Gardinen

in altbewährten Qualitäten
zu niedrigsten Preisen .

Unerreichte Auswahl I

U PAUL SCHULZ
das altbekannt .Focfcgeschäft

KARLSRUHE
Kaiserstraße 84

neben Modehaus Vetter
Durchgehendgeöffnet
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Streifzug ohne Kompaß
Damals im Oktober ,

Sie wissen es noch, «
verehrte Leser , als
ich im Hardtwald die'
ominöse NeskafEee-
büchse armagte und
mich aus Verzweii -
iung und Wintersch laf -
losigkeit um eine Mit¬
arbeit bei der Redak¬
tion bewarb , damals

\ habe ich mir bei STEG
zuerst mal einen ge¬

brauchten Wehr¬
machtskompaß gekauft , um mich durch den
Großstadtöschungel Karlsruhes besser hindurch¬
zufinden . Inzwischen ist dieses nützliche Gerät
dadurch überflüssig geworden , daß mich meine
Leserfreunde auf die örtlichen Mißstände in
unmißverständlichen Zuschriften hinweisen .
(Den Kompaß kann ich vielleicht m,it Gewinn an
das Büro Blank weiterverscheuern .) Und so eine
Zuschrift veranlaßt « mich gestern , den 1718 an¬
gelegten , ältesten Friedhof der Stadt östlich der
Kapellenstraße anzusehen . Hier vermodert ein
Stück Stadtgeschichte , sind Grabstätten mut¬
williger Zerstörung ausgesetzt , haben ..Alt¬
metallsammler “ alles demontiert , was es über¬
haupt zu demontieren gab . Weinforenners Grab ,
aas zusammen mit vier weiteren Ruhestätten
in einem schamhaften Winkel vor dem Latten -
verschlag einer Holzhandlung liegt , ist mit
seinem Stacheldrahtschmuck geradezu „vor¬
bildlich gepflegt “ zu nennen , gegen die an der
Nordseite des Friedhofes liegenden Gräber . Die
Halle mit den ehemaligen Grüften ist wohl das
Trostloseste , was wir in Karlsruhe besitzen .
Davor die umgestürzten Grabsteine ehrwürdiger
Karlsruher Familien , in der 48er Revolution
gefallener Soldaten und der in den Lazaretten
verstorbenen Soldaten von 1870, das anzusehen
versetzte mich in eine so selbstmörderische ,
grausame Traurigkeit , daß mir ein Strick oder
eine Schachtel Veronal als das primär Lebens¬
wichtigste erschien . (Aber den Gefallen tu © ich
meinen „Freunden “ nicht .) So setzte ich mich
auf den Gedenkstein zweier badischer Dragoner
und weinte bitterlich . Als ich in die Redaktion
heknkehrte . glaubten die Redakteure , daß mein
Innenleben defekt geworderi sei und boten mir
Cognak an . Aber da hilft kein Cognak ; — da
helfen nur ein paar Quadratmeter Maschen¬
draht und einige Tagewerke Notstandsarbeiten ,
um den Beweis dafür zu liefern , daß auch
Pietät ein Anliegen unserer Stadtväter ist .

Josua

Die Landschaft im Herzen der Stadt
Aus Sallenwälddien und Sdiloßwiese erwuchs eine Meisterleistung der Gartenkunst

Immer schon sind in ' dieser Stadt starke
Kräfte des Ausgleichs zur Wirkung gekommen .
Wie Weinbrenner der allesbeherrschenden
Front des Schlosses , dem Symbol der Fürsten¬
macht , einen großräumigen Markt gegenüber¬
stellte , Forum und Sinnbild des Bürgertums , so
haben Spätere als Gegenstück zu den .exklu¬
siven fürstlichen Gärten einen Bürgergarten
geschaffen , einen Volkspark , der aus beschei¬
denen Anfängen entstand , mit der wachsenden
Stadt wuchs , bis er eine Sehenswürdigkeit
wurde , die jedermann im ganzen Lande kennt
als eine Meisterleistung der Gartenkunst .

Der Stadtgarten Hst eine Landschaft inmitten
der Stadt , eingebettet in ihre Steinmassen , zen¬
tral gelegen , von
allen Seiten erreich¬
bar , beinahe das
Herzstück des Stadt¬
körpers überhaupt .
Eine milde u . leuch¬
tende Oase in der zi- [kl
vilisatorischen Wüste VT
der Asphaltstraßen ,
Baublöcke und Schie¬
nenfelder , ein grüner
Fleck mit blauer
Seenplatte auf dem
Stadtplan wie in
Wirklichkeit .

Der Stadtplan vom
Jahre 1870 verzeich¬
net noch keinen
Stadtgarten , er zeigt
nur die ehedem gül¬
tigen Schauplätze
bürgerlicher Belusti¬
gungen : Schieß wiese
und Sailenwäldchen .
Ein kleiner privater
Tierpark , den eifrige
Geflügelzüchter mit
vereinten Kräften ge¬
schaffen hatten , wa¬
ren vorhanden , aber
wo heute der Rosen¬
garten seine köst¬
lichen Wunder ent¬
faltet , lief ein nüch¬
terner , eisengepan¬
zerter Bahndamm da¬
hin und wo heute prächtige Baumgruppen sich
spiegeln im windgekräuselten See , erstreckte

sich der gleichförmige Wiesenplan , ein Strei¬
fen alten Bruchlandes , Rummelplatzgelände
und Schlittschuharena jener sportarmen (doch
nicht weniger glücklichen ) Zeit . Es gab
noch keinen Lauterberg und keinen Schwa -
nensee , es gab noch keine Festhalle (die es
heute schon wtieder nicht mehr gibt ) — kurz ,
die vielgliedrige und doch homogene Schöpfung
des Karlsruher Stadtgartens war kaum in An¬
sätzen vorhanden . Drei Jahrzehnte später aber
war der Stadtgarten ein Ziel aller Landleute ,
die aus irgendeinem Grunde die Residenz be¬
suchten . Ein Residenzbesuch war gleichbedeu¬
tend mlit einem ’ Besuch des Stadtgartens (und
dem Besuch eines im ganzen Großherzogtums

Zeichnung: Willi Egler

Großes Verdienstkreuz für Dr. Fettweis
Bundespräsident Heuss hat auf Vorschlag der

württemberg -badischen Regierung dem Vor¬
sitzenden des Vorstandes der Badenwerk AG .
Karlsruhe , Oberbaurat Dr .-Ing . h . c . Rudolf
Fettweis , das Große Verdienstkreuz des Ver¬
dienstordens der Bundesrepublik verliehen . In
seiner Eigenschaft als Präsident . des Landes -
beziirks Nordbaden überreichte der stellver¬
tretende Ministerpräsident von Württemberg -
Baden , Dr . h . c . Veit , im Rahmen einer Feier¬
stunde , die aus Anlaß des 70. Geburtstages von
Dr . Fettweis am Freitagabend im Großen Haus
dfes Bad . Staatstheaters stattfand (die BNN
würdigte seine VenHenste in der Donnerstag -
Ausgabe ) , dem Jubilar , die "Höhe Auszeichnung '̂
Der Ministe !1 überbrachte die Grüße und
Wünsche der württemberg -badischen Regie¬
rung und dankte Dr . Fettweis für seine großen
Verdienste um die Energieversorgung des Lan¬
des . Zu Beginn der Feierstunde , zu der sich die
gesamte Belegschaft des Badenwerks eingefun¬
den hatte , hatte Minister a . D . Eckert dem
Jubilar die besten Grüße und Wünsche von
Vorstand und Belegschaft übermittelt und dem
Jubilar eine wertvolle Ehrengabe überreicht .
Dr . Fettweis dankte für die ihm erwiesenen
Ehrungen und stellte fest , daß sie in gleicher
Weise auch dem Badenwerk zukämen . An die
Feierstunde schloß sich die Aufführung von
Flotows Oper „Martha “ durch das Ensemble
des Badischen Staatstheaters .

Beginn der Pockenschutz -Erstimpfung
Die Stadtverwaltung weist nochmals darauf

hin , daß am Dienstag , 25. 3 ., im Stadtkreis
Karlsruhe die gesetzlich vorgeschriebene
Pockenschutz -Erstimpfung beginnt . Impfpflich¬
tig sind alle im Jahre 1951 oder früher ge¬
borenen Kinder , die noch nicht mit Erfolg
geimpft wurden . Erziehungsberechtigte , die
keine besondere Vorladung erhielten , deren
Kinder aber impfpflichtig sind , werden gebeten ,ihre Kinder ebenfalls in dem ihrer Wohnung
nächstgelegenen Impflokal .vorzustellen . Der
Impfarzt entscheidet , ob wegen eventueller Er¬
krankung die Impfung unterbleiben soll . Kin¬
der , die zur Zeit an einer ansteckenden Krank¬
heit leiden , oder die aus einer Familie kommen ,in der ansteckende Krankheiten bestehen ,dürfen zum . Impftermin nicht vorgestellt wer¬
den .

Wer will Kindergärtnerin werden?
Das Evang . Kindergärtnerinnen -Seminar des

Diakonissenhauses Bethlehem , Blücherstraße 20 ,
beginnt nach Ostern mit einem neuen Ausbil¬
dungskurs für Kindergärtnerinnen und Hort¬
nerinnen . Aufgenommen werden junge Mäd¬
chen von 17 Jahren an . Die Ausbildung dauert
zWei Jahre und schließt mit der staatlichen
Prüfung ab . Für die Arbeitsgebiete der Kinder¬
gärtnerin (Kindergarten , Hort . Kindertages¬
heime , Kinderferienheime , Kurheime , Für¬
sorgeheime usw .) werden laufend Kräfte ge¬
braucht . Nähere Auskunft erteilt die Leitung
des Seminars .
Beim Überholen ins Schleudern geraten

Beim Überholen eines Lastkraftwagens ge¬
riet ein Motorradfahrer auf der Zeppelinstraße
ins Schleudern ; er stürzte und erlitt dabei
Quetschungen , Schürfwunden und einen Mittel¬
handbruch . Das Motorrad wurde beschädigt . —
Auf der Karlsruher Straße fuhr ein amerika¬
nischer Personenkraftwagen eine in gleicher
Richtung vor ihm fahrende Radfahrerin an , die
sich beim Sturz eine Kopfverletzung und Prel¬
lungen zuzog. — Auf der Kreuzung der Drais -
und Uhlandstraße stieß ein Dreirad -Liefer¬
wagen , dessen Fahrer die Vorfahrt nicht
beachtet hatte , mit einem Personenkraftwagen
zusammen , wobei eine Insassin des Personen¬
autos verletzt und beide Fahrzeuge beschädigt
wurden .
Im Herbst : 80 Jahre Stenografenverein.

Dieser Tage hielt der Stenografenverein Karls¬
ruhe e. V. seine Hauptversammlung ab . In
seinem Tätigkeitsbericht wies der erste Vor¬
sitzende Herold darauf hin , daß der Verein
seine Aufgaben auf gemeinnütziger Basis durch¬

führt und nunmehr 800 Mitglieder zählt . Er
teilte mit , daß Kurse und Übungsabende stark
besucht seien und daß die mittlere Geschwindig¬
keitsstufe 200 Silben betrage . Großes Verständ¬
nis fänden bei den Eltern die Schülerkurse , die
mit Unterstützung des Stadtschulamtes durch¬
geführt würden . Auch mit Schreibmaschine -
Kursen habe der Verein begonnen . Bei zwei
Wettschreiben seien 200 und 240 Silben erzielt
und über 450 Anschläge erreicht worden . Bei
den Vorstandswahlen wurde der bisherige Vor¬
stand wiedergewählt , der für das ihm entgegen¬
gebrachte Vertrauen dankte und in einer Vor¬
besprechung auf das im Herbst sj;attfindende
80jährige Vereinsjubiläum einging .

Sterbefälle vom 19 . und 20. März
. 19. März : Streker Katharina , geb. Wolf, Fabrik -

str . 9 (81 J .) ; Waldbauer Maria , geb. Schlindwein,Resedenweg 46 (40 J . ).
20 . März : Schmidt Margaretha , Diakonisse, Blü-

cherstr . 20, (59 J . ) ; Hodapp Karolina , geb. Burst ,Kriegsstr . 88 (79 J .) ; Weisenberger Rolf, Yorckstr. 20
(4 Monate) ; Wötzel Karoline , geb. Hopp, Sachsen-
str . 4 (79 J .) ; Schroth Ferdinand , Möbelschreiner,Neufeldstr . 45 (65 J .) ; Schüler Adolf, Behörden¬
angestellter , Erzbergerstr . 32 (55 J .) .

Kurze Stadtnotizen
Schüler des Entlassungsjahrganges 1902 der Leo¬

poldschule treffen sich am Samstag inj „Nowack“
(Ettlinger Straße , Ecke Nowackanlage).

Geburtstage . Heute feiert Karl Lauinger ,Karlsruhe -Bulach, Landgrabenstr . 77, seinen 80.,und morgen begeht Oberrechnungsrat i . R . Gustav
Flach , Karlstr . 115, seinen 82. Geburtstag .

berühmten Bierhauses der Innenstadt na¬
türlich ) .

*

In der Anlage dieses Stadtparios " ist das
Grundgesetz wirksam geworden , das dieser
Stadt gegeben scheint : den leeren Raum zu fül¬
len , die Brache fruchtbar zu machen , die Mo¬
notonie der Ebene zum Klingen zu bringen . Die
Karlsruher s&nd von aitersher Verwandlungs¬
künstler und müssen es auch sein , da sie kein
gotisches Münster vorzuweisen haben und kein
Rathaus , in dem Karl V . aus goldenen Schüs¬
seln zu Mittag speiste .

*

Die4 alten Bäume des Ostteils ausgenommen ,
die . vom Bestand des Sallenwäldchens über¬
nommen worden waren , ist im Stadtgarten so
ziemlüch alles von Menschenhand , nicht von der
Natur geschaffen worden . Die Seen sjp<J „voh
Baggern gegraben , die Insel dm Tiergartenteich
ist eine künstliche Insel , der Lauterberg ist
nicht geologischen , sondern technischen Ur¬
sprungs , eine Anschüttung , dtie Rohrleitungen
und Hochbehälter maskiert . Die Im Stadtgarten
vorhandenen Felsen sind Felsen , die von weit¬
her mit <jer Eisenbahn herangeschleppt wurden ,
und die hohen stolzen Bäume da und dort hat
nicht der Sturm gesät , sondern die Hand des
Gärtners gepflanzt . Der Stadtgarten ist von
Anfang bis zum Ende so künstlich , daß es rin
wahres Wunder ist , daß die Gesamtschöpfung
nicht den peinlichen Eindruck eine $. neckischen
Kulissenlandschaft erweckt . Aber sie erweckt
den Eindruck eines in allen Teilen wohlgelun¬
genen Werkes . Diese Landschaft inmitten der
Stadt äst längst eingewachsen , sie hat alle Spu¬
ren der Eimerbagger , der Schaufeln , Feldbah -

Die erste „Leuchtsäulen-Uhr" ist da!
Mit jeder dieser Siemens-Uhren spart die Stadtverwaltung 5000 DM

iNoch geht sie nicht und sie leuchtet auch
noch nicht , die erste der neuen Karlsruher
Leuchtuhren , die , wie wir schon vor einigen
Monaten berichteten , im Laufe der Zeit in
unserer Stadt erstellt werden sollen . Alles ist
also noch „auf Null “

, wie die Mariner sagen ,aber etwa zu Ostern hin sollen die ersten drei
dieser sogenannten „Uhrensäulen “ in Betrieb
genommen werden . Die Uhr vor dem Vierordt -
bad hat den Anfang gemacht ; zwei weitere
Uhren sind gegenwärtig im Bau , eine gegen¬
über dem Albtalbahnhof und eine weitere auf
der Verkehrsinsel Ecke Karl - und Klaup -
rechtstraße . Die nächsten drei , von denen man
hofft , daß sie etwa bis Juli/August fertig sein
werden , sind für folgende Punkte vorgesehen :
Kaiser -Allee bei der Blücherstraße , Durlacher
Allee in der Nähe der Lutherkirche und in

Wir stellen vor : Die neue Leuchtsäulen -Uhr
vftr dem Vierordtbad . Foto : Schlesiger

der Moltkestraße gegenüber dem Städtischen
Krankenhaus .

Interessant ist die Architektur des Ühren -
gehäuses , wobei besonders die stilisierten Vo¬
luten im Oberteil auffallen . Die Uhren sind
über Fernleitungen mit der Städtischen Zen¬
traluhrenanlage verbunden und werden von
dort aus minütlich weitergeschaltet . Da die
Zentraluhrenanlage in Übereinstimmung mit
dem Zeitzeichen der Nauener Sternwarte lau¬
fend auf ihre Ganggenauigkeit überprüft wird ,wird also dem Passanten ebenso wie über die
schon bisher bestehenden Normaluhren zu¬
verlässig die genaue Zeit angezeigt . Für die
folized von Bedeutung ist die Tatsache , daß
im Unterteil der Leuchtsäulen ein an die

(Polizeizentrale angeschlossener Fernsprecher
und ein Polizeinotrufmelder untergebracht
werden können . Diese Einrichtungen werden
jedoch nur der Polizei zugänglich sein .

Wie erinnerlich , werden die Leuchtsäulen -
Uhren von einem Ettlinger ' Ingenieurbüro im
Auftrag der Firma Siemens und Haiske erstellt .
Die Uhren finanzieren sich a.us der Vermietung
der Reklameflächen . Eine der vier Einzelflächen
kostet monatlich 60 bis 70 DM, die ganze Säule ,
je nach Lage zwischen 216 und 248 DM. Für die
Stadtverwaltung kosten die Uhren erfreulicher¬
weise keinen Pfennig Geld , sie erhält viel¬
mehr noch einen kleinen Obolus , das Platzgeld
(20 DM je Uhr ) . Von den 28 Normaluhren der
Vorkriegszeit sind heute in Karlsruhe nur noch
zwölf in Betrieb . Für diie fehlenden hätte die
Stadtverwaltung über kurz oder lang ohnehin
Ersatz schaffen müssen , was je Uhr — falls
man die Siemens -Leucbtsäiüen -Uhren verwen¬
det hätte — einen Betrag von 5000 DM erfordert
hätte .

Mit der Erstellung von zunächst sechs dieser
modernen Uhren ist also noch bis zum Sommer
zu rechnen . 15 Uhren waren ursprünglich ins¬
gesamt projektiert . Wann die restlichen neun
errichtet werden können , hängt ganz davon ab,
ob die Reklamefläche für diese Uhren bald
„abgesetet “ werden können . Die Bevölkerung
wäre , sicherlich nicht ungehalten , wenn recht
bald noch recht viele solcher öffentlicher Chro¬
nometer erstellt werden könnten , denn schließ¬
lich sind Zehntausende von Karlsruhern daran
interessiert , zu wissen , was die Uhr geschlagen
hat . . . - •* - in¬

nen und Meßlatten lebendig überwuchert , sie
hat sich längst losgelöst von den Entwurfzeich¬
nungen der Gartengestalter und ist zu etoer
kleinen Welt für sich geworden . Zu einer Welt ,
die angefüllt ist mit Brunnen und Skulpturen ,
mit Wasserbecken und Felsgebilden , rnüt
Ruinen (die künstlich sind ) , mit Käfigen und
Zwingern , mit Blumen und Schattenpfaden , mit
Gehegen und Spielplätzen , mit Treppen und
Bailustraden , mit Lauben Bänken und
Terrassen .

*

Die künstliche Landschaft setzt dich wie¬
der aus Einzellandschaften zusammen , die mit
schönen Übergängen ineinander verschmolzen
sind . Da ist der Park um den .See mit dem Rau¬
schen der Blutbuchen und dem Flirren zer¬
sprengten Sonnenglanzes auf dem gleißenden
Spiegel , mit dem fröhlichen Lärm der jugend¬
lichen Seefahrer und dem Plätschern der Ru¬
der — und dücht daneben die fernöstliche Sze¬
nerie des Japanischen Gartens , reizend stili¬
siert , eine gartenbaulichte Delikatesse . Und
nahe den Raubtierzwingern öffnet sich die
schöne Wolff-Anlage , dieser barocke Garten ,
der in den Stadtpark als letztes Stück ri nge-
fügt worden ist .

Der Stadtgarten ist immerhin so großflächig ,
daß man ihn zerhacken und die Hälften durch
Tunnel und Brücke wieder zusammenklam¬
mern mußte — neben den Blumen gibt es
auf dieser Welt noch viele Autos und eilige
Passanten .

*
Die goldgrünen Ufer des Schwanensees We¬

gen den krächzenden Bahnhofslautsprechern so
nahe ! Aber man achtet dort nicht einmal auf
das Gellen hochgespannten Dampfes . Im
Schwanensee schwimmen die feisten Karpfen ,
sie stehen in Schwärmen herum mit holländi¬
schem Phlegma , jene Fische , von denen die
Sage geht , daß sie die Gaumen der Stadträte
zu letzen hätten . Diese Bailustraden und diese
Pergola erinnern ein wenig ahltalien , sie erinnern
sogar sehr an Italien , wenn die Sonne scheint .
Die Schwäne gleiten lautlos und mit mädchen¬
hafter Anmut daher und biegen die Reptilien¬
hälse . Es gibt auch schwarze Schwäne und
diese sehen aus , als seien sie einmal weiß
gewesen und verzaubert worden . . . Vielleicht
ist diese ganze Gartenwelt ein wenig verzau¬
bert . Und der Stadtgarten ist wohl nicht nur
wegen des Eintrittsgeldes ummauert . Er ist
wohl datum ummauert , weil er eine nicht ganz
wirkliche Landschaft ist , ein Stück Traum in¬
mitten der Realitäten einer großen und vom
Alltag erfüllten Stadt . H . M.

In Irland : Empfang für Matzerath
Generalmusikdirektor Otto Matzerath ist

kürzlich aus Irland zurückgekehrt , wo er zwei
Monate lang das „Radio Eireann Symphony
Orchestra “ geleitet hat . Die jetzt vorliegenden
Pressestimmen geben einen Begriff von der
Herzlichkeit , mit der der Karlsruher General¬
musikdirektor auch jetzt wieder in Irland auf -
genommen wurde , und sie bekunden , mit wie
großem Erfolg die zahlreichen Gastkonzerte
durchgeführt wurden . Unser Bild zeigt Otto
Matzerath im Gespräch mit dem irischen Staats¬
präsidenten O ’Kelly während eines Empfanges ,
der eigens zu Ehren des deutschen Gastes ver¬
anstaltet wurde .

Wilhelm Strienz singt in Karlsruhe
Der bekannte Bassist Wilhelm Strienz gibt am

kommenden Montag, 24 . 3 ., 20 Uhr , im Bonifatius -
saal einen Arien- und Liederabend . Von seinem
ständigen Partner Johannes Pütz begleitet , singt
der Künstler zunächst Arien von Verdi , Smetana
und Nikolai, ferner Balladen von Loewe und im
letzten Programmteil volkstümliche Lieder , dar¬
unter auch „Heimat deine Sterne “ .

Gastspiel der Hoch- und Deutschmeister
Der Termin für das zweite Karlsruher Gast¬

spiel der Hoch - und Deutschmeister -Kapelle liegt
nunmehr fest . Das Konzert findet am Sonntag ,
6 . April, 20 Uhr , im großen Saal der Stadthalle
statt .

Erste .große Briefmarken-Auktion an Karlsruhe

Weltraritäten unter dem Hammer
In zweieinhalb Jahren stieg der Wert einer Marke von 15 auf 450 DM

Briefmarken -Versteigerungen in kleinerem
Raihmen hat es auch in Karlsruhe schon ge¬
geben . Aber eine Auktion mit Weltraritäten des
philateHstischen Gebietes , wie sie am 29 . März
im Fürstemberg -Bräu stattfindet , ist für unsere
Stadt erstmalig .

Es ist erstaunlich , welche Fülle ausgesucht
schönen und seltenen Materials die noch junge
Firma Gert Müller aus Durlach für die Auktion
zusammengetragen hat . Der Inhaber der Firma ,
vorfeurzem nochStudentan der hiesigen TH,bringt
neben seiner jugendlichen Initiative eine außer¬
ordentliche Kenntnis auf dem Gebiet der Phila¬
telie mit - Verschiedene Anzeichen deuten darauf
hin , daß das Karlsruher Auktionsfaauis in Bälde
in Nord - und Mittelbaiden die führende Rolle
einnehmen wird .

Bei einer allgemein steigenden Preistendenz
auf dem Briefmarkenmarkt ist es verständlich ,
daß bereits kurz nach Versand des Auktions -
katäloges eine Fülle von Anfragen und schrift¬
lichen Geboten aus dem In - und Ausland vor¬
lag . Die Auktion erhält ihre besondere Note
durch die nun hundertjährigen Badenmarken .
Unter dem Angebot befinden sich ungefähr
300 Badenlose und allein 130 Badenstempel . Die
Sensation aber ist eine badische Ein -Kreuzer -
Matke mit einem Prachtstempel Nr . 172, der
dem kleinen Ort Weiterdingen entspricht und
wohl einer der seltensten altdeutschen Stempel
ist

Es müssen aber durchaus nicht immer die alt¬
deutschen Marken sein , die hohe Preise er¬
zielen und den Rang von Seltenheit erlangen .
Das beweist eine Marke , che noch keine zwei¬
einhalb Jahre alt ist . Auch sie stammt interes¬
santerweise aus Baden und nimmt für sich den
Titel in Anspruch , nach dem Krieg am rasche¬

sten hn Preis gestiegen zu sein . Bei der Auktion
liegt ein ganzer postfrischer Originalbogen
dieser Marke auf , der aus der zweiten Auflage
der Marke vorn Ingenieur -Kongreß in Konstanz
1949 stammt . Dieser Bogen , der im Herbst 1949
am Postschalter mit 15 DM verkauft wurde ,
wird heute nach zweieinhalb Jahren zu einem
Mindestpreis von 450 DM ausgerufen und aller -
Wahrscheinlichkeit nach während der Verstei¬
gerung selbst einen noch wesentlich höheren
Preis erzielen .

Außer den Marken der altdeutschen Länder
kommen in der Masse von 720 Losen auch Rari¬
täten verschiedener europäischer und über¬
seeischer Länder zum Angebot . Selbstverständ¬
lich fehlen auch ganze Sammlungen und Litera¬
tur nicht . Insgesamt gesehen wartet die Auktion
mit einem Riesengebot auf . das in der Fach¬
welt Aufsehen erregen wird . -ser .

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und

endet sonntags 24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht
ereichbar ist) : Dr. Fien , Hagsfeld , Ruächgraben 19,Tel. 60 ; Dr . Bühler , Leibnizstraße 6 , Tel . 2452 ;Dr. Thome, Beethovenstr . 3, Tel . 5248 ; Dr . F . Bek-
ker , Daxlanden , Römerstr . 7, Tel . 1969 ; Dr . Lich-
tenberger , Dobelstr . 11 , Tel . 30364 . — D u r 1 a c h :
Dr . Rudolf Kramer , Blumentorstraße 16, Tel . 91976 .

Zahnärzte (Dienst von samstags 13 bis sonntags
24 Uhr ) : Dr. Diesslin, Roggenbachstr . 10 , Tel . 271 .

Apotheken (Sonntags- u . Nachtdienst ab heute ) :
Löwen-Apottwke, Kaiserstr . 72 (am Marktplatz ) ,Tel. 1460 ; Adler-Apotheke , Augartenstr . 37 , Tel .
8251 ; Karl -Apotheke , Karlstr . 18b (Ecke Waldstr . ),Tel . 6717 ; Kolping-Apotheke , Karlstr . 15 , Tel . 30650 ;Stern -Apotheke, Hardtstr . 38 , Tel . 2039 ; Mozart -
Apotheke, Moltkestr . 35, Tel . 938. — Durlach ;
Einhorn-Apotheke , Marktplatz , Tel . 91244 .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : Heute ,
19.30 Uhr, Neuinszenierung : „Die goldene Mei¬
sterin “ , Operette von Edmund Eysier . (Vorstellung
für die Premierenmiete und freier Kartenverkauf .)
Musikalische Leitung Hoffmann -Glewe ; Inszenie¬
rung Türmer ; Bühnenbild Suez ; Kostümbild
Hoppe -Zähringer ; Chöre Sauerstein . Mitwirkende :
Graun , Hakelberg , Runa , Friedauer , Graumann ,
Grötzdnger, Hell , Hodapp , Mehner , Rivinius , Rohr¬
bach, Türmer . Ende nach 22 <§Jhr . — Sonntag , 14 .30
Uhr, „Maske in Blau “

, Revue -Operette von Fred
Raymond. (Freier Kartenverkauf .) Ende 17 Uhr . —
19 .30 Uhr Gastspiel Albert Weikemeier „Martha “ ,komische Oper von Flotow . Ende nach 22 Uhr . —
Schauspielhaus : Heute , 15 Uhr , „Fips mit
der Angel“ , Jugendstück von Rohkohl (Vorstellungfür die Jugendbühne ) . Ende 17 Uhr . — 20 Uhr ein¬
maliges Tanzgastspiel Susana Audeoud . und Jose
Udaeta „Spanische Tänze “ . Ende 22 Uhr . — Sonn¬
tag , 14.30 Uhr , „Flitterwochen “ , Lustspiel von Paul
Helwig (Vorstellung für die Fremdenmiete —
Schauspielgruppe A und freier Kartenverkauf ) .
Ende nach 16.30 Uhr . — 19.30 Uhr zum letzten
Male „Der Biberpelz “

, Diebskomödie von G . Haupt-iiiänn (Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen ).
Ende 22 Uhr.

Die Insel (Waldstr . 3) : Heute 20 Uhr , „Medea“
von Jean Anouilh und „Fräulein Julie “ Von Aug.
Strindberg .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; Sonderausstellung »„Grie¬
chenland“ ; Käte Kollwitz : Druck , Graphik und
Zeichnungen (10—13 und 14—16 Uhr , auch sonn¬
tags) . — Badischer Kunstverein : Vier oberrheinische
Maler : Gemälde, Aquarelle , Graphik ; Albert Bohn,Saarbrücken : Aquarelle , Zeichnungen (10—17 Uhr,sonntags 11—13 Uhr ) . — Centre d’Etudes Fran -
caises (Karlstr . 15) : Heute letztmals Ausstellung
Hofmann . Karlsruhe : Aquarelle und Ölgemälde. —
Landessammlungen für Naturkunde (Friedrichs - I
platz , Eingang Ritterstr .) : Vivarium ( 14—17 Uhr,sonntags 11—13 Uhr ) . 1

Konzert . Conradin - Kreutzer - Saal (Wilhelm¬
straße 14) : Sonntag , 19.30 Uhr , Der Pfadfinderchor
„A Coeur Joie“ unter Günther Malzacher singt
Madrigale , geistliche Chöre und Volkslieder aus
drei Ländern .

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mern .) Kurbel : Robin Hoods Vergeltung (Schrek -
kensnacht am Black River ; Eroica ; Der kleine
Däumling) . — Luxor : Nachts auf den Straßen . —
Pali : Straße zur Heimat (Rhythmus der Nacht ;Der Göttergatte ) . — Rondell : Verrückter Mittwoch .
— Schauburg : Das letzrte Rezept (Geheimnisvolle
Spuren ) . — Atlantik : Riff-Piraten . — Kammer -
Lichtspiele Durlach: Hallo Dienstmann (Straße der
Sünde) . — Kronen-Lichtspiele Daxlanden : Unser
eigenes Ich . — Markgrafen -Theater Durlach : Der
Verlorene (0 .15 Uhr Zimmer 9) . — Rheingold :
Straße zur Heimat (Gefährliche Jagd ; Der Weg
nach Sansibar ). — Skala Duriäch : Rebecca .

Vorträge . S a m s t a g : Ausschuß für ärztliche
Fortbildung : Hörsaal der II . Medizinischen Klinik
(Moltkestr . 18 ) , 15—18 Uhr Vortragstagung (Ober¬
medizinalrat Dr. Courtin , Karlsruhe ; Prof . Hoch¬
wein , Ludwigshafen ; Prof . Wachsmuth , Würzburg ) .
— Siemens-Studien-Gesellschaft : Munz-Saal (Wald¬
straße 73) , 20 Uhr „Seelische Krisen der Ge¬
schlechter“ (Dr. Adolf Zeddies) .

Vereine. Samstag : Bayern- und Trachten¬
verein „Weißblau-Almfrieden “ : Goldener Löwe,
20 Uhr , Vereinsabend . — Conradin -Kreutzer -Bund :
Conradin-Kreutzer -Haus (Wilhelmstr . 14) , 20 Uhr ,
Jahreshauptversammlung . — Obst- und Garten¬
bauverein Rüppurr : Eichhorn, 19.30 Uhr , Jahres¬
hauptversammlung .

Gewerkschaft. Industriegewerkschaft Druck und
Papier , Ortsverein Karlsruhe : Bavaria , heute 19.30
Uhr , Jahreshauptversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Evangelisation (Vor-
holzstr . 36) : Heute , 20 Uhr . „Fromme Spielereien “ :
Sonntag , 20 Uhr, „Dankbar — wofür denn ? “ (Dieter
Alten,Mannheim ) . — Freireligiöse Gemeinde : Con-
radin -Kreutzer -Saal (Wilhelmstraße 14) , Sonntag ,
10 Uhr , Jugendweihe . „Freie Religion und ‘ Sitt¬
lichkeit“ (Dr. Hardung , Mannheim ) .
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Gefahr im Eieiantenstall / einer KarlsruheKarlsruher Bildhauerin
Das derzeitige Gastspiel von Zirkus Krone

dürfte bei den älteren Karlsruhern manche Er¬
innerung an vergangene , halbvergessene Tage
geweckt haben . So erging es auch einer Karls¬
ruher Bildhauerin , die seit jeher mit Vorliebe
die Anwesenheit von Zirkus Krone ausnützte ,
um im Zoo ihre Tierstudien zu betreiben . Kein
Wunder , daß ihr bei dem jetzigen Wiedersehen
manches nette Erlebnis einfiel . Eines davon soll
sie unseren Lesern nun selbst erzählen :
Nur wer es erlebt hat , mit welcher Vehemenz

ein wütender Elefant durch die Stallgasse stür¬
men und dabei mit leichtem Drude die dicken ,
schweren Eichenbohlen zu Splittern zertrüm¬
mern kann , ah'nt etwas von der Kraft und
gefährlichen Wildheit , die in so einem Urwald¬
riesen schlummert . Der begreift aber auch jene
ungemütliche Situation , in die ich vor vielen
Jahren hier in Karlsruhe mitverwickelt wurde .
Er war draußen auf dem Meßplatz . Während
der Nachmittagsvorstelluhg des Zirkus Krone
brauste plötzlich ein sonst in dieser Stärke
hierzulande unbekannter Orkan mit Blitz und
Donner über die Zeltstadt , zerrte an den Zelt¬
gurten und riß ganze Fetzen von der Leinwand
des Elefantenstalles . Schon begannen die Ele¬
fanten unruhig zu trampeln und aufgeregt zu
trompeten . Das Zelt war voller Menschen , die
sich vor dem Wolkenbruch hierhergeflüchtet
hatten . Das Personal eilte zu den gefährdeten
Stellen , und auch der Inder , der im Elefanten¬
stall Brötchen zum Füttern der Tiere verkaufte ,
wurde abberufen . Kurz entschlossen bat er
mich , die Backwaren weiterzuverkaufen : Ich
warf den Zeichenblock hin und begann so laut
ich konnte die Brötchen auszurufen . Ich atmete
auf , als das schon unruhig werdende Publikum
die Brötchen zu kaufen und die Tifere zu füttern
begann . Allmählich nahmen die Elefanten die
gewohnten Leckerbissen an und vergaßen dar¬
über ihre Aufregung . Und als das Publikum
schließlich anfing , sich über die eigenartige
Brötchenverkäuferin zu amüsieren , war die Ge¬
fahr vollends gebannt . Daß eine alte Dame
mich mit Entsetzen erkannte , wog neben der
bezwungenen Katastrophe nicht allzuviel , aber

i

Zeichnung : Bethilde Buck

man wird verstehen , mit welcher Befriedigung
ich das letzte Brötchen meinem Lieblings -
Elefantenbaby ins Maul schob und wie dank¬
bar ich die etwas elefantenmäßige Liebkosung
des Kleinen hinnahm , der mich mit seinem
Küsselchen fast erdrückte und mir mehr laut
als melodisch sein Wonnegeschrei ins Ohr blies .

L . H .-K.

Zum Konfirmationstag
In diesen vorösterlichen Wochen haben sich

unsere der Schule entwachsenen evangelischen
Christen auf den schönsten und zugleich ent¬
scheidendsten Tag ihres jungen Lebens vorberei¬
tet . An der Schwelle des neuen Lenzes , an den
Sonntagen „Lätare “ und „Judica “

, treten diese
jungen Christenmenschen , versehen mit dem
geistigen Rüstzeug ihres Glaubens und in
feierliches Schwarz gekleidet , erstmals zum
Abendmahlstisch . Mit Christus im Herzen , be¬
ginnt für sie ein neuer Lebensabschnitt , in den
ihrer Kirche mütterlicher Segen und der Bibel
ernstes Mahnwort sie hinüber geleiten . Beide
sollen als heiliges Vermächtnis des Konflr -
mationstages fortwirken bis in ferne Lebens¬
tage . Das Gelöbnis der Christustreue , das die
Jungen und Mädchen im Angesicht Gottes und
der ganzen mit ihnen feiernden Gemeinde in
die Hände ihres Pfarrers legen , muß sich im
beginnenden Kampf des Lebens bewahrheiten
und zur Tat werden . Nur dann wird die Kon¬
firmation für den jungen Christen mehr ge¬
wesen sein als nur christliches Brauchtum und
Familientradition , wenn dieser auch späterhin
fest und treu zu dem steht , zu dessen Dienst
und Nachfolge er sich am Konfirmationstage
mit jugendlicher Begeisterung verpflichtet hat .

* »
Eis ist von altersher Brauch und Sitte , daß die

Tage der Konfirmation Festtage ersten Ranges
für die Gemeinde und die Familie sind . Der
hohen geistig - religiösen Bedeutung dieser Tage
entsprechend ist auch ihre äußere Gestaltung ,
die sich vor allem in der Festgewandung
unserer Konfirmanden , in einer erlesener aüs -
gestatteten Festtafel , in mancherlei Geschen¬
ken an das Festtagskind bekundet Nie mehr
im Leben wird ' ein Menschenkind von so viel
Liebe und Herzlichkeit umgeben sein wie am
Tage seiner Konfirmation , an dem alle be¬
strebt sind , dem über die Schwelle der Kind¬
heit in den Emst des Lebens eintretenden
jungen Streiter Christi diesen Festtag zu einem
unvergeßlichen Erlebnis werden zu lassen . L .A.

Karlsruhei Hlmsdiau

Hans -Albers - Film / a“
. Außer Stemmles „Sündiger Grenze “ gibt es kei¬
nen deutschen Nachkriegsfilm, der sich so sauber
und so echt eines Zeitthemas angenommen hätte ,wie dieser erste Erich-Pommer -Film „Nachts auf
den Straßen “, und seit Jo Lederers „Drei Tage
Liebe“ gab es keine Rolle mehr für Hans Albers ,in der er so überzeugend und frei von jeglichem
Kinoeffekt die starke Ursprünglichkeit eines wirk¬
lichen Volksschauspielers beweisen konnte , wie in
diesem Feinlastfahrer Heinrich Schlüter , der durch
einen Geldfund auf der Autobahn und durch die
Begegnung mit einem jungen , ziellos treibenden
Mädchen vorübergehend aus dem Gleichgewicht
seiner inneren Anständigkeit gerät , in eine Dieb¬
stahlaffäre schliddert , aber schließlich doch nur
leicht angekratzt zu seiner mütterlich lebensklugen
Frau und den Kaninchenställen im Siedlungshaus
zurückkehrt . '

Wo die Kritik (im negativen Sinne ) einhaken
müßte , das wäre bei den Drehbuchautoren Fritz
Rotter und Helmut Käutner , die zwar erfreulich
viel Mut bewiesen , dem echten Leben auf die Spur
zu kommen , indessen doch die letzte Konsequenz
scheuten , womit also dann gegen die milieugerech¬
ten Ladehallen , Autohöfe und Fernfahrer Jeantinen
plötzlich die Talmieleganz der * Boädway-Bär ,
Rauschgifthandel und Gangstertum aufkreuzten .
Aber man möchte es dem Film nicht ankreiden ,denn selbst dort , wo das Allzufilmische sich in den *
Fernfahreralltag drängt , gibt es keinen falschen
Ton, dank einer gedämpft -realistischen Regie Rud.
Jugerts , die durch anekdotisches Nebenbei eine
dichte Atmosphäre und vibrierende Lebensechtheit
ereichte , wozu die paar humorigen Lichter und
einige zerdrückte Tränen durchaus gehören . An
der Kamera stand Vaclav Vieh , dessen realistisches
Stilprinzip das Mileu bis ins Detail festhielt .

Selbst wenn man weiß, daß die Drehbuchautoren
gewissermaßen an Hans Albers Maß genommenhaben , bleibt seine darstellerische Leistung nicht
nur die beste dieses Films , sondern vielleicht die
beste aller deutschen Nachkriegsfilme überhaupt .
Noch ist die alte Vitalität da, aber es ist eine
disziplinierte Vitalität , ein Albers ohne Explosionen
und betonte Akzentuierung , ein Schauspieler der
knappen Geste und der tausend behutsamen Nu-

Wie wird das Wetter ?
Unbeständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montag früh : Anv Samstag zu¬
nächst wolkig mit zeitweiliger Aufheiterung . Im
Laufe des Tages wieder Eintrübung von Westen
mit nachfolgendem Regen. Am Sonntag meist stär¬
kere Bewölkung und zeitweise etwas Regen.
Höchsttemperaturen 10—13 Grad , kein Nachtfrost .
Anfangs schwache, später etwas auffrischende süd¬
westliche Winde.

Schneebericht vom 21. März
Kaltenbronn 45 cm (Harsch) , Hornisgrinde (Sen¬

der ) 40 cm (Fim ) , Ruhstein 40 cm (Firn ) , Schliff¬
kopf 50 cm (Firn ) , Brend 80 cm (Firn ) , Rothaus
40 cm (Naßschnee) , Schluchsee Eule 80 cm (Naß¬
schnee) , Feldberggipfel 80 cm (Naßschnee) , Schau-
insland 70 cm (Naßschnee) . — Bei anhaltendem
unbeständigem Wetter , wobei Niederschläge auch
in Gipfellagen niedergehen werden , dürfte zum
Wochenende keine Besserung der Schneeverhält¬
nisse zu erwarten sein.

Rheinwasserstände
21 . März : Konstanz 298 ( + 3) , Breisach 208 ( + 14),

Straßburg 288 ( + 2) , Kajjsruhe -Maxau 459 ( + 2) ,
Mannheim 343 ( + 3) , Caub 258 (—4).

ancen . So spielt er den Mann an der Schwelle des
Alters , der noch einmal der Verlockung der Jugend
verfällt , ehe die Güte des Herzens den Verzicht
ohne Verbitterung auf sich nimmt . Daß sich neben
diesem Albers Hildegard Knef so elementar be¬
hauptet , ist schon viel . Auch von ihr gilt, daß sie
mit dieser zeitnahen Figur des jungen Mädchens,
das aus der Gefühlapathie in die Beglückung einer
echten Liebe gerissen wird , ihre bisher stärkste
Leistung erreicht hat . Zwischen ihr und Heinrich
Schlüter steht das menschlich großartige Format
Lücie Mannheim«, der als alternde Frau die
schlichte Geradheit eines niemals rechtenden Her¬
zens hinreißend gelingt . -Marius Gorings gestran¬
deter Barpianist hat die zwingenden Zwischentöne
eines labilen Charakters , der. den Zeitverhältnissen
erliegen mußte . Hans Reiser als um einige Töne
eindeutiger gestimmter Gauner , Gertrud Wolle als
scheu-resignierende Mutter und Heinrich Gretler
als urwüchsiger Spediteur mit gesundem Men¬
schenverstand sind die hervorragenden Chargen
dieses Films , der zu den wenigen gehört , auf die
wir seit Kriegsende stolz sein können . D-ck

Pali : Der Göttergatte
„Prima Communione “ heißt der Film in Italien ,und tatsächlich geht es um nichts mehr , als um ein

Kommunionkleid , das am Ostersonntag nicht recht¬
zeitig geliefert wird . Das ist schon alles , aber was
in diesen anderthalb Stunden , da der Schokolade¬
fabrikant in seinem Bett erwacht , bis zum Galopp
in die .Kirche zur verspäteten Kommunionfeier
an aufregenden Verwicklungen alles auf der Lein¬
wand in einem rasanten Tempo vor sich geht , das
gehört zum Hinreißendsten an Komik, Gags, aus¬
gelassener Heiterkeit und Menschlich-Allzumensch-
lichem, was uns der italienische Film seit Jahren
beschert hat . Denn die Regie Alessandro Blasettis
arbeitet keinesfalls nur mit der Groteske amerika¬
nischer Provenienz , hier wird echtes italienisches
Komödiantentum lebendig , hier kommen zwischen
knallenden Effekten auch tragische Töne an , und
die Schwächen, Sünden und Fehler des Menschen
werden so geistvoll -ironisch pointiert , daß man'
schon Rene Clair als Vergleich heranziehen muß,
um diese bezaubernde Regieleistung zu klassifi¬
zieren .

In Aldo ' Fabrizzi hat Blasetti allerdings auch
einen großartigen Darsteller , der mit dem Tem¬
perament einer überheizten Lokomotive durch
diesen Ostermorgen braust , ein Göttergatte an
Egoismus, Großmäuligkeit , Angeberei und vulkani¬
schen Ausbrüchen , pausenlos im Kriegszustand mit
seiner Umwelt und mit der Tücke des Objekts,dabei aber doch ein Haustyrann mit einem butter¬
weichen Herzen ! Neben ihm sieht man Gaby Mor-
ley als seine duldsame Gattin , Ludmilla Dudarova
als aufreizende Witwe von gegenüber , Laura Gaz -
zalo als gejagtes Dienstmädchen , sowie eine Reihe
prachtvoller Episodenflguren , die alle köstlichen
Spielarten der Gattung Mensch variieren . D-ck
Pali und Rheingold : Straße zur Heimat
Diese Straße zur Heimat is.t vom idyllischen

Heckengesträuch der seligen Gartenlaube gesäumf.
Ein ärmlich aber sauber gekleideter Diplom¬
ingenieur aus Ostpreußen , mit bäuerlichen Vor¬
fahren , wandert mit Ränzel und Stab nach Ober¬
italien , Von Arien schmetternden Grenzpolizisten
rührend und gutmütig über die verbotene Grenze
geschmuggelt , verliebt er sich in eine schöne Süd¬
tiroler Bauerntochter mit Pensionatsbildung , reißt
sich heroisch los, als der Konflikt mit dem dick¬
köpfigen Hofbauem einsetzt , gerät , in die Netze
einer Rauschgiftbande und eines liebegierenden
Vamps, bleibt aber allen Versuchungen gegenüber
standhaft , bis er unter gerührten Liebesblicken
von Vater und Tochter den Pflug über die Felder
zum Happy-End fühg| , Dafür sind eingesetzt : An¬
gelika Hauffs Schönheit im Dirndl , Rolf Moebius’

blonder Seelenadel , Eduard Köcks Charakterkopf ,
Hella Lexingtons (für die reifere Jugend gezügelte)
Verderbtheit , sehr viel oberitalienische Landschaft
vom Brenner bis nach Genua und Guiseppe Becces
stimmungsmalende Musik. Man sieht , es ist so ein¬
fach , Flüchtlingsschicksale einem guten Ende zu¬
zuführen . Man sollte das Leben einmal den Dreh¬
buchautoren überlassen . D-ck

Kurbel : Robin Hoods Vergeltung
In der „Kurbel “ jubelt das Publikum . Mehr noch ,

es klatscht vergnügt in die Hände . Robin, Earl of
Hundigton nämlich , wackerer Sohn eines wackeren
Vaters , liebt eine Prinzessin , ist furchtbar gerecht
und unbeschreiblich schön. Er ficht natürlich wie
der Teufel , befreit sein Volk von der „würgenden
Hand des Tyrannen “

, und das alles in Technicolor.
John Derek , als der Sohn Robin Hoods, ein Errol
Flynnjunge Liml , sagt mit bebenden Nasenflügeln
und einem Bärtchen auf der Oberlippe : „Mylady,
Sie sind ein Engel “ . Die Lady stammelt mit
königsblauem Augenaufschlag : „ Oh Prinz , ich bin
gerührt .“ Für England ! brüllt der Chor der Ent¬
rechteten und klappert mit den Schwertern , daß
es im Sherwood Forest schaurig widerhallt . Wehe
den Bösewichtern ! Sie werden alle getötet . Ehe
der Vorhang fällt unterzeichnet der König noch
schnell die Magna Charta . Fanfaren schmettern ,buhte Wimpel flattern im Sommerwind . Der Him¬
mel war .bei den Gerechten . Ein Mordsspaß , aber
das .Theater - warJkjsjserkÄuffe . . - ’h . n^v

Rondell : Verrückter Mittwoch
Hier hat Harold Lloyd, zusammen mit Buster

Keaton und Charlie Chaplin einer der großen
Stars der Stummfllmzeit , etwas sehr Geschicktes
getan . Er beginnt seinen Film mit einer Remi¬
niszenz aus dem Jahre 1923 , dem „Sportstudent “ ,der damals Stürme von Heiterkeit entfesselte , und
leitet so unmerklich in die neue Zeit über . Der
Stil des Films ist der gleiche wie damals , die be¬
rühmt gewordene „Knock-About “-Komik, nur ist
der Ton hinzugekommen . So rollt ein turbulentes ,
jeder Wahrscheinlichkeit bares , die Lachmuskeln
erregendes Geschehen ab, in dem ein Cocktail und
ein Löwe die Hauptrolle spielen . Der Cocktail
macht aus dem Duckmäuser einen Helden und der
Löwe rettet ihn vor dem Absturz vom Sims eines
Wolkenkratzers . Wer nicht schwindelfrei ist , sollte
die Augen zumachen . Es ist zwerchfellerschütternd ,und beängstigend zugleich. b.

XTitpl / Lebendige Sprache
I Ulv I Uvl / verweigert Aufnah

Es trug sich zu , daß der Betriebsrat einer
schwäbischen Haftanstalt (früher ,Gefängnis')
an eine Zeitung einen Beschwerdebrief richtete,
in dem er bewegte Klage darüber führte , daß
in einem Bericht des betreffenden Blattes die
Aufsichtsbeamten (ter Haftanstalten als ,Wär¬
ter ' bezeichnet wurden . ,Wärter' stünden nach
dem heutigen Sprachgebrauch nur noch in öf¬
fentlichen Bedürfnisanstalten , bei Straßenbah¬
nen, Pferden usio . in Verwendung. Was da¬
gegen ihre eigene Berufskategorie betreffe, so
sei ihre offizielle Amtsbezeichnung, .Strafvoll¬
zugsbeamter' . Wenn auch nicht von kleinlicher
Titelsucht befallen, so bereite ihnen doch die
Lektüre einer Zeitung, die ihnen solche Titei
verleihe, kein sonderliches Vergnügen usw.

Ich weiß nicht, ob sich die Unzufriedenen
über die möglichen Folgen einer Beseitigung
des gerügten Mißstandes ganz im klaren sind.
So schnell ein Titel auch verliehen ist, eine
allzu gewaltsame Einfügung in die lebende
Sprache würde wohl niemand so schmerzlich
zu verspüren bekommen, wie gerade die Titel¬
träger selbst. Da sie im voraus nicht wissen
können, wie sehr sie sich dann verhöhnt fühlen
müßten, sollte man es ihnen zur rechten Zeit
anschaulich .machen.

Das schreibt sich als Titel so einfach hin und
klingt auch gut : Strafvollzugsbeamter .' Wie aber
ist das im Leben, in einem Zeitungsbericht, in
einem Gespräch , in einem Roman oder auf der
Bühne? Setzen Sie da mal jemand dies vor: „Es
ist ein stilles Gehen durch das schlafende Ge¬
fängnis mit den Hunderten von Türen , hinter
deren jeder einer schläft oder still wachliegt.
Leise schlurft auf Hausschuhen der Strafvoll¬
zugsbeamte hinter dem Gefangenen her. .Dort
den Gang entlang', flüstert er dem Häftling zu .
Gefangener und Strafvollzugsbeamte* frieren ."

Titel , wem Titel gebührt . Aber das Volk ist
in Fragen der Sprache souverän . Wo es nicht
berührt wird, gibt es den abgeschlagenen Ver¬
such auch sofort der Lächerlichkeit preis . Man
stelle sich einen Ludwig Thoma'sehen Altbayern
vor, und dann dies : „ „Da raschelte es in der
Kammer, der Riegel wurde leise zurückgescho¬
ben , und der Bauer fiel beinahe über die
Schwelle der sich öffnenden Tür . ,Du bischt aha
wild!' sagte die Landwirtschaftsgehilfin vor¬
wurfsvoll. ,Und jetz gehst abi!‘ ,Jetz wer i gehn,
freili! ' Mit derben Griffen hielt er die Land¬
wirtschaftsgehilfin fest.“ “ t

Die Technik hat es leichter. Ihre Terminolo¬
gie ist noch im zarten Alter und deshalb leicht
wandlungsfähig. Und doch hat auch die Eisen¬
bahn schon Schwierigkeiten, nach dem Loko¬
motivführer nun eitlen Oberlokomotivführer

verweigert Aufnahme
sprachlichdurchzusetzen. Oderwürdees glattein -
gehen, zu lesen : „ „Das helle Ziehen des Injek¬
tors reißt das Wasser in den Kessel. Die schwe¬
ren Schläge der Luftpumpe klingen wie das
KRitschen losgerissenerDachpappeim Sturm . Am
Manometer baumelt verloren die Lederkappe
des Heizers . Die Fahrt gleicht dem irren Ab¬
wärtsstürzen eines schweren Schlittens. Ein
grüner Punkt in der Nacht tanzt vorbei. Der.
Oberlokomotivführer kann den Arm nicht he¬
ben, nicht diese wenigen Zoll bis zum Regu¬
lator.“ “

Es passiert nichts. Der Oberlokomotivführer
kann nur den Arm nicht heben, weil er gerade
frühstückt . Alle Leute gelangen pünktlich nach
Hause. Aber wenn sie sich dafür einem Ober¬
lokomotivführer verbunden fühlen müßten,
kämen sie sich, glaube ich, ein wenig lächerlich
vor. Einem Lokomotivführer dagegen werden
sie immer mit Freuden die Hand drücken.

Ganz schlimm ist es mit den romantischen
Berufen, mit den Jägern und Seefahrern . Man
stelle sich nur ein intimes Gespräch oder einen
Liebesbriefwechselüber das vor, was die grüne
Heide alles weiß und die Mutter gar nichts an¬
geht, dafür aber um so mehr den Anwärter für
den mittleren gehobenen Forstdienst . Oder
einen Dampfer im Monsum des Gelben Meeres,
wie die Offiziere mürrisch und regentriefend
die Manöver überwachen und mit gereizter
Stimme herumkommandieren. Während der
kurzen Ruhepause betrachten die Matrosen
mit Widerwillen die schmerzenden Flächen
ihrer steifen Hände und fragen einander bitter :
Wird uns der Handelsmarineunterarzt dafür
einen Schnaps genehmigen? v

Ich kenne einen einzigen Fall, in dem das
Volk einen scheintot geborenen Titel mit sei¬
nem Humor anhauchte und zum Leben brachte,
das war der bayerische ,ökonomierat ' . Sonst
pflegt die lebendige Sprache jedem noch so
wohlklingenden neuen Titel die Aufnahme so
lange zu verweigern, bis sich sein echter Wert
erwiesen hat . Das hängt schon mit den ersten
Anschauungen des Kindes zusammen. Was ein
Feuerwehrmann ist, kann ihm sofort deutlich
gemacht werden, übrigens auch, was ein Feuer¬
wehroffizier ist, dagegen wird ihm ein Ober¬
brandinspektor zeitlebens ein toter Titel bleiben.

Niemand wird etwas dagegen haben , wenn
im Dienstbetrieb, auf Besoldungslisten, Jubi¬
läumsadressen und in Versammlungsprotokollen
auf Anwendung der korrekten Titulatur ge¬
sehen wird, der Sprache einen Titel per Mi-
nisterialerlaß aufzwingen wollen, hieße, sie mit
dem Holzhammer umwerben . Sgl.

Bedienen Sie sich selbst !
Karlsruhes erstes Selbstbedienungs -Geschäft ist in — Knielingen

Es scheint , als wollte Karlsruhes westlichster
Vorort Knielingen für die Metropole zum
Schrittmacher eines zeitnahen und zweckvollen
Lebensstils werden . Da entstehen Siedlungen ,
Industrie -Anlagen — und nun auch das erste
Selbstbedienungs - Geschäft Karlsruhes . Wie
wenig sich diese für Amerika und andere Kon¬
tinente längst selbstverständliche Geschäfts¬
form bisher in Deutschland durchsetzen konnte ,
beweist die Tatsache , daß die zum Inventar
gehörenden Körbe , in die sich die Hausfrau
Von den Regalen weg die gewünschte Ware
füllt , monatelang nicht zu beschaffen waren .
Aber auch bei Raumgestaltung und Laden¬
einrichtung konnte auf kein geeignetes Vor¬
bild zurückgegriffen werden , so daß sich In¬
haber (Karl Klein , Feinkost ) und Architekt
(Gerhard Pfisterer ) vor eine recht interessante
Aufgabe gestellt sahen . Wie vor den breiten
nach der Saarlandstraße zu liegenden Schau¬
fenstern ist auch im Ladenraum ein völlig
zwangloses Wägen und Wühlen möglich : an
der „Schlager “ -Pyramide etwa mit Dosen¬
bier , Büchsenmilch oder Erbsen in Zellophan
in der „süßen “ Gondel neben der dekorativen
Spiegelecke , vor Glasvitrinen , dem ovalen

Rundfunkprogramm
Samstag , 22 . März

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen, 11 . 15 Kleines Konzert , 12.05 Musik am Mit¬
tag , 15 .00 Fröhliches Schaumschlagen, 16.00 Am
Samstag um vier , 17.15 Erwin Lehn u . sein Südf .-
Tanzorch. , 18.00 Bekannte Solisten , 19.00 Glocken
der Heimat läuten den Sonntag ejn , 19.45 Zur

Mühlburg mit veränderter Elf
Verletzungen zwingen den VfB Mühlburg , im

Spiel in Frankfurt gegen Eintracht einige Posten
umzubesetzen . Da Buhtz und Kunkel höchstwahr¬
scheinlich nicht mittun können , wurde die Mann¬
schaft wie folgt nominiert : R . Fischer — Beehrtel , Seeburger — M . Fischer , Adamkiewicz , Dan¬
nenmaier — Traub . Rastetter , Lehmann , Trenkel, ,Roth.

ASV Durlach spielt am Sonntag ( 15 Uhr ) gegenCham. KFV beginnt gegen Birkenfeld bereits
14 .30 Uhr , und Daxlanden spielt um 15 Uhr gegenden Tabellenführer , nachdem sich Schwetzingenmit einer späteren Zeit , nicht einverstanden
erklärte . Der Meister der 2 . Amateurliga
(Gruppe 1) Knielingen empfängt im Rückspiel die
Frankonen (15 Uhr ) auf eigenem Platz .

Politik der Woche , 20 .05 Die Welt ist voller Wun
der , 21 .00 Abendkonzert , 21 .45 Sportrundschaü .

Südwestfunk . 8.40 Musikal . Intermezzo , 9 .30
Kreuz und quer durch Deutschland , 12.15 / Das
Große Unterhaltungsorchester . des SWF, 14.30
Wir jungen Menschen, 15 .00 Schöne Stimmen , 16.00
Die Reportage , 16.30 Unser Samtagnachmittag ,
19.00 Innenpolitischer Kommentar , 19. 15 Zeitfunk ,
20.00 Musik, die unsere Hörer wünschen , 22 .15
Sportrundschau , 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz.

Sonntag , 23. März
Süddeutscher Rundfunk . 7.00 Altkath . Morgen¬

andacht , 7.35 Schles. Sommersingen , 8 .45 Kath .
Morgenfeier , 12 .00 Robert Schumann , 13.00 Akkor¬
deon und Zither , 14.00 Chorgesang , 14.30 Kinder¬
funk , 15 .00 Ein vergnügter Nachmittag , 17.00
„Wann spricht Herz? “

, 18 .00 Erwin Lehn spielt ,
1? .30 Schöne Stimmen , 19 .00 Sport , 19.40 Die Woche
in' Bonn, 20.05 Konzert , 22. 10 Kulturpol . Kommen¬
tar , 22.30 Im Rhythmus der Freude .

Südwestfunk . 8 .10 Ständchen , 8 .30 Evang . Mor¬
genfeier , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Theodor
Fontane , 10.30 Die Aula , 11 .00 Musik zum Sonn¬
tag , 12 .15 Mittagskonzert , 14.00 Erich Ponto liest ,
14 .30 SWF-Unterhaltungsorchester , 15 .00 Kinder¬
funk , 15 .30 Viel Vergnügen , 16.30 Mit einem Land¬
arzt über den Hunsrück , 17.00 Konzert , 18.20 Sie
wissen doch . . . , 18.30 Sport , 19.20 Abendmusik ,
20.00 Was euch gefällt , 21 .15 Das Buch der Woche,
21 .30 Pußtaklänge , 22 .20 Sport , 23 .10 Fröhlicher
Ausklang !

Wurstgehänge oder den rot -beige gehaltenen
Regalen , in denen sich hunderterlei Dinge des
täglichen Bedarfs türmen . Die Hausfrau dürfte
an diesem von keiner Theke behinderten Ein¬
kauf jedenfalls ihre Freude haben . - ie-

Frühlingsbeschwingtes Stelldichein
Gleichsam symbolhaft ' trug der Rot-Weiß-Clüb

sein diesjähriges Tanzturnier um die Clubmei-
sterschaft am Frühlingsanfang aus . Dreizehn
Paare , in drei Klassen um den Preis tanzend ,
gaben sich am Donnerstagabend im Cafe Museum
ein frühlingsbeschwingtes Stelldichein . Zu den
schmeichelnden Klängen der Kapelle Heinz Steine¬
bach zauberten die Paare liebenswürdige Arabes¬
ken aufs Parkett , weich und wiegend , schwebend
und schmiegsam. Eine gelungene Werbung für
den gepflegten Gesellschaftstanz , der , im allge¬
meinen leider doch zu sehr im Verborgenen und
im Schatten seines viel weniger gefälligen , dafür
um so ausgelasseneren Bruders Jazztanz blüht .
Daß der Rot-Weiß -Club die Pflege des kultivier¬
ten Tanzles sehr ernst nimmt , das bewies einmal
mehr dieses gelungene , von Tanzlehrer Albert
Eisele umsichtig dirigierte Turnier . Sieger in der
Turnierklasse und Clubmeister wurden Herr und
Frau Klaus , ein reifes , anmutiges Paar , mit knap¬
pem Punktvorsprung vor dem Paar Herrmann /
Fries , das durch ein reiches Figurenrepertoire be¬
stach und sich — das Paar ist noch jung — für
weitere Aufgaben empfahl . In der Fortschritt¬
klasse dominierten Herr Düwall/Frl . Lange , und
bei den Anfängern setzten sich Herr Lutz und
Frl . Hofmann durch . Blumen für die Damen,
Medaillen für die Herren , viel Applaus eines
gutunterhaltenen Publikums und Ball bis spät
in die Nacht — alles in allem : ein reizender
Abend. E . K.

Versammlungskalender der Parteien
SFD. Mühlburg : Montag, 24 . 3 ., 20 Uhr , Anker ,

Mitglieder-Versammlung , Ref. O .RegRat Köbele.
— Daxlanden : Mittwoch, 26. 3 ., 20 Uhr , Sonne, Mit¬
glieder -Versammlung , Ref. : Emil Pietsch .

CDU . Montag, 24 . 3 ., 20 Uhr , Bavaria , Kreis¬
versammlung .

Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur :
(in Urlaub )

Chef vom Dienst : Dr O. Haendle ; Wirt¬
schaft * Dr . A . Noll : Außenpolitik : H. Blume
Innenpolitik : Dr. F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck .
Lokales : 3 Werner . Karlsruhe -Land : Ludwig ArnSt ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quell nangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe . Lammstr . lb -5.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisltste Nr . 10 v . 1. s . 52 gültig .

Quell der Kraft für Groß und Klein
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Silbermunzen
Silbergegenstände , Bruchsilber, BrudigeM, Brillanten, Platin

kauft gegen Barzahlung
Zahle : Preise Preise
1 Silbermark a . d . Kaisers . 0.S2, 2 Silbermarlc S, Seich B.SZ DM
5 Silbermark a . d . Kaiserz. Liö , 5 Silbebnark 5. Seich 1^ 1 DM
1 Gramm Biuchsilber 1—S Pfennig
1 Gramm Platin . OM 14 —

G . Hiltebrand, Karlsruhe, Karlstr . 100 ( Haltest. Kolpingpiotz )
fr Haue Ankoufszelteti : Ment, bis freit., 1J—19, Samst. 12—17

inserier « in den

BNN

Salbe
Hervorragend bewährt als rasch wirkendes Einreibemittel bei
akutem und chronischem Gelenk - und Muskelrheumatismus ,
bet gichtischen Erkrankungen , Neuralgien , Ischias , Glieder -
reissen , Lumbago , Nervenschmerzen und bei Bronchitis .

Besondere Vorzüge :
litin dringt in die aufnahmefähigen Hautpartien ein und
gelangt durch Tiefenwirkung direkt an den Krankheitsherd .
Litin-Salbe ist äußerst sparsam im Gebrauch und schmutzt nicht.
Keine Hautschädigung, schnelle und angenehme Wirkung. In allen
Apotheken erhältlich. DM 1 .50 und 2.50. Togal-Werk München27.

weil die meisten
die „BNN" .lesen

1!• ■» • ■» »• • t lM — i -

Mustergültig «
Fotoarbeiten —
auch Agfacolor —

FOTO . RIN« Jdthemmeh
RASTATT UND KASLSBUHE . KAISEBJTBASSE IST
Versand n .ausw.portofrei 1 Versandbeutel kostenlos

Erfahrene Tierhalter
wissen, daß nur in den einschlägigen
Geschäften der echte
Brockmanns Futterkalk
»Zwergmarke« erhältlich Ist. Seine Beifütte¬
rung macht sieh durch gesunde Aufzucht,schnelle Mast und hohe Leistung bezahlt .

Über Nacht
gesund werden ist mög¬
lich ohne Behandlung,ohne Arzneimittel, ohne
Änderung der Ernährungs¬weise etc ., und zwar
durch die neue Blähungs¬
ausscheidung mittels
,M e 11 o DRP .". Benutzerder neuen Blähungsausscheidung , mit der gleichzeitig eine Darm¬

entgiftung herbeigefOhrt wird , berichten täglich , von welchen Krank¬heiten sie In kürzester Zelt befreit wurden . Viele Krankheiten, ango -
fongen mit Btuhlverstopfung , sind bislang von selbst beseitigt wor¬den . — Wer mit seiner Gesundheit unzufrieden ist , der lese sofortdie 4S*eitige Aufklärungsschrift (mit Erfahrungsberichten )

„Heilung von .selbst '
von Or . med . Spuhl (40 Pfg . tn Briefmarken) .

-L Dill , Karlsruhe' Du flach Nauwtsfeiitar Strafte 5

Für anspruchsvolle
Rundfunkfrwnde :

UKW - Konzertsuper
SABA- Baden - Baden

Unverbindliche Vorführuri«im Rodio*Fachgeschäft



formschöne - preiswerte
Leerzimmer

in . -Korlzruh * .von berufstäL .. jung.
Mann per sofort gesucht . Bin nicht
anspruchsvoll . KI unt. 4097 an BNN .

MARKS TA HLER & BARTH
K A K l i, RUH E. ■ K A R t S T R A S S I . 30 -

Vermietungen
Weinkeller m . Lagert , u . Büro zui

verm, Co . 300 qm . ca 3925 ' BNN .

Ferien -Aufenthalf
londhavs im Albtal , schönste Lage
(Marxzell) zu vermieten . IS! unter
4061 an BNN ._

Achtung !
Fabrik-Neubau, 2stöckig, mit Zen-
tralhz . u . fließ . Wasser , in d . Nähe
Wieslochs, sof . zu vermiet ., 1. Stock
ca . 100 qm Lagerraum und Büro
mit Telef., 2 . Stock, 100 qm Arbeits¬
raum sowie 150 qm Speiche IS
unter Nr . 3778 an BNN .
WerfcetattrBume, 200 qm, am West¬

bahnhof , auch als Garagen oder
Lager , zu vermieten . Kl unter
3539 an BNN .

Fabrikräume
zu eben . Erde, m . Lagerräumen ,
Schuppen u . Garage (Insgesamt
160 qm), in Verbindung m . einer

3 -Zimmer -Wohnung
ab Tun ) in Weiher, Kr . Bruchsal ,
zu vermieten . Anfragen an G .
Wippel , Weiher, Kreis Bruchsal,
Gärtnerstr . 7, oder Geka -Wirk-
warentabrik , Weiher, Telefon
Bruchsal 2490 .

Meiler, bock . Lagerraum , 1. Ober -
?esdioB , zu vermieten . Kl unter

275 an BNN .

Lagerräume
m . BOro in zentrl . Lage, zu vermie¬
ten . S unter 3829 an BNN .

Gewerbliche
Räume

fOr Büro - und Lagerzwecke , Gr .
bis 100 qm, Nähe Hauptpost , v.
Großunternehmen zu miet. ge¬
sucht. Kl unter K 1965 K an BNN .

In herrlicher Schwarzwaldlage,Bahristat . Peterzell -Könlgsfeld,heizbare
Ein- u . Zweibettzimmer
ganzjährig zu vermieten . Auto¬
busverkehr nach allen Richtun¬
gen . Im Winter Skigelegenheit .

Familie Chr . Steckburger,Peterzell (Baden) .

Mäbl . Mansarde m . Badben.z . vm.
Daxlander Straße 32 , Albsiedlg .

Ruh ., gt. mäbl. Zimmer, an berufst .
Herrn auf 1. 4. zu vermieten . K
unter 3805 an BNN .

Schönes, mäbl . Zimmer an berufst.
Herrn zu vermieten . Gentner ,
Karlsruhe , Kreuzstraße 25.

Wehng . m . Doppelschlafx., Bad u .
Kochgelegenh . z . vm . Kl 3950 BNN .

Neuerbaute 3-Zimmerwohnung , frei
zu vermieten . Bad, Etagenheizung
usw ., per 1. 5. (2-Fam .-Wohnhaus,
Nähe Albtalbhf .) K 3936 BNN .

5-Zi .-Wohnung m . eingeb . Bad , Log-
. gia , Miete 98 DM (Südwestst .) p .
■fl . 5. zu verm. geg . Bez . von In-
standstz .-Kosten . Kl 3941 BNN .

5-Z.-W6hn. , Bad , Dachst ., Neubau
, (Zusch .) , sof . z . verm . Kl 3792 BNN

Betrieb sucht für Personal

möbliertes Zimmer
in zentraler Lage. Kl 4008 an BNN .

Möbliertes Zimmer
in Rüppurr zu vm . Kl u . 15 000 BNN
Ruhige Mieterin sucht freundlidi
möbliertes Zimmer

per sofort od . auf 1. 4. Küchenben.
nicht erforderlich . Zentr. Lage be¬
vorzugt . Miete vorauszahlb . Preis-
K3 unter 3935 an BNN .
Dung . Angestellter sucht

möbl. Zimmer
in Karlsruhe od . Umgebg., 1. 4. 52
beziehbar . Preisangeb . an Presse¬
dienst Scheuble, Tiengen/Oberrh .

Mietgesuche
laden für Lebensmittelgeschäft ge¬

eignet mit od . ohne Wohng. in
Khe .

"od . Vorstadt zu mieten ges .
ESI unter 4068 an BNN .

AvistsllvRgiravm
möglichst mit Garage , in der Nähe
der Hauptpost , zu mieten gesucht .
SS unter 3802 an BNN .

Alleinst. Herr , Kfm., einziger
Anh. 1 kf . engf . Coo .ker-Spaniel ,
sucht per 1. 4. 52

ruhiges , möbl. Zim.
mögf . mit f !. Wasser und Bad¬
benutzung . Preis23 unter 4086
an BNN .

Gemütlich möbliertes, sonniges
Zimmer

(ovtl . auch Mansarde ) von berufst .
Dame zum 15. 4. 52 gesucht . Kl un-
ter 3845 an BNN ._ ._
Möbliertes Zimmer

von Filialleiter , mögl. Stadtmitte ,
zum 1. 4. gesucht . KI 4004 an BNN .
Saub., gut mäbl . Einzelzimmer mit

fließ. Wasser , in ruhig. Lage v.
Khe ., bald . , spät , z , 1. 5 . v . jöng.
Herrn ges . KI unter 5899 an BNN

Zimmer, leer , hzb ., Pari. od . 1 Trep .
sof. v . all . Dame ges . KI 4084 BNN

Zimmer, in MUhlburg, ab . 1 4., ges .
Kl unter 4078 an BNN .

Einfach mäbl . Zimmer,- v. alleinst .
Dame gesucht . K ) 3910 BNN .

Mäbl . Zimmer m . fl . Wasser od.
Badben . u . Garage t .Mot .-Roller,
gesucht . KI unter 3061 an BNN .

2-Zimmerwohnung gg . Mietvoraus¬
zahlung gesucht . KI 3896 BNN .

Nette kl . Wohnung , 2 Räume , mägl .
m . Bader . , Durlach bevorz ., v .gut-
sit ., . ätl . Dame ges . Evtl . Tausch
gg . Mhm.-Whm . Diekmann. Dur¬
lach , Carl-Weysser-Str . 23.

I-Z.-Wehng . m . Bad ges . BKZ. bzw .
M .-Vorausz. 1500-2000. Kl 4075 BNN

der neue Mut
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IGr. S-Zi .-Wohnung ! . d . Moltkesfr.,
m . Bad u . Kammer, gg . kl . S-Zi -

■ Wohn , zu tausch . CS 4M9 an BNN .
Sehr sch , ge, . J-Zi.-Wohnung mit

I Bad , Weilst ., freie Lage , Balle.,
i Veranda geg . solche 3—4 Z.-W.

m . Bad Bed . : gr . ZI . K ! 4072 BNN .
,3-Zi .-Wohnung m. Bader, u . sonst .

Zubeh., i . Weitst , gg . 2-Z. -Wohng.
zu tausch , ges . Kl 4064 BNN .

I-Z.-Wehnung , Weststadt , gegen i
gleichw. i . Hannover od . Umzugs- ■
kosten , z . t . ges . Kl 3533 BNN . i

Schöne , sonnige Wimmer-Wohnung
(Westst .) Miete 50 DM, gegen :
ebensolche bis 65 DM , am Stadt¬
rand zu tausch , ges . Kl 3946 BNN .

Gebeten : 5 Zimmerwohnung part.o.
Glasabschl ., Stadtm . 1 Z. m. leer -
verm . übern , werd . Restmiete 15.- ,
Umzugsverg. bzw. Barabfindung . !
Gesucht : 2 Z .-Whg. , mögl . m . Bad, :
2.—4. St ., bis 65 .-, a . Neubau od . ,
M.u .B.-Ver . Kl unter 3892 an BNN ■

Preiswerte, sonnige 4-Zi .-Wohnung
geg . 2-Zi .-Wohnung, Stadtmitte , |
Südwestst . , evtl . Weiherfeld öden
Rüpp . zu tausch , ges . Ki 4062 BNN :

4-Zi.-Wohnung m . Bad , geg . 5—6-
Zi -Wohnung m . Bad (f . Praxis ) .
K unter 3785 an BNN . .

4 Zimmer, Küche, Bad , Loggia, |
Speise - u . Besenk . usw . , geg . gr . :
gleichw. 1-Z.-Wohng., a . m . Hei - i
zung, zu t . ges . K 3843 an BNN . ■

Geräumig.4 . - Z . - Wohnung
part ., m . Bad u . Zubeh . , Nähe
Hirschbrücke gg . ebens . 3 Z.-Wohn. ,
a . 2 . od . 3 . St ., z .t .ges . CS 3542 BNN

vV Ü )

Heidelberg—Karltruhe 2-ZI.-Wohng .
in H.-Pfaffengrund geg . ähnl . Durl .
od . Ostst . K unt . 3931 an BNN .

Heidelberg — Karlsruhe
3 Zi ., Kü ., Bad, zentr . Lage , geg .
4 Zimmer m . Bad, in Khe . K unter
4052 an BNN .

Werbung

3 Büroräume
gesucht , gute Loge.

Kl unter 4083 an BNN .
2 -Zim . -Wohnung

| mit Küche od 2 Leerräume bald -
i mögl. ges . v . kinderl . berufst . Ehe -

'
j paar , evtl .Mietvorausz . K 3543 BNN

Großer Lagerraum : 2—I-Zi .-Wohnung mit Bad gegen
zur Lagerung von Möbeln per sof . j Baukostenzuschuß gesucht . K
zu mieten gesucht . K u. 4104 BNN . ; un ter 3823 an BNN .

Saalraum
ilSO ' pm, als Lager- od . ArbeiJeraum-
m Böhl zu vermieten . IS unter ;
10406 an BNN Böhl._ |
Garten mit Obstbäumen, 470 qm, ;

Weiherfeld , Neckarstr ., sofort zu ;
vermieten . KJ unt. 4060 an BNN .

MiÖn möbl . Zimmer, gute Lage , zu
vermiet . CS u . 3952 BNN Durlach ,

leer *., ca . 20 qm , Westst. , m. Tel.
als Büro zu verm. K ) 3821 BNN .

«ep .r mäbl. Zimmer , Bad , Clos. ruh .
Lage , zu vermieten . Kl unter
3838 an BNN .

Schönes, großes Leerzimmer , mägl .
m . Badben ., in gut . Hause von
berufstät . Dame ges . K 3913 BNN .

Leerzimmer , v . jung, ieds Herrn
gesucht . K unter 4066 an BNN .

Leerzimmer (Mansarde) v. Einzel
person gesucht . K 3818 BNN .

leerzimmer für Büro u . kl . Lager
gesucht . K unter 3949 an BNN .

Leerzimmer für berufstätig . Herrn
gesucht . K unter 3947 an BNN .

Leerximmer mit Badben., cd . 25 qm,
von berufstaätig . Herrn gesucht .
K unter 3783 an BNN .leeres od . leilmöbl . Zimmer mit
Kochgelegenheit , von alleinst ,
älterer Dame gesucht . K unter
3832 an BNN .

2k1eine .leer » n»ner od , Mansarden
in Weststadt sofort gesucht . Her¬
richtung wird übernommen . KL
unter SS37 an BNN .

Zimmer, mögl. leer , ges . Tel .-Ansch .
Bedingung . K unter 4088 an BNN

2 - 3 -Zimmer -Wohnung
mit Bad, in guter Lage (Süd - oder
Westgegend ) mit BKZ gesucht . K
unter K 1924 K an BNN .

Sonnige 2- 3
ZL-Wohnung mit Bad
in Karlsruhe, Durlach od . Rüppurr,
auf 1. 5. oder 1. 6., . mit Zuschuß
gesucht . KJ unter 3827 an BNN .

4 -5 Zimmer -Wohnung
für leitenden Herrn von Karlsruher
Industrieunternehmen gegen ange¬
messenen Baukostenzuschuß oder
Darlehen sofort gesucht . Kl unter
K 2067 K an BNN ._
5—<-Zi .-Wohnung mit Bad u . Mans .

in Durlach für Praxis ges . BKZ.
4000 DM . Kl unter 3889 an BNN .

Wohnungs-Tausch _
2 kl . Zimmer od . kl. f -Z--Wohng .

mit Gartenanteil , i . Einfam .-Haus
a . Waldr . b . Khe . geleg ., (f. ält .
Leute günst .) geb . 2—3-Z .-Whg .
in Khe . ges . K unt. 3810 an BNN

zu tauschen . K unt . an BNN .
Gr . 2-Z.-Wohnung m . Bad, gr . Gar¬

ten , geschlossen , in gesd Lage,
gg . ähnl . oh . Gart . K 3874 BNN

- 11 r ■■ 1
Wohnungstausch

Mieter - «. Bauverein
Suche 2 - od . 3 -Zi.-Wohn .
mit Bad, Loggia , (Altbau) gegen
2-Zimmer-Wohnung mit Bad (Neu¬
bau ) zu tauschen . Loggia soll
auf West- od . Südseite lieg . Woh-

; nung nur im inneren Stadtbereich .
I K unter 4051 an BNN .

Damen-Sfrumpf
I .

95
Kunstsgide links

trotz billigen Preises
Qualität

Herren -Sotken

I .
95

Fantasie und uni

trotz billigen Preises
Qualität

Damen-Strumpf
I Perlen und US- Nylon
f • I. Wahl

5.”

3ns 3eldberggebiet . . .
tn Neuesten Ne

3DDBI3Q5SL
mit den Badisdien Neuesten Nachrichten

3 Vs —4 -Zimmer - Wohnung
in ruhiger Lage, Weststadt , evtl , j
gegen Baukostenzuschuß gesucht .
K unter 3937 an BNN .

Mas eine hau im huhiing bäumt . . .
Damenkleider

Kostüme und Mäntel
Blusen , Sport - u . Plisseeröcke

Jerseykleider , Jerseyröcke
Pullover , Sportblusen

das bringen wir in erlesener Auswahl
und dazu unsere schöne Damenwäidie , Strümpfe,

Schals und Handschuhe
Alles zu Preisen , über die Sie staunen !

Ein unverbindlicher Besuch wird Sie überzeugen
Dem Rotenkouf ongcsdtlossen |

Erstes Karlsruher n -
Bestattungsinstitut leolol

Mathäus
VOGEL

| Karlsruhe
\ Hirscftstr. 44

Bei Trauerfall
genügtRuf2747

Kostenfreie Bestattung» - Bera¬
tung, Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen, Särga in «in-
facherund vornehmster Ausfüh¬
rung, Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitätenbei Behörden

in Verbindung mit
OMNIBUS -REISEDIENST KARLSRUHE
Heineid Hirsch, Arthur Köttel, Gustav Theurer .
7 Tage einschl. Fahrt 65 .— DM.
Nächste Termine: 24., 31. 3. u . 7 . 4 . sof . Anmeld .

Sonderfahrt über Ostern 12. - 1 4. 4.
Falkau und NcuglashOften
Abfahrt Ostersamstag , 12 . 4., 13.30 Uhr .
DM 38.50 . Beschrkt . Telln .-Zahl . Anm- Schl . 29 . 3.

Möbliertes
Komfortzimmer

möglichst Näh# Erzbergerstr . , von
Industriekaufmann gesucht . Kl unt.
K 2086 K an BNN .

200 qm Laden
nebst 280 qm Verkaufsraum , I. Stock , mit Nebenräumen,

nur Kaiserstraße
zwiseh. Marktplatz u . Karlstr. zu mieten ges . (3 K 2018 K an BNN .

Bekanntes Industrie -Unternehmen
sucht für leitenden Angestellten
geräumige
4 - Zimmerwohnung
in guter Lage von Karlsruhe, bald¬
möglichst beziehbar . Baukosten¬
zusch. kann ggf . gezahlt werden .
Kl unter K 2010 K an BNN .
Suchen für leitenden Herrn unserer
Firma
4-Zimmerwohnung

in Karlsruhe oder Umgebung. Bau¬
kostenzuschuß kann gewährt Word .
D. Stempel A.G ., Frankfart/M.-BBd 11

Schließfach 1035 .

Text 11 Hoh ffixuh
R D B R

Moderne4 - Zi.-Wohnung
m . Heiz . u . Bad, dring , ges . Bau¬
kostenzusch . k . gegeben werden .
Zuschr . unter 3483 an BNN .

Sonnige 2-Zimmer-Wohnung m . Ver.,
Neuaufbau , gg . 2000 .- Mietvoraus -
zahlg . sof . voll abwohnbar , geg .
2-Zimmerwohnung im Westen od.
Mühlburg, bis 50 .- zu tauschen
gesucht . Ki unter 4074 an BNN .

Schö . 2-Zimmerwohng . m . Bad , Ost,
gg . 3-Z.-Wohg. Ost . Kl 3908 BNN

Schöne 2-Zimmerwohnung , IV., geg .
1—'IVs-Zi .-Wohng. (abgeschlossen )
mit Zubehör . K 3921 BNN .

Sonn ., blll. 2.-Z.-W., III. St., Westet ,
gg . 3-Z.-W. z . t . ges . K 3869 BNN

2-Zimmer, Küche u . Keller , Stadtm.
Khe . geg . 1 gr . Zi . u . Kü . in Dax¬
landen zu t . ges . K 3841 BNN .

4-Zimmer-Wohnung
gegen Baukostenzuschuß bis 5000,
gesucht . K unter 4087 an BNN .

A Silbermünzen
Btudtsilber , Bruchgold, Brillanten, Platin kauft gegen BarzahL

aus der Kaiserzeit Hindenburg
1 Silbermark , • , • • • DM -.55 2 SUbermark * • • ^ • DM -.55
5 Sitbermark DM 2 .80 5 SUbermark . • • • • DM 1.38

Erste Edetmetnllhendiungam Platze
Bad. Edelmetallverwertung Robert Ringwaid, Karlsruhe

Kaiserin-. 32, 1 Treppe hoch , bei der KronelTstr .
neben Möbelhaus Bauer

Vdn 9 bis 19 Uhr durchgehend geöffnet

4—5
Ziuuuerwohnnnq
mit Heizung und Bad, für lei¬

tenden Horm sucht

Färberei Printz AG . ,
Telefon 30507/08

Ggf. Baukostenzuschuß.

Schöna 4—5-Z.-Wohnung , stadtrd.,
bevorzugt , gegen • hohe Miet¬
vorauszahlung oder Hypothek
gesucht . K unter 3524 an BNN .

Geboten:
3-Zimmer -Wohnung
mit Bad, Neubau , mit Garage ,
freie Lago, Bahnhofsnähe,
Gesucht:
4-Zimmer - Wohnung
modern ausgestattet , gute Wohn¬
lage , Peripherie bevorzugt , mit
Garage , möglichst mit Gartenan -
teii . Kj unter 3885 an BNN .

Vergessen Sie nicht für
die Konfirmation Ihren

Kopfsalat große feste Köpfe
Blumenkohl
und saftige
Blond- and Blatorangen

Alles aus neuen Zufuhren

PFANNKUCU

m
Miifionsnfadi bewährt

audt in den hartnäckigsten Fällen • In Potkimgen
(verstärkt ) DM2.95 (extrastork ) DM3.80
ErhäMdi in den bekannten Fadtgesdnftea

& 5itttmSieunsat 5 ’rvspckk6bert2 vtrschicdtneTi p̂m
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

Inden Preislogeo von DM bi» DM25 .-
OttUTSCHE HILPSGCMf INSCHAFT C . V.
HAMBURG 34 • HOH £ BLEICHEN 19

leeee eeeeeeeeeeeee eeeee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

ADLER- NAHMASCHINEN Haushalt
NJLHHEN & Co . Handwerk
KARLSRUHE , Passage

Industrie

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen
Heimkehrer

mmwtm
KARLSRUHE !

01« Geldverkitopp «f»g darf nfdtt i
kämmt dar Ratenkauf zu ihren .

Hochmoderner
Damen -Slipper
mit RolUchiaifa

Oamen-California ic an
viele Färb . u . Mod . ab löeOU

Herran -Slipper di* 90 cn
neue Herrenmedo ob —

Kindar-Califoraia 17 an
broun -beige,Gr .27/30 ■ » •UU

NEUE WOHNKULTUR
Jeder weiß, daß uns eine Wohnung im Laufe der Zeit wie ein

guter Freund werden und von ihr etwas wie eine Seele aus¬
gehen kann . Die Gründe dafür können in der Architektur der
Wohnung, in der Schönheit der Möbelstücke und nicht selten
in der Tapete liegen , die unbewußt unser Gefühl anspricht
und — wie die Musik — unmittelbar auf unser Empfinden
einwirkt .

Immer soll die Tapete einen entsprechenden Hintergrund
für Möbel und Bilder abgeben. Auf der großen Wandfläche
wird die Tapete besonders stark zum Ausdruck kommen , wenn
sich Farbe und Muster bildhaft hervordrängen . Wenn die
Möbel aber an sich ruhige Flächen bilden , dann darf die
Tapete durch eine starke Musterung ins Auge fallen . Stehen

aber viele und verschiedene Möbel im Raum, dann isj es immer
ratsam , eine zurückhaltende Tapete zu wählen .

Die Wohnungen von heute gestatten mit ihren großen
Fensteröffnungen dem Licht reichlichen Zutritt . Demzufolge
können hier auch mittelhelle und sogar dunkle Tapeten an¬
gewandt werden . Nur muß man auf die Beschaffenheit der
Tapete achten . Glatte oder rauhe Tapeten sind imstande , das
Licht ganz verschieden aufzunehmen und zurückzustrahlen .
Von entscheidender Bedeutung bleibt aber stets die Grund¬
farbe der Tapete . Ihre Wahl muß sich aus der Zweckbestim¬
mung des Raumes ergeben.

Für Räume, in denen geistige Arbeit geleistet wird , haben
sich blaugrüne und graugrüne Tapetentöne bewährt . Violett

als die Lieblingsfarbe des Biedermeiers ist für schwärmerische
Naturen vielleicht geeignet, während es aktiv -nüchterne Per¬
sonen abstößt . Dem violetten Ton sagt man allerdings auch
nach, daß in ihm ein Streben nach der Fülle des Lebens zum
Ausdruck käme.

Es liegt im Wesen der Tapete , daß sich in ihr gewöhnlich
mehrere Farben mischen. Das ist selbst — so paradox es
klingt — bei den Uni-Tapeten der .Fall . Der Ton ein und der¬
selben Tapete kann einmal strenger und ein andermal schwä¬
cher, verschwimmend, leise verhallend sein.

An eines nur muß man bei der Auswahl der Tapete denken ,
an die Harmonie . Harmonisch abgestimmte Räume sind immer
ein Zeichen gepflegter Wohnkultur , und solche Räume strahlen
stets den gebildeten Geschmack seiner Bewohner zurück .

Tapeten - Großversand seit 1856 Vf * SeYÄHrfll
Gernsbach , Ruf »s Karlsruhe , eariMnntt »i, Ruf >w Baden -Baden , ungNtn«* 4, Ruf 144»

TAPETEN - UND LINOLEUMHAUS
H . DURAND
Akademiestr. 35, neb. Kaiserpass., Tel. 2435
Grohe Auswahl , Stilmuster , KUnstlertapeten

Tapeten - Bodenbelag
FRIEDRICH HOLL
Kaiserstraße 5 — Fernsprecher 874

FRIEDRICH HAFNER
Sofienstr. 204, früher Hebelstr. 23, Ruf 1603

Tapeten • Linoleum - Stragula

W. SCHABER & CO.
Tapeten - Linoleum - Stragula
Kaiserstraße 24 Fernsprecher 5008

GRÖSSTES U . LEISTUNGSFÄHIGSTES FACHGESCHÄFT
in Tapeten, Linoleum, Steinholzausführungen
FRITZ MERKEL O . H. G.

Beachten Sie bitte KARLSRUHE , KREUZSTRASSE H , TEL . 2584
untereWerbeschaufenster Lagerhalle : Karlsr .-Rhejnhafen . Haniastr .

TAPETEN und Tapezierarbeiten
Bodenbelag, Kokos u . Haargarn , Teppiche u . Läufer

EMIL HAFNER Kerlsfr. 24 - Tel. 4014

Vergessen Sie nidit, die zwei Schaufenster der Firma
W. Seyfarth , Gartenstrabe 56a zu besichtigen ,
die eigens für die Tapetenwoche hergeriditet
wurden.
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Neue Epoche bei Haid & Neu
Direktor Gebhardt 25 Jahre im Werk - Dr. Veit überreichte das Bundesverdienstkreuz - Übergabe des neuen Werksgebäudes

Direktor Gebhardt

t;iÄ .

Die Feier der 25jährigen Zugehörigkeit des
Vorstandes der Karlsruher Nähmaschinenfabrik
A . G . vorm. Haid & Neu , Carl Gebhardt , und
die Inbetriebnahme des Erweiterungsbaus der
Fabrik gab am Freitag Gelegenheit zu einer
von einem Quartett der Staatskapelle umrahm¬
ten Feier im neuen Gemeinschaftsraum des Un¬
ternehmens . Der Anlaß erwies sich als ein be¬
deutsames Ereignis in der industriellen Entwick¬
lung Karlsruhes .

Der Vorsitzende des
Aufsiditsrats der Näh- '
maschinenfabrik Karls¬

ruhe , Dr. Fr . A.
Pinkernei 1, konnte
eine „hochansehnliche
Festversammlung“ aus
den Kreisen der staat¬
lichen und städtischen
Behörden, der Wirt¬
schaft, Presse und des
Betriebsbegrüßen.Auch
in der Unternehmungs¬
wirtschaft sei eine
Stunde der Besinnung
und des Feierns not¬
wendig. Das Verdienst
Gebhardts müsse auch
außerhalb des Werks
hervorgehobenwerden .
Er sei ein Mann, der

bescheiden und liebenswürdig hinter seinem
Werk zurückstehe, ein Unternehmer und kein
Direktor. Mann und Werk seien eins geworden.
Was könne man Schöneres, Besseres und Kenn¬
zeichnenderes von einem Mann der Wirtschaft
sagen! Zur Feier seiner 25jährigen Werkszuge¬
hörigkeit komme die Feier der Inbetriebnahme
des neuen Werksgebäudes, das geradezu als ein
Denkmal angesprochen werden müsse. Der Bau
sei ein Zeichen des Vertrauens und der Kraft .
Nach langen Vorbereitungen sei es gelungen,dem Werk einen laufenden großen Produktions¬
auftrag für Singer zu sichern. Das bedeute
einen Vertrauensbeweis für die Leistung von
Haid & Neu. Dr. Pinkerneil betonte eindring¬
lich , daß die Selbständigkeit des Karlsruher
Unternehmens durch diesen Auftrag nicht ange¬
tastet sei . Produktion und Vertrieb von Haid
& Neu würden in keiner Weise durch die Über¬
nahme der Singeraufträge beeinträchtigt . Diese
auch für Karlsruhe wichtige Produktionserwei¬
terung sei das schönste Geschenk , das das
Schicksal Gebhardt zu seinem Jubiläum habe
machen können. Eine neue Phase der Entwick¬
lung der Nähmaschinenfabrik sei ihm zu ver¬
danken.

Wirtschaftsminister Dr . Veit überbrachte die
Glückwünsche der Staatsregierung und Landes¬
bezirksdirektion . Er hoffe und wünsche, daß
Karlsruhe bald noch mehr solcher Unternehmen
beherbergen werde. Der Dank für die Leistun¬
gen in diesem Werk habe auch der Belegschaft
zu gelten. Der Minister überreichte sodann
Direktor Gebhardt als einem der ersten Karls¬
ruher Unternehmen das Verdienstkreuz des
Verdienstordens der Deutschen Bundesrepublik.

Der Betriebsdirektor der Karlsruher Näh-
maschinenfabrik, Mußgnug, hob im Namen der
Betriebsangehörigen im besonderen die sozia¬
len Verdienste Gebhardts hervor und übergab
eine Anzahl von Geschenken der einzelnen
Abteilungen des Werks, so die erste tragbare,Haid & Neu-Zickzackmaschine aus Leichtmetall.

Für die Stadtverwaltung gratulierte Bürger¬
meister H e u r i c h und überreichte mit der
Betonung, daß die Stadt keine reichen Mittel
zur Verfügung habe, ein Gemälde. Die Industrie-
und Handelskammer hatte vor allem durch
Herrn S t u f f e r und Hauptgeschäftsführer Dr.
Gerrards ihrem Präsidenten Glück zu wün¬
schen .

Die Metallindustrie war durch Dr. Junker
vertreten , der auf die frühere , allerdings freund¬
schaftliche Konkurrenz beider Unternehmen in
Nähmaschinen hinwies.

Ans der Geschichte des Werkes
Direktor Gebhardt , der für die ihm zuteil

gewordene Ehrung herzlich dankte , nahm die
Gelegenheit wahr , um einen umfassenden
Rückblick über die Entwicklung der Firma zu
geben. Er sprach eingangs über die Bedeutung
des neuen Fabrikgebäudes und erklärte , daß
die Räume des wesentlich erweiterten Gemein¬
schaftshauses auch dazu dienen sollen , um
Schulungskurse für die Lehrlingsausbildung
durchzuführen.

Die Inbetriebnahme des neuen großen Er¬
weiterungsbaues , so erklärte Direktor Gebhardt
dann , fällt zeitlich zusammen mit dem Eintritt
des Werkes in sein 93 . Lebensjahr . Es läßt sich
ohne Überheblichkeit sagen: Die Geschichte von
Haid & Neu ist ein nicht unwesentlicher Teil¬
ausschnitt aus der Geschichte der Karlsruher
Wirtschaft insgesamt und der deutschen Näh¬
maschinenindustrie . Wir müssen uns dabei ver¬
gegenwärtigen , daß Karlsruhe neben Bielefeld
einen Hauptständort der noch immer bedeuten¬
den westdeutschen Nähmaschinenfabrikation ist.
Es sind nur wenige — genau gesagt derzeit drei
Werke unserer Branche — die hier in Karlsruhe
ansässig sind. Aber nach Alter, Ansehen und

Bereits zu Ende der 70er Jahre mußte Georg
Haid aus gesundheitlichen Gründen sein Auf¬
bauwerk verlassen ; als Teilhaber von Carl Neu
trat an seine Stelle Gustav Fleischhauer. Jedoch
bahnte sich nach 1880 in der Nähmaschinen¬
industrie allgemein eine Entwicklung an, die
auch bei Haid & Neu weitere tiefgreifende Ver¬
änderung erzwang.

Die Jahreserzeugung der gesamten deutschen
Nähmaschinenindustrie betrug ' Anfang der 80er
Jahre etwa 600 000 bis 700 000 Stück , etwa 35 %
der Weltproduktion. Zwei Drittel der deutschen
Erzeugung wurden exportiert . Der ausländische
^Wettbewerb , der starke Preisrückgänge herbei¬
führte , machte für die deutschenNähmaschinen¬

möglichst ausgeglichene Beschäftigungslage zu
gewährleisten, so war das auch eine soziale
Tat, denn sie hat direkt und indirekt Tausen¬
den ihr tägliches Brot gegeben.

Aber das ist nur eine Seite der sozialen
Wirkung der Betriebsentwicklung. Auch bezüg¬
lich der unmittelbaren sozialen Fürsorge
für die Werksangehörigen hat das Unternehmen
frühzeitig seine Pflichten erkannt und freiwillig
weit über den gesetzlichen Rahmen hinaus er¬
füllt. Der Redner nannte in diesem Zusammen¬
hang den Bau eines Speisesaals, sozusagen der
ersten Zelle des heutigen Gemeinschaftshauses,
die in den 90er Jahren erfolgte Gründung einer
Betriebskrankenkasse, den gemeinnützigen Kan-

Blick auf das von den Karlsruher Architekten Carl und Harald Scholl erbaute neue Fabrikgebäude der Firma Haid & Neu. Die Herbolzheimer
Eisen- Industrie Greschbach KG führte die Stahlkonstruktion der zweigeschossigenBrücke durch, die das alte mit dem neuen Gebäudeverbindet ,

Leistungsfähigkeit stehen sie mit an erster
Stelle in der Liste der deutschenNähmaschinen¬
fabriken .

Haid & Neu — gegründet im Jahre 1860
Im Frühjahr 1860 wurde unser Unternehmen

gegründet . In ganz bescheidenenArbeitsräumen
in der Waldstraße 4 haben der damals 35jährige
Georg Haid, der Sohn eines Zimmermanns, und
der 29jährige Carl Neu, der Sohn eines Bank¬
dieners, ihre Arbeit als selbständige Unter¬
nehmer begonnen. Beide waren gebürtige
Karlsruher , die wenig mehr in ihr Geschäft
einbringen konnten als ihr solides handwerk¬
liches Können. Doch schon nach kurzer Zeit hat
sich der junge Betrieb auf seine seitherige
Hauptaufgabe , auf die Herstellung von Näh¬
maschinen konzentriert .

1870 verließen mehr als 3100 Nähmaschinen
die dortigen Fabrikationsräume . Bis 1872 hatte
sich diese Zahl nahezu verdreifacht, und die
Fabrik zählte nunmehr rund 150 Beschäftigte.
Über den deutschen Inlandsmarkt hinaus er¬
streckte sich nach den Handelskammerberichten
der Absatz der Haid & Neu-Nähmaschinen in
jener Zeit schon auf Österreich, Schweiz , Italien,
Holland, Schweden und Rußland . Dauernde
Verbesserungen der Fabrikationsmethoden und
der hergestellten Maschinentypen ließen in der
Folgezeit den Produktionsausstoß ruckartig
wachsen; 1880 verließ die 100 000 . Haid & Neu-
Nähmaschine die Fabrik .

fabriken eine weitestgehendeArbeitsteilung und
umfassendste Verwendung von Werkzeug¬
maschinen unerläßlich.

Im Züge dieser Entwicklung ist- dann irtr'
März 1883 unser "Unternehmen in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelt worden , die seither
als Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm. Haid
& Neu firmiert .

Bald danach wurden durch Ankauf von Ge¬
lände in der heutigen Karl-Wilhelm-Straße die
ersten Vorbereitungen für die Schaffung einer
größeren modernen Fabrikanlage getroffen. In
den Jahren 1886/87 erfolgte dort die Errichtung
und die Inbetriebnahme neuer Gebäude.

Mit der wachsenden Erzeugung gingen ab 1894
Werkvergrößerungen parallel . 1896 wurden auf
einem angekauften Nachbargrundstück Neu¬
bauten für eine eigene Möbelschreinerei und für
den Fahrradbau errichtet . Um die Jahrhundert¬
wende wurde die 500 000 . Nähmaschine gebaut,
1903 hatten wir erstmals 1000 Arbeiter und
schon 1907 verließ die 1 000 000 . Nähmaschine
das Werk.

Die sozialen Leistungen
Die Erfolge des Unternehmens , so sagte

Direktor Gebhardt weiter , sind Erfolge seiner
verantwortlichen Leiter ebenso wie der Arbei¬
ter- und Angestelltenschaft gewesen. Wenn
die Initiative der Betriebsleitung Wege fand,trotz scharfer Konkurrenz und mancher Kon¬
junkturkrisen immer wieder die Chancen zur
Betriebsausweitung wahrzunehmen und ' eine

tänenbetrieb und andere soziale Einrichtungen.
Die Heranbildung und Erhaltung eines mög¬

lichst großen und qualifizierten Facharbeiter -
stäanmes , der dem Werk eng verbunden ist, war
dem Unternehmen, wie Direktor Gebhardt
weiter erklärte , immer ein großes Anliegen.
Gerade ein Werk, das von vornherein so export¬
orientiert war wie das unsrige , wußte früh¬
zeitig, daß nur eine Facharbeiterschaft mit
einem Höchststand an beruflichen Kenntnissen
seine Erzeugnisse auf dem Weltmarkt wett¬
bewerbsfähig halten konnte . Man darf wohl
sagen , daß die Bemühungen der Nähmaschinen¬
fabrik Karlsruhe auf diesem Gebiet der
Berufsbildung nicht nur im Werkinteresse
lagen, sondern darüber hinaus auch Dienst an
der wirtschaftlichen Entwicklung unserer Stadt
und des ganzen Landes waren .

Der zweite Abschnitt der Werkgeschichte be¬
gann mit dem Ausbruch des ersten Weltkrieges.
Der erste Weltkrieg . hatte naturgemäß den
Zusammenbruch der weitverzweigten Export¬
beziehungen zur Folge, die in Jahrzehnten auf¬
gebaut worden waren.

Als das Unternehmen Anfang der 20er Jahre
wieder zu den alten Kunden Verbindung suchte,
war der Weltmarkt völlig verändert . Nur ein
Teil der ehemaligen Abnehmer ließ sich
zurückgewinnen, und die Exportzahlen der Zeit
vor 1914 wurden insgesamt nie mehr erreicht.
In einem schwierigen, an Rückschlägen reichen
Kampf um jeden Kunden wurde der Export in
den folgenden Jahren wieder auf die Hälfte bis

zwei Drittel der Vorkriegsziffer gesteigert . Der
Nachkriegshöchststand des Umsatzes und der
Ausfuhr fällt in die Jahre 1928/29 . Die schnell
darauffolgende Wirtschaftskrise "hat dann die
Produktion und den Export wertmäßig auf
weniger als ein Drittel von 1929 zurückgewor¬
fen. 1932 zählte das Unternehmen nur noch
390 Beschäftigte ohne Lehrlinge . Der langsamen
Wiedererholung hat sodann der zweite Welt¬
krieg ein Ende gesetzt.

Vor Erhöhung der Belegschaft
Nochmals mußten wir vor nunmehr sieben

Jahren von vorne beginnen. Unser Export stand
1950 stückmäßig insgesamt nur wenig hinter
jenem von 1936 zurück und sicherte unserem
Werk mit 15,6°/« einen Anteil am gesamten
deutschen Nähmaschirjen-Export , -wie er zuvor
noch nicht von uns erreicht wurde . Der Erfolg
ist um so höher zu bewerten , als heute sehr oft
nur noch kleine Partien exportiert werden
können. Eine Folge davon ist, daß der Arbeits¬
aufwand oft in keinem Verhältnis zum Ertrag
steht .

Der Neubau wird, sobald er völlig eingerichtet
ist, eine bedeutende Erhöhung der Belegschaft
zulassen, sofern nicht die Materialknappheit
hier unsere Absichten durchkreuzt . Rund
480 000 DM an Löhnen und Gehältern kommen
heute schon monatlich zur Auszahlung. Diese
Zahl allein deutet schon an, welches Gewicht
unser Werk durch die Kaufkraft der bei uns
Beschäftigten für die Karlsruher Wirtschaft
besitzt.

Das neue Gebäude
Einer der beiden Anlässe der gestrigen Feier

bei Haid & Neu war die offizielle Übergabe des
nördlich der Karl - Wilhelm- Straße neu ent¬
standenen Werkgebäudes. Man kommt nicht
darum herum, diesem Gebäude seine besondere
Aufmerksamkeit zu widmen, weil es nicht nur
vom Architektonischen her eine eindrucksvolle
Lösung geworden ist, sondern weil durch die
zweigeschossige Verbindungsbrücke zwischen
Alt- und Neubau die Karl-Wilhelm-Straße an
dieser Stelle insgesamt ein neues Gesicht er¬
halten hat . Um gleich die Brücke vorweg zu
nehmen : Sie ist in einer technisch und
architektonisch so ausgewogenen Weise ge¬
lungen, daß diese Verbindung fast eher als eine
Belebung des Straßenbildes, statt als eine
Störung empfunden wird . Die Montage dieser
zweigeschossigen Brücke (bei 30 m Stützweite !)
bereitete übrigens nicht unbeträchtlicheSchwie¬
rigkeiten, weil auf . die Verkehrsverhältnisse an
der Karl-Wilhelm -Straße besondere Rücksicht
genommen werden mußte.

Fast auf den Tag ein Jahr liegt zwischen
dem Baubeginn und der Fertigstellung des
neuen großen Werkgebäudes, das mit seinen
sechs Stockwerken rund 10 000 Quadrameter
Nutzfläche aufweist. Eindrucksvolle Dominante
des Gebäudes ist der . Turm im Mittelstück mit
seinen acht Stockwerken. Die Fassade des 105 m
langen, bis zu 18 breiten und 30 m hohen Ge¬
bäudes erhält ihr besonderes Gesicht durch die
breiten Fensterbänder , die im Innern des
iTäbrikgeijäudes naturgemäß ein Optimum an
guter Tageslichtbeleuchtung schaffen.

Ohne • auf nähere Einzelheiten eingehen zu
wollen — wiewohl freilich die großzügigen und
hygienischen Waschräume besondere Anerken¬
nung verdienen — kann zusammenfassend ge¬
sagt werden, daß Haid & ' Neu zusammen mit
den beauftragten Architekten (Carl Scholl und
Dipl .-Ing. Harald Scholl ) ein geradezu vorbild¬
lich klares , übersichtliches und zweckmäßig
gegliedertes Fabrikgebäude erstellt hat .

Parallel zum Neubau des Werkgebäudes ging
übrigens der Umbau und die Erweiterung des
Wirtschafts- und Kantinengebäudes . Im Ober¬
geschoß besitzt Haid & Neu jetzt den nach der
Stadthalle größten Saal ganz Karlsruhes . Dieser
1200 qm große Speisesaal ist auf seiner Breite
(17 m) durch Rahmenbinder in Stahlbeton frei
überspannt . Ein riesiges Büfett mit einer Ge¬
samtlänge von rund 15 m würde jeder guten
Gaststätte zur Zierde gereichen. Im Keller¬
geschoß sind die auf das Modernste äusgestatte -
ten Wannen- und Brausebäder für die Beleg¬
schaft, und im Erdgeschoß befindet sich die
Küchenanlage mit einer Reihe von Räumen,
wie sie dem organischen Arbeitsverlauf ent¬
sprechen. Ferner sind im Erdgeschoß zwei
weitere Speiseräume, die auch als Tagungs¬
zimmer verwendet werden können.

§ ■ w

Das ' neue Werksgebäude hat helle, klar gegliederte Fabrikationsräume Das Gemeinschaftshaus von Haid & Neu wurde wesentlich erweitert Karlsruhes zweitgrößter Saal: Der Speisesaal von Haid & Neu Fotos; Erich Bauer

Am Aufbau des Fabrikgebäudes
waren die nachstehenden Firmen
beteiligt:

KARL RATZEL
GIPSER - UND STUKKATEUR - GESCHÄFT
Karlsruhe, verlängert « Südendstr., Ruf 7480

ENTWURF UND BAULEITUNG

C . SCHOLL Dipl . - Ing . H . SCHOLL
ARCHITEKTEN BDA

KARLSRUHE • R E D T E N B A C H E R ST R A S S E 1 8 - TELEFON 6747

Walter Bruder, Malergeschäft
Karlsruhe, Sachsenstraße 2 • Ruf 276

HEINRICH GAMER
Glaserei , Bau- und Möbel - Schreinerei
G R A BEN , Kaiserstr. 53 • Telefon 229



SVAHIHOCHBAU BRUCKENBAU

HtRBOLZHEIMER EISEN - INDUSTRIE

OOTTFRIID GREfCHBACH
HERBOLZHEIM/BREISGAU

K .
G.

ERICH LIEDKE
Malermeister • Sdiönfeldstr. 6 • Tel. 2539

Karl Kempf Zimmergeschäft
Hoch -, Hallen - und Treppenbau
KARLSRUHE i. B„ Toub«r*r. 15 Toi. 1431

Kunststein -Lieferung
Emil, August u . Adolf Roth

Kunststeinwerk , EGGENSTEIN • Tel . 9256

OtfO Harder Bledmerei • Install .-Meister
Karlsruhe , Zähringerstr. 59 • Ruf 5721
führte die Blechnerarbeiten aus .

Der Einbau des modernsten Aufzuges in Karlsruhe

mit Sammelsteuerung für Selbstfahrer * Personen - Aufzug

Feineinstellunge Schloßlose Türen wurden durch die Firma

KARLSRUHE
Soramerstr. 4, Ruf 1722 oAUGUST

AUFZUGBAU . ausgeführt

Hermann Schlageter
MALERMEISTER

Adolf LindGr Malermeister

Karlsruhe , Gartenstraße59 • Ruf 7355 Karlsruhe , Sofienstraße 47 • Ruf 4589

Arbeitsgemeinschaft Werkgebäude Bald & Neu

AUSFÜHRUNG DER STAHLBETON - UND MAURERARBEITEN
, *

Rheinbau AG • Mannheim
Fernruf 44041

Hermann Stöber • Karlsruhe
"
• Fernruf 140

Ed. Züblin • Pforzheim
Fernruf 2046

KARL GAMER
BLECHNEREI • - INSTALLATION
SANITÄRE ANLAGEN

Karlsruhe , Georg -Friedrieh -Straße 12 • Ruf 5825

Nikolaus Weigand
DACHDECKEREI UND GERÜSTBAU

Karlsruhe , Rintheimer Straße 8 • Ruf 1482

JUL . GRAF & Cie . , BAUSTOFFE
1 KARLSRUHE • ZEPPELINSTRASSE 6 • FERNSPRECHER 6926/27
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Alfred Nagel Dachdeckergeschäft
Ausführung sämtlicher Dacharbeiten

Kerlsruhe -Hagsfeld , Geroldstraßa 13 • Tel . 3483

ßauiedarf glauner & sonne
-aSSiSfe . 8 aumaterialien - Großhandlung

Ausführeiqi von lodM -
**4 VfondfU #Mn . MSgm • ll«r Art

Korlstraße 108- 112 • Telefon 7576 - 78

WILHELM PFROMMER
MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI

AUFZOGE JEDER ART

Karlsruhe • Gerwigstrafte 35 - 37 • Fernruf 468

Frifz Merkel o. h . g. ILM tUax «Mater
Tapeten - Linoleum - Steinholz f| W | | Stahl - und Leichtmetall -Konstruktion
Karlsruhe , Kreuzstr. 25 • Telefon 2586 1

Stahl -Tore
Lager : Rheinhafen , Hansastraße Karlsruhe • Gerwlgstr . 9 • Telefon 1944

Max Jordan , Baugesellschaft m.b. H.
Hoch -, Tief-, Betonbau

Karlsruhe , Knielinger Straße 16 Ruf 4277/7003

Ein Herz schlägt für zwei Menschen
Audi Nieren werden ausgeliehen — Neue Wege der Gefäßchirurgie

Zum erstenmal in der Geschichte der Medizin
ist es zwei kalifornischen Ärzten gelungen, das
bisher lediglich im Tierversuch verwendete
„künstliche Herz“ bei einer Operation am Men¬
schen durch ein lebendig schlagendes Herz zu
ersetzen . Mit Hilfe dieser aufsehenerregenden
Methode, die der Gefäßchirurgie ganz neue Mög¬
lichkeiten eröffnet , konnten bereits sieben
schwerkranke Patienten dem Tode entrissen
werden .
Chirurgische Eingriffe in unmittelbarer Nähe

des Herzensgehören zu den bewundernswerten
Leistungen der ärzlichen Kunst . Selbst im Herz-
innem kann heute nach dem genialen Verfah¬
ren des Lübecker Chirurgen Professor Lezius
eine 'Operation ausgeführt werden : mit Hilfe
eines winzigen Messerchens, das dem Zeigefinger
des Operateurs übergestülpt wird , und das erst
in der Herzklappe über die Fingerkuppe hinaus -
schnellt, läßt, sich der Herzklappenfehler durch
einen erweiternden Schnitt in die verengte Mi¬
tralklappe in Sekundenschnelle beseitigen . Frei¬
lich darf bei diesem gewagten Eingriff das Herz
seine Tätigkeit nicht unterbrechen , da Sonst die
Sauerstoffversorgung des Gehirns gefährdet
wird und bereits nach etwa drei Minuten
schwerste biologische Schädigungen eintreten .
Alle Versuche , das Herz für die Dauer einer
Brustoperation ganz auszuschalten und durch
ein sogenanntes künstliches Herz zu ersetzen,
sind bisher gescheitert; lediglich im Tierversuch
konnte der Blutkreislauf auf diese Weise vor¬
übergehend aufrechterhalten werden .

Um so größere Bedeutung kommt der Methode
zu , die von zwei kalifornischen Ärzten zum
erstenmal mit überraschendem Erfolg angewandt
wurde. An den Blutkreislauf eines erkrankten

«Menschen wurde das Gefäßsystem eines ge¬
sunden Partners angeschlossen, so daß zwei Or¬
ganismen für eine bestimmte Zeit von einem
einzigen Herzen versorgt wurden . Diese „ge¬
kreuzte Transfusion“ , die ohne Zwischenschal¬
tung einer elektrischen Pumpvorrichtung durch¬
geführt wird, wurde von den gesunden Herzen
trotz der Doppelbelastung in allen Fällen be¬
schwerdefrei überstandeh . Das Blut des Patien¬
ten kehrte aus dem Kreislauf des Partners er¬
neuert und gereinigt in den kranken Körper zu¬
rück; vor allem bei schwerer Leukärhie, also
einer abnormen Vermehrung der weißen Blut¬
körperchen, erholten sich die Kranken nach die¬
ser Blutauffrischung schnell.

Die ersten Versuche, zwei lebende Wesen an¬
einanderzuschalten, wurde von dem Frankfurt -
HöchsterKliniker Dr. H. G . Wiegmink angestellt ,der bei diesen Experimenten von einer sehr ein¬
fachen Überlegungausging : wenn in einem Kör¬
per bei Ausfall einer Niere deren Funktion von
der anderen, gesunden Niere mit übernommen
werden kann, dann rauß es theoretisch möglich
sein , zwei Organismen von zwei Nieren ver¬
sorgen zu lassen. Der Frankfurter Wissenschaft¬
ler machte die “Probe aufs Exempel , indem er
bei einem Hund künstlich eine „Urämie “ er¬
zeugte, ein Krankheitsbild , das beim Totalaus¬
fall beider Nieren auftritt und zu einer Anhäu¬
fung giftiger Stoffwechselprodukte führt . Nor¬
malerweise lebt ein Hund, dessen Hamleitung

unterbunden ist, noch fünf Tage, dann gebt •
an innerer Vergiftung zugrunde. Kurz vor Ein¬
tritt des natürlichen Todes ließ Dr. Wiegmink
das bereits völlig vergiftete Tier ausbluten ; in
kleinsten Mengen wurde dieses „urämische“ Blut
in die Vene eines gesunden Tieres eingespritzt ,
ohne daß sich irgendwelche krankhaften Ver¬
änderungen zeigten. Die normal arbeitenden
Nieren des Versuchstiereswurden auch mit die¬
ser zusätzlichen Belastung spielend fertig .

Nach diesem Vorversuch wurde eine Ver¬
bindung zwischen zwei lebenden Hunden her¬
gestellt, von denenrder eine wiederum künst¬
lich urämisch gemacht worden war . Innerhalb
einer Stunde wurden so 300 Kubikzentimeter
Blut , also etwa ein Fünftel der Gesamtmenge,
zwischen den beiden Körpern ausgetauscht. Nach
dem Austauschvon 700 Kubikzentimetern zeigte
der kranke Hund bereits eine auffallende Bes¬
serung seines Allgemeinbefindens. Aber

_
auch

der gesunde Hund überstand dieses Experiment
ebenso wie den Vorversuch ohne nachteilige
Folgen. Wie Dr. Wiegmink vor einem wissen¬
schaftlichen Gremium mitteilte, soll dieses Ver¬
fahren in einer Frankfurter Klinik auch an Men¬
schen mit tödlicher Nierenerkrankung an¬
gewandt werden. Etwa drei bis vier Liter aus¬
getauschten Blutes dürften nach Ansicht des
Frankfurter Wissenschaftlers bereits genügen,
um den erkrankten Organismus spürbar zu ent¬
lasten . Vor allem bei Urämien, die auf funk¬
tioneile Nierenstörungen zurückgehen, hofft
man durch die Anschaltung eines gesunden
Partners eine Erleichterung des schwerkranken
Patienten zu erzielen. Der Nierenkranke hilft
sich dann sozusagen mit geborgten Nieren über
den lebensgefährlichen Zustand hinweg.

Durch die Kreuzung zweier menschlicher
Kreisläufe ist diese Methode, die als Parabiose
bezeichnet wird, in den USA jetzt bereits auf
eine verblüffende Weise in der Humanmedizin
verwirklicht worden. Daß die Frankfurter Ver¬
suche mit den nierenkranken Hunden den Aus¬
gangspunkt dieser Entwicklung bildeten , ist
durchaus kein Zufall, denn etwa 1500 Liter Blut
werden innerhalb von 24 Stunden durch die
menschlichen Nieren geschleust, die als das che¬
mische Gewissen unseres Körpers diesen wich¬
tigen Stoffwechselvorgang überwachen. „Ein
respektabler Teil der Pumparbeit des Herzens “,
so hat der berühmte Göttinger Physiologe Pro¬
fessor Rein diese enge Wechselwirkung einmal
umschrieben, „geht zugunsten der Nieren vor
sich . Wenn das Herz versagt, dann versagen auch
die Nieren leicht, und umgekehrt kann durch
bestimmte Nierenerkrankungen, die den Blut¬
bedarf dieser Organe abnorm steigern, das Herz
schließlich versagen.“ Ob in all diesen Fällen die
gekreuzte Transfusion der beiden kalifornischen
Wissenschaftler zu einem dauerhafte^ Erfolg
führt , läßt sich nach den ersten Resultaten
natürlich noch nicht übersehen ; daß sie geeignetist, dem kranken Organismusvorübergehend die .
Arbeit des Blutkreislaufs abzunehmen und durch
diese Entlastung und die damit verbundene Blut¬
auffrischung die Heilungsaussichten wesentlich
zu begünstigen, kann schon heute nicht mehr be¬
stritten werden. Alfred Püllmann

Der l/mweg führt am schnellsten zum Ziel
Wenn man zwei Punkte durch eine geradeLinie verbindet, so ist das der kürzeste Weg ,

wenigstensaufdem .Blatt Papier . Manchmal Sind
auf den Landkarten Abkürzungspfade einge¬zeichnet, welche die Schleife einer sacht an¬
steigenden Straße überspringen . Zum Beispielstrebt vom .Lago Maggiore nach Ronco eine
Stiege durch «die Gärten . Wer sie erklimmt ,kommt oben bei der Aussichtsterrasse vor der
Kirche atemlos und schweißgebadet an , nicht
ohne Herzpochen , das auch durch öfteres Ste¬
henbleiben kaum beruhigt wird . Er wäre et¬
was eher und ganz ohne Beschwerde ange¬langt , wenn er gemächlich dem Bogen der
Straße nachspaziert wäre.

Die Sucht , allzu rasch emporsteigen zu wol¬
len , bringt viele Rekordversessene" um den Ge¬
nuß der Wanderung. Die leicht abzusehenden
und erreichbaren Erfolge befriedigen selten.
Das eigentliche Vergnügen ist es , unterwegs zu
sein, zu verweilen, wo es einem Spaß macht,dem fliegenden schwarzen Milan zuzuschauen,der sich von den Luftströmungen tragen läßt ,eine Frucht zu kosten, die man noch nicht
kannte und das Brausen des Windes im Ge¬
bälk eines Turms auf den Felsen zu hören.

Auch im Geistigen leiten die eiligen Abkür¬
zungspfade häufig vom Wesentlichen ab. Die
Ideen brauchen ihre Zeit, um auszureifen . Es
fehlt unserer Epoche fürwahr nicht an drama¬
tischen Konflikten; auch haben wir schöne
Theater, kluge Regisseure, phantasievolle Büh¬
nenbildner und Schauspieler, die Engel und
Teufel verkörpern können . . Aber die Drama¬
turgen suchen augenblicklich in allen Ländern
angestrengt nach neuen Stücken und findenkeine. Sind ' die Dramatiker ausgestorben ? War
Bernard Shaw der letzte? Als das Klima den
Mammuten nicht mehr behagte , legten sie sichstill in den Schnee und erstarrten ; doch an¬dere Elefanten lebten weiter . Wer vor andert¬halb Jahrhunderten Dramatiker gewesen wäre ,schreibt heute •Drehbücher für den Film Oder
Kurzgeschichten ; dann gelangt er vielleichteher an das Ziel , das Ruhm und klingendeMünze zu heißen scheint. Die Theaterdirek¬
toren aber warten ab, ob ihnen eines Tagesnicht die große Tragödie mit der Post zuge¬stellt wird ; sie engagieren keinen Theater¬dichter mehr wie zu Shakespeare« Zeiten , ob¬wohl dies wahrscheinlich der einzige Weg ist.dem Theater wieder lebendigen Atem esrazu -
hauchen. Das Genie nämlich muß seine Schwin¬
gen entfalten können, eine kundige Handmüßte dem jungen Dramatiker zeigen , welche
Probleme dfer Gestaltung harren . Weist man
ihm nur den Stoß von unaufführbaren Stük -
ken, so wird er nicht gern auch noch eins hin¬
zufügen.

Ee müßten also wieder die Seutnptede be¬
schriften werden, um die stagnierenden Ge¬
wässer wieder in Fluß zu bringen . Da« » tnicht nur beim Theater so, sondern i&erall , wo

Heidelberger Theaterfestspiele
im Schloßhof

Intendant Dr. Meyer von der Städtischen Bühne
Heidelberg hat jetzt das Programm der Theater-
feetepiele im Heidelberger Schloßhof bekannt-
gegeben, das für die Zeit vom 3. Juli Ms fl. August 'eine _ größere Anzahl von FreUäcbtauffiüfarungenverweht Die Festspiele auf dem Schloß habenam 3. Juli rrüt Schülers „Jungfrau von Orleans"ihren Auftakt An den darauffolgenden Tagen wirddas gleiche Schauspiel weiter aufgeführt. Am
24 . Juli wird erstmals im Schloßhof Shakespeares
„Sommeraaditsträum “ gegeben . Die zwölf Sere -
nadenkonzerte des Städt Orchesters im Schloßhof
beginnen am Mittwoch, 4 . Mai, und enden amSonntag, 3 . August

neue Gedanken ans Licht kommen sollen. Dasdirekte Darauflossteuern nützt meist nichts., ,, . .. 3Gewiß wird mancher abgelenkt werden , der ’
, - '

sich darauf verläßt , daß ihm die besten Ein-ofälle im Schlafe kommen . Das heiße Bemühen
und die Ausdauer schaffen die Grundlagen .Ein Werk, das Bestand haben soll, wird nicht
von heute auf morgen fertig ; es braucht wahr¬
scheinlich Jahre , bis das Fundament gelegt ist .Dennoch führt solch ein Umweg schneller ans
Ziel , als wenn man sich selbst zur Raketemacht, die auf einer Sternschnuppenbahn ir¬
gendwo im leeren Raum verpufft.

Dr . Richard Gerlach
„Selbstkontrolle“ der Groschen -Romane
Die „Groschenromane“ — Romanreihen zu 40 bis

80 Pfennig Einzelpreis — sollen nach einem Be¬
schluß der Fachgruppe Romanverleger im Fach¬verband der Zeitschriftenverleger einer Selbst¬kontrolle entsprechend der freiwilligen Selbst¬kontrolle der Filmwirtschaft unterworfen werden.Der Vorsitzende des Verbandes deutscher Zei-
tungs- und Zeitschriftengrossisten , Alfons Geu-
bel , teilte mit , die Fachgruppe der Romanver¬
leger werde in den nächsten Tagen Verhand¬
lungen mit der katholischen und der evangeli¬schen Kirche und mit Stellen des öffentlichen Le¬bens beginnen , um sie für diesen Plan zu ge¬winnen . Ein Verleger gab bekannt , seine Fach¬
gruppe habe sich entschlossen, keine Kioske und
Buchhandlungen mehr zu beliefern , die Zeit¬
schriften für Freikörperkultur und Aktmagazinevertreiben.
Sowjetzonen-Briefmarke wird abgclehnt

Die neue 5_0-Pfennig-Briefmarke der Sowjet¬zone, die vor allem für Aüslahdsbrie 'fsendüngenbestimmt ist, stößt bei den Empfängern offen¬bar auf Ablehnung . Die Briefmarke zeigt den
Sowjetzonen-Staatspräsidenten Wilhelm Pieckund den polnischen Staatspräsidenten Bierut; die
sich über der als Friedensgrenze bezeichnetenOder-Neiße-Linie die Hände reichen . Aus zu¬verlässiger Quelle wird bekannt , daß viele Post¬
sendungen nach dem Ausland, die mit dieserMarke freigemacht waren , mit dem Vermerk
„Annahme verweigert “ zurückkommen . Meistenssind es deutsche oder Empfänger deutscher Ab¬
stammung , die eine solche Propaganda nicht gut¬heißen und die Post zurückschicken.

Kultumotizen
Prof. Dr . Albert Bnwfcitumn, ordentliche« Mit¬glied der Ostberliner Deutsch« ! Akademie derWissenschaften, ist am 1« . März im Alter von

81 Jahren gestorben . Bis zu seiner Eremitierungwar Prof. Brackmann Inhaber des Lehrstuhls fürmittelalterliche Geschichte an der OstberlinerHumboldt-Universität . Der Verstorbene war Mit¬glied der Akademien der Wissenschaften in Göt¬
tingen , München und Wien und während derWeimarer Zeit Generaldirektor der preußischenStaatsarchive und erster Direktor de« GeheimenStaatsarchivs in Berlin .

„Ist das Tariner Leichentuch echt?“ Am 22. 2-1952 sind es genau 500 Jahre her, seitdem sichdas „Turiner Leichentuch“ im Besitz des HausesSavoyen befindet . Bedeutende Forscher und Wis¬senschaftler aus aller Welt haben sich immerwieder mit der Geschichte und mit der Echtheitdes bekannten Turiner Grablinnens befaßt. Heutevon 18.25—18.30 Uhr bringt hierzu der Südwest¬funk in seinem UKW-Programm einen Beitragdes Passauer Hochschul-Professors Dr. JosefBlinzler .
Der Marlen -Altar von Tilmut Kiemenschneiderin Creglingen bei Bad Mergentheim (Nordwürt¬

temberg ) konnte durch Restaurierungsarbeiten,die in der kommenden Woche beendet werden, alsunersetzliches Kulturdenkmal erhalten werden.Der Lindenholz-Altar , der um das Jahr 1500 ge¬schaffen wurde , war von Holzwürmern befallen.Im Injektionsverfahren sind die Plastiken desMittelschreins und die Reliefs der Altarflügeljetzt, mit einem Berührungs - und Atmungsgiftkonserviert worden



Gottesdienst «
Evang .-Iuth. Gemeinde . 10 Uhr Gdst , 11.15 Kindergdst ., Bismorclcstr . 1. !Gemeinde Christi , Vorholzstr . 36 . Regelmäßige Versammlungen sonn - !

tags 10 .20 (Kinder ) , 11.30 (Engl .) und 20 .00 Uhr . Mittwochs 20 .00 Uhr iErste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) , Khe., Waldstr . 7». !
Munzsaal . Sonntag 10 .00 , Engl . 11 .15, Mittw . 20 .00 , Lesezimmer Karl - istr . 91 , Montag u . Samstag 15-- 19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr . !

Freireligiöse Gemeinde . Am Sonntag , dem 23. März, vorm . 10 Uhr , im I
Conradin -Kreutzer -Saal , Wilhelmstr . 14 (Wilhetmsgarten ) , Jugendweihe . Es spricht Herr Dr . Hardung , Mannheim , über däs Thema
„Freie Religion und Sittlichkeit ".

EVANGELISATION
Es spricht der Evangelist DIETER ALTEN (Mannheim )

Heute abend :

„Fromme Spielereien "
Sonntag :

„Dankbar - wofür denn ? "
20 Uhr — Vorholzstraf )e 36 — Keine Kollekte

Achtung ! Gottes Wort deine Rettung !
Ober Die wichtigsten Lebensfragen und

Gewaltige Ereignisse
spricht Evangelist Kausemann (Bensberg ) ab Montag , 14 ., bis
31 . Mörz, abds . IS Uhr (werkt .) , Sonntag 38. 3. , unr nachm . 16 .30,im Saale AmalienstraSe 77, H. Eintritt freil

Christi . Gemeinde , Amalienstr . 77,. H., Karlsruhe .
„Für die Freiheit hat Christus uns freigemacht ." (Gal . 5 , 1) .

Familien -Nadirichten

Nach langem , schwerem Leiden entschlief unerwartet un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Tante

Frau Karolina Hodapp Wwe .
geb . Burst

im 79 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Franz Hodapp u, Frau

• Erwin Hodapp u . Familie
Lina Tschirhart, USA
Emma Muelier , USA
Arthur Hodapp , USA
Ludwig Hodapp , USA

Die Feuerbestattung findet am Montag , 24. 3 . 52, 11 .00 Uhr,
Hauptfriedhof , statt .

Gott der Allmächtige nahm uns allen uner¬
wartet , an den Folgen einer Operation , meine
liebe , treusorgende Tochter , unsere herzens¬
gute Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein

Frieda Hummel
Hauptlehrerin a . D.

versehen mit den Tröstungen unserer hl . Kirche , im noch
nicht vollendeten 52 . Lebensjahr zu sich in sein himmlisches
Reich

In tiefer Trauer :
Frau Hedwig Hummel Wwe . geb . Kißer
Freiburg i . Brsg., Erasmusstraße 11
Rea .-Rat Dr. Ing. Frilz Hummel
u . Frau Gretel , geb . Siebter
mif Kindern Hans -Dieter , Pe'ter u . Weltgang
Göttingen , Klinckerfeusstraße 48

Die Beerdigung findet am Montag , dem 24 . März 19S2, um
14 .30 Uhr , im Zentralfriedhof in Freiburg i . Br . statt .

Meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , Großmutter ,
Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Theresia Klumpp
geb . lang

ist heute , 2 Tage vor ihrem 74 . Lebensjahr , wohlvorbereitet
mit den hl . Sterbesakramenten , von ihrer schweren , mit
großer Geduld ertragener Krankheit erlöst worden .
Ihr Leben war Liebe und Sorge für ihre Familie .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Georg Klumpp

Karlsruhe , den 21. März 1952 .
Kriegsstraße 187 .
Die Beerdigung findet am Montag , dem 24. März 1952 , um
12 .30 Uhr, auf dem Hauptfriedhof statt .

Statt Karten
Für die aufrichtige Anteilnahme beim Hinscheiden unserer

geliebten Mutter

Lina Schmid
geb . Steiner

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank .
Im Namen der Leidtragenden :
Walter Schmid

Karlsruhe , Gustav -Binz-Straße 26, den 21 . März 1952 .

Wir haben am letzten Donnerstag meinen Ib . Mann , un¬
seren guten Vater

Adolf Oberholzer
74jährig , zu Grabe getragen . Für die uns dabei zahlreich
zuteil geword . Anteilnahme , die trostreich . Worte des Herrn
Pfarrers Glatt , die Krankenpflege durch die Schwester ,
für den ehrenden Nachruf der Firma Woiff u . Sohn und für
die vielen Blumenspenden allen

herzlichen Dank .
Im Namen d . trauernd . Hinterbliebenen :
Frau Luise Oberholzer Wwe .

Karlsruhe -Rintheim , Huttenstraße 35, 21. März 1952 . -

Gott der Herr hat . unsern
lieb ., treusorgenden Vater ,
Schwiegervater und Opa

Ferdinand Sdiroth
im Alter von 65 Tahr"en ,
nach langem , schwerem ,
mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden in die ewige
Heimat abberufen .

Im Namen aller
Angehörigen :
Frau Karoline Schralh
geb . Süpfle

Khe-Knielingen , 20. 3. 1952
Neufeldstraße 45
Beerdigung : Samstag , 22. 3.
1952, 16 Uhr, Friedh . Kniel .

Für die zahlreiche Anteil¬
nahme , Kranz - u . Blumen¬
spenden beim Heimgang
unseres lieben Vaters

Aug. Häfele
sagen wir unser , innigsten
Dank .

Emilie Höfele , Wifwe ,
und Kinder
Anne , Hildegarf u . Gerda
Reinhard Höfele und Frau
Elfriede

Beig
*
hausen , 22. März 1952 .

Selmnitzstraße 2

Nach einem arbeitsreichen
Leben ist meine liebe , treu¬
besorgte Frau , uns . Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Marie Zeitmann
nach langem Leiden am 16.
März sanft entschlafen .
Die Beisetzung hat auf
Wunsch der Entschlafenen
in aller Stille in Rastatt
stattgefunden .

In tiefer Trauer :
Karl Zellmann ,

Tapeziermeister
Karl Höilmann
Familie Emil Frass .

Karlsruhe , 21. März 1952 .
Georg -Friedrich -Straße 24.,

Samstag , Sonntag
gehen wir ins

Roland
das Tanz-Cafö mit den einmalig

schönen Beleuchtungseffekten

Gott der Herr hat meine
liebe Gattin , unsere treu¬
sorgende Mutter , Oma ,Schwester , Schwägerin und
Tante

Hermine Maier
geb . Göfz

nach langem , schwerem ,mit Geduld , ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet , im
56 . Lebensjahr am 21. 3. 52
zu sich genommen .

August Maier
Krim.-Beamter i . R.
und Kinder.

Karlsruhe
Am Binsenschlauch 8 .
Beerdigung am 24. 3. 1952 ,
12 Uhr, Hauptfriedhof .

STATT KARTEN
Für die aufrichtige u . über¬
aus große Teilnahme so¬
wie für die vielen Kranz -
und Blumenspenden beim
unerwart . Heimgang unse¬
res lieben Entschlafenen

Hans Münich
Taxibetrieb u. Fernverkehr

sage ich aut dies . Wege
innigsten Dank . Ganz be¬
sonderen herzlichen Dank
den ehrwürdigen Schwe¬
stern vom Neuen Vlncen -
tius -Krankenhaus für ihre
aufopfernde Pflege .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Söffe Münich geb . Schmitt
Witwe

Karlsruhe , 20 . März 1952 .
Sophienstr . 115 .

Statt Karten
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Anteilnahme
beim Heimgang meines Ib .
Mannes

August Guthmann
spreche ich aüif diesem
Wege meinen herzi . Dank
aus . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Streitenberg
für seine überaus trostrei¬
chen Worte .

. Frau Marie Guthmann Ww.
Karlsruhe , Marienstraße 81

KÜHLER KRUG
Heute Samstag und Sonntag

Abschiedskonzert
Geschlossen ab Montag , den
24. März 1952.
Auf Wiedersehen Anfang April
im Hotel Stadt Pforzheim .

Karl w. Uesel Röder

KÜHLER KRUG
Anfang April

Wiedel -Eröffnung
in renovierten Räumen mit neuer
Bewirtschaftung .

W. Schaler u . Frau.

i
JB .

Kronenstrafce 44

Heute Jam

gewann Karlsruhe am ersten Tag !

Schon staunten aber 10000
was KRONE in 3 Jahren schaffte

Nur bis täglich
Mittwoch 15 und 20 Uhr

Karlsruhe Sdimiedergjotz
Bei KRONE auch nachmittags volles Programm !

Volkspreiser auf ollen Platzen

Clv SO r \ffl . ! halbe Preise!

Warum . . .
MATRATZEN
. . von BROHM ^
weil Sie von tüchtigen Fachleuten in eigenen Werk¬
stätten hergesteilf werden
Seegrasfüllung 39.50
WolHQIIung 69 .50
Kapokfüllung 169.—
Federkern 98.—
Metallbetten 29.75
Patentröste 28.50
Matratzensdioner 12 .75
Schlafdecken 12 .50

Deshalb solche Preise
46.50 58.50 64—
84.50 93.50 109.—

187.50 198.— 225_
115.— 126.50 139.50
37.90 47.20 52.10
32 .50 36.— 39.50
14.90 16.90 17.75
14 .25 19.75 29.50

Ein Posten

STUHLKISSEN 98 #
in vielen Farben und Mustern i .25 1 .45

HEUTE

Frühlingsfest Bitte Vorverkauf benutzen !

Ein Meer von Blumen
Eigene Autowache

Für alle uns erwiesene
Anteilnahme und Liebe
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen

Jakob Gutekunst
danken wir auf diesem
Wege herzlich .

im Namen der
Leidtragenden :
Karoline Gutekunsf
geb . Schäfer

Khe .-Grünwinkel , 21. 3. 52
Margarethenstraße 20

Als Vermählte grüßen

Max Schneider jun .
Rosl Schneider

geb . Huether

8 . März

Hamilton / Ontario , Canada
V_ J

Nach dem Zirkusbesuch I
Nodi einige gemütiidte Stunden
in der neuen 8ierbar im

HOTEL KLEIN Gartenstrafte II |
warmes Essen bis 24 Uhr
Keine erhöhten Bar -Preise

Geöffnet bis 3 Uhr
Polizeistundenveriangerung

Theater

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 23. bis 30 . 3. 1952
Sonntag , 23. , 14.30 : „Maske in

Blau- , Operette von Fred Ray¬
mond .

.19.30 : „Martha ". Gastspiel Albert
Weikenmeier . Komische Oper von
Friedrich von Flotow .

Montag , 24 ., 19.30 : Vorstellung für
die Volksbühne und freier Kar¬
tenverkauf : „ Martha " . Komische
Oper von Friedrich von Flotrjw .

Dienstag , 25., 20.00 : Senderkonzert
der Bad . Staatskapelle anläßl .
des 125 . Todestages von Ludwig
van Beethoven , Dirigent : Otto
Matzerath . Preise von DM 1.—
bis DM 3.60 .

Mittwoch , 26 ., 19.30 : 15. Vorstel¬
lung für die Platzmiete B und
freier Kartenverkauf „Die lüdin ".
Große Oper von 3. F. Halevy .

Donnerstag , 27,, 19 .30 : 15 . Vorstel¬
lung für die Platzmiete D und
freier Kartenverkauf „Martha “.
Komische Oper von Friedrich von
Flotow .

Samstag , 29., 19.30 : „Tannhauser ",
Oper von Richard Wagner .

Sonntag , 30., 14.30 : Vorstellung für
die Fremdenmiete II und freier
Kartenverkf . „Martha " . Komische
Oper von Friedrich von Flotow .
19.30 : „Die goldene Meisterin "
Operette von Edmund Eysler .

Schauspielhaus :
Sonntag , 23. , 14 .30 : Fremdenmiete

Schauspielgruppe A und freier
Kartenverk . „Flitterwochen ", Lust¬
spiel , von Paul Helwig .
19.30 : Sondervorstellung zu er¬
mäßigten Preisen DM 1.— bis
DM 3.60 „Der Biberpalz ", Diebs¬
komödie von Gerh . Hauptmann .

Dienstag , 2S„ 19.30 : Vorstellung für
die Kunstgemeinde , Gruppe 5 ,
„König Oedipus ” von Sophokles
in der Übertragung von Heinrich
Weinstock .

Freilag , 28 ., 19.30 : Vorstellung für
die Kunstgemeinde , Gruppe 4 ,
„König Oedipus " von Sophokles
in der Übertragung von Heinrich
Weinstock .

Vorstellungen I. die Jugendbühne :
Montag , Mittwoch , Donnerstag ,

Samstag „Fips mit der Angel .
Jugendstück von Dieter Rohkohl .

Circus -Kassen täglidi ab 9 Uhr durchgehend geöffnet
Circus -Telefon 213/214

StraBenbohn-Sonderwagen — OmnitHts ^Sonderfahrten

Der Circus ist ausgezeichnet geheizt !

Eine Sehenswürdigkeit 412 Tiere
zu jeder Tageszeit: im KRONE-ZOO

Besichtigung ob 10 Uhr ununterbrochen — Fütterung II Uhr
Jeden Vormittag Frühkoniert der Blaskapelle

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster

% BROHM #
^ ^ B l„ L— C(« lt

Werderplatz

versorgt seit Jahrzehnten Stadt u. Land

KARLSRUHE I Ritterstr. 8 |
~

- Badisches Staatstheater •
GROSSES HAUS

Sondervorstellung am Sonntag , den 23. März , 14.30 Uhr

Glanzvolle Revue -Operette

„ •MasGc in ÖHauf *
von Fred Raymond

in großer Ausstattung mit Einlagen bekannter Artisten
und Mitwirkung des Hohner -Akkordeon -Orchesters

Freier Kartenverkauf an der Tageskasse

LERCHENBERG Rittnertstr.70a
Samstag , 22. Mörz, ab 20 Uhr :

Frühlings - Ball
Eintritt fr e i>

Sonntag , 23 . M8rz, spielen ab 20 Uhr , die Stars .
Omnibusverb , ab C .-Weysser -Str . Rückt , h . Karlsruhe gesichert .
— Mit Omnibus -Schauerte —*

Ausschneiden ! Ausschneiden !
Unterstmatt , 23 . 3. 1952 , DM 5.—, Abfahrt 6 .30 Uhr

Zentralsdtweiz , 2-Toges -Osterfahrt : Luzern — Vierwaldstätter
See — Kloster Einsiedeln — Zürich — Schaffhausen . Abfahrt :
13. 4», 6 Uhr . Preis einschl . Übernachtung , Frühstück und Paß

DM 47.58. Meldeschluß 25 . März.
Dolomiten - Venedig - Gardasee

i Tage . DM 190_ einschl . Unterkunft , Verpflegung u . Paß .
Abfahrt 15 . 4 ., 6 .00 Uhr. Letzter Meldefermin 2S. 3. 1952 .

B e r I i n vom 10. — 14. 4. DM 63.—. Paß durch uns .
Abfahrt 6.00 Uhr. MeldeschluB SO. 3. 1952 .

Anmeldg . : Ritterstr . 27, Tel . 6492 , Foto Kahn & Heyne , gegen¬
über Kurbel , Tel . 1962 . Unferstmatl auch Sporthaus Leide¬
mann , Kriegsstraße 80 , Telefon 572 .

Me. 24. MBrz , 20 Uhr ,
Benifaliussaal , Volkst .

Lieder - und Arienabend
Wilhelm

Strienz
Arien v . Verdi , Smetana ,
Nikolai . Loewe -Bqlladen .
Beliebte Lieder (Heimat
deine Sterne etc .) . Kar¬
ten v . 1.65 bis 5.50 (alle
num . ) bei Kurt Neufeldt ,Waldstraße 83 , u . Kahn

Freilag , 4. April, 20 Uhr ,
Staatstheater , Gr . Haus :

Beethoven -
Feier

anläßi . d . 125. Todestages RR

EllyNey
spielt die beliebtesten 4
Klaviersonaten : Pathöti -
que , Mondschein -Sonate ,Waldstein -Sonate , Ap-
passionata , und spricht
Grillparzers Rede am
Grabe Beethovens . Kar¬
ten von 2 .20 bis 6.60 bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 83
Paul Kahn , Kaiserstr . 134,
H. Maurer , Douglasstr . 13,

Staatstheater -Kasse

Sonntag , 6. April, 20 Uhr,
Gr . Festsaal der Stadth .
We<gen d . riesig . Erfolges

2. Konzert der Wiener

Hoch- und Deutschmeister
Regiments - Kapelle . Lei¬

tung : Kapellmeister
Julius Herrmann , mit teil¬
weise neuem Programm
Karten v . 1.65 bis 4.40 bei
Kurt Neufeldt , Waldstf .83
und Paul Kahn , Kaiser¬

straße 134.

Braut - und
Gesellschafts -Kleidung - *

Verleih , Gr .-Rhena -Str . 2, Tel . 30197

Tüchtige FRISEUSE

für halben Tag od . Aushilfe gesucht

8
VIERÖRDTBAD- Telefon 7625

Ci &

* K

BEKANtnMACWga

Handtücher gn

Kopfkissen -
Bezüge 9 RS
prima Libon . . DM

Biumen -Damast
gute Aussteuer - 7 | } C

re . DM 0 . 7 3

Bettücher
, verst . Mitte u . *

Hohlsaum . Unser A Cfi
Preisschlagerl DM/ *9U

IWEBEREI-WAR

kaiserstM »*

Kronenstr ., Ecke Kriegsstr .
Durlach , Pfinzstr . 76a

BASEL -ZÜRICH - LUZERN
m Besuchsfahrt : Ostern , 12. bis 14. April , - Meldeschluß 2. April .
I München : Hinfahrtmöglichkeit 28. März, 14 .— DM .
I Anmeld . b . Omnibus -Reisedienst Karlsruhe im BNN-Haus , Lammstr .
■ Tel . 4051 , Heinold Hirsch , Tel . 30177
I ■ ■ ■ IlilZiC Arthur Köftei , Gustav Theurer jr .

ffcde LU>vcfte u4etM
in dieserZeitung , an diesem Tag und ah dieser Sie

Statt Karten
Ihre Vermählung geben

bekannt

Dipl .-lng. Manfred Wacker
Dipl.- ing . Jlse Wacker

geh . Herrmann
22. März 1952

Offenburg Karlsruhe
Wilhelmstr . 19 Hirschstr . 61

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER
Waldstraße 24.

Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

_ Veranstaltungen _
Jeden Samstag ab 19 Uhr

TANZ in der Walhalla
mit d . Stimmungskap . Strauß .

Bierkeiler , Samstag , 19 Uhr :
TANZ Kapelle

„Silber -Sterne "

Kamm und sieh mich

§> E ® ER
das Abendlokal v. Karlsruhe

wieder de !
Ein Mürclten !

VOLKSBÜHNE
Vorstellungen im April 1932

Schauspielhaus
Die Frau des Bäckers
Franz . Volksst . v . Marcel Pagno !

Mo . I 7. April 1952
Di . I 8. April 1952
Di . II 15. April 1952
Mo . II 21 . April 1952
Di . III 22. April 1952
Mo . III 28. April 1952

Kcfrtenabholung für die Betriebe
ob 1. April 1952 .

KARLSRUHER THEATE

(Ote Jinse /
Waldstraße 3 Rul 26

Heute 20 Uhr :
„ MEDEA"

von Anouilh .
„ Fräulein Julie "

von Strindberg .

KULTURFILM - MATINEE
des großen Erfolges wegen
Wiederholung Sonntag 11 U .

CONGORIUA
hwhuafti eoBitiMtm nptiemttr tumoo

Eintritt 1. - , Kinder - .56

illa Jw

PALI
Angelika Hauff , Rolf Möbius , Eduard Köck .

UnBingPIO 15, 17j 19; 21 Uhr . P □ I i auch 13 Uhr .

Ein Film von Liebe , Sehnsucht u . Heimattreue
„STRASSE ZUR HEIMAT"

DIE KURBEL »ROBIN HOODS VERGELTUNG **, John Derek ,
Diana Lynn. 15, 15, 17, 19, 21 Uhr

LUXOR
Schauburg

„NACHTS AUF den STRASSEN ". Hans Albers
u . Hildegard Knef . 13, 15.45, 18 .30, 21 Uhr .
„DAS LETZTE REZEPT“. D. Film , v . d . man nur
mit Begeisterung sprichtl 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik
Skala ouriach

„RIFF-PIRATEN" mit Charles Laughton u . Mau-
_reen O'Hqro . 13, 15,. 17, 19, 21 u . 23 Uhr.

„REBECCA" (Das Geheimnis von Schloß Man-
derley ) . Der gr . Romanf .-Erfolg . 15 , 18 .30 , 21.

Kronen - Lidltsp . , Daxlanden Heute bis 24 . 3 . „Unser eigenes
Ich" Jgdfr . Dienstag bis 27. 3. „Es kommt ein Tag " Jgdfr . (Sonn -
tag tür Jugendl .) . Wochentags 20.30 ; Sonnt . 15, 17.30 , 20 .30 Uhr.

Fi I m - Sonde r-Ve ran staltun gen
Sonntag
13 Uhr

„DER KLEINE DÄUMLING "
und lustige Kasperfilme .

— .50 , — .70, 1.— DM .

^ KURBEL Samstag
Sonnt . 23 U.

„SCHRECKENSNACHT
AM BLACK RIVER"

mit Ken Maynard .
Einheitspr . 1. -, Loge 1.50 DM

Sonntag 1t Uhr anläßlich des 125. Todestages Beethovens
„EROICA " mit Ew . Baiser . Ein Film v . Beethovens Leben u . Liebe .

Einheitspreis DM 1.—, Loge 1.50 .

Einh
^

. l,DMNur
it

nomin
m

SpäWo
Ä gen qq Uhr

Al Der Ä wRhYtluuus der Macht"
< PAlj > Auserlesene Attraktionen des Pariser Nachtlebens

Sonntag , vormittags 11 Uhr, große Matinee

„ DER GÖTTERGATTE "
Heiter , frech und amüsant . Witz und Humor am laufenden Bond .

f . i , „ „ U . . « « Sa . 23, So . 13 : Wm. Boyd in seinem neuestenscnauourg wiidw -Abem. „gehen- -

Rheingold

Wildw .-Abent . »GEHEIMNISVOLLE SPÜREN**.
Sonnt ., 11 U., Kulturfilm Matinee , .Wiede ?hol
„GEFÄHRl . JAGD ”. Einheitspr 0 .80, Jugdi 0 .40 .
Sa . 23, So 13 : Bing
toll . Komödie »DER NACH SANSIBAR **.

»

Spezialisten
unterhalten wir in unse¬
ren erweiterten Verkaufs¬
räumen eine ständige
Ausstellung des gesam¬
ten JUNKER & RUH -
Fabrikationsprogrammes

Gas-, Elektro-, Kohlenzusatzherden
sowie

Kombinationen
Einen echten

JUNKER 6 RUH - Gasherd
mit allen seinen unerreichten Vorzügen wie z . B., den
besonders sparsamen Doppelbrennern und den
schwenkbaren Backofen -Sägefischbrennern erhalten

Sie schon ab

DM 244 .60
oder ouf Teilzahlung mit Monatsraten von DM 14.6$

bei einer Anzahlung von DM 41.38 .

Eine praktische Neuheit
Aufsatz - Wasserkessel mit Fiat.

V/3 Ltr . Inhalt , in neuartiger flacher Form , pas¬
send als Deckel auf Kochtöpfe 16, 18, 20 u . 22 cm ,
liefern ständig heißes Wasser ohne Heizmehrkosten

nur 4 .95

erwinJ ^ müller

Kaiserstraße 241 , heim Kaiserplatz
zwischen Hauptpest und Mühlburger Tor / Teleion 7711
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